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Der Kinematograph — Dfiaseldorf. 


UNI3 STAOI- j 
»■ai.»OTHFj; 1 
nOSSELDOKf I 

Ein Roman 

Aus einer 
kleinen 
Garnison 

ist der Schlager der Saison und wurde 
von den ersten Theatern bereits abge¬ 
schlossen. 


Vertrieb unserer Films für Rheinland und Westfalen; 

Asta Nlelsea-Llehtsplele6.m.b.H., Düsseldorf. 
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Die Films können bei unserem Vertreter Herrn fllbert LfinfObfll in Berlin, Mauerstr. 93 besichtigt werden. 


Cxpresi-films Co.. 0. m. b. fi., freiburg i. Br. 


Telephon 2170 


Telegranun-Adresse: Expressfilms Freiburgbreisgau 
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Der Kinemato^ph — Düsseldorf. 




Der Gast 

aus der andern Welt 


von Clara Vieblg 



Der eindrucksvollste Film der kommenden Saison! 


In der Presse-Vorstellung im Residenztheater 
Düsseldorf lü^ begeistert aufgenommen "Wti 

DÜSSELDORFER ZEITUNG: „Die Aufnahmen stellen wohl 
technisch und künstlerisch das Beste dar, was auf diesem heute 
so sehr vervollkonunneten Gebiet bisher geboten worden ist.** 


NORDISCHE FILMS CO. 

G. m. b. H. —— 
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Erfolg auf Erfolg 


Der mysteriöse Fremde 


Traum-Drama 


Jeder Mann, wenn er kann 

Pikantes Lustspiel 


Weiber-Regiment 


Aktuelle 
Schlager-Posse 


Die innere Stimme Schauspiel 


Betty Nansen in „Die Mutter“ :: :: 
Rita Sacchetto in „Fürstin Spinarosa** 


Mitternachtssonne 

Sensation 


2 Brüder 

Circus-Drama 


Rückkehr eines Verlorenen ® ®“ 0 “!«?'"' 
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4 Akte voller Spannung Herrliche Photographie 
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Monopol für Deutschland, Schweiz und Luxemburg: 

Monopol-Zentrale Benno Wolff 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 238 
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Apolla - 

:: Telephon: Moritzplatz 3669 

Film-Gesell 

Friedrich 

Sichern Sie sich, 

! GEHEIM 

Ihre Kassen werden stets gefüllt 
bleiben, wenn Sie ;m Besitz des 
Geheimschlosses sind. 

kaufen! 

Erscheinungstermin ^ 

1 

.... 

H Die Glanzleistung einer Detektivin. an Haup| 
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Schaft H.! Berlin SW. 

;• Strasse 12 Telegr.-Adp.: Apollofilm Berlin 


indem Sie das 


Motto' „Apollo“ hält auf Lager 
die allerbesten Schlager 


SCHLOSS 

Drei Akte. 

; Anfang August. 

I Sehen Sie sich das „Geheimschloss“ 

I an, Sie werden überrascht sein über 

I die glänzenden Tricks. 


I idarstellerin: Fräulein Jensen-Eck als Detektivin Miss Clever. 
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Der Kinematograph — Dfigaeldorf. 






























Der Klncmatograph — DBggeldort. 



/iusgabetag: 10, Juli 1914. 


Des Millionärs lannlgei Einfall 
Hnton Ist verkext . . . . 
Eine Reise dnrth Hindostan 
Die verlorene Brieltasdie . . 
Elskfinstler . 


Ausgabetag: 17. Juli 1914. 


Die Treppe des Todes 


iiiNorer ISamot-l’iu-kur-St'rie) 


Piff Will ln Ruhe dlAten . . . 

Malta und Gibraltar .... 
Sdialdig oder Hlditsdialdig . . . 

Wenn die Frag werreist ist . . 

Ausgabetag: 24. luli 1914. 


Der sdittiliteme Freddy 
flnton gnd Dgpin agf Reisen 
Hnnd nnd Ratze . . . 

Häibtlidier fllarm . . . 

Llsbeths Gebet .... 
























































•II ininitT eilig. .M 
ilkeruiig eine iu*ue Steu 
Steuer kur/.erliaiul mul damit lia^ta. 

l'iul iloeli wän- es wahrselieiiilieh sehr gut ge\ves«‘ii. 
wenn der Herr Hürgeniiei-ter den Magistrat lieauftragt 
hätte, vorerst «•ntspreehende Studien zu niaelK-n, AIht. 
da in dein liehen Oesterreieh alles den verkehrten 
Weg geht, so hat Herr l)r. Weisskirehner. da Oherhaui»f 
der Stnilt Wien, vorerst clekretiert. da.ss eine Lustharkeits- 
■steuer (le.setz werilen wird und erst naeh .-Vhfeuerung dieser 
Sehrwkensnaehrieht «•rklärt. dass der .Magistrat mit «len 
«•ntsiireelu'iulen VorarlK-iten U-auftragt sei. 

.Man hat «-s, wie sehon s«» oft. nieht für notwendig 
erachtet. Fa«-hletite um Kat zu frjigen, ehe man daran ging, 
eine Lust harkeitsstem-r zu sehaffen. Ik'i uns in Oe.sterreieh 
ist die (Jeheininiskrämeiei Trumpf. U n «l die Lust¬ 
har k e i t s s t e u e r w- i r fl w- i e fl o r so ein P r o - 
«I u k t ö s t e r r f i «■ h i s e h e r <I c h e i m n i s k r ä m e r e i 
werden. Die Herrsehaften im Hathaus liula*n wieder 
einmal vergesK"n. «la.ss zwisehen Tlieorie und IVa.xis ein 
ziemlieh weiter Weg liegt. Am grünen Tisch erledigt sich 
alles sehr einfach uiifl sehr leicht. In «len Köpfen einzelner 
(Jemeind«*funkti«mäie müssen die M'iener Kimibesitzer «ihne 
Zweifel als .Milli«>näre ersclwinen Sonst wäre es dfa h gewiss 
nicht möglich, «la.ss man eine ganze Branche, die momentan 
eine Kn.se durclunacht, mit einer Steuer lK*legen w«illte, 


>t'‘inung «lahm Ausiiruek. «la- 
len n i «• h t (! e s e t z w «• r 
ti offen als Cegner aller Li 
steuern, weil «1er Lii.xus zum I.x-Ik ‘11 notwendig i.st un«l 
«l.is Krträgiiis kein s«iIc1k's sei. da.ss die FniilH-hiingsk 
hereingehnicht wenlen. A.i« h Wi 
«lie Kinführung «ler Luxu.-steuer gewissen Imlustrien zu¬ 
gefügt wer«l«-n möchte, zu gni.ss. Wir «liirft«n uns nur 
wünschen, «lass im Wiener (lemeinderat mehren- sol« her 
Männer, wie es Ihiktor Schwarz-Hiller ist. säs-en Dann 
«liirfte «las (:e.s|K*nst «l«-r Lustharkeits.steuer ganz la-stimnil 
sehr ra.sch aus «lern Wiener Kay«>n verschwund>‘n ein 

D«K-h mit Wünschen allein wenlen wir die «Indu-mle 
Lustharkeit.ssteuer nicht versehwimlcn maelwii. K> winl 
auch n«)twen«lig sein, in «ler Fidge «lieser .Ausführungen 
mit einigem p «» s i t i v e m .Material aufzuwart« n 
Und da w«>llen wir dem Hi-rrn Bürgermeister v«>n Wi<n. 
«ler sich In-i allen (lelegenheitcn s«> gerne auf «len X'idks- 
mann aiifspielt. sagen. «la.ss man im iK-utselH-n Kcm-Im- mit 
«ler Lu.stharkeitssteuer bisher «lie sehlimni.'ten Krfahrungen 
gemacht hat. Beinahe keine W«K-lie vergeht, ohne «l.i " 
wir v«m einem Fallissement in der «l e u t s <• h «■ n 
Kinoh rauche hören würden. Ks ist «lemniu-h no«-h 
ni«-ht so ausgemacht, «lass «Uc deutsch«‘n Beh'inlcn mit «1- mi 
K rf«>lg der Lustharkeit.ssteuer zufrieflen sein wenlen. .\h.-' 
.sei «lern «Irülien wie immer. Ks liegt kein .Anlas. vor « ii 
Steuer, den-n Einführung in Iteutschlaiul allgt-meine Kin- 


Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlm-Wilmersdorf, nikolsburger-Platz :: celeph. Amt Uhland 186 
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DOneldorf, 1. Juli 1914. 


Erschoint Jeden Mittwoch. 


Die Wiener Kinosteuer, 

Kill Protest gegen «len gepiaiiteii (icwaltstreich. 


Ks .M»ll als«) damit wirklich ernst wenlen Wahrscl» 
lieh ist fiel- Bürgeriix-istf-r Vfiii Wien. Kxzcllcnz Dr. XN'c 
kiichncr. ganz i n«l gar «hivon ülicrzeugt. «lass die Wici 
K incinatographcnhesitzcr zu «len hish«'rigeii Last«-n n« 
ganz gut «■ine n«•l!e St«-u«-r eitrag«-n können, «dm«- «la.~s 
ihr .,1 u X u r i «”« s e s" I.<-h«-n aufgciM-n müssten. 

da. «U-r H«-i r Bürgern>ei.st«-r in lu'icnst« igcn«-r Pen 
war s«) li«-hcnswünlig. in ein«-r «ler jüngsten >‘'itzung«-n ii 
«las Sta«lthudgct anzukün«lig«-n. «lass er «tic ..1 cIk-ii" Wi«« 
mit eiiu-r Lust h a r k e i t s s t e ii e r zu lK-glü«-k«-n 
«l«-nke. I'imI es s«)ll s«i versich«-rte er weiter — i 
B«-s« hl«-uni<'iiiig «larang«-gungen wi-r«l«‘n. «lass dU-s« E 
d r «) s s «• 1 u n g s s t e u e r n«M-h in «liesein dahrc (J 
s «- t z «• s k r a f t erlange. 

Wenn es sich um eine .Steuer handelt, «lann halK-n 


«hc unter gewissen Um.stlmlen «l«-n Huin von Taus 
Existenzen iK-raiiflK-schwi n-n kann. 

Wir müssen uns je«l< nfalls darauf gefasst machen 
«lie Liistharkeitssteuer in Wien (k-s«-tz werden wird. 
Liis* harkeitsstem-r winl s ch seihstrt-deiul auf all«- V 
V«-rgnügungs<-tahlis.senic «ts iK-ziehen. ala-r am 
s t e n w inl si«-. ohglgich «lie finanziell«- Uig 
\ arii-tcs un«l Th«-ater auch nicht nisig zu n«-nin 
W i e n «• r Kinos e m p f u n «1 e n w «• r 

Dass sich im \A'i«-ner f tenu-imh-rat ein F ü i 
für die Wiener Etaldis.s«-ni«-nllH-sitzi-r und i 
für «lie Wiener Bevölkerung gefun«l«'n hat. is 
wert zu nennen. Der elx-ns«) tem{)eraiiu-nt v«d 
klug«- liljerjilc (!emein«l«-rat Dokt«)r Schwarz 
nämlich kürzlich im Wiener (Jemein«lerat «las 
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Der KinematoRraph — DUgseldort. 



IK'iruiig wa<'hgi‘rufoii hat. l>ei uns in Wien finhürgfrn zu 
wolh-n. 

l>a.Hs die I.iustl>arkeits.steuer in iK-utsidilaiid s<i nianclien 
Knill auf dein (Jewissen hat. ist leieht zu iKweiseii. Zwei 
Fälle aus der aller jüngsten Zeit geni'igen als ihüspiel; IK-r 
K<‘Mtzerdes..l’ala.sttheaters" in Breslau. Herr Kranz Thienier, 
hat den Konkurs annielden niiiss«*n. weil er nieht in «h-r 
I.iHge war. die Höhe «1er Lu.stharkeitssteuer zu ertragen 
Das Pala.sttheater in Bre.'lau zählte zu den ersten 
Kinos der Stadt und vermoohto trotz «h-r 1 k- 
deiitenden Kinnuhmen keinen Nutzen ahzuwerfcii, weil « Ikoi 
«lie LuMharkeitssteuer allen Nutzen f r a s s. Dem 
Breslauer Kesid«*nz-Kino erging es ganz ähnlie.i wie dem 
ralastheater. Der Besitzer «lieses Kinos sah sich infolge 
«1er Lustharkeitssteuer gezwungen, sein l’nt<-m«‘hmen zu 
s|K»rre:». l'n«! «lass er dies hloss aus jiurem V«Tgnügen 
getan hat. wird wohl ein vernünftiger Menscdi ni«-ht glaiilM-n. 
Die l'mstän«!«* zwangen ihn eU-n dazu. 

S<ilelK‘ Fäll«', die im l)«'utseh« n R«'i«'he .s«'it der Kin- 
führung «U'r Lustl>arkeits.steuer keine S<‘ltenh«'it gew«ir«l« ii 
siiul. liess«'n sieh eiulhis anführeii. Vielleicht iiit<‘ressiert 
sieh «ler \Njener Magistrat für dies«' Kinofallissements in 
IK'uts« hlun«l uii«l zi«'ht aus «iiesc'ii rechtzeitig «lie Is'hre. 

Die I.sig«' «ler Wii'iier KinolH'sitzer ist in «h'in ah- 
iP'laiifeiK'n .lalir«' eine mist'ralik- gewesen. Fin B<'.s<'lK»iiig«'n 
würde da kaum am IMatze sein. Die vielen neuen Kinos, 
sjK'zk'll «Ik' «lazug«‘k«>ninu-nen V«'rein.skin«>s, «Ik* M<in«»jMd- 
filmsiin«l«laniiülK'rhaupt «lieem|M'>r('n«le Si hmiitzkorkurren/.. 
«lie v«)n maiu lH'n Kin«dK'sitz<'ni getrk'lK'ii wiinl«'. da.s alk's 
hat iK'wirkt. «lass «lie \\j«'in r Kinos einen allg«'m«'in sehwä- 
elM'ren (J«'sehäft.sgang aiifwk'.st'n. Hin Wiem-r Kimihlatt. 
«Ijis mit gr«>ss«'in uii-l objektivem Knist «lie lnter«'ss«'n «l«'r 
\>j«'n«'r KiiudH'sitzer vertritt, hat Ix'iX'its zu «l«'r geplanten 
Lu.sthark«'its.steiier Stellung gt'iuimmen un«l «lient «lern H«'rrn 
Biirg« rmei.ster mit ein piuir Daten, «lie w«»hl g«'eignet siii«l. 
ihm «lie .Augen zu öffnen ()«i.s erwähnt«' Blatt iK'sprk-ht 
«li«' iinrentahle l*r«>sperität «ler Wiener Kinos im letzten 
.lahn' un«l In'merkt. da.s.s von «len lK*stelK'n«len «'a I4«t 
Kiiuis «'twa 20 zu verkaufen sind, weil der Ik'trieh diesc'r 
Ktahlissements eiim Unter hilanz «'rg«'licn hat. l)«M'h 
nicht gi'iiug «laran, djiss «Ik'.sc 2U Kin«>s zu vt'rkaufen sirul. 
Weit lK'Z«'i«'hnen<ler für «li«' Flauheit im WieniT Kin«i- 
iK'trielK' ist «lic Tatsa«?he. «la.ss «liesc 2ö'Kin«)s keine Käufer 
fiiulen. einfa«'h deshalb nicht, weil cs heute keinem Kauf¬ 
mann mehr einfällt, sein Vcrmög«'n in einem Kin«) zu 
invtwtk'ren. Solch«« Fälle waren vor zwi'i «>der «Irei .fahren 
ntK'h unmöglich. Eine Kinolizenz repräsentierte eine be- 
nei<ienswerte Kapitalsanlage. heut«« ist sie ein Stückchen 
wertloaes Papier, nichts weiter. Es ist freilich nicht aus- 
genmeht, dass «Liese tristen Zustän«le anhalten, aber vor¬ 
läufig ist eine Besserung der V'erhältnisse au8g«'schl«)ssen, 
und (Liesen Verhältnissen hat eine Gemeüidevertretung, in¬ 


sofern sie nicht den Ruin von Hunderten oder gar Tausenden 
Existenzen auf ihr (J«'wiss«*n nelinu'ii will. R«'ehnung zu 
tragen. IK-r Herr Bürgermeister soll doch einmal «'inigen 
W'iener Kinos, ganz egal, «d> gross«*n «aler kh'inen Stils, 
einen Ik'sueh abstatten und sieh ülK'rzeiigeii, wie b o m - 
beul e e r sie sind. Aus eigener Ans« hauung s«ill E.\- 
zellenz Wei.sskirehner urt«'il«'n. nicht was ihm ein paar 
anit-lieh iK'stellte Zuträg«'r ins (dir raunen. 

(Jerade «ler .Mittelstand ist es und di«' ärmste Ik'völ- 
k«'rung. die zu den Bt'suchern des Kinos zählen. .Mt'iis« hen. 
die na«'h gi'taner Arlx'it glück'ieh sind, in einem Kino 
eine angenehme Stunde verbrüig<'n zu können. Das Kino¬ 
publikum rekrutier*, sich in der Hauptsache aus Mens«'h('n. 
die das B«‘«iürfnis na«'h Z«'rstr«'uung halN'ii, die sieh alx'r 
einen kostspieligen .Sitz im Theater. Vark't«' oder Zirkus 
nicht leisten können. Und die.sen arnK'ii .Mensc-hen, will 
der ludde Herr Biirgernieist«*r, der A'olksmunn. ihr letztes 
Stü«'k«'hcn Wrgnügen n«'hmcn. will dies«' arins«'lig«' Stund«' 
von Z«'rstri'uung und Erholung mit einer Lu.xu.ssteuer ix«- 
leg«'n! 

Das Kino geluin «l«'m \'olk. und was dem Volk gehört, 
darf ein VolksbürgeriiU'ister nicht iK'.sU'iM'ni. Traurig g«'nug. 
dass er der .Anrt'gcr «lk'.s«'r Steiu'rid«'«' ist. Von ihm hätte 
man erwarten niüsseii, dass er .StciU'rlusten virmirdert 
und nicht erhört. 

W ir halx'ii. wie ich s«'h«.n «'iiimal erwähnte, in Wien 
«'twa 140 Kinos. In «lelii .Augenblick, «la «li«' Lustbark«'it.'- 
steu«'r in Kraft tritt, darf man mit |K)sitiv«'r H«',stimiiith«'it 
annehnien. dass ven den 140 Kinos mindestens ."»o lio 
zus|K'rren. r«'s|x'ktiv«' zu.s|H'rr('n m üssen . w« il sie elx'ii 
nk-ht in der l>age .sin«l. Ix'i «len kk'iiu'ti Kiiikiinften «'ine 
s«i gr«>ss..' .SNt«'u«'r zu zalil«'n. .Man wir«l ut s vk'lk'ieht «-in- 
w«'n«l«'n. dass man es auch s«'hon in .Mähren mit «'iii«'r 
l..ustbarkeitsst<«u«'r v«'rsu«'ht hat uii«l iieiK'stens dies«, auch 
in Tn.ppau. «ler s«'hl«''i.<«'h«'«i L.anil«'shatiptst:i«lt. einziiführ«'n 
g«'denkt. In Mähren Ix'trägt «li«' Kr«lr«»ss<'liingssteu«'r 20",,! 
\'«ui einer Knme Einnahm«' iiiu;-« der KimdK'sitzer 
20 H<'ll«'r als Lustbark«'itssteuer abli«'fern. Ik'ih'iikt man. 
«la.ss «'r «l«K'h auss«'r «lies«'r I,.ustbaikeitsst«'uer n«»eh amli-r«' 
H«'gien hat. P'ilms. Zins. Lieht. Port«., Keklaiii«' iisw.. dann 
kann man sieh k'k-bt ausr«'ehn«'n. wk- «'r n'iissiert'ii kann, 
vielmehr w i«' r ii i n ö s die Lustbark«'it.sst<'u«'r wirkt! 

Wir wisM'ii friilk'li mn'li iiii-ht. mit wieviel Pnizt'iiteii 
der Liistliarkeitssteuer die W k'iu'r U'ilaeht werdi'ii. .Ms'r 
«las k«>mmt gar nicht in Ik'triu'ht. Die heutige (Jesehäfts- 
lage «le*- W ieiw'r Kiimlx'sitzer vi'rträgt n i e h t «' i n m a I 
c i 11 P r o z ent S t c ii «' r! 

.Man hat in amlen'ii Stä«lten und lM'.soi>«lers im lH'na«-h- 
barten Ih'iit K'h.'ii K«'i« he in viv'k'ii Xj'rsa’ionlungi'ii g«'g«'n 
di - L.istbarki'itsr-ti'iu'r protesti«'rt. Di«' Piot«'st«' halw'ii 
nicht., genützt, l'n«! sie werden wahr:>eheinli«'b in Wj«'n 
auch wx'iiig nützen. Ni«'hts«l«'stow«'nigei hätt«' man «'s v«'r- 
siielu n solU'ii. die Ix'trt'fh'ndeii Fakt«in'ii in d«'r (Ji'meiiide- 
ratsstulx' «'nts('hi''«l<ui<'r aufzuklär«'ii. als es bislu'r g«'seli''lM ii 
ist. IK'r Lk'iehsverban«! hat skh in «h'r k'tzten Sitzung 
mit der Liistbarkt'itssteuer Is'fasst. als'r «'s ma- ht«' fa.sst 
«len Ein«lni«'k, als «>b ihm «li«' .Sa«'he n«H'h iiieht ernst gi iiiig 
schien«'. ZumiiuK'st mu.S'ten .Aus.s<'nst<'heiid«' «lies«'ii Eiii- 
«lru«'k empfang('ii IK't K«'iehsv.'rban«l «l. r österreieliiselicii 
Kinolx'sitzer hat insofern einen taktiselu'ii h’i'hk'r lM'gaiig('n. 
als «'r zu «k'r Ver:«auimbing di«' B«'sitz('r «xk'r präziser Wr- 
walter (!) «ler Veit'iiiskimis nk-ht einliid. In si.lelM'i« Dingen, 
die ein energiw'hes Vorgehen v«'rlang«'ii. ist ein gomein¬ 
sam er Kampf immer wirksamer, l’iid selain st«'llt 
sich das Uelx'l die.ses taktischen Fehler.« «'in. da die Wiener 
Vert'iiiskinos gesondert eine .Aktion g«'gen die Lust- 
barkeitssU'Ut'r führen w<»llen. I>ie Vereinskinos erklären, 
dass sic ohntHlies schon genug holte .Abgaben ihrer Ein¬ 
nahmen leisten, da sie dfX'h einen Teil ihrer Einnahmen 
wohltätigen Zwecken zuführeii. und dass dies«' Zuwendungen 
für die Wohltätigkeit in den meist««n Fällen di«. Höhe der 
Lustharkeitssteuer ülx.rschreiteii. Es ist gar nicht so aus- 
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Sidiern Sie sidi 

«las Eniluiiffülinin^iirwlit «k^r 

Tranz nofer-LustspioMene 

mit Dorril Waiiler in <l»>n HiMiptrollcn. 


^cst-hlo'... II. (lass die licliürilcii in «licsi'in Falle tatsäelilieli 
Kins«-Iieii an ilen 'l'ag le^'eii wer<l«‘n iiiul ilie Vereinskiiios 
vnn «ler la:sll(arkeitssleu«‘r In-freien «'enlen. .Auf die.«- 
-Art. nändich d ireh die l'neinigkeit. nerdeii sieli die W iener 
K iniilH-silzer um einen eventuellen Krfidf; l>rint'«-n. l'iid 
■ las ist /.II liedaiiein. 

Ks lässt sieh iiii-lit leugnen, da.ss der Heieliv.verliaiid 
diT österieieliiselien Kinen>at«>gra|»lM-nlH'sit/.er die gan-. ,\'i- 
gelegenlieit mit der Lu.dliarkeilssteuer xu fiau und xii a'.i 
lieliandelt. Heirerkenswert ist daher die l'roteHtkund- 
gehiiiig. »clelie die l'nioii der Theater- und K i n o |K‘i:.<inale 
kündieh gefas.t hat. Der scharfe und « neigiselu- 'l'.m er- 
■s-heint vollends gerechtfertigt. Ks hehsst in dieser A'er- 
laulhariing ii. a : ..in Wien soll den paar Theati-rii und 
den l.'in Kinos das ls-l:enslieht ausgehia.'-en werden. Hier 
st«dieii alsT n i e h t n ii r Untern« h m e r i n t e r - 

e s s e 11 . s «I n «1 e r n a ii eh «1 i e In* e r «* s s e n d «• r 

-A 11 g e s t e 1 1 t e n mit auf dein Spiel. Wir haU-n in den 
letzten .Iahten geraile genug unter d t W irts«diaftskrise 
g«-litten. l'nil nun kommen Sehlaiim«-ier u id wolhui aus 
der saftlosen Ziirone das vertnieknete F ei;a-h heraus- 
reissen. K i n « L u s t h a r k c i t s s t e u e r nach 

d e u t K e h e m .M u k t «> r k o 11 e i n g «> f ü h r t w e r - 

«len. Von «Ut Brutt«H‘innalune wollen dt«' Gemeinde un«l 
«las I>an«l his zu 2n Prozent einlielK*n. Der Un¬ 
sinn ist so krass, dass man ihn kaum glaiilHn mag. .Man 
will den 'riieaterhesueh so iH'steiH'in wk» «len Branntweiii- 
genuss. Die Th«*ater«lirektoren müs.sten «lie Steuer auf «las 
Piihlikuin ülN-rwälzen. ein \’ersueh. «ler total n«>gativ aus- 
fallen müsste. Das T li e a t e r g e s e h ä f t ruht in 
Wien auf «len Freikarten. Eine A'erteuerung 
«ler ohnehin nicht billigen F’ieikarte wäre ein niitzUises 
Ihginiieii. Eine Verteuerung «ler imrnialen Sitzpreise ist 
ganz un«l gar umliirehfiilirbar. Ein W iener l*rivattheater 
v««n'innahnit im Durehsehnitt .'MMMMKI Kj-onen jährlich. 
Ein«' .Steuer von nur 10 l*rozent würd«' eine Abgals' v«jn 
.KiiMHi Kronen liedeuteu. für die. da «ler Unternehmer 
Deckung haix'n muss, die Bezüge der Angestellten lierhalten 
müssten. (Jegen die Absicht, den Tbeaterlx'Huch durch 
eine Steuer und Drosselung der Einnahmen zu vermindern, 
muss rechtzeitig protestiert werden. Die Angestellten- 
Orgiuiisationen müssen den findigen Steuerreferenten recht¬ 
zeitig die Augen öffnen, dass die Lustbarkeitssteuer geeignet 
ist. <len Bestand der Theater überhaupt in Frage zu stellen, 
uml «lass ein solches Projekt Tausende Exi¬ 
stenzen ernstlich bedroh t.“ 

Afan darf nur wünschen und hoffen, dass dieser Protest 
wie auch alle anderen Aktionen eine eingehende und vor 
allem eine sachlühe Prüfung durch den Herrn Bürger¬ 
meister erfahren. 

W'ird es sich nicht umgehen lassen dann soil man 
wenigstens die Lustbarkeitssteuer im minimalsten Prozent¬ 


satz ans«'ty.cii. .Alx-r au« h da Lt ms-h zu fürchten, «las si«- 
viele Ofifer birdt'iii wird. 

Das Beste wird w«>hl »will, «lie ange<lr«ihle Lustbarkeit- 
steiM'r flieht (Jesetz wenlen zu lassen. Kx;’.«'llenz Wei-- 
kirchner n«'ige sieh wenigstens einmal .il: ei-hter X'olk- 
mann erwcis«-n und «lern lela-iisfrolM'ii V ien. «Ins ohnislie. 
unter «ler w iit.schuft liehen Depression der l«•t/.ten .l.ihn- 
genug gelitten hat. «len Kinola‘su«'h. ein b e s «■ h e i- 
«l e II e s V «‘ r g n ü g e n . o h n e .'s teuer g ö n n e ii 
Ik'iiii die .'Steuer. wel«-he «len KiiuilH-sueherii aufgezwängt 
winl. trifft «lo«'h die Wien«-r B e v ö I k «• r ii ii g. I >- ->>11 

Ex/.elleii/. Weisskirehner nicht verg«‘ssen! 

Bmlolf lliip|H-it 


Berliner Freiluftkinos. 

•Auch in dies<'m .lahrc gibt es ein«» Anzahl v«in Et.i 
bbs,seii'ent.s. die unter Benützung mehr «aler weniger 
gartenähiilieher .Aieale «len Kino als Anzieluingsobjekl 
für «las Publikum wühlten. Durch «lie StrasM-ii Berlin- 
zielieti nachmittags uml g«geii .AIm-ii«! gnisse Heklain« wag«-M. 
die oft recht gescliinackv«ill ausg<»stattet sind uml d«-r«-n .Auf¬ 
schriften zum Besiiels- irge'id eine.- Freihiftkiiios ein a«!« n 
IKt Titel ist leelit gut gewählt, denn «Ik- Wrbimliing von 
Kill«) uml fris«-her Luft ist keine übl«- uml wohl iiitstaml«-. 
zui" Besm hc «liesc*r Kiims zu verhs ken. Iiei«ler hat da- 
andauenid sehleidite Wetter «h'li guten Willen sowohl «h-r 
Unternidimer. als auch •l•■n des Publikums beeinträchtigt 
Die Freiluft kimts als-r, d.e niwh I.stge uml .Anlage s«.hr wohl 
«•inen guten Besuch erwarten dürften. halH-n fa.st in.sg«‘samt 
«las gleiche falsch«' B«'ch.'nexemj»«'l aufg«'stellt. Die Kimis. 
von denen ich spreche, .simi «k'rart iM'kaiiiit. «la-ss ich mi«-h 
damit iK-gnügeii darf, bloss s u ni in a r i s c h von ihnen 
zu spwi'iien. olme auf eiiiz«'lne nanu'iitlich «•iiiziigelM>n 
D«M-h auffalleml ist die ülx>rwiegeml«' Zahl von ausg«‘spr«*- 
«'Ih'.icii Vilkskimis. .Sie sind nicht als V«ilkskinos iM-absich- 
tigt. sie sind «•> g(‘w«>r«len. weil sie das lM's.s«.re i’ublikiiin ganz 
v«»n selbst vertreilx»n. Die grossen «‘k'gnnt«-n Liehtspiel- 
häusc-r halwn ihren Eintrittspreis so reduzk'rt, dass «»r .selb-t 
in «ler A' irstadf nicht mehr niedriger ist. uml «laruni ist es 
selbstverstämlli«'h. «lass los gute Publikum den K«>iiif«irt. 
«las g«>wählt«' Pnigramm. «lie gute Musik uml «Ik» angenebm ■ 
Nachbarschaft im geselllosseiHMi Raume n<K-h imni.-r «»r- 
trägliclwr fimlet als so ein l*rogramm «U-s F'ri'iluftkinos 
Mit .Ausnahm«, zweier im W<»sten g«‘k»gener Freiluftkinos 
stelK'ii alle weit unter ik'in Niveau, «las «lie winterli« h«' 
Normale bihlet. Das falsche RtH-lR.iu-xenijK'l winl mx'li ver- 
stämllieher. wenn man in Betracht zi«‘ht. dass ja alk» «Ik-se 
in Red«' stehen«len Fndluftkinos erheblich w«.niger .Sja-sen 
haben als jene im geschlossenen Raume. Trotz«lem siml 
«lie Darbietungen kaum «lerart. «la.ss sie si'lbst einer üIxTaus 
na«-hsichtigen Kritik staiidhalten könnten. Die R«.gie. 
welche es sich ohne jede tJefahr für «len Besuch g«»stj«tt«-n 
dürfte, einen WWhsel zwischen Bikl uml .Musik eiiitreteii 
zu lassT'n, hat fast überall entweiler die Musik gänzli« h aus 
«k'in I*r«)gramm v«»rbannt, «gier aber die Musik ist so lK'rzii«-h 
schkfht. dass selbst ein getluldiges Ohr jede Pause als eine 
Wohltat «»mpfindet. Man steht im B«'triebe und man weis> 
d«K-h so ziemlich, und zwar aus Flrfahruiig, dass sich die 
geringen Mehrspesen für die gute Musik auch gut n*n- 
tk'rt'ii, liesonders dann, wenn das Publikum nur auf ein«» 
(J.'legenhcit wartet, dkiso gute Musik in einem («arten bören 
zu köiuK'ii; wenn nun gar überdies kinemat«>graphisch«> 
Vorführungen den Aufenthalt in «k'm Garten würzen, dann 
kommt es um so lieber. .Je näher alier ich selbst zur Be¬ 
sprechung dk»ser kinomatographi.se hen Vorführur^en k«imine, 
«lesto verleg«»ner wenle ich um tlk« richtigen Worte, sie zu 
«•harakterisieren. Man wun«lort sich geradezu, woher alk» 
die vielen uralten, abgeleierten und un«leutli<'hen Films 
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Di0 ältesten Fadileute 

xifnl liog<'i«»ort von <l<«r Ili-cio 

franz floferi 

iintl dein Spiel 

Dorrit IDeixlers. 


Kei'i liureniis ij:c‘ii Liiii<lM lmfleii. oft ein Kiiitiitt^- 

ffflil. das läelierlieh fieriii)! i>t. i.dijilicli. um für den li<-.iieli 
dkx-r laiiidM-hafteii und für du.' Kei'.-lMirean '.-nj't Pro¬ 
paganda /.II machen, und in dem l'. T. Tlu-ati r. l'ntcr den 
hiiidcii. zcijit man MiKur die .,l>elH‘nde Zicl.schcilH-". al.'o ciimn 
Filmi-ff<-kt, iler doch p.-vviss i»n Ficihiftkino am l■he't<•n am 
Platze wän*. Di«- Sm-ht. w» vii-l al' möglich zu 'pan-n. üIkt- 
trä^«! sich in den Fnüluftkino.' .so^rar auf d<‘ii ISaiim. der 
z\vis<-heii I’rojckt ioii.sapparat iiml [..cinuaml lii-f'l. .Man hat 
also .seihst an j«Micr .''teile, «lie f.m \v«-it«--ti'n von der l>‘iii- 
wand entfernt ist. hlo.s noch «•i icn reclit zweifelhaft :*n (!e- 
iitiss. und w(‘der Zelt Icina and ikm’Ii 'onst ein Is-.'chränkcndcs 
W'amlmatcrial scliiitzt vor H ‘neii. vor <k"ii Li«-ht «k<r an- 
fircnzemlcn Strass,-nlion«-nlam|K-n. Si«-h>‘r i.st cs jeilenfalls. 
«lass k«-in«‘s uiwn-r li«Tlin«T Fixdliift kitms sich in «Icr Provinz 
halt«*!! könnt«'. w«*nn «'s si« h in d«T nej««'nwiirtincn Formlosij;- 
k«-it iiml l’ir/.iiliini'lichkcit «lort präsi'iitieren wollt«'. 


komnu'ii' \'«in ih-r jc<l<>in l’iiti'riK'linuT nützli«-hen 
\\ i"«'ns<'haft : Kenntnis «1er P.'ycholo;;i«' «-in«*' Fr«'iluft- 
puhhkiims ist (rk'ichfalls k«'ine Spur zu iK'iiicrkeii. IkT 
rnteriu'hiiuT ffeht von dem (iriimlsatz aus. das. die Dramen- 
filii«' «li«' iK'liehtcstcii siml mul darum iK-müht er su-h a«i«'h 
J«'tzt im S«immcr. m«'igli«'hst vh*I«' uiuI iii<krli«'h.st laiij^e Dra- 
tiu'iifilms ahrolk'ii zu lass«*n ; er müsste «lo«'h «•ifje!itli«'h selu'ii. 
wi«' das Puhlikum -- Ik'soiuIi'iV in «'iiii'tii Sommcrjjartcn — 
nu llt aiu'iii«' l«•stimmteZ«'it gchuiuh'iiM'i»i will, iiiuh-rmüssl" 
>i«'h .sa^eii. ihi" «-in v«>rwi<'>{i*iul lu'i?«'r«'s Projtri mm. 'inter- 
mi'«'ht mit Films von angenehm iM'U'l'.rend.'m Inhalt «la- 
i'inzin • i.st. «las für ein Freiluftkino üherhaupt in Ik'trai ht 
komii t. I«•h. für nu'inc P«t.soi>. hin iilierzeiifit, «lass der 
.\rran>««'iir «les Freiluftkinos di«*s w«dil w«'iss, «lass er aln-r 
kein«' Lust hat. mehr fk'hl auszugelM'ii. als er si<h nun einmal 
vor^'enoinmen. ln «ler N’aehhur.schaft «ler Freiliiftkinos jfiht 
es zuiiK'ist rü'htijp' Konzertgärten «mUt KonziTti'aK's. 
und das Pohlikiini hat «'s nicht einmal lu'itig. sehr w«'it zu 
gelu'ii. wi'iin es liefrieiligter sein will. IKt gohk'iie .Mil'«'l 
weg. «lii's«' uns liekaniite (hittung von Kinokon/iTti'n, die 
sich im \\ int«'r eines recht guten PesuelM's erfreuten, haln'ii 
wir in Ik'rlin nicht, wenigstens nicht in den Kiiiogärten. 
Die natürlü-lu- F«»lge ist die. «lass «lie Kiiuigarten kein Pu 
olikuni halN'ii. auf k«-iiu>n Fall dasjenige, für weh-ivs die 
«■ingangs «Twähnte Strasm'nwklanie in Szene g«'s«'t-st wir«l. 
Di«' .Stra.ss4'nreklam«* v«*rspri«'ht auch nichts. Nicht einmal 
soviel, als jerles kk'ine Kinotheat«'r sagt, «las irge'ul etwas 
St'lK'iiswertes an M'iner Pf«irte ankün«ligt. Kein .4ii üsement. 
k«'ine Iwsniulere .\nnehnili«‘hk«'it. Le«liglich: Fn.iluftkino! 
ist «la zu lesen. un«l nur in fk'rlin kann ein Fnti'riu'hmer 
glaulien. er halx* «lamit seluin irgeiul etwas getan. Da.-; 
Freiluft kill«! ist entwicklungsfähig, weil es etwas Besoiuleres 
«'iiM* d«>p|)elte uiul «Ireifm-h«' .Annehmlichkeit in sü-h sehliesst. 
l'ns«'re lK*st«‘hen«leii Freiluftkin«>s hing«'gen sohlies.sen h'üler 
alle .Annehmlichkeiten aus, lies^uulers die künstlerisch in 
Ih'trar'ht k«>mmen«len. Sk* sind, wi«* ich sch«m erwähiu'ii 
musste, in «ler Mimlerzahl. EiiK'ii ungünstigen Fakt«ir halx'ii 
sie zwar zu ihrer Vertei«ligung anzuführen, «lie (»ärten s«*lhst 
un«l ihre Ixige. W«» irgen«! ein (Jarteii ist, «ler in «U'in Häuser- 
m«*<*r n«K*h «Uesen Namen mit Recht führen «larf, «l«»rt ver¬ 
löscht «lie Naehharschaft seine Vorzüge. Da alxT anderer- 
s<*its «las Puhlikum hier nicht weniger geni'ig.sam ist. s«d>ald 
cs etwas zu sehen gibt, entfällt auch diese Fintsehuhligung 
für «lie Vernachlässigung der OelegenfH'it. etwas zu zeigen. 
Die Qualität «ler Besu«'her ist darum «lie schk'chteste. Es 
ist (lek'genheitspuhlikum, «las sich aus Elementen zusamnien- 
setzt, denen man willig das Fehl räumt. Rierpuhlikum un«l 
Tanzpublikum. Hingegen gibt es trotz des S«>mmers Kin«*- 
sensatkinen. «lie zwar für Freiluftkinos geradezu i«leal sin«l, 
«Ik« sich alx*r in «lie Stadt kinos flüchten. Ich mein«* Jen.' 
Sia«ltkinos. «lie schon «lurch ihre .Mittel leicht in «k*r Lage 
wären, einen vorbildlichen Freiluftkino zu etablieren. Die 
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.1. J^ouis Rreitinger, ('hi«*f-Z«'.is-ohr. und F ra ii 
E. N i V er mit «l«'m .\ssisl«*at«*n < Uir, «li«* .Sta;«tsv«*rtri*t«*r 
von P«*misylvania. hahc.i folg«*;i«h Po';'«*h> r«*stg«*'t«*llt. ihr 
Z«*:ts-ohri'ii-.\mt h«':r«*ff«'i’d: 

..Wir w«'rd«'ri Sitl«'!i und (h'biäuchc i Ri'« h'i(ing trag« n. 
w«*r«l«*:l ah«*r alk's vei'hi«'t«'.i. «Ins .Mond •.'nii«'«lrigt iiml «li«* 
Sinne iiniit'itig «*rr«*gt. 

Farce. Hurleske «sk-i- Dni'ua. iiikonsist«')it odci' «dm«' 
■ernsten llintergruml. wer«l«'.i nieht gi'wüiis«'ht. 

Truiik«*nbol«l'-. Wiits<'hiifls- uml «h'i-gk'ich«*.! Sz«'in*ii 
hah«*ii ihn* lt«*r«*<*htigung im l«*gilim«*.i Pilih*. ind«*s hängt 
«l«*r«*n (k'bniuch davon ah. zu w«*l«*h«*:n Zw<*«*k«* sie eing«*fühil 
wiir«l«*n. Wir w«*r«len in «l«*ren Erlaubnis s«*hr vorsichtig 

Li«*bcs.szen«*n w«*r«l«*n pns.siert. w«*nn s:<* wahrh«*it.sg«*ti «*u 
dargest«*llt sin«l un«l künstl«*ris«*h au.'gcführt. 

Trikots un«l «lergleich«*n sie«! soviel als mögli«*li zu ver¬ 
meiden. Wir sin«l w«*nig«*r gegc,*i «las Nackt«* als g«*g«*n das 
Verst«*«*kte. 

(Jes<*hl«*<*htsproblem«* iiiul (!att«* iiiiitre.i«* gelu'iren ni«*ht 
zu «len l«*gitin»«*n Suj«*ls un«l lassen wir ni«'ht passieren. 

Wir i)«*trnchten «las Kauehen uml Trink«*a von Frauen 
entg«*gen «ler guten Sitte. Wir w«*r«len so!. h«* S/.«*nen genau 
prüf«*!! und «l«*r«*n B<*stnn«l v«>ni Emle uml vom Zweck il«*s 
nil«l«*s abhängig h«*urteilen. 

Wenn Fremlenhäuscr. I'nterw«lts/.«*i-en. Opiumiiöhlen 
unfl «lergk'ichen im Film ersch«*it)«*p. müs,s«*;i «li«* Szenen 
«k'rartig sein, «btss si«* ni«*ht zur Nachahmung nuff<»r«l«*ni. 
vielmehr als warn«*n«l«*s Jk'ispiel «li«*n«*n. 

El>e.*is«) w«>r«len Kriminalfälk* un«l \'«*rbre« hea iM*lian«l«*lt. 
Wir venlaminen «‘inen h'ilm nicht. w«*il «*r «lies«* «sler jene 
Szene enthält; «las En«l«*. «lie Moral, «li«* «ler Film lehrt, 
ist ma.s.sgeben«l für un.s«*re Ents<*ht*i«lung. ‘ 

Im allgemeinen kein schkH*htes Programnt un«l v«>n 
Fabrikanten «l«*r lk*«M*htung wert, selbst wenn es nicht von 
Staatszens«)ren aufgest«*llt worde.n wär«*. 

• * 

l)etr«)it. Mi«*higan. hatte seine St«»nts-Z«*ns-«>hren. wie 
eben alle Staaten fast Ohren haben. Der Herr Polizist, «ler 
das .Amt des Staatssittenwächters inne luitte, legte sein .Amt 
ni«ler un«l trat nach «Irei Jahren wietler in «len aktiven 
Dienst zurück. 

Bis jetzt hat man n«M*h nichts «hivon geh«>rt. «lass «ler 
Stiuit Michigan inf«)lge «ler .Ab«hi.nkung «l«*s ,,Feinsten“ «leni 
\’«*rfall anheim gehe. 
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das kürzlich wieder über unsere Aufnahmen eingegangen ist, beweist 
wiederum die vorzügliche Ausführung aller Aufträge. 


Ludwi^sbur^, den I6. Jani 1914. 


Welt - Kinematograph G.m.h.H. 

Freiburg 

Zähtingeratraatt II 


Gestern hatten wir Gelegenheit, anlässlich eines Besuchs, 
den Seine Majestät der König von Württemberg und Seine 
Königliche Hoheit Herzog Ulrich unserem Theater in Ludwigs¬ 
burg abstatteten, den allerhöchsten Herrschaften die von Ihnen 
mit besonderer Sorgfalt ausgeführten Aufnahmen von Ludwigs- 
bürg und Umgegend vorzuführen. 

Wir freuen uns. Ihnen mitteilen zu können, dass der 
Film die vollste Anerkennung der hohen Gäste fand. 

Hochachtungsvoll 

Vereinigte Kinematographen 
Ludivigsburg, Bietigheim, Bruchsal 

Bartan Ludwigabnrg, gtx. Oldag. 


lassen Sie Ihre 

Lokal-Aufnahmen 


nur durch uns herstellen und Sie haben 

alsdann einen wirklich zugkräftigen m 

Billigste Preise und schnellste Lieferung des Positivs. — Schreiben Sie. telephonieren oder 
telegraphieren Sie sofort an uns I 


Telephon 2412 . 


Fabrik kinematographischer Films. 


Tel.-Adr.: Weltkinograph. 
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malheurdien Ho. B 
„Sein SlBrenfried" 

bilden den .\nfant{ der 

frani Roler-LuslspiBl-Serie. 


Da hört sich <l«K-h manches auf! Wunlc tatsäciilicit 
in «Icr Stadt der BruderliclM*. in Philiulcl|;lüa. <*in .Mann 
arretiert, weil er in einem lelnrnden Bilderthntter zu viel 
liwhte. Dajtejjen wäre nun nichts ein zu wenden jfew<"scn. 
hätte «ler dumme Kerl bc-i ernsten Szenen gidacht ; er lachte 
ab«‘r bei einer sr)jienannten KomiMlie. und wer die neuen 
amerikanischen Komödica kennt, weiss. wie traurig sie 
sind. Tndz mehrfacher .\uff«irderung «ler IMatzanweiser, 
■seine Ha-ha-Fabrik zu s<-hliessen. gröhlte lU-r Mumori.st 
weiter und ward entllicli arretiert. 

Geschieht ihm schon n*cht: mit e nein .'leiisehen. tler 
keinen Sinn für Miiniur Imt. Iiabi- ich kein .Miticiil. 

* * 

Die Einnahmen der (Jeneral Film ('oni|>any. vulgo 
. .bös»*r Trusl ". iM t^ugen im .lahre l!»l;i über d r e i s s i g 
Millionen Dollars! 

Da brat' mir mal einer einen lebendigen Storch. 

• « 

Das fehlte nun auch noch. 

Hat da ein Senator einen (»ex^tztsivorstdilag cingebracht 
..Staats-Zensoren " anzu.stellen. die vom IVäsidenten iler 
Vereinigten Staaten zu ernennen wären. 

Ich bin für den Vors<-hlag ab.solut unil unbedingt unter 
der einen Kciiingung: «lass ic h auf ein .lahr zum Staats- 
Z<msor ernannt wenle. 

Wenn «las .fahr vorüber ist. kaufe i«-h Berlin. 

* * 

Ein«- neue Firma zur Filmfabrikation ha* sich hier 
gebiklet, v«m «ler man bald (Jrosses hören wird. Sie nennt 
sich ..Colonial M«>ti«>n Ficture Corporatüm“ un«l lutt ihrt* 
Dffk-es 18 Ea-st 41. Stra.s.se. N'ew York. 

l’nter andern haben die folgenden weltlH-rühmten 
.Vutoren Verträge mit der Corporation abgi-schlossen ; 
Sir Gilbert Paricer; George Rand«)lph Chester: Rupert 
Hughes; Gouverneur M««iTis. Emerson Hough; James 
Oppenheim; Frederic .\mold Kummer; Mrs. \ViU«m Wood- 
row; CJcorge Bronson Howard; Mabel Herbert l'mer; 
I.Arry Evans; John Flemiig Wilson; Cosmo Hamilt«>n; 
.Margret Deland; B«x>th Tarkington etc., etc. 

Die Firma macht nur ..Schlager“, mehrere Reels um¬ 
fassend. und wird unzweifelhaft eine erste Stelle im lebenden 
Bilderfehle einmhmen. 

Herr I.äw. der an der Spitze des Unternehmens steht, 
sagt mir, er habe ein Verfahren entdeckt, um Films in natür¬ 
lichen Farben aufzunehmen. Sollte ihm «las gelingen, dann 
würde seine Firma konkurrenzl«>8 dastehen. 

* * 

Auch die ..Mutual“ Film Corporation arbeitet an einem 
Verfahren, Films in natürlichen Farben darzustellen, indes 
ist ihr Verfahren ähnlich «lern der Kinemacolor. 

Dr. Bert hold A. Baer, 
Philadelphia, U.S.A. 


I I Aus der Praxis | | 

Der Hund von Raskerville ist lioHühig. Die Prinzen 
•Viigust WillM-lm. Frie<lri«-h .Sigisinun«! un«l Frhslrich Karl 
iM-suclit«'!! g«‘st«>rn alH-nd «lie l'. T.-Li« litspiel«‘. Kiirfürsten- 
damin 2ti. un«l Is-sichtigten «len Det«-ktivfilm ..l)«*r Huiul 
von Ihoikervillc"", «ler sehr Is-ifällig aufgen«>nimcn wiir«!«-. 

Cannstatt. Du.s Cannst.vtter Lichtspielhaus Ist er¬ 
öffnet. 

Düsseldorf. Die X«»r«l. Ulms-Co.. ti. m. b. H.. führte 
am 24. Juni im Rcsi«lcnz-Tlicat«‘r «len Clara-Viebig-Film 
..D«*r tiast aus «ler aiulcrn Welt“ v<»r. Das \\'«-rk «ler in» 
Rheinland l>es«)nders belicbti-n R«imans«-hriftstt“ll«‘rin «lürft«‘ 
allers»‘its «Icm gröhsten Interesse lH*g*-gnen. 

Düsseldorf. ..Scha«l«w-Lichtspiele"". In «ler vcrgjmgencn 
\N «K-hc wunlc hi«“r «ler l’a.s«juali-Filni ..Un«l «lie Fn umlschaft 
ging ülK*r d«*n T«»d hinaus“ vorgeführt. Johann Sabbatini 
zeichnet als V« rfasser «les Werkes, «bis sich iiela-n einer 
spannemlcn Hamllung «lurch schön g«-s«*hcne Bil«l«T aiis- 
zek-hnet. .Als Sujet ist «las alte, ewig junge .Motiv «ler Liels- 
zwischen Hoch und Nü-drig angefasst wonlen. IK>s Grafen 
S«»hn Ik-bt un«l verführt «l>e schöne T«K-hter «‘incs armen 
Bauern. Der gräfliche Vater schickt «len S*ihii Jiiif Reis<-n 
und vertn-ibt «len Bau«-rn von sc-iner .S<-holl«-. Heimatl«»s 
waiuh-rt <lies«*r mit «ler Tochter und «len-n Kiiul in «lie Welt 
hinaus. Hunger un«l Elen«l siiul ihr l.sis. un«l. um nicht alle 
zu tirumle gelwn zu müss<-n, venlingcn sie zuletzt «l«-n 
kl«*inen Burs«-hen als Sch«>rnsteinfeger. .\l.s sol« h«T kommt 
er «lern jungen Grafen zu Gesicht, «ler st-ine Schul«! wied«T 
gut mu-lH-n will uiul «len Kleinen zu sich nimmt. I>ur«'h 
«•ine Verw«-«'h.slung glaubt «lie Mutter, ihr Kiiul s<'i umge- 
k«immen iin«! wird wahnsinnig. .Als der jung«- Graf mit 
seiiu-m Söhnchen die .Mutter ausfimlig gemacht hat.« rkennt 
«lies«- ihr Kiiul nicht wieder, «la «-s so fein gi-klci«lct ist. Da 
kommt der G;«issvater auf «len Ge«lanken. «las Kiiul als 
S«-hornsteinf«‘ger anzuziehen. t-k» «—kennt «lie Miitl«-r ihr 
Kiiul wieiler. «ler Wahnsinn fällt von ihr ab. und der S«-hluss 
«l«-s Films lä.sst «ler Phantasie ein weites Reich v«in zu¬ 
künftigem Glück offen. 

tioslar. Eine Stiftung von l.'UM' .Mk. wur«!«- «hin 
hiesigen Gymnasium gemaclit zur .Anst-haffung eines Pro¬ 
jekt kinsapparates zu l>-hrzwi-<-kcn. 

Kathpiuiw. Dass das Kinemnt«)grnplH-ntheater sk-h 
immer mehr Ansc-hen erringt, zeigt «ler Besuch «U-s Fürsten 
v«m Schaumburg-Lip|K- in «lern .A|M)ll«»-TlK-ater zu Rat Ih-iu>w . 
Di-r Fürst war am D». Juni zu einem B<-su«-h Is-i «h-ni ihm 
v«m B«>nn her liefreuiuleten K«/mmnn.leur «ler Zietlu-n- 
Husan-n. Olx-rst von Baumbach. in Ratheiuiw eingetniffen. 
Nach der Rückkehr von «ler Besichtigung «les Regiments 
nahm «ler Fürst nebst dem ()ffizierk«»rps an eine«- Soiuler- 
vorstellung im ApolIo-TlK-ater teil, in wch-lu-r eigene .Auf¬ 
nahmen des Ih-sitzers. Herrn Winkler, u. a. .Auinahmen «l«-s 
Fürsten sellwt, sowie der Einzug uiul «lie 'rauffeierlichkeiteii 
in Braun.schweig vorgeführt wimlen, worüber «ler Fürst 
sich sehr anerkennen«! aussprach. 

Ludwigsburg. Der König von Württem¬ 
berg im Zcntralthcater. Der Eröffnungstag 
«ler Gewerbe- un«l Industrieausstellung gestalt«-te sich 
insofern auch für das Zentraltheater zu einem Ehrentag, 
als «ler König in Begleitung des Flügehuljutanten Maj«)r 
Frhr. t'apler v. Oedheim dom Theater einen Besuch abstattete 
un«l den Kimivorführungen mit grosser Aufnu-rksamkeit 
und sichtlicher Befrie«ligung eine Stumle lang beiwohnte. 
Auch Herzog LTrich von Württemberg war ersc-hk-neii. 
Ferner waren u. a. Oberbürgi-rmeister Dr. Hartenstein 
mit Gemahlin, einige .Mitglietler des .Ausstellungshauptaus¬ 
schusses und der bürgerlichen Kollegien anweseiul. Der 
Eingang zum Theater war mit Ixirbeerliäumcn reich ge¬ 
schmückt und auch der mit buntfarbigen Teppichen Ix-Iegte 
Boden liess auf ein* festliche Veranstaltung schliesson. 
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Ein vierbeiniger u. drei 
zweibeinige Darsteller! 



Urkomisches Filmspiel in 2 Akten 


e 

^ Dieser köstliche Zweiakter $ 
^ mltderrelzendenJMannyZiener * 
iS und dem unwiderstehlichen J| 
^ Treptow In den Hauptrollen — ^ 
^ bringt eine Fülle amüsanter ^ 
^ Szenen und urkomischer SItua- ^ 
tlonen u. fesselt das lachlustige $ 
J Publikum bis zum Schlüsse des ^ 

* entzückenden Films. { 

<» ♦ 

• rs.»*■**•8.-8 


Eracheinungstag: 17. Juli 1914 



Messter-Film Berlin S. 61 
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Hm 31. Juli ersdieint: 

Hm nitar der Liebe 

Dramalitdiei Spiel in 2 Hbleilunoen 
Ein ergreifender Liebetroman aui dem Leben eines Ofliiiers. 


Dnllendele Darslellnng! 


Dianiende Hegie! 
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feenny‘Morien- Serie 19 W/15 


/Monopol-Inhaber für Deutschland: 


Bayrische Film-Vertriebs-Gesellschaft. /München. 

Paul Heysestrasse 9 

Königreich Bayern und die Pfalz 


Creutz & Werner. Chemnitz. Königstrasse 54 


Königreich Sacisen. Provinz Sachsen. Thüringische Staaten. Anhalt. 
Schlesien und Posen 


Frankfurter Film Co.. Frankfurt a. A..5chaumainKai3> 


Provinz Hessen. Grossherzogtum Hessen-Nassau. Königreich Württem¬ 
berg. Grossherzogtum Baden. Elsass-Lothringen. WaldecK. Birkenfeld 
und Luxemburg 


Albert Hansen. Hamburg, Ernst /Aerkstr. 12-14 


Schleswig-Holstein. Hannover. Grossherzogtum /Aecklenburg-Schwerin 
und /Aecklenburg-Slrelitz. Oldenburg. Herzogtum Braunschweig und 
die Hansastädte 


Pariser Kinema. Inhaber R. Dietrich, Dortmund 


Rheinland und Westfalen 


Ernst Franzos. Genf 


Auior-FflmC'BalinS 61 










I IklTOü. 141*,JiM 


Der Kinemato. 


Düsseldorf. 


!hENNY PORTEN DERLiEBUNCÄ ae: PUBLIKUMS 
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^ortcnetle! 


mit komprimierter Luft, ersetzt ein volles Orchester 


Gleichmässig brauchbar für Theater, Säle u. Gärten. 


Lieferbar für alle Stromarten und Voltstärkcn. 


Filmfabrikanten und Filmverleiher seien auf diesen 
vorzügl. neuen Verkaufsartikel aufmerksam gemacht! 













1 p.^l| 





Fordern Sie Spezial-Offerte mit Reklame-AVaterial. Drucksachen etc. 

Carl Lindström, Ükt.-Ges. 

Berlin O. 17 C-, Gr. Frankfurterstrasse 137. 
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Xo. 3'J-.» 


DER TUNNEL 

Roman von 

BERNHARD KELLERMANN 


zur Zeit wohl das meistgelesene Buch, das in 
deutscher Sprache im letzten Jahre allein 
eine Auflage von 110 Tausend erlebte — be¬ 
denken Sie, ein Buch, das im Bücherladen 4,50 Mk. 
kostet — wird an 110 Tausend Leser verkauft — 
110 Tausend Käufer, deren Familien und Freunde 
Millionen von Lesern in einem Land dar¬ 
stellen — ein Buch, das in allen Kultursprachen 
übersetzt, in allen Ländern der Welt einen bei- 
:: spiellosen Erfolg hatte, wird veriilmt. :: 


DER TUNNEL 

isi seil einem johre niGhi mehr ein Wori, sondern der Begrill des 
kdhnsien Traumes, den lemols ein Auior in lebhalien Farben schilderie 

Aber lebhafter als die Feder des Autors diesen 
kühnsten aller Menschenträume beschreiben 
konnte, wird der Film dem Beschauer dieses 
Wunder vor Augen führen. 


Projektions A,-G. Union, Berlin SW. 68 

Telephon: Zentrum 127 35, 12903 Zimmerstrasse 16-18 Telegramm-Adresse: Pagu Berlin 




BERNIiAQD K 
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ist soeben für folgende Distrikte abgeschlossen: 


S^n”" 1 Monopolfilm.Vertrieb Richard Kühn, 
THäHngen | I '• 

^es?falen | LÖlgen & Co., Düsseldorf^ Friedrichstrasse 2 


Sichern Sie sich umgehend die noch zu vergebenden Bezirke ! 

Verlangen Sie sofort Offerte! 

Wltr~ Telephoniern Sie: Moriizplatz 14654 oder telegra- 
WtF~ phieren Sie, bevor Ihnen Ihre Konkurrenz vor greift! "“IK 


B. Urbach, Berlin SW. 48 Friedrichstrasse 27 
Film-Import :: Film-Export 
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Maison Flll 

Dos Geheimnis der M-Sirohien 
PoroDroph 80. Absoiz il 
Dos Kriegsiied der Rheinormee 



Axels SchwIeDermuller isl „lodkroDk“ 

14. August: 

Axel holl einen Sekrelör ob 

21. August: 

Wie Axel ein Kosliim beknni 


TreumaDD-LiirseD-FlIiD-Veililelis-GeseUscholl 

m. b. H. 

M-'X'" BERLIN, Fricdrichstr. 16 (Passage) M^lXirifvHo 

FRflNKFURTER FILM-CO., Frankfurt a.M., Scbdinainkai 3 
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frani nofer-Luslspiol-Sorie 

1914-1915 


mit Dorrit Welxlcr 


Monopol-Inhaber lür Deutschland: 


Rien & Rediinann S n!; üannoDer, Bahnhofstr. 9 

Kinematographen und Films, Abt. JVtonopolfilms 

T«-l#-|.hon: X«>nl 7909 ToU-Kr.-Aclr : Filiitze.it ra!<- 

Provinz Hannover, Schleswig-Holstein, Grossherzogtum Oldenburg, 
Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelltz, Fürstentum Schaumburg- 
Lippe, Lippe-Detmold, Herzogtum Braunschwelg und die Hansa-Städte 


Sdierff & Co. S n"!: Leipiio Lindenau, Angerstr i 

Telephon: 33 199 Telet:r.-.\dr.: Seherff I.eii>zii-.I.iii<lenaii 

Königreich Sachsen, Provinz Sachsen, Thüringische Staaten, Anhalt 
und Provinz Schlesien 

ntlas-nim Des., BErlin SID., chariottenstr. 7-8 

Tele|.lioii: MoritzpUtz 927-28 Tele(^.-Adr. .Atltis-Filiii 

Gross - Berlin, Provinz Brandenburg. Ost- und Westpreussen, 

Pommern und Posen 

nBugEbaiiBr-nim-DESBlkdiafl, CtBfBld 

Telej.lion: »fr, Hochstr. 60 (Lichtspielhaus) Telejir. .Adr: Vengebuner. frefeltl. H<Hlistr- 

Rheinland und Westfalen 

nimDBrlBih-CBnlralB CnoElliE & Co., o m u n. 


Telephon 5» a>4 


München, Karls!r. 45 


Tehitr -Atlr.: Kiliiieiuielke 


Königreich Bayern und Pfalz, Königreich Württemberg, Grossherzog¬ 
tum Baden, Eisass - Lothringen, Provinz Hessen, Grossherzogtum 
Hessen-Nassau und Luxemburg 


■ 

■ I 

■ 
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Ao. 302. 


14. /lugust 

Lunys 

Geburts¬ 

tag 


Das 


August- 

Programm 


Preis: Mk. 270. 


21, August 


Vampyre 

der 

Großstadt 


Detektiv-Drama in 3 Akten 


LUXÜ-FILM G.m.b.H. 
BERLIN SW. 48 

Friedrich-Strasse 224 

Telephon: Amt Lützow, Nr. 4812 
Telegramm-Adresse : L u n a f i 1 m. 


28. fiugust 

Luny 

der Stolz der 

3.Eskadron 

Luny-Humoreske in 2 Akten 

Preis: Mk. 880. 
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Unton vor «U*m Podium war in frischem Grün die Büste 
des Kr>nigs aufgestellt. Xelit'n vielen amleren (»ästen 
hatten unten ini Saale auch die Knalx'ii und Mädchen der 
Kinderheilanstalt, denen der B<*.sitzer Karl Oldag in hoch¬ 
herziger Weise freien Kintritt gewährte, ihre Plätze ein¬ 
genommen. Zur festge.setzten Stunde, um 2 Uhr, fuhr dei 
König vor. freudig la'grüsst von den Besuchern, und die 
Vorstellung nahm alsbald ilm*n .\nfang. Die den (inzebien 
Vorführungen angemesstme, stimmungsvolle .Musik war im 
Zu.-ammcnspicl von Klavier, Violine und Cello von guter 
Wirkung. Die erste Xummer des Spielplans brachte die 
Kinweihung des Leipziger Völkerschlachtdenkmals im vori¬ 
gen Hcrb.st uiul gab ein lelwnswahres. erheUmdes Bild 
ilicst'r vaterländlsclwn Festfeier, an der ja auch der König 
selbst teilgenommen hatte, und die in ihm wohl eine l>?sonders 


angenehme Erinnerung wecken mochte. Xaidnh-m er ikm Ii 
eine Reihe anderer Films angesehen hatte, verabsc-hiedete 
sich der König, der in der >Iittelloge des Tla-aters l’latz 
genommen hatte. Itegab sich ins Parkett hinab, wo er einen 
kurzen Kundgang machte, um <lie Zöglinge der KindiTheil- 
anstalt zu begrüsstm un«l durch kurze .Ansprachen zu er¬ 
freuen. Ihrem Dank .ind ihrer Freude üIxt die lanitsclig- 
keit ihres Landesherrn galx-n die jungen Leute durch ein 
freuiliges und l>egeisterte.s Hoch gebührenden .Aus<lnu-k. 
Vor seiner .Abfahrt sprach der König <lem Bt*sitzer dc> 
Theaters, Herrn Oldag. seine Ix-somU-re .Anerkennung aus 
über die vorzüglichen Vorführungen uml ülH*r tlie s<dimueke 
und zweckmässige Bauart uml Einrichtung d«‘s ganzen Thea¬ 
ters. Im Automobil erfolgt«- hierauf die Rückfahrt <les 
Königs üln-r Stuttgart nach Bclx-nhausc-n. 

Mitteilungen der Polizeibehörde llamburg. Die in 
Hamburg einge.setzte, aus Jx-hrern beztehende l'iüfungs- 
kommlssion hat ferner folg«-nde Films als für Kinder¬ 
vorstellungen zuläs.sig erachtet 

Filiiititi-I: Kakrikaiil: 


474:t Die Krfintliinf! tter .Scholle .... hXisun 3. 7. 14 

4744 Hi-weiniiiaeii <ler I*naii7.<-ii infolge v.iii 

Befeuchtung.Scienta-Kiliii 3. 7. 14 

474.» Der iNitanische (tarten V. Per aien.ii . ., „ 3. 7. 14 

474« Wiiiii|M-rl gibt eine < lesellHcl aft . . Ciia-s 3. 7. 14 

4"47 Vill.-n au» Tivoli. 3. 7. 14 

4745 .luliiis Iiis Pegoud. lo. 7. 14 

4749 war einnml .. |o. 7. 14 

47.30 Kill .tiisniig nach Capri. 10. 7. 14 

47.»l IVt-Tcheii als «iartner.\'itnseo|H- 17. 7. 14 

47.32 l’etiTcheii spielt S«-hiffel»eii ... .. 3. 7. I I 

47.33 .lului als Krankenpfleger.Monofiliu II. 7. 14 

47.34 Kritreliens I*fertle.Kh-etie II. 7. 14 

47.3.3 Die Angerni-.nn KIf iiii Xorrlanil . S»<stisi-li K. II. 7. 14 

47.36 Stiui; KaM-hinir.Patlie-Kri-rt-s II. 7. 14 

4757 Ini .lontetal. .. II. 7. 14 

47.38 Bei d-n Xeusi-eiandern.Pictures II. 7. 14 



Mfna^me - Mieder 


ist veraltet und unökonomisch eingerichtet, 
wenn Sie andere Aufnahmelampen darin 
verwenden, als die in fast allen grösseren 
Film-Fabriken eingeführt., weltberühmten 

„Jupiter-Kinolampen“ auf Ständer 
„Jupiter-Spezial-Deckenlampen“ 
„Jupiter-Handlampen“ (Spitzbuben¬ 
lampen) 

„Jupiter- Sonneneffektlampen“ mit 
ca. 12000 Kerzen. 


8 goldene Medaillen. 


la. Referenzen. 


„Jupiter“ 

Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 

Frankfurt a. M., 1. Braubachstr. 24. 

Telephon: Amt I Nr. 895. 

Lieferant sämtl. grösserer Filmfabriken. 
Vertret. u, Lager für Berlin: C. Brasch, Lelpzigerstr. 8. 

Tel^hon: Amt Zentrum, 10797. 

Vertr. für Export: Henri A. MOller, Heunburg, Königstr. 51. 
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Ihr Publihum idireit 

nach Lustqiielcii vk' üio ■lio 

franz nofer-Lustspiel-Sone 

emtluUt. 


I (gbsj I Weues vom Ausland | | 

Wien, I.. fllisaljetiistr. 3, Johaiine«ga.Hst‘ 3. Kärntner 
Kiiu>-Gesells<-haft in. b. H. Hohe le« Stainnikupitals: 
76 54K) Kronen. Darauf f;elei.Hteto Hareiiizahluniren : 41 JVhi 
K r ; darauf geforderte weitere Kinzahlimgeii: 3.*> (KMi Kr. 

-s- l.4)iidon. \’or einigen Tagen wurde liier ein neuer 
ProjektiniiHap parat unter dem N’anien Vanoaeop 
vorgeführt, durtrh den das Hniimem iIit Bilder verniiiilen 
wird. Währeiul anilert* .\p|Mirate in einer Sekunde 16 Bilder 
wiedergeben, projiziert tler neue nur 4, so dass also eine 
bedeutende Ers]>amis an Filnimatt rial sowie an Bideueht iing 
erzielt wird. In .\rnerika soll der .\pp.nat begeisterte .\uf- 
iiahnie gefunden haben. 

London. Im .Vufirage der Film Manufaiturers 
& Renten» Association liielt «leren Rtvhtsvertreter der Koni- 
misaion des l'nterhauses, die sieh mit'der^FeuersKefahr von 


Films liefas.st, einen \'ortrag. worin er ausführte, dass der 
Vorsi-lilag. man solle nicht ent zündliare Films verwenden, 
in der Praxis unau.sfülirbar st*i, da t“s Films s«ileher Art, 
die allen .\nford»*rungen entsprächen, nu-ht gelie. I>ie 
Kislak-t Sesellsehaft habe erklärt, einen nicht ent zündbaren 
Film liefern zu köiuH*n. dixdi befriixlige die Qualität nicht, 
die Fabrikation s«‘i kompliziert und die Qualität von Zeit 
zu Zeit variierend. Dan i aln-r am-h lasse die Is'ben.sdauer 
dieser Films zu wüns* hen übrig, und wenn di»- Fabrikanten 
gezwungen wünlen. dieses .Material zu verwenden. müs.sten 
die Pr»-is«- erhöht werden und <ler <la<lurch »-rsi-hwerte 
Kxisten/Jvampf »ler N'erleiher wenle auf »li«- ganze Industrie 
zurüekfallen. Der Vertreter der ('inematograph F]xhibit«)rs 
.V.sstH-iation seldoss .sich dies<-n .\usführu:igen an. Di«- von 
inl«-ressiert«n- Seite gefortlerte Kinführiing di«-ser Films liege 
ni«-lil im Intert-ss«- «h-s \'erband«>s, der «-in Kapital von nnul 
150 Millioiu-n .Mark reprä.s«-nti«-rt uiul 7 .‘»imm» P«-rs«uu'n b«-- 
s«-liäftige. Die Ko;nmissi«in hat zu d«*r .\ng» l«'genh«-it 
infolge «l«-r aus«‘inandergt-hend<-n .\nsieht«-n lUK-h nicht St«*l- 
lung nehni<-n köniu-n. Faust weilen wiirdi-n «li<- W-rluiiul- 
lungen vertagt. 

-s- Xeiip eiiglis4-he liesellsflialteii. \V li i t b y Em¬ 
pire Electric Theatre. J..td., .Vkt ionkapital 
.■»OtK» Pf<l. St«-rl.. Bureau: Whitby. B u x t o n P i e- 
tu re Hoiise. Ltd.. .\kti«-nkapi!al :t.500 |*fd. Sterl , 
Burmu: Huxton. L e i s t <> n I' i«-1 u r e H «» u s e . 
J, td.. .Vktienkapital .3.5tM> l*fd. Si«-rl.. Bureau: Jx-iston, 
Suffolk. O a s t i n i «> S y n «I i <-a t e . J, t «l . Aktien¬ 
kapital .5tKK» l‘f«l. Sterl., Bureau: 25 B(-«lford Str«‘et, Strand. 
\V. - Kessy . J.I t «l., .Vktienkapital 2 immi |*fd. St«-rl.. 

Bureau: 4:{ Br«-wer Street. Pie«-a<lilly. \V. B r i t a n n i a 
F'i 1 m Co., Lt«l.. -Vkt ienkapital 15t)« 11’fd. Sterl . Bur<?au : 
54 OUl Bnuwi Stret-t, F'. C. F! ii r e k a Cinerias, 
Jjt «1.. .Vktienkapital 200«) l*fd. St«-rl.. Burcjtu: (Ireonwieh. 
S. FL - t) v e r s e a s F’ i 1 m (' o.. L t d.. .\ktienkapital 
lOtM) Pfd. Ster!.. Bureau: 23. Dulwieh Roiul. S. FL M a n s - 
fieFd Empire Pioture House. L i «l.. .Vktien- 


KINO-KOPIER-OES. 

BERLIN SO-öö . ^ 


Tagesleisl^ng: ^OOOpi Meter 

Orößte» und leistungsfähigste för 


tmä 




I Kopieren 
^ Entwickeln 


\Km 


Kinofilm. 













Der Kliwttggiph — Diiawldort. 


No. 302. 


Was sich die Branche während und nach der Premiere des neuesten STUART WEBBS-Films 

Das PanzergewSlbe 



Oeffentliche Vorführung ab 26. funl in den Hammerllchtsidelen, BerUn. 

‘ Die Monopole für die ganze Welt sind (ezkl. Italien) noch freil 
Dieselben werden distriktweise für Deutschland vergeben. 

Stuart Webbs-fllm-Compamy. Ausgabe Mitte August. 
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Der Kinemato^ph — Dösseldorf. 


Das Theafer aon Ruf 

■piek die 

Tram nofer-Luitipiel-SeriD 

niit Dorrit Weiller in den Hui ptn>lltm. 


kapital UHHH» pfd. Slorl.. Hiirt^aii. .Mavsfifld. Xotts. — 
(irand Tlieatr» and ('int*nia <(. Ltil.. 
Aktienkapital iMHH» 1‘fd. Ster!., Hureau: ('oekernioiitli. - - 
S a m u e 1 H o n F i I in M a n u f a c t ii r i n •' (' »i.. 1.1 il., 
Aktienkapital 2 ihm> l*fd. Sterl.. Hureau: Hi Ifl-uiietts Hill, 
Dirniinghain. 

Neue einrliM-he HeselHeliafleii. B « n k T <» p l’i» - 
t u r e s . L t d.. Aktienkapital .‘»IKM» Pfund Sterling. Hureau; 
HIaeklnirn. .A d 1 i n g t <> n K i n e n< a t o g r a p li a ii d 
T r a d i n g (’ o.. L t <l . Aktieiikajiital 2iMM» 1‘tuiul Sterling. 
Hur(‘uu: Kailway Road. Adlington. T o u t i n g Klee- 
t r i e H a V i 1 i <; n . L t d . Aktienkapital ii »hki Pfund Ster¬ 
ling. Bureau: .Mitehani Road. TiKitii g. S. 'N'. H u t I a ii tl 
P i e t u r e H o u h e. . Ltd. Aktienka{iital 4.VMt Pfund 
Sterling. Hureau : Neepseiul. Sheffield K u r o p e a n 

Exclusive. L t d.. Aktienkapital Pfund Sterling. 

Bureau: Hi7 and Hit». Wardour Strivt. W . - Huke of 

E d i n l> u r g h P i e t u r e P a I a e e , L t d.. .Aktienkapital 
.'aNN» Hund Sterling. Hureau: 3n A. I.sindun Stn-et. Soutli- 
|H>rt. — S. \V. K X c l u i V e a n il F e a t ii r e K i 1 in s , 
Ltd.. Aktienkapital Hmmi Pfund Sterling. Huie'iu: 
t Jerrard Street, \\ . (' i n m a ((' li e ;; t o r f i e I d), 

Ltd., Aktienkapital iiMK» Pfund Sterling, Hun'ati: Bur¬ 
lington Street. Che.sterflld. (' o n n a u g h t Huil- 

d i n g H S y n d i c a t e . L t d.. Aktienkapital ;1'MM» Pfund 
Sterling. Bureau : .'W. Sonth Street. Wort hing E in p i r e 
K i n e m a , \V e s t H a in . L t d.. .Aktienkapital .’MMM» Pfund 
Sterling. Burt'au: «. Lineoln'.-i Inn Fields. \V. (’. P r i n e 
t ‘ i n e ni a 8 (Liverpool), L t <l . .Aktkoikapital Hmm» 
Pfund Sterling, Buieau: H, A'ietoria Stwi-t, LiverfaKil. 
Vox, Ltd., Aktienkapital l.ötM» Hund Sterling. Bureau: 
317. High Holl>oni. W. (' P o p u 1 a r A in u s c in • n t s, 
Ltd.. .Aktienkapital HHK) Hund Sterling. Bureau: Fort 
Hill. Margate. Silver ('i n e m a h . Ltd. .Aktien¬ 
kapital 2<MK» Pfund Sterling. Bureau: Theatie Royal. Wor- 
cester. S t a v e 1 e y T o w n P i c t u r e and V a r i e t y 

Palace. Ltd., Aktienkapital 4<XM» Pfund Sterling. Bu¬ 
reau: 32. (Munian fJate. ('hcsterfield. 

Philadelphia. Enormer Sehatlen durch Filinrollea- 
Kxpkision. Brennende Zelluloid-Filmrollen, die Wi einer 
furchtbaren Explosion in der .Anlage der .Liibin .Mfg. Coni- 
(>any an der Indiana .Ave. und 2ti. Stra.s.se hoch in di»- Jaift 
ges<-hleu»lert wurtlen, steckten eine ganze Reih»- \V»»hn- 
häuser in Brand und sechzehn derstdbtm uimlen fast gänz¬ 
lich eingeäst'hert. Das (k>bäude, in welchem »lie Expl»isi»in 
sieh ereignete, ist ein einstik-kiges J.Agerhaus zur .Auf- 
lK‘wahrtmg v»4n AVamlelbilderfilnis. I>ie verbrannten Films 
repräsentieren einen Wert von übt-r .'MM» (MMI Ikillar. wähn-iul 
der den Wohnhäuseni zugefügte Schallen auf etwa 25 (K»0 
Dollar beziffert wird. 

Sk. Shuberts als Kinointeressenten. Ein wertv»)ller 
Zuwachs ist der Wandelbilderindustrie .Amerikas s»>eben 


»•r.staiulcn. iiulciii »lie Shubcrt Bros,, »li»* grösst»“ii 'l'hcater- 
•liroktorcn »h-r N’crcinigtcn Staaten, sich mit der Worhl 
Film ('»>r|Mirati»in v»-rcinigt hab»‘n. Die neue Firma w inl »h-n 
Xaincii Shub»-rt Feilt uri- Film ('or|M>rntioii fiihr»-ii; sic ist 
mit cin»‘m .Aktienkapital v»in 2 immmmm» Dollar »-ingi-trag»-!!. 
Zw»*ck »h-s neuen rnti-rnchmciis i.st. die zahlr»‘i»-hcn. v»in »l»‘r 
hirtna ShulH-rt Bros, »-»-worbenen 'rh»-at»-rstü»-ke im Film 
wie»ler/.ugi-tH-ii: Zweigbiireiius zur Placierung »Icr Films 
wer»U»n in 5.5 Städten »lei \'er»Mnigt»*n Staaten untcrhalteii 
wertlcn. 

-m. ki»|ieiihag»‘ii. ln dem »k r Haujit v. r-a-nmlung vor- 
g ■legten 'I atigkeitsU-rii-ht der .Akt i e s 1 s k a b t F ' I ii- 
f a b r i k e it ..1) a ii in a r k". «l.-r.-n R<'< hnungsau.sziig hier 
schon mitget»-ilt ist, iH-tonte R»-ehlsan\»alt V. Laehinann. 
»lass »las .Aiiftreti-n zahlreieh; r neuer Pnidiizeiiten in je»l«-m 
Laiiile naturgoinä's di»- (ü-u inniiiig guter, solid.-r .Abn»-hir -r 
: . hr »-rschwert IiiiIk- uikI a; c’i n-ehrere .Ag»-!ite:i . . halfen 
aufg»-lH-ii müssen. .S»» ent.sprach »li.- Einnahir-- aus \'»-r- 
kauf uinl \'ern>ieten v»m Films (14.5.5114 Kr.) eig»-iitlu-h 
nicht »•iii»'’n ganz»-ii .Jahr»-. s»)inlern h<"H-h't»-iis !* Alonat.-n. 
Die Herslclliingskosieii für dk- .Aufnah’i'»- iisw. d<-r rei»-lilieh 
2<» neuen Filmst ü»-kc und »lie HaiKlIungsunkosfcn sind 
»luichaus in »l»-n erwart»-t»-n (Iri-nzeii g»-i»liel!»-n. nur »l.-r 
.Ali.satz war eln-ii infolg.- »K-r l’elK-rpr.i»luktiou auf »l»e,i 
\\»'ltinarkt s»-hwier,g un»l h»-»k-utcnd geringi-r als g. hofft. 
IniK-s komme man i»-tzt allmählich zu mehr normalen V<-r- 
kaufsverhältnis-s-n. Ihre n»»rmi»-rt»-'- A’erkautsprcise, »-in- 
sehlic.sslich <l»-r für die v»»n .Skamlinavisk-Russisk Han»l»-ls- 
hus ülK-rnommencn Bihler. hat »li«- Fabiik wäiir»-n»l <les 
.Iahr»-s nicht zu ermässigen braiu hen und »in .Aus -nstäinlen 
aiis»ilut ni»-hls v-rhiri-n. ln »l<-n verflo ii.-ii .'» .Monaten 
d'-s neuen (!eschäftsjahr»-s ist »1er .Absatz stark vorwärts 
gegangen. Die S»-hauspi»-lergehälter im Beriehi.sjahre l«-- 
triigen tr»/tz jctlerzeit guter Kräfte 47 <mm» Kr., ein ■ hc- 
:ich'.-i»l»-ne Summ»-. w»-iin man die l'nsunin'»-n für küiisf- 
leris<-h»- Kräfte. w»»mit an»l»-r»- Firm»-n R»-kluti’e macht» n. 
»lamit v»-rglei»-h»-. Das im Hau|>t.s| rass»-nzug g»-l»-gen»-. 

Ko|K-nhagener \’ i »■ t »• r i a t h e a ‘ e r. woran «li»- Firiini 
haiiptlioteiligt ist. bracht»- U-i weit»-m iii»-ht »len »■rwart»-ten 
Ertrag, hauptsä»-hlieh infolg»- »-iner vi»-l zu hoh«-n und auf 
A'erlangen »les HaiislK-sitzers für ein ganz»-s .lahr vorans- 
iK-zahlten .Mi»-te (»-a. 42 »mm» Kr., einsehli»-sslieh il»-s als 
AVarteraum »lieneii»l»-n eleganten. m-lH-nlK-i »liireh »-inig»- 
Kioske ausgi-niitzten \’»-stihüls)-. »lie grö.sten Einnahmen 
aus »l«-m Th»-ater brachten »lie eigen»-n Bilder »l»-r Falirik. 
»loeh verwendete es auch zahlrei»-he an»l«-r»-. 

[e^BC^al Zickzack 

Hrriiis<i<irf (R«*us»|. l)»-r < a-iiu-imi-rtvl luit »Hn Orlsii«-s«.|/, zur 

Ik-stetieruiig von \V»ui<t<-rl»ig«-rii iiiiil \Viiinli-riiukliont-ii aiiin-noinim-n. 

I K^vTiiQ^^i I fieue Films | | 

l‘iithF-Kuii<tsi-hini. 

Kill h<M-liiiil»‘ress»uiti-s. »lun-li seine slHrtilx-wetrie llaiidluiig. sein 
viirzüglielies Sjiiel mul sein»- wirkungsvolle .Xiiftiuu-Iiiing auH|><-zeieh- 
ncles Hniiua liit-lel d»is n«-iii- l’roiireiiiin in «lein l>reiakt«-r ..Kür 
sein e Mul» er". Kiri .S<-liwiinll«-r v<-rsl».|it es, sieh an i-ine reielu- 
Witw«- heranzunuu-lien iiiul ihr Veriaöm-ii an sieh zu r«-tsseii. Iliireh 
bist und »lewalt niniiut dini jtsliK-h ih-r S4ihn »ler Ik-lroLa-iu-n seiiu-n 
Kaub wi»-<t»>r ab und fli«-ht nu»-h vollbraeht<>r Tat ülK-r «b'ii Ozi-an. 
Hiireh »h-n Trank einer e.lten AVahrsam-rin veriiH-g »-r si<-h in »len 
ZuKtand »les S«-heintod»-s zu v»-rsetzen uiul »-ntla-l-.t auf »b»-se Weis»- 
s«-iner V»-rhaftung in »l»-r n»■u»-n Welt. \'»>ii hi»-r aus lM-tr»-ibt »-r nun 
»li»- Bntlarviing »h-s S<-hwin»ll»-rs iiiul zwar mit Is-stein Krf»>Ig«-. 
HpliHl>iliti»-rt und wi»-»h-r ini Kesitz »It-s Faiiiilit-nvi-riiiög»-»’* ki-nn »-r 
ImW «larauf s«-in»- s<-hw»-rii«-|irüfte Mutt»-r in »li»- .\riii»- sehh»-ss»-n. 
Soweit d»-rlnh-ilt »hs» an s|>anii»-n»l»-n Sz»-iu-n iits-raus r»-ieh»-n Kihns. 
Möu*-n »-inzt-ln*- stark*- Eff»-kt»- aiu-h »-twiis h,v|M-rl»»-lisi»Tt »-rs<-h»-in«-n, 
i«> liewt-gt sieh »li»- giuize Haiullung »Um-Ii in dun-iiaus iiuMl»-rn«-n 
IhUuu-n luul <-iits|irieht vorn»-hnili»-h »l»-iii »l»-rz»-itig(-ii < h-sehnia»-k. 

IX-r zweite S<-hiag*-r. „Die K h r »- «les K ti s s b a I I- 
Spielers", b<-w<-gt sieti, wie schon sein Titel sagt, in siKirtlichetn 
























































































































Der Kinematosrapli — Düsseldorf. 


Düsseldorf 

Hüttenstrasee 91 

Film-Werke G. ni.b. h. | 

Famruf 12 589 

Düsseldorf 

HüttdOBtraaso 91 


In Rheinland und Westfalen 



liefern wir 


äm 

schnellsten 

besten 

bfllfgsten 

Lokalaufnahmen 

Verlangen Sie bei Bedarf Offerte. Gerade jetzt im Sommer sind Lokalaufnahmen 


kassenfüllende Schlager. 

7806 


KIMOKASSE 



Durchverkaufe 

Öt)ersichHiche 

mehrfarbige 

Billeranordnung 


DEUTSCHE POST-U. EISEHBAMIi* 
VERKEHRSWESEN A-.O. STAAKEN-BERLIN 


ItHI 


iSMu 


HEI 


Hermann Friese 

BERLIN W. 8, Krausenstr. 61. 

Fernspr.: Zeatr. 8451 u. 5055. 
Tofegr.-Adr.: „Loderersatz“. 

Unerreichte Vollendung 1 

Farbecht. Grosses Lager. 


KuiKfleiler 


Das Praktischste für 

Kino-Sitze 

abwatcllbsr, unempfiiidliefa 
gettea Sehnusunea. 

Retehhaltige KoHdkifon 
koctmlos! 7263 





























No. 392. 


D«r Kinematograph — DfiaseMort. 



Briefkasten 


Monopol - Film - Vorlriob Jos. PotthoH, Essen • Ruhr 

Tck-Mbun 1374 . \luaxktt»lka- 3 >. 


^SOOOKerzen 

UttematograpbeaUcbt 

in jedem Dorfe 

br/agt unser TNplexbrenner, ^ 

VftaiMtängig von jvdor Oat- oder eUktriacKen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

— Katalog K gratis und franko. - 

Drägerwerk A /, Lübeck. 


Kino-Adressen 

VN KlieuinriSeillNier. Ix nA lerli zu KiUem. 

Galt 1 aatr SSOO ia Dtattchland 

Call, t ca. 4M Ia Oaatarraick Ungara 

Call. 3 ca. IM Ia «ar Scharcii 

CaM. 4 ca. 3M Dlnaaiark, SckwcMa-Narwacaa 

Cdl. i ca. 40 ia Nallana 

CaM. «ca. 4M ia EagUaM 

OaU. 7 ca. 1M0 Ia RacclaaO 

Mit umsehMidar bUUsater t ralauic.ba ■teh. c«mo ni Dl«ut«n. 

lüM Uressn-verm Fr. w. ReliterscteMl. 

KMm m. Rh. IS, WoMaagaica 71-73. 0334 



























































Der Kinemauwraph — DässeMort. 


No. 3!*2. 


Berufs-Verein« in der Kinematosraphen-Branche. 



4n die Herren Verelns-SeMHntrer! 

• Qratis erhalten ^/e ^rofokollbogen für die Berichte an den J(inemafograph. 

Einsendungen müssen spätestens JVfontag Vormittag in unsern fänden sein. 
Jvtanuskripte bitten wir nur einseitig zu beschreiben. 

¥erlag des Kinematograph, Düsseldorf. 












































































No. 392. 


Der Klnematoi^raph — Düueldorf. 



Wie unprektiach kieidetea «ich onaere Groaav&ter vor 
100 Jahrao und wie achdo und bequeni lat daseeea die 
Mode heute I 

Und aelbat detnienigen, der nicht cum Schneider seiien 
und aioh (ür Mk. 100.— oder Mk. ISO.— einea Anzug aoler 
tigen laaaen kann, iat Gelegenheit geboten, hochelegante Maaa- 
y^^er t^ CU tragen. — Er intercaiMere aich für mein enormea 

Hepponkleldepn 

9on Htmchaftm und KawüterBti roimimna, 

und laaae aioh gratia und franko mainen grniiaen Uluatrierten 
Katam Nr. t fcommanl 
loh offariare darin; 

tacce- and Catawas-Anxiga . . . . a. M. tt Mt M. 4S 
Frflh|abrt-a.Saniaiarlbarilahara.-UMar . . $ „ ..40 

SatoUiig-AnzIga.«50 

Frack- and Oakra c k-Aiuiga iS « «50 

Hoaan adar Sacaoa.^ 3 « tt 

- Vnmnnd gagan Nnchnahmn. - 

Für nicht auaagande Waren arhtlt jeder Beateller enrtenda- 
loa daa Geld aurüok. 

SpedalienasdlMis Ifir Hnreg-earderolw 

von Horrschatlon und Kavalloron atammond 

L. Spieimann. Mfinchen 

airtnaralatz 1 a. t. 08 

Telephon 2484. TeL-Adr.: Spieimann. München. GdrtnerpL 



Unsere Monopolschlager sind anerkannte Kassenfüller. 


Die ANCleo voi Lndon 

1300 Meter - 4 Akte. 

Abendfüllender Sensationsfilm: 

SiniiiiFiniiiloils 

seHeame Mbentewer 

2000 Meter — 9 Akte. 
Monopolfilm für Hannover. Braun- 
sdiuieio, Oldenburfl, Rheinland- 
Westtalen, Waldedi u. Hansestädte. 

AIS dein dmueii Nrls 

1300 M.l«r. 

Der Klidenuidel 

TM M.tV — 2 Akt«. 

Die zerlrlaiierte Haie 

1200 

Im Klub der schwarzen 
Maske 

1200 Meter — 4 Akt#. 

Eine verhängnisvolle 
Nummer 

1500 Meter — 5 Akte. 

MonopoHilm 1 

Valentlnls Geheimnis 

1800 Meter — 4 Akte. 


Der Siei der Tioeid 

1100 «etor — 3 Akte. 

Der Untriicle TN 

ttOO Meter — 3 Akte. 

MonopoHilm 1 

SATANELLA 

1400 Meter - 4 Akte. 

DleHerzagidv.Filles-llerNre 

Komödie. 1000 Meter — 3 Akte. 


Wodion- und Sonntafis-Programme in ailon Proislagen. 8788 

200 erstklassig« S«nsationsschiag«r am Cagar. Verlangan Sie Cista. 


































Der KLaematoi^ph ■ 


»»J» m __. m _ bitten wir den SteUungsuekenden stets sefort zurütk za senden. 

Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass at^f Angebote weder 
f Mm ^ 0f Antwort noch Rücksendung der Bilder erjagte. S^bst Erinnerungen 

M unsererseits bleiben unberücksichtigt. 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma zu nennen, weiche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn auf 

MU „unautograpb -. 


Stelleii-Aiifjeljote. 


Reklame-Chef 


'Wirsudien' 

für ein« iu Berlin neu zu urimtleiHif 
Kiku-Auf niUinie-Fal>rik 

einen Regisseur. 


(Drunten e«<-.) absolut vertraut iet. Näken' 
Aniiulten mit Pluttograptiie u. (:e)ialt8ui-H|>r icjieu 
erbeten. Herren, die sieh mit eink^Na 
Mark btneiliKeii küiuien. wertfen bexorzuKt. 

2. oino junge, häbsche und intelligente 

Sdiauspieierin. 

die in der DurKttdliiUK das Allerbeste le etet. 
Ketten JuiireeunMtellun),' N'iUiere Anvubeu mit 
PhoUtgrupiiie und Oeiiuitt<un.-^>rüflu'n erb-ten, 

3. ein mit nlk>n terim. EinneiitunKen ttuwie reielil. 
Hubiliar u. KuUaet>n ttUHtteetettetee. KerüuiuiKe« 

flufnalinie-Rteiier 


Operateur 

I der im Ek-ktrisclien, mit Pu>iitep]iarHt vertraut und l’mf.vi... r 
’ ist, glek-lueit. Lark-erfarifteeliFeiber. sofort CtSSCllt -Vngebote mit 
tk-lieltsengabe an A Mn»-Ttloator. Witaiw i. M. _82^ 

goooooooocoooooc>ooooocxxxxx>ooooc>ooooooooooo 

iJungor, tUditioer Pianist-i 

H iieler § 

1 Pliieit, sowie aiicfa O 
wird jter 14. .luli 5 
leitezeit an Wo«-heu- q 
von 2 bis 11 Uhr. O 
mg von Zeugnisab- 9 
11 richten an O 

Mwh i. S., o 

8217 § 

ooooooooooooco 


= MUSIK. = 

Kadlirh ist die Musikfrage für den 
Kino-Besitzer garegeit. — Das 
Duplex - PagaalnI-Geleen-In- 
strument mit Femsc-haltuni; ist 
d. voUkomiiienst« Musikinstrument 
für den Kino. — In einer groaeen 
.-Anzahl erster Tlieater ersetzt das 
..Dupiex" eine K^ielle von 4—7 
Hann. — Verlangen Sie Abbildung 
und Besclireibung. — Auf Wunsch 
geben wir Ihnen eine Anzahl 
Theater, in denen die Duplex- 
Ueige spielt, gerne au. — — — 

Lenzen & Go. Grefeld 

Tolosben: S 51 . 

Gr ö s stes Haus Westdeutschlands in Muokwetken. 
elektriBchen Klavieren, ^xechmasclüneo. Kinemato- 
so s sss s s graphen und Automaten, sssssss s 
3713 


Pianist und Harmoniumsiileler 

•rithl.MltM Noten- tmd Phaotasieepielcr. welcher auch be- 
f»>>>et ist. den Chat in der GoscMttMghr.iig ZU ..larttiHzo«, 
für grösseres Kino einer Großstadt Hessens zum Eintritt am 
1. August gesucht. Ferner wird gesuclit: 8218 


Portier 


Kino-Operatmir-Vereinisung Dtbtsdilamis 


AsMOMaag: mit Kückis^rto an Hms ll«al, CMa, Im Eaach 16. 

KisieMse SteOei-VeniMiii ?.*U. 

FiOianlstk hntie^ta sMicIa FaO-teleinlü 
Yffctasieii: Iversli&ii. f. Edkr. m, 


wek'her ^ Rekommandeur tüchtig sein muss, jedoch auch 
Hausarbeiten zu verrichten hat ii^ im Phtkatieren bewan- 
dert sein soll. Offerten mit Oelialtsforderung, .4r.gBbe von 
Refer. besw. Zeugiüaabechr. u. m<%l. mit Phot. u. V. O. ttlt 
an die Exped. des Kinematograph. 


Bei Korrespondenzen 

hhitn wir, »kh tt9t$ auf ätn .JCimumatagrmpf^' 
kuxk kun 2 u wa/fm. 

























Stellen-Gesuche. 


Tüchtig. Geschäftsführer 

Operateur Pianist Rezitator 


■ IVr 15. Juli xior frtthcr frai! 1 ■„ ; 

I. Operateur 


I. Oneiiiltiir 


rretr Kraft, ffiitt r 1 »ramfu-KrlcIAn t . 
p«-r tieia fiir vratklefu>lar^ TtireU r 

uml 

Aiul.lWiiwr. dli auf dau- 
•nidr Strliunir r«-fU*litlir« n. woll.-i» 

.Kloft 

Photograph 

27 Ja'ir*' alt. von pilt-r Krw iH-iiiiiiit; «inil )ni»taiiih_'. : '■ M 

lecM m- Kinofeeh iiU rr-nKcliPii. .\nfaiii:-<j;-'‘liall 1 Hl .Mk . n,. •!, I 

oi'f. <rlM<ti-n >UI W. Weber, Cottbus, M..hk. ^tr. :<•.). p. : | 

‘»1»3 il. d. : ■ 1 ' 

Iperateur 

Verlreler^iS'm 

Der Ueiein Breslauer 
KIno-Angesteilter 

wnpO^U d«^ENiwn 

MM, 

Rezitator ; 

aiioikaiiiit i-ratp Kraft, tiiit Im-xIvii -. 1 . un.l i:n |ifi li;Mii^. 1 .. •' 

la. H.>klattu-inal< r. M-li<-itt >^.< lt vorkvitu i Arl. » K< in Ki-i! .. ■ 

ila auf I*rübf koninio. .\iil Wiitno-h toforl Kiiitnti. f.-tMTii- Iri • 
aufh fat-liKotnätiMP L<-itiini: «•ii.t«« Tli«‘atort. Offort.-n an C. Hütten, « 
Itositator utitl S«-lii>.'.i«|>i.-lor, ClimmltKhau, l>rtitsch<<6 Mau>. Ml.'»ti 

Froi fiir ofHtklüHMii;« «4 l..u*ht•Tht'HtiT dtirt'ltiiU'» i'. 

Junger Vorführer 

Bmi 

«rfalir< tu<r DIrlcent, Kofflponitt, Arranfeur alx ttU.Mi — 

KAPELLMEISTER g 

üer lugleich vielaeitiger InstrumentalvIrtuoM liL Kür foitiHintii^’-tv 0 

l’ri>j_-raiiiiii*usa!nriM<i»Kt«‘lliinn. vollkniiuiienHl « ..ViTlonuU(!" r O 

i-'iliiu« wird Garantiort. Crotwo«. «-ip. X<>totirf|M-rt. (3lHMt Nuiiiiiii>riij O 

0000CXX50O : 00 - c 000000 
0 

Tüchtiger o 

fleeebMebiieiiBi i 


KMim AfiaifM w«rd«n 
nur au^MiommMi, wtnn 
der Betraf betfetflft wird. 
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Billig zu verkaufen: 

2 MaHhMwkrtiu-VortiHiruncs-Appartito, neu, 

1 MsIthMerkren-Vorführyncs-Apparat, wenig gebrauclit. 
1 VaratiH-Vorlühranc»-Apparat, -Malt.-Kn ux, fast neu. 

1 Sckl^ar-Apparat, komplett, engl. Modell fafU neu. 
vnrzücl. gM^ignet für Wanderkino init Hämtl. Zultehör, 
inkl. VersandkiMte. Leinwand mit Kalklielit. Sauer¬ 
stoff und elt'ktrisclier Betrieheeinriehtung, 

1 gromc Marmor-Schalttafel, mit 20 Strnnikret-i«n, 

1 Urbaa-Aafnalime-Apparat, Mod. D X, mit Stativ. Ureh- 
kiipf I . Panoraiiui ri.itte.'i'ran.-)K>rt kästen. 4 Kassetten. 
SOOO m Filmt Xaturaufnahuutn, Sport. Wissensehaft. 
Vertangen Sie tofoii meine reichhaltigen Filmlitten. 

Offerten an 8215 

Geoi^ Bürli, Hamburg 19, Emiliensir. 38. 


Stromerzeuger ^ 

Motordynamos, auch fahrbar. ■ ■ ■ 

TUeB k Ttwe. BasdiiDeBf abilk. HaUe a. i. S. 13. 


IlliHitlifiB 


aller Systeme 

au kaufen gesucht. 

HMliis LF.Nr)i|. Mtarg 33. e« 



Kino- ^ 
Theater 

in InduKtriestadt, ea. .100 
Sitzplatz«-, perlxddia kaufen 
Oder pachten getncht. 
.\äli< re OfferU-n an P. W., 
Barnburg a. t., Xcuestr. 14,1. 



Tier- uDd Jagd-Films 

mit normaler Pc-rforation werden la. Mhon Odtr lU kaultn 
gotucht. Oefl. AiiKeboU- an Ehrlich & ttsgar, 6. m. b. H., 
C6ln - Doutz, Vjrgnügungi^Mrk «inr DeutM'licn Workhiintl- 


Zor Anaohaffong eej empfohlen: 

Die Projektionskunst 

rOr Schul«!, Familien und OffentHcli« 
VorsMIungan 

and Beoohretbung obemlooher, optiaoher. mognetiaoher und 
elektr., EIxperimente mit Hilfe den Projektiono-Apparatea 

Elfte Auflage, voNttindic umgoarbaltat and varmahrt von 
F. Paul UatagahC tmd Dr. V. Bargkoff 

Mit 153 Abbildungen (316 Seiten Qr.-Okt.) 

Prefa Mk. 6.—, gebunden Mk. 6.—. 

Zu besiehen darob den Varlag dat MKInomalagraph*' 
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= Kfno-Bflletts = 

jeder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Heften 
k 5«JÜ Stück, zweifach bia 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk 4.60 60000 Stück Mk. SO.— 

26000 .. „ 11.- 100000 .. 36. — 

in Rollen k 600 Stück. Format 4x6 om, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 430 26000 Stück Mk. 16l— 

60000 Stück Mk. 10 .—. 

Ilil ItiPinonrinirlf * Heft. 4 500 St..zweif. bis 500 oder 
Mil nrilicilliruil. dreir. jede Sorte f. sich fortl. numer .. 
10 000 Stück Mk. 6.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25000 13.— 100000 .. .. 46. 

BlockblllwHs zu KX) StOck auf Puppe geheHel, 
in allen Formaten, Abonnementahefte. Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarteo in alten Austührungen. 4339 

Billeltlalrik g. ■. i. l liiliri 23, iisseiirNkst. tu. 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf 6r. IV, Nr. 0120. 


Monopol - Film • Vertrieb Jos. PoHhoH, Essen • Ruhr 

Teleplain 4374. Aluuii nallcw M 


VnUiji ElettnaMr f ehe 


M Schrecken der Fremdenlegion“ 
y.. Jinemaiogr. SchieDsiond“ 


Kino-Haus === 

F. Döring, Hninlinrg 33 

Man verlange Haupt- MonuMlste. "W 


grösste und 
leistufigstihlgste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 

von den einfachsten bia zu allerbesten, 

auch solche aus gebogetu in Holz. 
Telegrtunm-.Adr<>s8e: OpebK’ihne, Zeitz. 
FfTnsimvher N<>. 6. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Vcriiuigeii Sie unseren Katalui: .\o. 106. 

In Boriin N. 4 Zweignieilerlassung. 

Uergstraase 77. 
Fernsprecher; Amt Norden 2531. 


Opel & Kühne :: Zeitz 


Kün/tier DIopoy-IhVes 


mo«me, vornehme Au-rhjhrung. 

Rehlame A. ff.col.M.4,- • Film-Reteksme 
Betrieb *• " " "1-5. Lobol-AuFnahmsn ck 
_ Viele Neuheiten 


Photorechn/ An/tal^ /'pey«r 

Femruraai, JnhCaii Hoo^ Lins graH/tTTranco 
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volle Kassen 


Wochen-, Tatet-, Kinder- 
Protramme. Betprotramme 
I.Monopol-Schlater. Billittte 
=^= Sommerprtite. . 


2>er jortgeziUitn Jtachjrace halber haben wir 

eine neue JCopie 
Uifanic, Jn J/achf u. £is 


anjertigen lassen. 221) 

Bestellungen veiaen det J^elhe nach eiledigt. 


f^heinisch-'Wesifäl. filmcentrale, ^ochum. 


Telegramm*: filmceniral*. 


PrBzise Arl>«it I etie Bestes Material! 

I ===== Alle Reparaturen - 

an kineroatogr. Apparaten jeden S>-8tenw, ep^ell Xeusahnen der 
Tranaportrollen, fülu-e ich «ciini-lUtcns aus. Einheitspreis für Neti- 
zahniinften in jeder Z&hnczaiil pro 2 Kulten 7,60 Hk. Foinmoch. 
] WerkttaH W. Motte, Etten (Kulu-). Schütienstr. 13. Telephon 4034. 


MetziDOKD (Wttbo.). 


10.000 EM'.'preSuril j 


Froiektions 


w Halt! 


BmlitD Din «oleiin Sii 


gebraMchtes Kino-Inventar, Be- 
stuhlnng,Motore eto., Umformer, 
Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc, etc. 


00 wenden Sie sich sofort an die 


Internationale Lietitspiel-ngentur, 


Leipzig, Altenburgerstr. 4. 


Ä 
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Neue grosse Dramen aus dem 


Pathe-Leih-Programm 


gefährlichen Banden 

Länge 1155 m Schauspiel von Jules Mary Länge 1155 m 

In der Hauptrolle: Frl. Deimioz 

Ein in Mexiko u. Frankreich spielendes Schau^iel toU abenteuerlicher Szenen. 


Geheimnis des Affen 


Länge 860 m (Literaria) Länge 860 m 

Ein Sensationsfilm in 3 Teilen von 

Dr. Gustav Quedenfeldt 

In einer der weiblichen Hauptrollen der Literaria - Star Frl. Tatjana Irrah. 


Beide Films sind durch alle Path^ - Filialen zu beziehen 
oder durch die Centrale: 


Kedivkti 
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Billloe Schlager mll Bei-Proorainin 

5, 10, 15 und 20 Mk. pro Tag Leihgebühr kosten nachstehende 
zugkräftige Mehrakter inkl. Beiprogramm v. ca. 1000 m Länge 


Asta Nlelsen-Films: 

Die Kinder des Generals.3 AkU 

Wenn die Maske fäUt .3 ., 

Das Mädchen ohne Vaterland 

Jugend und Tollheit.3 ,, 

Sloraödianten.3 

Die Sünden der Väter.3 „ 


Nachtfalter.3 

Der Tod in Sevilla .4 

Die Verräterin.3 

Zigeunerblut.3 

Die Suffragette.5 


Kihnpriniadonna 
Engelein . . . . 

In Zapatos Banden 


Suzanne Grandais-Fllms: 


So ist das Leben . 
Liebea-Intriguen 
Zwei anne Reiclie 
Lufttorpedo . . 

Zu spät . . . . 


Dagmar, die Brat.ermochter .3 : 

Die rr>te Jule.3 

Der Scliandfleck (Gaumont) .3 

De-« Indiers Zaubermacht (Binsoope) 

Andreas Fränkel auf der Wandersc^t ... 3 

Erinnerungen an St. Helena (Napoleon) ... 2 

Dos X.eben dum Vateriande (Napoleon) 

.Mensch und Raubtier (Jagdbild .Afrikas) 

Die Heldin von St. Honorä.3 

Die Schuld des Vaters..3 

Der Tod und die Mutter.2 

Von Indianern fiberfallea .3 

Ricliard Wagner.7 

Pepita.3 

Die Insel der Seligen.6 

Lichtcasse Kr. 14 (Detekt.).2 

S<-hellengeläute.2 

Waldows und ihr Schweinehen.2 

Der Flucti des Toten .3 

Doch mit des Geschickes Mächten .3 

Der Ritter von Rhodos.4 


Treumaim-Larseii-Flliiis: 

Der Eid des Stephan Hüller (Neue Kopie) 

Ariadne.3 Akte 

Freiheit oder Tod.3 ,, 

Das Abenteuer der Lady Glane 

Mirza, die Zigeunerin.3 ,, 

Herzensrecht .3 ,, 

Opfertod.3 „ 

Siunpfblume.4 ^ 

Cirousteufel.3 „ 

Motive unbekannt .3 ,. 

Wir lassen uns scheiden.3 ,, 

Frida. . . . 4 „ 


Lissi Nebuschka-Films: 

Der Todessturz.3 i 

Das KomüdiantenkiuU.3 

Des Meeres und der Liebe Wellen.3 

Maria Sonnetta. das Findelkind.3 

Verfehlte Jugend.3 

Aus schwerer Zeit .3 

Märchen vom Glück.3 

Endlich allein .3 

Tod in den Bergen.3 

Hexenzauber.3 


l>as Geheinuns von Lliateau Richmond 

(Detektivdrama).3 , 

Der Herr des Todes.4 

Gendarm Moebius.3 

Frou-Frou.5 

Sein« erste Frau.5 

Prima Ballerina .4 

Die 4 Teufel (Neue Kopie) 

.Mamsell Kitouche (Neue Kopie) 

Der KtMnkönig .2 

Kain.2 

Die letzten Tage von Bj-zanz .3 

Die FeoerfUege. 3 

Sündige Liebe .3 

Der eiserne Tod.2 

Das .Armband der Gräfin .2 

Das rote Pulver.3 

Dm einen Kuss von Kini .3 

Das Burgverliess.2 

Ein Mädchen zu ver-^chmiken.3 

Der weiase C3own.2 


Zu Sommerpreisen liefern wir: 


Dis Hsrrln «ss Mls, 6 Akte (Onea) 

Qso «aüs, neue und alte Kopien 

Mt IttltM Tagt VM PtMptil, Ambrosio u. Pasquali-Film 

Me LuMTHM, von Dr. Paul Lindau 

Hiawstka, Detcktivdrama. 5 Akte 

Das ist dir Kriag, 3 Akte 


Schlager reit Bestellen der Kinematographie 

Marianwandtr, 4 Akte 
Sclilagtnüt Wattar, 3 Akte 
Dar Klak dar Mcktn. 3 Akte 

Im kr a aaa a daji Zaga, bestes, bis jetzt erschiene 
Indianordrama. 2 Akte 


Aaftriga attrden dar Railia nach arlcdlgt 


PhllanlroplscheUcblbilder-GesellschaftiVSlrassbn^ 


Femgsapräch: 472, Stadtge^räch: 4849. 


Telegramm-Adraase: Philantropie 
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Der Gast 


aus der andern Welt 


von Clara Viebig 

Demnächst: Jede WochC 

2 grofie Novitäten 




















Die Streikszene 

Der Tunnel 

von 

Kurt Matull 

Filmregisseur Imperatorfilm 






Dr. Ed. Rothauser als George Irving fasst den Plan zu dem Werke seines Lebens 


Imperator Film Co., Berlin SW. 


Oer Kiiieiiisitosriiph IMissfUlorf. 


Momente aus dem Filmwerk 

Der Tunnel 

von 

Kurt Matull 

Filmregisseur 









I>ci' KiiH'inalotraph hiK>i‘lili>rir. 


Momente aus dem Filmwerk 

Der Tunnel 



Kurt Matull 

Filmregisseur 


Orr kiiirinaliturapli iMi>>>i*l<i»rf. 


:«t3. 


Nachstehende Szene 

ist eine Reproduktion aus unserm gigantischen 
Filmwerk 

Der Tunnel 

von 

Kurt Matull 

Filmregisseur 



Die Gefahren des Atlantics 


Imperator Film Co., Berlin SW. 




Imperator Film ,Co., Berlin SW. 
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DER TUNNEL 

von 

KURT MATULL 

Filmregisseur 


wird in wenigen Tagen den Interessenten vorgeführt 
werden können. — Dieses Filmwerk, gigantisch, sensa¬ 
tionell und belehrend, wird auslösen in den Beschauern 

Das Erstaunen des Fachmanns 
Die Bewunderung des Laien! 


WW" Wer schleunigst sich seinen 

Distrikt oder gar ganz Deutsch- "WE 
99^ land sichert, hat ausgesorgt! '’WE 


Imperator Film Co., /tbteiUing 

Berlin SW., Friedrichstrasse 23, I. 






latograyh — »üHsfldwrf. 


Xo. ans. 





VERONIKÄ 


Dieser interessante Sportfilm in zwei Akten 

erscheint August 1914 

Verlangen Sie sofort die illustr. Beschreibung! 


BIOGRAPH BERLIN W.8 
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wird nur von der Projektions AktieniJesellschaft 

UNION 

Abteilung „VITASCOPE“ verfilmt und hat diese Gesellschaft 

das alleinige Recht der Verfilmung vom 
Autor erworben! 



Xo. 3V*3. 
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Königliches Landgericht I 

Zivilkammer 21 


Geschäf tsnummer: 

38. Q. 14. 


Qiescßfuss. 


3n Sachen der 3)11710 ^^PjfOSCOpß ffeseff- 
Schaft mit beschränkter ^Haftung zu ^erfin * ‘Wefssensee, 
^ranz fjosefstrasse 7lo. 5» 7, vertreten durch ihren Geschäfts^ 
führer ^effner, ^ntragstefferin 

gegen 

die ‘Tirma Dmperaior = ^ifm - Go., öeseffschaft mit be^ 
schränkter Haftung zu ^erfin, Triedrichstrasse 7lo. 23, ver= 
treten durch ihren Geschäftsführer OQiufnann Otto HlXäffer, 
GSLntragsgegnerin, 

ßat die 21. Sivifkammer des ßandgerichts I Berlin auf 
den kMntrag der C3>ntragstefferin vom 23. ^uni JQIh in 
Grwägung, dass die S^ntragstefferin durch Vertrag vom 
28. ^ärz 191^, mehrere eidesstatifiche ^Versicherungen und 
^efegramme, 7lo. 231/^ der Grsten SJntemationafen ^fm~ 
Zeitung, ^o. 36/ 1h der ßichtbifd • ^ähne, ^o. 2h 11h der 
Projektion und ein CHeft mit Verträgen ^fQuhßoJli 

gemadit Hat. 

dass ißr das affeinige und ausscßfiessficße 
^ecßf der ^erffmung des fKeffermanriscßen 
Vornan ^unnef* zasieße, dass sie diese 
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^erfifmung bereits in t^ngriff genommen und ange* 
kündigt ßabe, dass die ^ekfagte gfeicßfaffs einen 
^ifm ,/J5er ^unneP* ankündige, und dass ißr, da die 
^ekfagte bei ißrer ^Ankündigung weder den ^fmver^ 
Verfasser nocß den Verfasser des zu Qrunde fiegenden 
cfcßriftwerkes nenne, vor affem in üfinbßick auf die 
von der tAntragstefferin übernommenen erßebJicßen 
^erpflicßtungen erßebficße ^acßteife droßen, 
im ^ege der einstweifigen Verfügung auf ffrund der 
§§ 1, 25 des Qesetzes gegen den unlauteren ‘Wettbewerb 
angeordnet: 

CDer ^ntragsgegnerin wird bei Vermeidung einer 
für jeden ^ff der Zuwiderßandfung noch fest= 
zuse^enden oSirafe uniersagi, unter ißrer firma 

oder unter der firma Imperator ^‘Tifm^ Co. in öffent^ 
fidien Bekanntmachungen oder in Hlfiiteifungen, die 
für einen grösseren [Kreis von ‘Personen bestimmt 
sind, durch VOort oder ^ifd das erscheinen eines 
‘flßns unter dem Vitef „Ber VSunneP* ohne gfeich- 
zeitige Benennung des ^fmverfassers oder des tAutors 
des dem ‘Tifmscenarium zu Grunde fiegenden ejehrift- 
werkes anzukündigen. 

CDer Wert des eftreitgegenstandes dieser einstweifigen Ver-^ 
fügung wird auf 5000 ^Afjark festgesetzt. 

ih. 

fKönigfiches Landgericht 1 
21. Zivifkammer 
gez. Biftze. Göftschke. 


Berfin, den 27. ffuni 19) 


Ausgefertigt 

Berlin, den 30. Juni 1914 
gez. Weber 

^richtsschreiber des Königlichen 
Landgerichts 1. 
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cyj.; 

i; 


Neuerscheinungen: J 

. - Jr 


10. Juli Peterchen spielt Köchin (Preis Mk. 195.-) 

17 Juli: Peterchen als Gärtner cpre« Mk. 205.-1 

7. August: Die beiden Rivalen Henry Etievant. 


— Inszeniert von 


NeUy (L und II. Teil) 


Roman eines Blumenmädchens mit Toni Sylva in der 
Titelrolle. 


^ _ 1 __ In der Hauptrolle Hedda Vemon. — Inszeniert 

JJie 1 Oten leben Walter Schmidthässler. 


M. August: Wie werde ich meine Schwiegermutter los? 

Eine tolle Burleske. 

21 . August: Wollen Sie meine Tochter heiraten? Komödie. 

Drama in 4 Akten. — Inszeniert von Willy Zeyn. — In der 
J_xie dCnieUSe HauptroUe Hedda Vemon. 



Projektibns A,-G. Union, Berlin SW. 68 

Telephon: Zentrum 127 35, 12903 Zimmerstrasse 16>18 Telegramm-Adresse: Pagu Berlin 
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^dzc^mUJUh der Siffercfizen zmadhm den 5i£m- 
foferifeonten und der 25^rGner Jeneruiefeorde 
Jeneur^ufwen sind Interessierter Seite ^zcHchU 
ous^estreut uKMrden, dass unr ln diesm Streit eine 
den Jfeeotertesitzem feindtlcfte Steftun^ eingenommen 
ftotten. 

lÜir erfefdren hiermit ausdrucMcft, dass sotcfie ^ 
rilcfite tcder ^rundtoge zntMurzn, und dass luir ots 
)JlUg(leder des IJerfrondes zur lüdfirung gemein¬ 
samer 3nkvcaam der JCinemotograpfiie und uer- 
uwmdter 2ßrancAen feeinerfei Stettung za einer 5rage 
za ueftmen fmtten, die uon diesem IJer&ande im 
attgemeinen Interesse unserer (Branche gefiiftrt loird. 
tÜir erfetdren uns mit den frerecAtigten Interessen 
öfter Üfm-Interessenten des und (lasfandes 
sofidariscfi. 

SVoicfetüms d.-^. Unww 
ÜUascapc m. 6^. Ä. 












-lutoerapli — Düjopldorr. 


Apollo-Film- 

Gesellschaft 




Sie müssen 


jetzt schon darauf bedacht sein. 
Vorsorge zu treffen, dass dem Publi¬ 
kum im kommenden Herbst effekt¬ 
volle und spannende Films gezeigt 
werden. Den Erfolg der nächsten 
Saison wird unbedingt 


Das Geheimschloß 


erringen, denn dieses /'^Veisterwerk 
der dramatischen Kunst zeigt uns 
die Glanzleistungen einer Detektivin, 
die Erstaunliches dem fascinierten 
Publikum zeigt, das in der interna¬ 
tionalen Filmproduktion noch nie 
geboten wurde. Darum müssen Sie 
mit diesem Schlager die Saison er- 


offnen! 


In der Hauptrolle: Frl. Jensen^ 


„Apollo“ hau aol Lager 
die aUerbesieo Schlager! 



















ni*r Kiii(‘nia(o!rni|»li 


IHisseldorf. 


Xo. 3!*:$. 


Berlin SW. 48 

Friedrichstr. 12 

Ti-I.; Mpl. 3«09. TpleBr.-Atlr.-s«.-: 

A{>olltifiIm Berlin 


Das Geheimschloß 

ist das 


grosse AltraKtionsbild. das die Kas¬ 
sen füllen wird und wovon die gan¬ 
ze Welt sprechen wi'd. Nach dem 
Spruch 


.Sesam öffne dich' 


wird „Das Geheimschloss“ zum 
Saison-Beginn jedem Kinobesitzer 
das Glück ins Haus bringen, denn 
wir garantieren 


für den Erfolg! 


ifeck als Detektivin Miss Clever. 


Vorankündigung 1 

Die Virarbeil llr elneR irossei 

Lustspiel-Schlager 

hat heiBineg. 


















.. 


So. 3!»3. 
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Glänzende Kritiken der gros 


..Berliner Tageblatt" 


Mn»'»-Xollendorf-Thotti 
!«• Film-Aiuwtatt „E 


Die an 
Mftrupoltheaterrt 
der a-eitwen I^eir 
nirht verloren. 


inten Bilder der 
:• liaben aueh auf 
nd an Kindruek 


..Berliner bokal-Rnzelger" 


8. Juni 1914; 
I>iis einen-Theater am Xolleii- 
forfplatz wartet mit ein. intereaaanU-a 
Kxfieriinent auf, der Verfilmung de-t 
i'insti^-n Metropol - Sehlagern ..Eine 


tolk*Nacht". JuliuuEViuindsvieraktiKe 
Ponae liat die Metamornhuie gut über¬ 
standen. Das beweist am braten die 
sich stets erneuernde Heiterkeit, die 
auch auf der Leinwand, wie einst auf 

sidenten der „Strammim Muskel" aus 
Klein-Meiiserits. auslöst. Das Haupt- 
verdienst hieran fiUlt allerdings Henry 
Bender, dem I>arsteller der Hauptrolle 
SU, der es meisterhaft verstanden hat, 
die komische E'igur Pieiwrs trotz dee 
fehh-nden Textes voll zur (Jeitung zu 
bringen. Aber auch die übrigen Dar¬ 
steller desan zw'orchfellenichüttemden 
Szenen reichen E'ilms fmben ihr Bestra, 
um dem Werke, das insefem ein No¬ 
vum bedeutet, als es die erste wirk¬ 
liche E'ilmpoase darstellt, zu der sieg- 
liaftcn Wirkung zu verhrlfim. die es 
jetzt allabendlich auf die Cinas-tlaste 
atisübt. Soll man schliesslich noch 
etwas Uber die Musik sagen T Nun, 
die ist viel zu bekannt, und ihre 
„Haiiptachlager" sind langst ao sehr 
in aller Munde, dass ra überflüssig 
scheint, ihr neue I»beshymnen zu 


Grandiose 


Über meinen Hoi 


..BtrllBcr Bönn-Conrler" 


langatnugen, aber an drolligiui und 
wirksamen Szenen sehr roü-lien Ver¬ 
filmung der Julius EVcurid-M-lwii Po»*o 
..Flino tolle Xncht" debütierte 
Henry Bendc.-* iiu Cines-Nöllen- 
dorf-Theater. Die abenteuerli-he 
F'ahrt des Insektenpulvcrfabrika. ten 
Pieper aus reinem Provinz-stadtcluii 
nach Berlin brii.gt einige Bilder von 
unwiderstehlicher Kon.ik, wie das 
Ständchen des Turnvereins b«ü seinem 
wohlbeleibten \'<irsitzendcn, dus Wirr¬ 
warr in einem Berliner Hotel und das 
KingkänmfergastspicI des insekU-n- 
pulverindustriellen im Circus Busch. 


Eine 


..Bcrllur Horgeopost" 


Das „Cines • X o 11 e n dorf- 
Theater“ hat in der grossen F'ihn- 
Ausstattungsposse „Eine tolle Nacht“ 
von Julius F'reund. dem verstorbenen 
Repertoirestück des Metropoltlier.ters, 
einen Schlager ersten ^uige-i gc 
Wonnen. Dasüberaiislustige, amüsante 
Htück gewinnt noch dun h die vortreff¬ 
liche Diwstellimg. HenryBeiider ist 
als Präsident d. Turnvereins „Stramme 
Muskel“ luid unfreiwilliger Ring¬ 
kämpfer von zwi rchfellerscbütteriider 
Komik. Josefine Dora in der Kolle 
der eliemaligen Flolidompteuse und 
F>na A1 b er t i als fesches Slubenmitd) I 
mit dem „Drang zur BUline“ wissen 
gleichfalls durch ihr fainoara Spiel 
das Publikum in die fröhlichste I.stune 
EU versetzen. Sehr originell wirkt 
auch dos wackeren Florian Pie|>or 
gefilmter Katzenjammer. 


Instat^ 
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onopoi - Schlager: 


..Vosslsdie Zeitiuig “ 


Iin .. C i lins XoUcnclorf-ThoateT 
fülirt Henry Bender »1« Florian Pieper 
InHoktonpuiverfalirikunt, das groü-iO 
Wort. IJio Au-sh» at I unK'^p*»»-'® 

..Eine tolle Na"ht“ übt aueli iin Film 
ilir«? zwondifelleriiehiittemde VVirkuiiK 
HiiH. All die Aljenteuer des kühnen 
Insekti-npidverfabrikantcn. der Kleieb- 
statiK Prä»i<ient d«-.-» Turnvert'ins 
..Stramme Mu-skol" ist, sowie seiner 
Frau Therese, die heimlich in iliren 
.Artislonnrinneruiitton seliwelgl. kom- 
na-n erfolgreich zur licitersten Geltung. 


„Die Zelt am Montag" 


Das eines Noll ondorftheater 
brachte ausser dem Ha iptschlager 
..Eine tolle Noelit“ nichts Besonderes, 
es mag wohl sein, dass wir schon 
heute sehr vorwöluil sind, dass wir 
für Stücke wie ..Lorbeer und 
Liebe“ uns nicht begeistern 
können. IJer Strhlagcr ..Eine tolle 
Nacht“, eim> Ponte dos vorsturbenen 
Hausdichters des MetrruMdtheaters, 
Julius Freund, spielt in Klein Meuse- 
ritz, wo dt»r Insekt enpulvcrfabrikant 
Florian Pieper sich bei einer Kneiperei 
verpflichtet, als Mitglied und Präsident 
dos Turnvereins „Stramme Muskel“ 
die llcra'isforderung von dem Ringer 
Olaf, genannt ..Die nor.lische Eiche“ 
zu akzeptieren. Man fährt zu diesem 
Zweck nocli Berlin, und der Erfind<>r 
dos Insi’ktenpulvers verliebt sich in 
die Braut d»*8 Bruders seiner Frau, 
den er noch nicht kennt. Derselbe 
übemuM^ht lieide in seinem Hotol- 


Fiim-Fesse 


Zimmer und nun beginnt oineHetzjagil 
durch das Hotel, bis es Piep<‘r gelingt, 
zu fliehen. Frau Pio|Kr möchte, dit 
ihr Gatte, wie sie .-neint. gesoliäftlich 
abwesend ist. in Berlin ihren Bruder. 
<ler im Zirku.s idi Kanonenkönig auf- 
tritt. besuchen imd tJessi-n Braut an- 
sidien. Pieper l•oginnt zu schielK-n, 
er besticht mm die nortlische Eiche, 
sich von ihm u-rrfen zu lassen, uml 
schüttet demscllion. um sicher zu 
gfhon.eine Dose Juckpulver ins Trikot. 
Der Kinkiunpf beginnt — uimI Picjier 
siegt. Da wker.iit ilm der Kiuuneti- 
könig und Itofördcr Pieper, der sk-h in 
eine von deuKono v >n seines Sch wagiTS 
geflüchtet, aus der Kanone an ein holtes 
Tra|>oz. Jetzt endeckt Frau Pieper, 
die im Parkett si'zt, Uiron Gatten, 
man holt denselben herunter und 
alli« klärt sich auf. Henrj- Bender 
als Pieper war zwetelifellersciiütteriHl. 
Josefine Dora g.tb seine Frau aus- 
gczoiclmet. 


Die grosse Gloike: 

Das Cines-Nollendorf-Thoa- 
ter hat sich einer sehr lohnenden 
Aufgabe imterzogen. Man hat dit> 
alte, gute und immer amüsante Posse 
..Eine tolle Nacht“ verfilmt. 
Henry Bender spielt die Haupt¬ 
rolle. und man sieht alle di« histi^n 
und bekannt«! Szenen wieder vor 
sich, wie sie Julius Freund einst 
gescliaffen liat. Für allo, die jene 
vergnügten und populären Szenen 
kennen, ist diese Reminiszenz eino 
hell« Freude, wodurch sich auch der 
gute Besuch des Hauses erklären lässt. 
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Der Film als 

...\llfs ist gut. wif fs tl«'r schaffend«* (i«‘ist «l«“s .Mcnsohc.i 
«■nsinnt. alles kann entarten unter «ler Zw«*ekst“tzung 
«lureh •lu'. geschäftliche Ziel." 

Wenn (li«*se sinngemässe Variant«* «h’r Miixirie «h*s 
grossen fran7.«'>si.sehen .Mens«*henerzi<-hers Uuuss«>au irg«*!i<l- 
eine Ber<*«htigung hat. ilann hat sie es iin Hinhliek auf «len 
Film und seine Ent wieklung. \'«in ihm gilt «las W«>~t. «las 
von H«*lena galt: .,(iepri«*sen viel un«l viel gc*.M*iu Iten!" 
X«M*h 't«*hen wir mitten im Kampfe um «len ethischen uml 
üsth«*^isch«*n Wert di«*ser — von t«^•hniseher S«*it«* aus ge- 
seh«*n iinülM*rtr«*ffbaren genialen Erfimlung. n«s*h ist 
s«*lhst ihre teehni.sehe Entwicklung nicht ahg«*schlo.s,sen. 
aln-r aus «lern fhaos <l«“r .Meinung« n klä'-t sich «l<H*h mehr 
und m«*hr ein festig«*n«l«*s l'rteil jih. un«l ernstlich winl heut«* 
niemaml mehr «len Film und .s(*in Bil«l aiistilgen mngc.n aus 
«lern Js*l)«*n «l«*r (:«*g«*nwart uml «lamit auch aus «lern «l«*r Zu¬ 
kunft. von «ler wir erwarten, dass sie erst den ganzen uml 
voll«*!! Wert «l«*s Kinemat«>graphen «iffenbaren wird. 

Immerhin winl es gut sein. imm«*r un«l immer wii*«ler 
gera«le auf «lie gute.i Seiten «l«*s Films hinzuwei.sen. «lie «lern 
grosst*;i I'iihlikiiin «l«*shalh wenigt*r nalu*li«“gen. weil sie sich 
lH*i uns weniger zi*igen. Für uns ist der Film «*in Bihlungs- 
mitl**l neben vielen, ein V«)Iksvergnügen nob«*n an«l«*ren, ein 
einz«*ln«*s (lli«*<l aus einer K«*tte von technis<*ben Wiimiern, 
«li«* «len mannigfaltigst«*n Zwecken zu «lienen habe.n. 

Wer aber eine Zeit lang in halbzivilisierten Eäntlem 
gel«*bt hat. «ler weiss «len Kinemat«igraphen ganz amlers 
zu schätzen für seine Penmn s«)wohl als im Hinblick auf die 
s<i ganz anders zu b«*wertemle .\rbeit. die er «l«>rt zu leisten 
imstan«le ist. Unsere Kinofeinde mögen «larüber lächeln: 
aber «l«*r Schreiber dieses und mit ihm viele antlere haben im 
Film, — nicht nur im Film, wie er sein sollte, sondern 
auch im Film wie «*r ist. einen gar nicht zu überschätzenden 
Kult urpionier (*rkannt. 

Dieses einmal öffentlich auszuspr«*chen scheint mir um so 
mit w endiger, als gra«!«* «liese Seite «ler Filmfrage allen am 
Kimi pnaluktiv Tätigen ein laut«*s ,.Noblesse oblige!" Zu¬ 
rufen s«)llte. Wenn wir uns «lessen bewusst w'ertlen. dass 
wir mit «ler Szene, die wir als Schriftsteller dem Kino liefern, 
mit der (ieste, «lie wir als .Schauspieler durch das Objektiv 
festhalten lassen, nicht nur denen etwas bieten, die im glei¬ 
chen Kulturkreis aufgewachsen, wie wir, den Dingen die 
gleiche Deutung zu geben vermfigen, sondern auch Jlillionen 


Kulturpionier. 

v««;i .Menschi*n. «lie an unst*re Kun.st un«l unsere Te<*hnik mit 
weitaus naiverem und mimler kon'iplizi«*rtem S«*ek*niiiventar 
h«*rangeh« n. .s«> s«illte «las uns do« h wohl «lie \'«*rantw<»rtung 
z«*ig«*;i. «li« wir auf uns n«*hm«*n. w<*:in wir an tl«*r Ent wi« klung 
<l«*' Films tätig mitarh«*iten. 

l)«*r S«*hreiber «li«*s«*r Zeilen war längere Z«*it J.ehr«*r in 
Saloniki. Es i.st «las eine Sta<lt in der eur«)päis« h«* Kultur 
un«l «iri«*ntaliseh«*s Ja*b«*n sich zu «*‘nem «*b«*nso int«*r«*ssant«*n 
wie s«*hw«*r zu schil«l«*rn«l<*n (i«*mis«*h «lur«*h«lrung«*n hat. 
Sie kennt all«* teehnis«*h«*n Errungeiis«*haften «l«*s m«i«l«*men 
Europa, vom el«*ktrisch«’n iächt bis zum .Motorbisit. AlH*r 
vom g«*istig«*n J.s*ben k«*nnt si«* ni.*hts. W«*r ihre Z«*itungen 
li«*st. «li«* nur aus |M>titisch«*n Na«*hricht«*n un«l .\nnoiu*<*n 
bi*st«*h«*n. wer «li«* (i«*«lankenwelt «lieser .M«*ns«*hen kennt, di«* 
nur äuss«*rlich «las Klei«l «l«*s Eunipäers ang«‘Zog«*n hnlK*n, 
«h*r weiss. wieviel Arbeit v<in Kulturpwmieren hier noch zu 

Es gibt v«>rläufig hier nur einen Kulturpi««ni«*r. der 
wirklich int«*n.siv' auf «li«» .Mas.s«*n zu wirken vermag: ihr ge- 
li«*ht«*s < 'inerna. Bei uns wird «lie Kinosucht zur Is*i«len- 
s«*haft •■inzelner, «Uirt ist sie die J.iei«lensc*haft einer ganzen 
Sta<lt I Ich erinnere mich an mincle.stens Hi gr«»s.st* ..(’ine- 
mas" in Sahmiki (das «lürfte der kleinere Teil der wirklich 
vorhandenen sein), die .\bend für Ab«*n«l ausv«*rkauft sind, 
trotzdem die Plätze im \'erhältnis zu «len unsrigen (und ganz 
gewiss im Verhältnis zum (Jewinn!) gerailtn^u emirm siml. 
Aber ins ,,('inema" geht je«ler! ()b sie nu«i zu den Milli«>nären 
«l«*s Konsuiat.svi«*rtels gehören und in «len ..(’inema Pathe" 
gehen, ««der ob «?s arme Hamals (lja.stträg«‘r) v«)m Tscharchi 
sind, «lie irgend einen obskuren Winkelkin«» im serbi.s«*hen 
«>der bulgarisch«*n Viertel besuchen. Am Mittw«>ch, wenn 
in allen Jächtbihltheatcm Vorstellungen für «lie musel¬ 
manischen Damen stattfinden, wimmelt es an den Kassen 
von schleierverhüllten (Jestalten. uml wenn in den H«*rzen 
«lieser Frauen «lie Sehnsucht nach mehr persönlicher Freiheit 
immer stärker wächst, so liegt «las vielleicht nicht zum 
wenigsten an «lern Schattenbeispiel, «las auf der J>einw'and 
ihnen Szenen aus dem Leben der europäisch«*n Frau zeigt. 
Eine Propaganda wirksamster Art für die mohamc«lanische 
Frauenbewegung, an die vielleicht die Frauen am wenigsteii 
gedacht haben, die vor dem Apparat all die kleinen Ko¬ 
mödien und Tragö<lien gemimt haben, in denen ihre Sehwe- 
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stcm hn Orient (las J>-bcn erblicken, (las sie für sieh selbst 
ersehnen. 

Der Kinfluss des Kinos doii. iint(‘n ist unlM"nrenzt. 
Was insbesondere der Türke dort unten vom Jaiuf der Welt 
weiss, das hat er dem ..Kinojoumal“ abgc*seh(ii. Für viele 
ist er die einziK<^ .Schule, in der ihnen auf amüsante und wirk¬ 
same Art einige Kenntnisse beigebracht wenlrni. Dala-i ist 
es rührend, mit welcher Freude Bilder begr isst werden, 
die bi‘i uns kein Kinolasiitzer mehr seinem l'ublikum zu 
bieten wagen darf. Es ist bixlauerlich. dass z. B. die laind- 
schaftsbilder immer mehr vom Programm verschwinden. 
Dort unten werden sie schier andächtig genos.ser . Ich werde 
nie vergessen, wie einmal stürmisch die Wiislerholung eines 
Bildes verlangt wurde, das den Xiagarafall darstiülte. Am 
meisten Erfolg hat all(*nlings stets ein (mtriotischer Film, 
und wenn Mehemed V. auf der weis.Hen Ixünwand die Ver¬ 
eidigung der jungen Offiziere vomimmt, caler Env'cr Bey 
durch die .Strassen Salonikis reitet, dann brichr ein .Jub«‘l 
aus, um dessen Herzlichkeit unser angeborenes und angc- 
zogen(*s ..Taktgefühl" den Türken lauieiden könnte. 


.\ber ncM'h einn al. und recht laut und vemehmlich: 
..Noblesse oblige!" l.st der Film nolens volens zum Kultur- 
|>ioni(‘r geworden, dann muss er auch bestrebt sein, seinem 
Jatnde Ehre zu machen. f>ass er das heute schon tut, 
kann leider in den meisten Fällen noch nicht In-jaht werden. 
Es liegt auf der Hand, dass hier eine ..Filmreh rm" direkt 
IKK-Ii als eine l’topie bezeichnet werden muss. Cianz ab¬ 
gesehen vom Mangel jeder Zensur, deren Segnungen aller¬ 
dings ja sowieso manchmal recht zweifelhafter Xatur sind, 
fehlt (,em Publikum dort unten jedes kritische (iefühl. das 
es wenigstens das Alhrsehundigste ablehmm hie*sse. Ks hat 
ganz 'iatürlich(rweise ,.zuviel Hunger und zu wenig Oe- 
schmaek." Wie der. der einmal Oeschmack am Jx>sen ge- 
fiinihn hat. jeden Schmöker verschlingt, der ihm in die 
Hände gerät, so .,geni(^t" der Halbkultivierte jeden Film, 
ohne sich über Wert und l’nwert diMsellien irgendwelche 
Rechenschaft geben zu können. 

Diese Kritiklosigkeit öffnet natürlich dem Schundfilin 
dort unten Tür und Tor. Die allerübelsten Sachen gemein¬ 
gefährlichsten ('harakters, die nirgends in £uro|ia gi^pielt 
werden dürfen, auch da nicht, wo die Zensur ein erheblich 
weiteres Herz zeigt, als wir es von ihr gewohnt sind, erzielen 
in Konstantinopel und in Saloniki ..Kassenerfolge“ und über¬ 
füllte Häuser. Aber sie bringen auch stetig und sicher die 
Degeneration eines Volk(*s. das grade im Begriff ist. sich 
ernstlich der wirtlichen Kultur zu nähern. .Man dtrf dabei 
nicht ausser Auge lassen. da.ss gerade der Film diese primitiv 
denkenden und emjifindenden Mensi^hen mit einer Menge 
ihnen völlig neuer (»enüsse und Bedürfni.s,se bekannt macht, 
ohne ihn(*n nach der andern Seite das notwendige Kehrbild 
der Medaille zu zeigen, das sie diesem Neuen gegenüber im 
seelischen Gleichgewicht erhalten könnte. 

Man winl leicht btgreifen, dass die ma.s.sgeben(len Stellen 
in der Türkei auf langi* Zeit hinaus andere Sorgen haben 
werden, die ihnen keine Zeit lassen werden, an ..Kinoreform“ 
zu denken. Deshalb darf man nicht glauben, dass man 
drüben die Gefahr des Schundfilms völlig v(?rkenne. 

Ganz abgesehen davon, dass die zahlreich vorhandenen 
europäischen Jx*hrer unermüdlich auf seine (Jefahren aufr 
merksam machen, erfüllt es die Kreise der türkischen 
Intelligenz mit grosser Sorge, die Verbreitung des Schund¬ 
films von Tag zu Tag wachsen zu sehen. 

Nun könnte man vielleicht ein wenden, man brauche 
sich bei uns nicht um türkische Sorgen zu kümmern und 
hätte genug getan, wenn man die Auswüchse des Kinos 
bei uns bekämpfe. Aber abgesehen davon, dass ethische 
und ästhetische Aufgaben vor politischen Schranken nicht 
halt machen dürfen, ist die Frage des Schundfilms im Aus¬ 
land eine eminent nationale. Wenn nämlich erst die Ent¬ 
wicklung dieser Völker soweit fortgeschritten sein wird. 


dass sie nicht nur der technisclum und militärischen J.s'hrer 
und Beispiele liedürfen, sondern auch der kulturellen, wenn 
sie nicht nur nach der wirtschaftlichen Seite hin .\ii.si‘hluss 
suchen werden, sondern auch nach der geistigen, dann wird 
(?s vielleicht nicht das gering.ste und unlxsleutenttste Krito 
riiim sein, welche Filmsorte aus den einzelnen J.ändem in 
die Türkei wandern. Das mag im ersten Augenblick über¬ 
trieben klingen, alier das ist es keineswtgs. Denn der Film 
bietet in seiner Eigenart (‘in Bild d(‘s Volk(‘s. von dem er 
kommt. .Mehr noch: wenn man drüben in der Mas.s(‘ 
überhaupt eine Anschauung ven westlichen Völkern und 
ihren nationalen VerschictU'nheiten hat, so ist cs dits. das 
der Film bietet. 

Es liegt also durchaus im Interesse ein(‘s j(‘(len I>andt‘s, 
den Scliundfilni nicht nur im Jjinde selbst nicht aufkomnien 
zu lass(‘n. sondern auch seine u s f u h r zu ver¬ 
bieten. In b(‘zug auf Maschinen und Eis(‘nbahnbrücken 
ist man längst zur Erkenntnis gekommen, dass jeder Schund 
unweigerlich die Industrie des liefernden Jjindes di.skr(sli- 
tiert. -Mit dem Film ist (‘s genau das gleiche, wenn man 
es auch bis jetzt ntn-h nicht erkannt zu haben t«cheint. 

Der Schundfilm diskreditiert unsere .Moral und unsern 
Geschmack. Schlimmeres kann uns im Hinblick auf unsere 
Interessen im .Ausland, siiezieli im t )rient. gar nicht passieren. 

I>ie Filmzensur für die .Ausfuhr ist daher ein tJebot 
nationaler Notwen(ligk(‘it. 

C. Z. Klötzel. 


Wegengagieren bei V/erträgen mit 
Konkurrenzklausel. 

Von R(s‘htsanwalt Dr. Theodor Treitel, Berlin. 

^’or einiger Zeit hat das Reichsgericht eine FintSchei¬ 
dung über die in der l'eberschrift angtgebene Frage er- 
las.sen, die auch für die Verhältnisse* am Vari(‘te und Theater 
nicht ohne Interesse ist. Der Fall ist folgender; 

Eine Gesellschaft hatte mit einem .Angestellten einen 
Vertrag abgeschlos.sen, der unter anderem die Bestimmung 
enthielt, dass der .Angestellte für die Dauer von drei .lahren 
nach Beendigung des \’ertragsverhältnisses in einem Kon¬ 
kurrenzunternehmen in I>eutschland w(sler unmittelliar mwli 
mittelbar tätig sein dürfe. F’ür den Fall der Zuwiderhand¬ 
lung war eine Vertragsstrafe von KKHM» Mk. und für je 
dn‘i Monate der verbotenen Beschäftigung nach vergeb¬ 
licher .Auffonlerung zum Austritt eine solche von :Hmm» .Mk. 
vtwinbarungsgemäss zu zahlen. Der .Angestellte gab seine 
Stellung bei der Gt'sellschaft vorzeitig auf und trat vor 
.Ablauf der drei Jahre in die Dienste eines Konkurrenz¬ 
unternehmens ein, nachdem ihm von (lies(‘m die Zaidung 
der Konventionalstrafe zugesagt worden war. Nunmehr 
erhob die Gesellschaft, aus deren Diensten der .Angestellte 
ausgetreten war, gegen das Konkurrenzuntemehnten Klage 
mit dem Anträge, (ler Konkurrenzfirma zu verbieten den 
.Angestellten bis zu einem bestimmten Zeitpunkt zu be¬ 
schäftigen. 

Im Gegen.satz zu dem die Klagt- abweisenden Erteile 
dt-s Kammergerichts hat das Reichsgericht die 
beklagte Konkurrenzfirma verurteilt. 
In (l(T Bt-gründung des l’rteils wird ausgeführt : Dadurch, 
dass die Beklagte sich dem .Angestellten gegenüber ver¬ 
pflichtet habe, für ihn die Zahlung der V’ertragsstrafe zu 
übernehmen, habe sie bewusst darauf hingewirkt. dass 
dieser vertragsuntreu würde, und ihn bestimmt, unter Zu¬ 
widerhandlung gegen den Vertrag in ihre Dienste zu treten. 
Darin hat dM Reichsgericht ein zielbewusstes, 
planmässiges Hinwirken auf den Ver¬ 
tragsbruch des Angestellten und damit 
eine illoyale, gegen die guten Sitten 
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V e r s t o s s e n il o H a n <l I ii n ^ orblickt. In jtHlein a n- 
s t ä n <l i K (* II n«‘s<-häftlieh«'n N’orkfhr muss alwr. wie den 
Ausführungen d«*s Reiehsgeriehts b<'izu|>flicliten ist, ein h €* - 
w u s s t e s Hinwirken auf einen \’«Ttragsbrueh seitens eines 
Dritten regelmässig als ein sittenwidriges gekenn¬ 
zeichnet wertlen: nur die begh‘it«‘nden l'mstämle können 
ini Kinzelfall <lie Sitten Widrigkeit aussehliisvsi'n. 

Die iM'klagte Konkiirn-nzfirma hat sieh niK-h damit 
zu verteidigen g«-sueht. «lass sie darauf hinwic*s; Wenn 
eine \'c*rf mgsstrafe vereinbart s«m, so könne vom .\ngestellten 
nurdiesi*. nicht alwr sein .\us»ritt ansder verbotenen, neuen 
Desehäftigiing verlangt wenh n; da «h-r .Vngestellte ab<*r 
zum .\ustritte nicht gi*zwiingen w»-nlen könne, lieg«* keine 
verbotene lt«*s<*häftigiing vor. Di«*s«*r Kinwand ist 
imlessen unziitri'ffeiul un<l mit Rei'lil als iinbegründ«*! ni«*ht 
beiM'htet wonlen; d«*nn lU«* Hamllung iles .\ng«*stellt«*n iiml 
ih*s ihn - unter \'erl«*tzung ih‘r Konkiim'nzklaiisel an- 
stellen<l«*n Konkurrenzunt«Tnehmens siml natürlich ver- 
s«*hic«lene. Das la-klagte l’nterm*hnien. «las d«*n .Vng«*stt*ll- 
l«“n zu seiner Handlung v«*ranlasst uml dalM-i unlaut«*r«* 
.\hsichten un«l Zwe«*ke v«*rf«dgt. handelt, wie «'s in der 
l'rteilslM^ündung zutreffeiul lieisst. auf j«*<l«*n Kall g<*gen 
die guten Sitt«“n. auch w«*nn die Hamllung «l«*s .\ngest«*llten 
eine sittenwiilrig«* nicht s«*in würtle. 

.Mit dies«*r KntScheidung hat «las Keichsgerieht dem 
V«*rtragsr*.*<*hte «■in«‘n lM*m«*rk«*nswerten S«*hutz ang«*«leihen 
lass«*!!. 


Filmkrieg. 

Zensurstreik und Lustbarkeltssteuer. 

Finis c«>ronat o|)us. . . Sow«‘it ist «“s nun g«*kommen. 
«lass «li«* gesamte Kinoindu.strie. vor kurzem n«M*h ein üppig 
blühender Zw«*ig am Räume des deutschen ErwiTbsh-bens. 
venhim-n uml vertrocknen nui.ss; ihr Ja*lM*nssaft winl aus- 
g« saugt von fiskalischen Würinem uml an ihr«*r Wurz«“l 
nagen die g«*fährli<*h«“n Schä«lling«*. welche die heilige Dnl- 
niing. «lie segensr«*iche Himmelst(H*hter, uns als W«*chsel- 
bälge zwangsweise in «lie Wiege legte. In «len letzt**n Streif¬ 
lichtern haln* ich «lie neue (ö-bührenordnung für Z«*nsierung 
v«)n Films, wi*lche inzwischen bereits in Kraft g«*tret«*n ist. 
schon kurz «-rwähnt. (lleich einem Blitz aus zwar stark 
lH‘wölkt<*n, alKT il«K*h ans«h«*in«*ml b«*stän<ligem Himmel 
traf uns alle di(*s«*r Schlag. Wie k h schon damals ausführte, 
wünle b«‘i ein«*r B«*rlin«T F’irma, w«‘lche im li*tzt«*n (Jeschäfts- 
jahre ruiul 2.‘1 (MKt .Mark (Jewinn «‘rzielte. «lie nach «ler neu«*n 
(!ebühren«>rdnung zu «“iitrieht«‘mle .Xbgab«' allein für 
«lie .M u s t e r f i I m s «lie Hälft«* «li«*s«*s B«-trag«*s über- 
steig«*n. Mittl«*rweile hat man ausg«*reehn«t. «lass «lie für 
Filmprüfung un«l .Xusfertigung v«>n Zensurkarten zu «*r- 
l«•g«■n«l«■ («ebühr im J.Äufe ein«n« .lahres auf «lern hiesigen 
Filniinarkt die Summe von «»ini'r .Million üb«*rs«*hrt‘iten 
würde. Die wi'itaus grösste (Jefahr ab«*r b«*steht darin, «lass 
si(*h auch die IXdizeiln'hönlen an<l«*rer Stä«lte diese neue, 
treffliche £innahme«{uelle nicht w«*r«len entgehen lassen un«l 
einen ähnlich«*n (»«-bühn'ntarif einzuführ«*n b«*absichtigen. 
Wohin wir «lab«*i steu«*m. ist ohne weiti*res klar; Schlies.sung 
sämtlicher Th«‘ater. Bankrott «l«*r meisten Kinofirmen. Ruin 
«*iner vordem blühen«len Industrie, nanu*nIos«*s soziales 
Kl«*n«l «l«*r in ihr b«*schäftigten l*«*rson«*n. . . . .XII di«*se 
Konse«{u«‘nzen aber schein«*n «len l’olizeipräsi«lent«*n nicht 
zu rühren. 

Es ist selbstv«*rstän«llich, «lass «lie hier vii-tretenen 
Firmen nach «lern Bekannt w«?rden il«?s Erlass«*s alle Xluster- 
films, die nur irgen«lwie zensurfertig waren, auf dem Polizei¬ 
präsidium zur I*rüfung vorlegten. We Beamten mussten bei 
der Hitze retUich schwitzen und haben ihr möglichstes getan. 


Trotz«lem bli«*b«>n üb«*r .5«HMM» .Met«T Films übrig, «li«* mM*h 
«l«*m W«)rtlaut «l«“s Erlas.s«*rs. d«*r aus«lrü«*klich «la>s alle 

v«>r d«*m I. .luli aufg«*li«*ferten Films g«*bührenfrei zu z«*n- 
s:er«*ii s«*i«*n. nachträglich erle<ligt w«*rd«*n müs.st«*n. D<*r 
P«>liz«*ipräsi«l«*nt hat j«*«l«K*h «l«*n int«*r«*ssi«*rt«*n Kr«*iM*n in 
«‘inem Run«ls«*hreilK*n lH*kanntg«*geb«*n. ilu.*«s «t «li«* unent- 
g«*ltliclie Z«‘nsuri«*rung «lies«»s Materials abl«*hne. 

P o 1 i z e i s t I e i k «las ist «lie Signatur «l«*s Tag«*s! 
Wils für reberra.s«*hung«*n «ler Filmkri«*g n«K*h zeitig«*n winl. 
ist unabs«‘hlMir «Ii«*s«* K«tns«>«pienz d«*r h«*ilig«‘n Hermamlad 
ni«>mlis«*h«*r .Xbstammung ab«*r wird niH*h lang«* als Kuriosum 
la'laeht uml lM*spött«*lt w«*r«l«*n. l'm ein«* K«ins«*<|u«*n/. 
han«l«*lt «>s sich nämli(*h. «li«* «i(*r Polizeipräsid«*nt hi«*r na<*h 
«lern b(*kannt«'n .Spri«*hw«)rt ..Haust «lu m«*in«*n .Imhn. hau 
ich dein«*!! .Iu«l«*n'' g«*z«<g«*n hat. l'm di«* v«*mi«*ht«*ml«*n 
Z«*nsur- un«l Kartenst«*mjK*lg«*bühr«*n von sich abzus«*hütt<*ln. 
wollen «lie hi«>sig«*n Fabrikant«*!! kein .Mittel unversucht 
lass«*n un«l halM*n «l«*n all«*rdings r«*«d!t g«*wagt«*n H«*s<*hluss 
g«*fasst, von einer Z«*!!suri«*rung «l«*r Films ihr«*rs«*its überhaupt 
abzus«*hen un«l «li«“s«* dem Th«*.it«*rb«*sitz«*r zu üb«*rlass«*n. 
IVompt g'*ht nun die B«*h<'>rd«* auf «li«*s«*n (J«*<lank«*ngang 
«*in : Fühl«*n sich «li«* Fabrikanten nicht v«*rpflicht«*t. ihn* 
Films geg«*n (lebühr prüfen zu la.s.s<*n. so ist «lie Z«*nsur 
wi(><l«*ru!n nicht v«*rpfii«*ht«*t. «l «*S'.* l*rüfung gratis vor/.ii- 
n«*hmen: nur «lie Th«*at«*rbt*sitzer wan*n zur FJinn*ichu!!g d«*s 
li«*g«*ngehli«“lK*tien Mat«*rials b«*r«*chtigt und hätt«*n s«*i!!«* 
na(*hträgli'*he F>l«Hligung verlang«*!! k«">n!!e!!. B«*i di«*s«*!!! 
I>«*s<*hei«l b<*tuhig«*n sich j«*«l<K*h «lie zurü«*kgewi«*M*m*t! 
F'abrikant«*!! nicht. son«l«*rn hala n vielmehr Klage g«*g«*n ili«* 
Z«*!!surabt«*ilung «*i!!g«*leit«*t. u*!« «lurch Rieht«*rspru«*h di«* 
g«*bühr«*nfr«*i«* Prüfung d«*r 54 «hm» .M«*t«*r durchzus«*tz«*n. — 

.Mit w«*lch«“r FJrbitt«*ru!!g 'ind \'«*rzw«*iflung «ler Filni- 
kri«*g g«*fährt wir«l. «lafür spricht u. a. au«*h «lie ’ratsa«*hc. da-^s 
er «l i p 1«) ni a t i s c h e .X k t i o n «* n fr e m d «* r 
.Staaten zur (;«*folg«* hab**!! winl. Die lM*«lroht«*n In- 
t«*ressent«*n w:!n«lt«*!! sich lH*r«*its an die Bots<*haft«*r «l«*r di«*i 
am hi«'sig«*n Filmg«*s«*häft «nn !!!«*ist«*n b«*t«*iligt«*n .Staat«*!!. 
Frankn*ich. ltali«*n un«l N«»rdar!«*rika. und di«*s«* halM*n au«*h 
ihn* Inte.*v«*!!tio!! zug(*sagt. Wird «li«*s«*llM* voraussi(*htlieh 
auch nur in s«*hr zurückhalt«*n«l«‘run«l l«>yjil«*rW«*iscg«*s«*h«*h«*n, 
so kann nnin «l<M*h aiinehm«*!!. «lass sie b«*d«*ut(*n«l«*n Kin- 
«Iruck hinterlässt • tat.sächlich i.st ««ie systen!ati.s<*h«* Er- 
«lros.s«*lung einer Imlustrie. wi«* sie hi«'r in D(*uts«*hla!!«l Ih*- 
trieb«*n winl. eine int«*mati«)nale Blamage für uns«*re viel- 
gepries«*n«* Wirt.s«*hafts{H>litik. 

In ein«*r Eingabe an «len .Minister «l e s 
I n n ** r «* n u n «1 «len F i r a n z in i n i s t e r haben 
fa.st alle hi<*r a!!säs.sigen «»der vertret«*n«*n F'irm«*!! «li«*«lrohi*n«le 
(iefahr «l«*r neuen (J«*biihren«»r«ln'.ing für Filmprüfung un«! 
.Xusstellung von Z«»nsurkart«*!! in knapp<*r. präzis«*r Form 
dargel«*gt und i*rklärt. «lass «lit* Filmin«lustri«* bereit wäre, 
«li«* wirklichen K««stt*n der Zensur zu trag«“n. .Xbgalmn von 
«ler ji*tzt f«*stg«*setzt«*n Höhe ab«*r unmöglich entri«*ht«*n 
könnte. Es winl darauf hingewi«*sen. da.ss einz«*lne Firm«*!! 
bis zu IHtKMMi .Mark pro .Jahr zu b«‘zahlen hätt«*n. wähn*nd 
d«K*h die mit «*inem .Xnlagekapital von ca. KM» Millionen 
arb«*it«*n«le Filmimlu.strie in «l«*n letzten .fahren in D«*uts«*h- 
land«lurchs(*hnittlich k«*inen X'«*rdi«*nst erzi«*lt hat. Bt*sond«i-s 
g«?rügt winl auch, «lass di«*se harte Gebühn*!!«>nlnung «It*!! 
Inter«*ssenten erst 14 Tage vor lnkrafttrct«*n lK*ka!!!!tg«*- 
geben wurde, sodass zu ein«*r \'erstän«ligung un«l .Xbwehr 
keine Z«*it mehr blieb. .Schliesslich wünle sich auch «ler 
Fiskus durch Beharrung auf seinem Stan«lpunkt s«*lbst 
schwer schädigen, «la «lurch den Ruin uns«*r«*r Industn«* «len» 
Nationalvermf'>g«*n viele Millionen v«Tl«>ren gingi>n uml all 
die «lirekten un«l imlirekten Steu«*m. Einnahmen für Z«»ll. 
Porto und Tel«*gramms{>esen usw. alsilann ausfiel«*n. Dm 
Eingabe gipfelt in «ler Bitte, die Höhe der Gebühren auf «än 
erträglich«‘s .Mali zurückzuführ«‘n un«l bis zur Ent.>««*l»«*idung 
«larüber die Wror<lnung zu suspendier«*n. l’n«l der Erfolg 





Xo. 


l>rr kinrniatocniph HüsHeldorf. 


Kiiigabf ' Da» Ministcriiiin <lfs Inneni hat h«Tfit« 
«•rklärt. «lass an « 1 »t (tchühn-iionlniinK ni<-hts g«“äink*rt 
w«Td*-n könnt*. Ein (J e s u c h an tl t* n Kais t- r. tlas 
man inzwisclien aucli fingtTficlit hat, tlürfle kaum ir);t‘ml- 
Wfh hfs |M>.Hitivi‘s Resultat erzielen. 

Es sintl traurige, ja verzweifelte Anssic ile.i für «lie 
Zukunft, tlie sich uns hier eröffnen, und man mu.ss tianiit 
rechnen, dass in nächster Zeit eine Anzahl 'Jr<»ssl>etrielM‘ 
({ezwunKen werden, ihre Pforten zu schliessen. Wenn die 
Fabrikanten ihren Zensurstreik «lurelifiihren i n<l die jetzt 
iMK-li vorerletligten Films dureliKespielt sinil. stehen wir vis 
ä vis de rien. Den Theaterbesitzern, tlie cegenwärtiK einen 
harten F^xistenzkampf zu bestehen haben, kann man es 
iiiimö^dich zumuten, tlass sie tlie Filmprüfiingsj^ebühren 
auch nts-li aus eigener Tasche bezahlen sttllen. Die Ansicht, 
tlie man jetzt vielfach äiissem hört, tlass schwere 
Fehler auf unserer Seite begargea wurtleii 
iintl ntH-h begangen wertlen. ist ents<-hietlen gerechtfertigt. 
(Jeratle jetzt, wt) mehr tlenn je Einigkeit aller liiteres-senten 
tlie Ihrsis jetlen Erfttlges bihlen muss, ilrtiht tler Filmkrieg im 
eigenen Jj»ger auszubrt*ehen. Hier Fabrikanten tli>rt 
Theaterbesitzer. Reitle erklären, tlie neue J>ast unmi'iglich 
tragen zu können, untl beide haben Recht damit. l'ntl 
suchen lM*itle, wie es fast tlen Anschein hat. in jenen alten 
Fehler zu verfallen, tler Angriffe äusserer Feinde tler Branche 
von Schulter zu Schulter hinülrer und herüber wälzt, statt 
sie gemeinsam in geschlossener Phalanx abzuwehren, l'n- 
ghi'iblich erscheint fast tlie allenthallH-n geäus-serte l’eber- 
zeug'ing. tlass tlie Bt'schreitung tles Klageweges gegen die 
Ptilize» wegen Aufhebung otler Herabniintlerurg der (ie- 
bührentirdnung aussichtslos wäre. Ihese Ansicht stützt sich 
in erster Jänie auf tlie gi*setzlizhe Bestimmung, wtmach Be- 
hörtlen la*rechtigt .sintl. Verwaltungsgebühren zu erheben. 
X' i c h t berechtigt aber ist tl i e B e h ö r tl e, 
a u ' h r e r Tätigkeit im Interesse öffent¬ 
licher Wohlfahrt ein (Jeschäft zu 
mach e n. .Auch aus tler Zensurieriiiig tler Films tlarf sie 
keine Uela-rschüsse erzielen, .sondern ela-ii nur ihre eigenen 
l'iikosten tleckeli. Zu tleiien aller steht tlie neue (tcbühren- 
tirtlniing in einerii kras.sen .Missverhältnis. Die Behortle tlarf 
Zwangsmassregeln. tlie sie selbst ergreift untl tlie tlen Be- 
trtiffenen schtiii an sieh schwer genug iK-iasten. nicht aus¬ 
nutzen. um ihn finanziell zu ruinieren. Das alK*r ist la'i tler 
Einführung dieser (lebührentirtliiung nachweislieh tler Fall. 
W'ürtle ähnliehes sich im privaten l.<elK‘ii zutragen, sti könnte 
cs wtihl gestrhehen, tlass tler Richter tlarinnen eine Erpressung 
erblickte. Die neue (i e b ü h r e n o r d n u n g für 
F i I ni p r ii f u n g und Ausstellung vor Zen¬ 
surkarten verstösst gegen tlie guten 
Sitten, weil sie eine Intlustric ruiniert, zahlreiche Ange¬ 
stellte brtitlos zu machen tlrtiht untl so namenlostn* Eleiitl 
üla'r F'amilien untl geschäftliche Unternehmungen herauf- 
liescliwört. Das ist tier wichtigste und stichhaltigste Punkt, 
tlen man gegen sie ins Fehl führen kann, untl tlaraufhin 
sollte man eine richterliche Entscheidung bis zur höch.sten 
Instanz tlurc;hführen. Dringentl nötig aber erscheint jetzt 
wietler einmal tlie reichsgesetzliche lit'gelung der Zensur¬ 
verhältnisse. Wer ist zuf Zensurierung tler Films ver¬ 
pflichtet. der Fabrikant taler tler Theaterliesitzer ? Diese 
Frage vtm weittragender prinzipieller Betleutung müsste 
in erster länie entschieden wertlen, damit sich die Behördt* 
nicht witnler auf ihre f<«iwillige Funktion, quasi auf ihre 
..(Gefälligkeit" lierufen und sich tliese dann üh<*r alle MaUen 
htich liezahksn lassen kann. Wer gezwungen w i r tl, 
sich einer behördlichen Maßnahme zu 
fügen, der hat auch nur die durch sie 
entatehenden Unkosten, keinesfalla 
aber einen hohen Gewinn für tlen Fis¬ 
kus zu tragen — dieser Ansicht dürfte sieh voraus¬ 
sichtlich auch das (lericht anschliessen. und damit wärt* 
schon eine wesentliche Ermässigung der (iebührt'n erreicht. 


Glücklicherweise scheint man sich jetzt in maßgelM-ntlcn 
Krt'iseii auf tliese tlringentle .Maßregel tler Xtitwehr. tlie 
eigentlich am aliemäch.sten lag, zu iH-sinncn untl sieh zu 
einer Klage zu entschlies.>ien. l>ic Htiffnuiig auf eine gütliclu- 
Vcrstäntligung mit tler Bchörtlc. an die man sich zunächst 
klammerte, ist ilurch tlen Ptilizeistrcik. tlieses famtt.st* 
Unikum unserer inneren Verwalti.ng auf ein .Minimum 
herabgesiinkeii. Wie bitten* Ironie erseheint jetzt der vtir 
zwei Jahren im ..Kinematttgraph" geprägte untl mittk*rweile 
zum allgt*meinen Schlagwtirt avancierte .Austlruck vtm tler 
..achten (Jrtissmachf. tler Ki lemattigraphie. Ist tliese 
(Jms-smacht ihn*n Feintlen gegt*nülH>r tlenn wirklich st» t»hn- 
mächtig, tla.ss sie alle Bt*tlrückungcii willig ertragen muss» 
Nein - n'»cli nie in der (J<*.schichtc iinst*n*r jungen Braiiclu- 
hat es t*int*n .Augi-nbliek gegeltt>ii. tler st» entscheitlenti untl 
iinheiltlrtihentl war wie tlie gegt*iiwärt igt* Krise. ntK*h nie 
alH*r hat auch tlie Mahnung zur Einigkeit zwingemler untl 
cintlringlicher i>nst*r Ohr getrtiffen als heute, wt» es sich tat¬ 
sächlich um .S<*iii t»der Nicht.si“in hantlclt. .letlcr muss sich 
aktiv im Kampfe gegi*ii tlen grt»ssen Feintl l»etätigt‘n. ke'.nt*r 
tiarf abwartentl lH*ist*ite stehen Sache tler Fabrikanten ist 
es, tlie Hilfe tles (Gesetzes anzurufen. Pflicht des Theater- 
iK-sitzers muss es st*in, auch tlas ganze Publikum für unscn*n 
Existenzkampf zu intert*ssiercn. Wiwier einmal ist tli • 
(Gelegenheit erschienen, wt» vielleicht durch t ine Kuiitlgc- 
biing Huiiderttausender zu (Gunsten des Films das Kino 
vt»r tlem Untergänge gerettet wertlen kann. n tl tl i e s - 
mal muss tl a s A 11 e r ä u s s e r s t e a ii f ge¬ 
bt» t e n wer tl e n. diesmal tl u r f k e i n M i t t e I. 
keine Waffe unversucht gelassen w e r - 
tl e n. o tl e r 

Währt*ntl alle (Gt*müter tlurch tlen Filmkrieg in .Auf¬ 
regung gehalten wertlen. hat ein neuer schv.ert*r Schlag tli.- 
Bt*rliner TheaterlK*sitzt*r gt*trt»ffen; Die Berliner Lustbar- 
keitssteuer-Ortlnung ist v»»m Ols-rverwaltung-sgericht für 
gültig erklärt wt»rtlen! Die hts-hste Instanz hat sich vt»ll 
kt»mmen auf Seiten des .Magistrats gestellt, ja ist st*lbst 
päpstlicht*r als tler Papst gewesen, intlein sie auch tli • 
(Gartlertda*- und Prt»granimgcbühr für steuerpflichtig er¬ 
klärte. tlie tler Magistrat in Höhe vt»n GH» l»czw. 't Pfennigen 
freig»*gelH*ti hatte. Durch diese Klage, tleren .Abweisung tlie 
letzte Ht»ffnung tler tlurch tlie Lust barkeitssteuer st» schwer 
l»edrängten Bt>riiner Theaterbesitzer zt*rstörte, ist al.st» st>gar 
nt»ch eine Verschlimmerung tler I.sigc untl eine Erhöhung 
tler .Abgal»en eingt*treten. Kla.ssi»»ch i.st tbis .Argument tles 
höchsten preussisch<*n (Gerichtshofes, tlass vt>n einer ..Er- 
tlrt»sselungssteuer" nicht die Retle st*in könne, weil ja seit 
ihrt*r Einführung eine ganze .Anzahl neuer F!tablis.sement» 
ins Ix*l»(*n getr«*ten seien. . . . -Man h»ittc wenigstens 
ht»ffen dürfen, tbiss tlie Riehter etwjis tiefer in tlit* Materie 
eintlring(*n untl sieh nieht in tler Urteilsls*grüntlung auf 
Schljigworte l»<*rufen wünlen, tlen*!» Haltlt»sigkeit scht»n 
taiisendnial naclig«*wiesen wurde. Dass tlie Ki»n.st*quenz 
tlieser FGntsclwidung wiederum eine .Anzahl Kimtla-sitzer 
zur .Aufgabe ihrer Existenz veranlassen wirtl, steht schon 
heute fest. Welche Industrie ist wt*hl vt»n t»l»en her ähnlich 
l»(*känipft wt»rtlen. wie die uiisrigt*. welehe hatte härtere 
IViifungen untl heftigt*r»* .Anfeindungen zu ül»erstehen ?! 
NtK*h weiss man nicht, was sich aus dem jetzt herrschenden 
t<»llen l>iireheinantler von Ptilizeiverlstten. Zensurgebühn‘n. 
Steuertjrdnungen usw. usw. herausschälen wirtl. Das eine 
aber ist klar: Wenn nicht bald einsichtsvollere Personen 
ans Ruder kommen - l»t*i tlen Pt»lize .Verwaltungen 80wt»hl 
als l»ei den (>rtsl)ehörden -. tlie den wahren Sachverhalt 
feststellen, die wahre Lage und Bt*deutung unserer Industrie 
zu beurteilen vermögen und den Dingen auf den (iruntl 
gehen, dann — mü.s.s«*n wir zu Grunde gehen! 
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auf. der restlos alle Vorzüge In sich vereinigt, die ein Theater- 
projektor überhaupt nui besitzen kann, und der unser bisher 
schon anerkannt führendes Aodell 1913 noch Obertnfft. Der 
neue Imperator. JubllAums-/*\odell. ist das Entzücken eines 
ieden Fachmannes 1 Verlangen Sie sofort kostenfreie Zu¬ 
stellung des Interessanten Spezial-Prospektes! 


Grösstes Fhoto-Kino-Werk mit eisener optischer Anstalt. 
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Die U/iener Kinomisere. 

-Man könnte auch von einer Wiener Krise sprechen, 
ala-r «lieses Wort hat meiner .\nsieht nach •• neu j^ar zu 
hässliclien Klan^. Kris«* . «las klingt so niedersehmetternd. 
und so arg ist «‘s mit «len \\ i«*ner Kinuverhähniss(*n «lenn 
d<K-!i n«x*h nieht Ix-stellt, wenngleieh «lie Ixige noeh nie¬ 
mals so ernst war. wie elien jetzt, da «lie Saison 
zu Knde ist und die Sontmerferien lH*ginnen. 

•Also es lässt sieh nieht leugnen. Wir halN* ! eine Kino- 
mis<*re. Kin B«*sc-hönigen der Tatsaeh«*n war.* ganz und 
gar iinungehraeht. .Man macht es ja damit rieht Ix-sser. 
wenn man «lie Wahrla-it vers<*hweigt. 

Die airgelaufene Wiener Kinosais«jn hat zu «len ärgsten 
uiui si*hwäehst«*n gehc'irt, «li«* wir üh(>rhaupt seit hk-gründung 
«lieser Iiulustrie zu verzeichnen hatten. Es i.st ja «len 
Theatern un«l Varietes auch nieht lK*sser gegangen als «len 
Kitios. es war eben ein a 11 g e m ein schlech¬ 
tes Jahr, aller «las ist nur ein .>x*hwaeher Tnist. mit 
dem uns nieht geh«>lfen wenlen kann. 

Die Wiener KinolM-sitzer stecken in einer argen Haut. 
Das Publikum ist zwar nieht kimimüde «xler gar kino- 
mü«ler ge'w«}rden. wie uns etwa «lie Feimle «les Kin«>s gerne 
glaulM'ii machen miiehten. alrer «ler C>esehäftsgang ist den¬ 
noch ein sehl«H*hter«*r gewesen als in früheren .Jahren. Un«i 
djis hängt natürlich mit «ler Konkurrenz zu.samnien. otler 
n'x-h «leutlicher ausge«lrüekt. mit «ler Sehmutzk<>nkurrenz. 
welelre «lie Wiener Kin«>s unten-inander treilx*n und die 
gera«l<zu (winlich alle jene Kreise Irerührt. die derlei .Aus¬ 
wüchse ni«*ht g«»utier«*n w«>ilen. 

Wir hallen in Wien etwa I4t» Kinos. Ich glaulx*. «lass 
di«*s«* .An-'jthl von Kin«>s für eine Stadt, die mehr als zwei 
.Million«*n .Vfenscht'n zählt, nicht zu viel ist. Auf ca. 15 (MM» 
Mens« hen kommt also nach «lie.>ier Berechnung e i n Kin«>. 
l'n«l ein g«*wissenhafter Stati.stiker will ausgen*ehnet halien. 
«Ia.ss «lie 140 Wiener Kin«>s täglich v«)n KM» (MM» Menschen 
besucht würden. Somit kämen auf ein Kino täglich etwas 
mehr als 7(M» Besuch«‘r. R«“chn«*t man per Kopf «lurch- 
whnittlich ein Entree von fünfzig Hellem, so würde «li«*s 
eine Einnahme v«m ca. 3.50 Kronen ergelien. Dk* täglichen 
R«‘gicn eines Kimis variieren zwischen KM» 2<M» K»-«>nen. 
S«>mit müsste sich ein Wiener Kinoliesitzer täglich mehr 
als KM» Kronen zur Seite legen, das macht in «ler Saison, 
dn-ihimdert Tage, etwa .3(»(MM» Kmnen. sage und schreibe 
drcissigtaus<*nd Kronen. Fürwahr, ein nettes Sümmchen! 

Doch diese K«*chnung stimmt k*i«ler nicht. .Ja. im 
fJeg«*nteil. Vielleicht 3(»",, «ler Wiener Kinos arbeiten mit 
Defizit . und ich glaube, dass es nicht zwei oder dr«*i 
Wiener Kimiliesitzer gibt, die von ihrem Geschäft standc's- 
gemäss leix'n k«'>nnen. Woran mag das nur liegen 7 

Die kürzlich im ,,Hotel Momipol“ abgehalt<*nc V'er- 
sammlung der Kinoi heaterl)esitz<“r gibt uns darülx'r voll- 
komm<*nen Aufschluss. Die Schleuderei. die mit den Ein¬ 
trittspreis‘n in den Wkmer Kinos getrieben wird, ist uns 
ja kein (Jtdieimnis gewesen, aber von Tag zu Tag wird 
diese Sache schlimmer, und darum muss Remtxlur ge¬ 
schaffen werden. Dass nur eine einzige, kompetente Stclk*, 
nämlich der Reichsverband der ütitciTeichisch(>n Kinemato- 
graphenliesitzer, in dieser Eintrittspreisenschleuderei Ord¬ 
nung schaffen karui. ist-gewiss. Ebenso gewiss aber auch, 
dass man eine so hochwichtige Angelegenheit nicht auf 
die lange Bank schieben darf. 

Die Versammlung der Kinobesitzer befasste sich also 
mit der Regulierung der Eintrittspreise, der drohenden 
Lustbarkeitssteuer und den Forderungen der Autoren- 
gesellschaft. Delegierte aus allen Teilen des Reiches wohn¬ 
ten dieser wichtigen Versammlung bei, die von Herrn Porges 
präsidiert wurde. Herr Porges führte aus, dass eine Regu¬ 
lierung der Eintrittspreise der Kin«>s unbedingt notwendig 
sei, dass Schleuderpreise Platz gegriffen haben, obgleich 
die Regien um das Doppelte und Dreifache gestiegen sind. 


un«l tr«jtz«lem die Konkurrenz horrend g«*wor«len s«*i. V«)n 
den 14(» Wiener Kinos seien 4»» bis «»»» nicht m e b r 
aktiv un«l in der nächsten Sais«m dürften die Verhältnisse 
n<M*h schlechter werden, da die Filmpreise im Steigen Ih*- 
griffen seien. Ein M i n i m a 1 e i n t r i t t s p r e i s von 
.3(» Hellern müsse vom 1. .Septeinls-r ab eingeführt 
werden. 

Natürlich entstand ülH*r die.s«»s TlM*ma eine Debatte, 
aus der am Ijemerkenswertesten das ist, was «lie Herrt*n 
.Marschall un«l Sz«imlo sagten. Herr .Mars<-hall sprach sich 
nämlich für «lie .Abschaffung der V«»rverkaufskarten aus 
un«l Herr .Szomlo. «ler Präsülent «les Vereins «ler Kin«>- 
industriellen. plädierte elx*nfalls eine Regulierung der Ein¬ 
trittspreise un«! lH*toi»te. dass dk* Kinoindustrie .s«*lbst- 
reden«! an gutgehendi'ii Kinos interessiert sei. Herr Sz«>mk. 
erwähnte n«x*h. «la.ss «lie Imlustriellen ihre Films nur jenen 
Kinos liefern wcrflen. die «len Minimalpreis einführ(‘n. V«>n 
anderen R«*«Inern wurde u. a. auch die Fixierung 
einer .M a x i m a I d a u e r «ler Vorstellung, die 
Nachteile der l''elx?rk«)nkurrenz un«l die viel zu langen 
Films lH*spr<M;hen. 

Es wur«le schliesslich b e s c h I«» s s e n . «la.ss die 
1* r e i s r e g u I i e r u n g am 1 September in 
Kraft zu treten habe. Ein Zusatzantrag, die 
Maximaldauer der Vorstellungen f«*stzusetzen. wurde ab- 
g«*k“hnt. 

Die Teilnehmer der Versammlung lies.sen sicli nur v«»n 
Vemunftsgrün«len leiten, als sie sich für eine Preisregu- 
Ik-rung entschl«>ssen. Alx*r jetzt wird «ler V«>rstan«l des 
Reichsverbamies strenge «I a r a u f achter, müs¬ 
sen. da.ss dies«* Pn*isreguii«*rung auch wirklich eingehalten 
wir«!. Wir sagen das d«*shalb, weil bisher «>ft iiml oft Bc- 
schlüss«* und Anordnungen «les Reichsverban«l«>s von vielen 
Mitglkxlern nicht ivspektiert wurden 

Die triste Lage der Wiener Kin«>s erklärt sich einzig 
und allein da«lurch. dass in «len Eintrittsprei.sen bisher 
eine ungeahnte Willkür geherrs«*ht hat. Vi«*k* Kin«>s arlx-iten 
ül>erhaupt nur mit F'reikarten, die g«*gen eine Minimal¬ 
gebühr vf)n 2(» Hellern benutzt wer«k*n können. V«>lle 
Preise zahlt in Wien ülx*rhaupt kein Mensch mehr. An 
allen Ecken uiul En«len wimmelt es von B e g ü n s t ig u ngs 
karten. Also warum die Kimis nicht gleich «lie Ein¬ 
trittspreise erniedrig«*!», ist nicht einzusehen. Sie verfallen 
hier in «lenseiben Fehler wie «lie Theater«lirekt«)rcn. «lie auch 
lielxir mit ermässigten Karten ihre Theater 
füllen und die regulären, allerdings hohen Eintrittspreis«* 
nicht re«luzieren. 

Beinalle kein Tag vergeht, an «lern uns nicht die Post 
Begünstigungskart«*n für das Kino brächte. Als«> Ix*- 
quemer kann man es sch«>n wirklich nicht halx*n. Uml 
da ist in diesen Tilgen ein Taschenkalender ..Wien in der 
M'estentasche“ herausgegelien w«>r«len (zugunsten der ket- 
tungsg«*s(*lls«*haft). der den Fr«*mden über alles in Wien 
orientieren soll. Als Beilage sind dem Tast*henbuch B«*- 
günstigungskarten für die remimmiertesten Wiener Kinos 
beiges«*hkissen. Als«i nicht nur der Einheimische, auch 
der Fremtle kann in Wien ohne Mühe 
und jede Sucherei ermässigte Kinokarten 
benutzen. 

Aber mit diesen sogemuinten Begünstigungskarten 
könnte man sich .s«rhliessli*h und endlich doch noch ab- 
finden, wenn man sich nicht über andere Husaren- 
st ückchen unserer Kinos aufregen müsste. Die Kon¬ 
kurrenz zeitigt die sonderbarsten Ideen. Und 
langsam arten all die Existenz-Rettungsversuche in eine 
Schmutzkonkurrenz aus, die eines so ehrenwerten Standes, 
wie es die gesamte Kinoindustrie ist, nicht würdig ist. ich 
will in der Folge einige Beispiele für diese Art von ..Kon¬ 
kurrenz“ geben. 

V’or einigen W«x*hen fand eine Sitzung der Sektion 
Wien des V'erbandes statt, und bei dieser Gelegenheit wurde 
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vom Präsidenten Porges ein Runds<-hr»*il)en der Kronen- 
lirutfabrik zur Sprache gebracht. Dieses Runtl- 
schreilH'ii enthielt eine Auffonlerung für ein Offert für 
die Pauschalierung sehr ermässigter Eintritts¬ 
karten. Die Fabrik wollte nämlich diese billigen Karten 
als O r a t i s - P r ä m i e n für <lie Kn»nenbrot Verkäufer 
ausgcl>en. Die S«-ktion Wien empfahl damals <lcn Wiener 
KinolH‘sitzt*rn. das Offert a b z u I e h n e n. Doch tn»tz 
<ler vorgesi'hlagenen .Ablehnung verfügU* die K^onenlmd- 
fabrik üImt eine .Menge Kinokarten, die ihr mit l'mgehung 
des B<‘schius.sc‘s geliefert wortlen waren. L'n<l noeh kürzlich 
ers<-hienen in «len Z«‘itungen Inserate der Fabrik, welehc 
den B«*/.ug von Krimenbrot gegen die (Jrat isdrauf- 
gabe von Kinokarten empfehl«*ii Wenn also «ler B«-- 
.sehluss von «ler l’nösregulierung «ler Eintrittskarten elamso 
In-folgt wird, wie «lies«-r Bes«-hluss Irezüglich «ler Kronen- 
br«>tfabrik, dann wir«l «lie S«-hleu«lerei ülrerhaupt kein Fliule 
nehmen. 

Wie weit «lie Konkurrenz ein v«»rnehin geführtes Kimr¬ 
etablissement verleiten kann, geht au«-h «laraus herv««r. 
d«i,ss «las V e r e i II s k i n «r «les .. iiivuli«len«iank" ermässigt«- 
Karten in Form von R e c h n u n g s z e t t e I n für 
Restaurants ausgibt. .Auf «ler einen S«>it«' «ler Platz 
für die Rechnung des Xa«'htmahls uml umsfeheml gleieh «lie 
Ermässigungsanweisung auf «•inen Platz im lnvali«len«lank- 
Kino. Prakti.s«-her man kann nicht' Ob «las alrer auch 
«ler Nachahmung wert i.st ? Hab' ich Nachahmung gesagt Y 
Dann bitte ich um Entschuhligung. Steht «hrch auf d<*r 
Karte rot auf wei.ss zu les«*n: ..Muster.s<-hutz Kala". 
.Ie«le Nachahmung wir«l strafna-htlich verbrlgt!“ 

IVIa^rhaupt ist die Kala* in ihn*n Reklam-:-n sehr 
na. sagen wir ..originell". I.st mir d«K-h «la kürzlich ein 
ln.s«*rat in einer Tageszeitung zu fa^sicht gekommen «lessen 
Text ich «len ges«-hätzten Lics«‘rn «lieses Blattes nicht vor¬ 


enthalten will: ..Erster, noch nie «1 a ge wes e ne r 
Antrag! Zu Pmpagandazwecken gela'ii wir an 10 INMt 
Personen (Anmeldung bis zum 20. .Juni 1. •!.) je :t Theater- 
Karten (je einen Logen-, re.servierten un«l I. Parkettsitz 
«aler 3 reservi«*rte Sitze) im regulären Werte v«)n S.tMt Kr.. - 
nur um «len Betrag v«>n einer Krön«* ab. Die Karten 
sin«l für «las v«»rnehmste Kiimtheater im VII. un«l I. B«*zirk 
mit ex«{uisitem Pnigramm la‘stimmt uml hala‘n eine (Gültig¬ 
keitsdauer bis 1. Okt«>la*r I. J. Bei Bestellung von 0 
Karten nur 2 Kr. - - werden sella- ins Haus g«‘stellt. An¬ 
meldungen tel«*ph«>iiisch unter N«». 37 n2(» «»«ler brieflich 
an Haa.s«*nstein & V«>gler, Wien I.” 

Also auch la“im Kino hätten wir es s«j weit gebracht ; 
..Karte genügt. - k«>mme ins Haus". Höher geht es für- 
wahr nimmer! 

Solange «lie Wiener Kinos sich untereinan«ler mit «Icr- 
artigen .Mitteln lH*kämpfen werden, insolange »er«len k«-in«- 
gesumlen Verhältnis.se eintreten. 

.Auch eine K«>iikurrenz muss man .sich schlies.slich ge¬ 
fallen l«»,ssen. alK“r alles muss «l«x-h eine (Grenze halH*ii. 
Diese ..Anpreisungen“ siii«l aber grenzenl«»s - nott. 

Wenn «lie Wiener Kinomisen- ein En«le fimlcn soll. 
müss«'n «lie Wiener Kin«»l>esitz»*r v<>r alk‘m in einer Sach«- 
wenigstens einig sein. Und diese Sache ist; keine 
P r e i s 8 c h 1 e u «1 e r e i. Ru«l<ilf Hupjiert. 

19 (S^g )91 ftus der Praxis [ | 

Die neue l.ustbarkeitssteuer-Ordnung der Stadt Sterk- 
rade ist heute (27. .Iiini) in «lern .Amtsblatt (..Sterkrader 
Z«-itung ",i mit Wirkung vom 2K. .Juni 1014 veröffentlicht 
M«>r«len. Die Umän«lerung tat dringen«! n«»t, ver- 
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stuial man es <l<H-h nicht einmal (z. B. § 14). die eij(ene;i 
Bestimmungen (r. B. § 1**) richtig uml sacligeniäss an- 
zu\ven<len. So veranlagte man sogar, ■.■ellcicht auch 
kenntnis-und etwas rücksichtslos, eine und dieselbe 
JJ<-htSpielvorstellung gleichzeitig zur I*aus«h- 
u n »I zur K a r t e n s t e u e r! l'nd tlalH‘i unter¬ 
schied der genannte Ü 10 ausdrücklich zwisch<*n 
kartensteuerpflichtigen Veranstaltungen und 
pauseh weise besteuerten X’eranstalt ungen. 

In «ler jungen Stadt Sterkrade scheint man «las unge¬ 
stört ausüben zu dürfen, wofür einem «1er pailamentarisch 
gestattete .\us«lruck fehlt. 

Von jetzt an wird man sich auch in Sterkrade be- 
fleissigen müs.sen, jenen l'nterschiea stets und 
stn*ng zu beobachten. Man wurde ja mit etwas Xach- 
«Iruck gehalten, den hier nicht näher zu b«*7.ei«‘hnen«len 
Nachtrag vom 27. November 1912 mit der Lust¬ 
barkeitssteuer-Ordnung vom 0. D«*7embei 1909 
grün «l lieh umzumodeln. Der erste, im März 
«lieses Jahren unternommene Versuch «1er Besserung, gegen 
welchen als ein verfehltes l’ntemehmen rechtzeitig in sach- 
kun«liger Weise Verwahrung eingelegt wortlen war. miss¬ 
lang. Es w'urdc «lann im .luni, ghüch nach l*fingsten, 
«1er zweite Versuch zur .\en«lerung und Besserung 
untem«>mmen; diesmal mit dem Erfolge, dass die neue 
un«l neueste Fassung die Oenehmigung «les Be¬ 
zirks-Ausschusses zu Düs.seldorf am 2C. Juni 1914 ge- 
funrlen hat. 

Man hat wohl «Hier übel «Ue Richtlinien «ler Mini¬ 
sterialerlasse etwas berücksichtigt, jti im (J e- 
gensatze zu früher sich ihrer endlich 
e r i n n e r t, erinnern müssen, (»egen die bish«jr gelten«!«* 
Fassung bedeutet die neue Fassung dieser Steuer- 
«>r«lnung einen grossen, aber keinen vollkommenen Fort¬ 
schritt. l'nd «las n«K*h Fehlende muss erreicht werden, 
wenn man sich auch n«>ch so sehr «lagegen sträubt, un«l 
zwar nicht nur in Sterkra«!«*. Diese junge St«witVerwaltung 
un«l Vertretung haben es in ihrer Verkennung 
«ler wirtschaftlichen \'erhältnisse der Lichtspiele, eine Ver¬ 
kennung, die man in Sterkra «le übrigens 
auch an«leren wirtschaftlichen un<l so¬ 
zialen Dingen gegenüber an treffen soll, 
für angemessen und angezeigt gehalten, gewisser- 
massen eine .Vechtungssteuer für «iie Lichtspiel¬ 
theater einzuführen, eine Ausnahmestcuer, wie sie z. B. 
in Bochum schon vorhanden ist, ohne d(?shalb irgend¬ 
wie nachahmenswert geworden zu sein! 

Im § a der neuesten Steutrrortlnung ist im allge¬ 
meinen eine Kartensteuer von 5 l*fg. bei einem 
Eintrittsgekle bis zu 50 P f g. (!) vorgesehen. Das wäre 
bei 50 Pfg. ntH?h nicht gar zu ^nel, bei unter, also bis 
50 Pfg. aber n«)ch mehr als zuviel! Die in den Ministerial¬ 
erlassen angeordnete Abstufung fehlt also bei dieser 
allgemeinen Bestimmung: aber nicht — 
bei «ler Besteuerung «les L ichtspieltbeaters. Hier 
hat man ausnahmsweise — lei«ler eine Ausnahme, die einer 
vollendeten Aechtung gleichk«>mmt! — abgestuft, 
wenn auch bei weitem nicht so vollkommen wie z. B. 
«las inSchöneberg - Berlin g«»chehen ist. Aber «1 i e s e 
Abstufung ist nicht etwa eine Rücksichtnahme; 
im Gegenteil, sie dient zur festeren Anziehung d«T 
gemeindlichen Steuerschraube. Es sind nämlicK v'on je 
25 Pfg. ganze 5 Pfg. Steuern zu zahlen, also von 50 ganze 
10 Pfg., bei über 50 kis 75 15 Pfg. usw. Wie man «li«»se 
ungeheuerlichen Steuersätze in Einklang mit den Ministerial¬ 
erlassen, mit den steuerpolitischen Grundsätzen der Neu- 
tmd Jetztzeit bringen wnll, das bleibt «lern normal fünf¬ 
sinnigen Menschen ein Rätsel! Nur ein Geist der Finsternis 
kann ein solches gemeindlich«^ Steuersystem für gesun«! 
balt«‘n. Der Geheime Oberfinanzrat Schwarz rühmt an 
einer Stelle seines Werkchens: ..Die Steuersysteme des Aus¬ 
landes“. dass unser deutsches gemeindliches Steuersyrtem 


«lern «*nglisch«*n Kommunalsteuersystem w «* i t ü h«*r- 
legen sei, weil «»s sozial sei. Li«*st man «lic Stci kra«l«*r 
«Ml«*r «lie Bochum«*!’ St«*u«*r für «lie Licht spielt h«’nt er. so 
w«*nl«*n wir D«’utsch«*n uns «hn h «)b s«>lch«*r misslunge¬ 
ner. uns«>zialer gem«*in«lli«’h«*r St«*u«*rsatzunu«*n 1 h*- 
s«*h«*i«l«*n an «lie Seite stellen nuis.s«*n. Wi rum nin« ht man 
s«i «*twas in unseren rheinis«h-’*estfälis<*h«*n B«*ziik«*n. wo 
«lie v«>n keinem G«*ring«*ren als von «lern un«'rrei«’ht«*n .Alt¬ 
reichskanzler Fürst Bismar«’k e m p f «> h I e n e Salbung 
mit einem Tropf«*n sozial«*n 0«*l«*s ans«’hein«*n«l d<M h man- 
ch«*m, «l«*r sich zum Führ«*r un«t l>*iter b«*ruf«*n fühlt. lun-h 
nicht zuviel g«*w«u«l«*n ist ' 

Warum fin«l«*i nicht auch in uiis«*n*n w«*stli«hen t;au«*ii 
«*n<llich die v«)rhin «*rwähnte Lustharkeitssteimr-Onlnung 
vom 16. D«*z«*mb«*r 1912 der Stadt S c h ö ii «■ b e r g 
Eingang «Hier Na« hahmiing ' .Man l«*s«’ «l«*n K 7 di**s«*r 
Ordnung! 

F«*mer ist «ler 15 «l«*r neuesten Fassung «l«*r .S i «• i k - 
rader Steuerordnung. «l«*r eine ganz neue B«-stiniirung 
«*nthält. zu mindesten mi*rkwür«lig. Dass nian gegen 
«lie Heranziehung zur Gemein«l«*st«*uer 
«las R«*chtsmittel ergreif«*n kann, das Inilarf k«*iner lang«*n 
Erwähnung in einer Steu«Tonlnung. l’ m s «> w «• n i g e r 
«lürfte «las am Platze se.n. als v i e 1 1 e i« h t man¬ 
cher der heute n«K:h ^^«•lfach verbr«*ii«*t»*n .\iisicht 
werden könnte, «lass auch gegen zu h «> h e St«*u«*r- 
Sätze der W«*g des V'erwaltung.sstreitv«*rlahr<*ns gangbar 
wäre, was aber nicht «ler Fall ist. l’ebrig«*rs mu—. auch 
n<K;h einer weiteren wichtig«*n .\en«U’rung Erwäh¬ 
nung getan w«*r<len: «ler famose § 13 ist ins .Meer «ler 
Vergessenheit versenkt wonl«*n. Damit ist natür¬ 
lich auch «lie Möglichkeit zu «lern n<K*h famosen*n K i n «> - 
abgabenrevers gemunmen; ab«*r «lieser winl in d«*r 
..Kinowelt“ nicht s«) schnell vergt*Ksen sein. «l«*nn er zeigte, 
wohin unsozial«*s Empfinden, l'nkenntris in wirtschaft¬ 
lichen Dingen, gepaart mit einigen etwas selbstherrliche:! 
Gelüsten, die t*s aber g«*statt«*ten, auch e t w a s w e n i g 
geeignete Hilfstrupp«*n zu nehm«*n, geführt halmn. 

Dem unsachlichen Differenzieren in «ler 
Besteuerung ist nunmehr auch selbst «ler Schein d«*s ge¬ 
meindesteuerlichen Beniens entzogen Karl S« hüll«*r. 

Prenzlaii. Georg Be«*r hat «las Kuiematographen- 
Theat«*r-Liehtspit*lhaus käuflich erworlx*!!. 

Mitteilungen der Polizeiliehörde Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus i.,ehrem bestehentle Priifungs- 
k«>mmiHsion hat ferner folgende Films als für Kimlervor- 
st«*llungen zulässig erachtet: 

Filmlilrl: Ksbriksnl: 

47.59 Ein kleiner Sehiniitzfink.Vit«irra|.li 

4760 Das v«?rhexte Hotel. 

4761 Die grosse TicrHcliaii in Buenos .Aires . M«*sst«’r 

4762 .Ankunft d«*s S|iezialde.in|ifers Kamee. . Biirh^ ^ 

4763 Spiele ni<’ht mit Schi<’ssgew.’hr .... E»’lr.ir 

4764 Eine arabische Fantasie. 

476.5 Tommi stirbt.. . &lis«>n 

4766 Eine Reise durch Hind«istHn.E-lipse 

4767 Malta und <»ibralte.r. 

4768 Eiskünstler.S«’lig 

4769 Hund und Katze.t:<’lilise 

4770 Truppe Chin To In .I’iith«* 

4771 Durch die Schluchten von Colorado . . 

4772 .An der cataloniscvtm Küste.. 

4773 l'nsterUiche Wirke.«lauinont 

4774 Kunst bringt «lunst. .. 

4775 Eine Reise durch Sachsim. .. 

4776 Wie werde ich .Aviatiker. 

4777 Bau einer Brücke.Fat he 

4778 Montserrat .Milano 

1I Neues vom Ausland | | 

r. h. Neues aus der Wiener Kinowelt. Am letzten 
Samstag fand im Grande Palace-Kinotheater in der .losef- 
städterstrasse eine Presaevorstellung statt, bei welcher die 


IO. 7. 
|l>. 7. 
17. 7. 
10. 7. 
17. 7. 
10. 7. 
24. 7. 
8. 7. 
8. 7. 
8. 7. 
10. 7. 
10. 7. 
10. 7. 
lO. 7. 
8. 7. 
17. 7. 














Der Kinematograph — Düsseldorf. 





Henny Porten-Serie 1914/15 


/Aonopol-Inhaber für Deutschland; 

Bayrische Fllm-Vertrjebs-Gesellschaft. /Afmciien 

Paul Heyscstrassc Q 

Königreich Bayern und die Pfalz 

Creutz & Werner. Chemnitz. Königstrasse 34 

Königreich Sachsen. Provinz Saclisen. Thüringische Sfanlen. Anliall. 
Schlesien und Posen 

Frankfurter Film Co.. Frankfurt a.A..5chaumainhaii> 

Provinz Hessen, ürossherzogtum Hessen-Nassau. König'-cich Würltcni- 
berg. Grossherzogtum Baden. Elsass-Lothringcn. Waldeck. BirkenhTd 
und Luxemburg 

Albert Hansen. Hamburg. Ernst /Aerkstr. 12-14 

Schleswig-Holstein. Hannover. Gressherzogtum /Aecklentmrg-Schwerin 
und Aecklenburg-Strelitz. Oldenburg. Herzogtum Braunschweig und 
die Hansastädte 

Fariser Kinema. Inhaber R. Dietrich. Dortmund 

Rheinland und Westfalen 

Ernst Franzos. Genf 


Excelsior-Lichtbildtheater-Ges. m. b. H.. Berlin- 
Neukölln 

Gross-Berlin und Brandenburg. 


Üutor-Film Co., Berlin S. 61 





i|»li Diissrldcirf. 



Im Verlage de» 


Film-Vertrieb Louis 


Ihr letzter Tanz! 


Wird allgemein als 
ein künstlerisches 
Ereignis bezeichnet. 


Die Inszenierung dieses Films, verbunden 
mit der einzig dastehenden Photographie 
und der hervorragenden Besetzung mit 
nur ersten Künstlern, stempeln diese Tra¬ 
gödie als Schlager I. Ranges. Die 
gefeierte Tänzerin Conchitta Ledesma über¬ 
trifft mit den grandiosen Darbietungen ihrer 
Kunst sich selbst und über Gustav Serena, 
der den Petronius in Quo vadis so meister¬ 
haft spielte, braucht wohl kein Wort der 
Empfehlung weiter gesagt werden. Das Su¬ 
jet zwingt das Publikum von der ersten 
Szene bis zur letzten in seinen Bann. — 


Theaterbesitzer, wendet Euch zwecks J 


Elsass-Lothringen, Luxemburg, Baden, Bayern, Württemberg an: Berlin,Brandenburg- ( 

Monopol-Film-Vertrieb, Ludwigshafen, Ludwigstr. 26 Haeseki & Paul. 1 

Telephon 1793 — Telegr-Adr.; Palasttheater, Ludwigshafenrhein 

für die Schweiz an: Joseph Lang ^ 











Iler Kineiiialo,'.'a|>li IliisoeWIorf. 


Xn 


s Segall, Gelsenkirchen 


11 

11 


Da 


ist der Kinderschntz nicht so ausgeprägt wie 
in unserm deutschen Vaterland; 


Da spielt sich so manche, aus der Not geborene, für 
—^ uns kaum fassbare Tat ab; 


Dn alles im Bereiche der Möglichkeit, was wir 

in unserem Fühlen und Denken verurteilen; 


Da 


rin besteht das Hochaktuelle dieses 
welcher das soziale Elend schildert. 


Films, 



4 Akte 


Ein Sittenstück aus dem Süden 
von Johann Sabatini. 


Es kann mit Recht gesagt werden, dass diese von hohen 
künstlerischen Werten zeugende Filmschöpfung uns in ein 
ganz neues, eigenartiges Milieu führt — nach dem Süden 


Und 

den 


die Freundschoil ging ier 
Tod lilnans! 


s Bestellungen in den Bezirken 

Ost-Westpreussen, Posen, Pommern, Schlesien an: 

1. Berlin SW. 48, Friedrichstr. 31 

Telephon: Amt Moritzplatz 14869 

Zürich, Bahnhofplatz 1 

Telegr-Adr.: Monopolfilm, Zürich. 


Das übrige Deutschland an: 
Film -Vertrieb Louis Segall 
Gelsenkirchen, Telephon 50 und 1033 






ag|lilill!ai«ili!Biia i !ai!l iii!ilia!ii!i!iiiga^ 


l>«r KlneuiatoKraph — DÜHseldurl. 




ff ff ^ 4] 


frani Rofer-Luslspiel-SBrip 

1914-1915 


mit Dorrlt Wcixlcr 


Monopol-Inhaber für Deutschland: 


Rien & Bediinann tnl; AannoDBr, Bahnhofst.. 

Kinematographen und Films, Abt. Monopolfilms 

Tch-i>lM>ii: X4«r«i 7SK»'J Tj-Uvr.-Adr.: Kihuxciit n 

Provinz Hannover, Schleswig'-Holstein, Grossherzog^tum Oldenburg, 
Mecklenburff-Schwerin. Mecklenburg-Strelltz, Fürstentum Schaumburf;- 
Lippe, Lippe-Detmold, Herzogtum Braunschweig und die Hansa-Stüdtc 

Sdierfl & Co. S hl; Leipiig Lindenau, Angerstr. 

'IVU-plioii: :f3 iwt Tol€«j;r.-.Vlr.: S«-li«Tff 


ntlas-nim Oes., Berlin SIB., chariottenstr. 

•IVkH'ltoii: M<.rit*i>lHtz » 2:-28 IVU-fir.-A.lr. AHiis-Fili 


neugebauer-rilm-Oesellsdiaft, Crefeld 

Tulophun; 8 C’i Hocbstr. 60 (Lichtspielhaus) 'IVkvr. Ailr.: XruK. buiuT, rr. U"kl Ilm liMr 

Rheinland und Westfalen 

nimoerleili-Centrale Cngelhe & Co., s m.b.n 


München, Karlstr. 45 


Tolf>;r. A«lr.: Kiliiiciiv'xlkc 


Königreich Bayern und Pfalz, Königreich Württemberg, Grossherzog¬ 
tum Baden, Eisass - Lothringen, Provinz Hessen, Grossherzog(tum 
Hessen-Nassau und Luxemburg 

monopol-nim-Derlag „Dloria“ Zubier & Co. 

'ivi.-]>ii<>:i: wMo Basel (Schweiz),'Sempacherstr. 2 Tt-k^T. Adr.: .,Gk>riM‘- 




















Der neueste drille Film der Franz Holer-Luslsplel-Serle 




Riccolo 


mit Dornt Wcixicr in der Titel¬ 
rolle ist fertiggestellt und wird noch 
mehr als die bereits erschienenen 
Films dieser Serie das Tagesgespräch 
in der ganzen Film - Branche bilden. 


Meisterhafte Regie! Flottes Spiel! 


Un übertrefflich 
in der Wirkung auf 
die Lachmuskeln ! 


Plastische Photographie! 


Luns-Film ? Sl; Berlin SW- 4S, 


Friedrichstrasse 224 

I Telegramm-Adresse : Lunafilm 


Telephon Lützow, Nr. 4812 
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No. :m. 


I>i*r kiii«‘iiialouru|>li Ikisot'hlorf. 


Das Panzergewölbe 


Neuesier SM Weims-Fiiin Regle; loü May :: Ernsi Reicher. Haupidarsieiier 

Da« 8 Uhr-Ab«ndMatt vom 29. Juni tckr.iM: 

Ein neuar „Wabbs-Film“. 

In dan Kammar-Lichtspialan hilf ain nauar ^abbs-Film 
da* Publikum in alamlosar Spannunc. V r 

K <' W <> i b <■ " IK'llllt Mell llu-n«-. .Mh-IiIcII'T <I<-> iN-rilllllitCll 

. IIh'Ii IVtfktiX' Slimrl W'cbb« mul -Mi lll ili-ii «li - 

«<•»IVl«-klivs lull i-iiMT Kiilxi-liiuiii«iTlMiii<b- iliir. Mr. 

WimmI, lU'ii ••111 i!>iliiiit<>^i .XIm-iiO-iiit vom \lii-ki-ii!uill in <bi~ 
li<Hui>>ir i'iiHT Itiiiix- u<-l'iilirt 'iiii. iiiuli-l lioit •■iiu-ii 'l'ol•■ll. •Icr 
iliio-li Siark->lrom i-i'löl.-l wiinii-. I)iin-Ii i:«-i-.in'ii-i!f K.in- 
biiiHtiiiiu-ii •■iitil<-<'kt Wflilix ilii- Hiiii'' m ili ii> mi-Ii uit- .Monl< r 
iN-fiiuk'ii iiiiiiMuii. |l|••M■ IiiiIn-ii liin- Kiil-x Im iiii/<-i\i<-rk-i>iM 
in •■iimin i*iiiiziTU< wöIIm- imti'ru<-brii<-l.t. <lii' si<- n ii iilli n Miti, 
iiuHbTiu'r 'INx'liiiik «*iniit‘ri<-lit«<t IiiiIm-ii. Hin l**'n>xko{i zciiil i)'iu-n 
••iHiulii: ibiH Stni-ox-iibilil mul uIb -u- ll•-ll •.■•■liiifi ti li ii ll•■l••kti\ 
iTkriiiu-n. \ tT-u-li» iiiili’l auf •■mi'ii l>nu-k Imi ilii- nir.iliTi-.-'.«- 
\V<Tk»liill. !>!«• \<rlir.x-lur kimiuii iiirlit mi-'.r i'iilu<-u-la-n 
hIht •■iiii- l'lir, ilii- -.i)- xim< \'<-nl<-rlM-ii il.n-r \ i rl'oliK-r an-j<-brai'li| 

IiiiIm-ii. »inl iliiu-n iiiiii ■«•llu»l mim \ •■rbüiiuni'. AIh namli<' • 

Wulil» lumli tk-r Iä-limi:i'imalim<- ilcr Mitnlt-r •-nu- l<oll\iaiul 
liffiu'l. lM‘uiimt i iiif riir zu luiifi-ii. ili.- miu-rlialb < nu r X ü-rtd 
Mtiiiub- iIhx li•■w•■llM' zur K\|iloMon brinut. Im •■. ki iiu- Mito-I 
Ifibt, ilii- riir Zinn Sl<-ii<-n zu bnmu-n, »• v-ibi ili-r Ik-li-kliv 
t•■k•|■lu•nl•x■ll 1111 ilii- l'nlizci ilt-ii .Xnftrau. ll•■ll ••k-klri-H-lmn Sinai- 
Hliziii>l<-lk-ii. I>if Wi-rki- Hi-iui-ni nii-b mul tiii< Kmt,-i-«-lilo-.x<-iu-ii 
• •■rk-lH-n •-■■H- fiin lll•■rlu'lu' Vu-rtclxiiiiuk-. h'iuliu-b n-i'—t ■■m 
Si-Iiiilznmnii in ik-ii Kk-klnzilMlmnTki'ii ik-ii lb•lM•l I ••rniib-r 
tliu l'lir >‘l<-bl Hlill. ilu- II ilft- koniml. ..K- wai' nur i-iii \'iTi:niii'i-n 
ilii-Hc niii'ciH-bnu- \'u-rl<-lxliiiuk- mil llnifii zu xi-rk-la-ir', m> 

\•■nibwliuak-l aii-li ik-r Ik-li'klix xniiik'i x•l^••n \ iTbnx'luTii. 

Dar Film M untameln Intarauant. Sowohl Handlung und Dar- 
atalluni, alt auch namantlich dia Ragia tind maitlcrhail. Ernst 
Raichar alt Autor und Darttalltr und Job May alt Ragittaur 
haban ainan nauan wohlvardiantan Ertolg arrungan. 




Bisherige Monopol-Abnehmer: 

Kino-Palast-Gesellschatt m. b. H. in Brauntchweig: fiir llun. 

... -- Itn iiM ii. Okk-Iibiiru. J.iiIhh k. M.x kk n 

bnri:. S<-lik-s\vi|'-lloUi<-in miliT .Aiii-u-IiIiiks \oii Mionii: 

PMSHVirtrIlil RlllMllllSW m. b. H. in Strastburg; inr Hu.k n 

Wiirll. n.lu-n.-. H.-r-u-ii Nux~iii. t.n.x-li.-rzoi:lim. Il.-o.-i.. 
KlsuRX.Iuillirini.’<-ii mul I.iix.-iiibnn:: 

Monopol-CantraK Banno WolH^in Borlin: fiir Hrmuk n 

Michael Wilhelm & Co., Bcilin SW. 48. Fricdrichttratte 14: 

Inr Koniun u li Su. lu*-n. I‘ni\. Su.-li-x n. riniriniu n mul .Viilrill 
inalitut fflr Idiib d aa l a BrM Bli C lib Batchieibungan L. Burucin in 
81. Gallen: für .ii.- s. i.». iz; 

John Cohn in Hamburg: fiir lliimbiiri.' mul Altonu: 

Martin Dantic.. G. m. b. H., Miinchan: für Hu\.-rn i.n.i l‘ful/.. 
W.-il.-n- .Xiil'niu.-n .ilu-r ili.- ii.h-Ii ni.-bt v.-n!.-li<-iu-ii Ib-Irikl.- mul 
luiiui.-r .-rbiii.-t liü- 

Stuart Webbs-Film-Company 

Berlin, Oorotheenstrasse S3 

Tt-In|ili<>ii: C'c.|itriiiii H735 Teli-jihim: ('entriiiii 873.‘i 


Im freien Verkehr erscheint ferner: Termin Soiiiialiend. 
den *ifl. .4ni;iist er.: Eine Puppenkomödie, 165 m lang, 
betitelt: 

Meiers Hbenteoer In der Fasdilngsnadi!. 

Das Panzergewölbe 
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I>«'r kinrniatoerapli - DU-xM'ldtirf. 


N'o. 


iTstf KiiKHipcr ...Martha" zur X'orführunj; kam Wir \\*-nh*n 
auf h<N-hst int«‘rf>saiitf K.xjH-riiiifiit. da^ Htir Ihul- 

"insky, tlci'I iiIihImt <1«t ..FiliiifMirM'" iiiachtf. lUK'h ausfiilir- 
liflwf zurückkomiiK-ii. Kiii ’lVil «lor Wit-uer Kini*- 

•M~*itz»T hat von ih-r l’olizci «U»- Krlauhni.< «Tlinltrü. in «U«-s«'in 
>vunim*r his 11 l'hr alM-iuls Vorstolhinfjon jj«dH-n zu «Hirfon. 
ln violon Kinos orfrouvu sich ditssc nävhtliehen \'orst«-llunnen 
eines Ttvht ^uten Ih'suclu's. Wir haben s«*inerzeit «lie Mit¬ 
teilung gebracht, dass in Wien ein lu-uer Filnuerlag «lie 
Verniittlerdienste zw.sehen Kinoautonui uiul Fabrikanten 
ülM-moninien hat. Wie mau uns nunmehr mitteilt, hat «l«*r 
..Filmverlag Vimlolama" sr-ine Tätiükeit bereits eingestellt 
l>as la-weist uns aufs neu«-, «lass Wi«*n «-in sehr .s«-hleehter 
K<Mlen für alle (iriin«lung«‘n ist. Wir begnügen uns mit aus 
IK*iitsi-hlan«l iin|M>rti«*rten üüelu'rn us'v., «las ist leichter, b«*- 
<|ueiii«-r un«l billig«-r. IK-r «>sterrreiehis«-he Kinoautoren- 
X erlMtiul soll tmtz «ler vi*-lfach«'n Hintlentiss«-, di«- ihm s<-hoii 
l*ei «ler v«>r Jahresfrist lH-absi«-htigt«-n (Gründung lH-reit«-{ 
wur«l«-rt. nunmehr «l«K-h ins Ja-lM-n g«-ruf«-n ««-rth-n. Währen«! 
des Sommers will man «lie \'orarlH-it«-n so w«-it bring«-n. «lass 
der V«-rban«l ini H«-rbst lu-n-its s«*ine Arla-it iM-ginnt-n kann. 

Paris, Die Cie. (! «- n «- r a 1 e «l e s Etablisse¬ 
ments l‘ath(‘ fr er es (Kapital Fres. :i«» .Mill.) 
weist nat-h Entnahme von Fn-s. (Mmmmm» für .\bs<-l rt-ibung«-n 
ein«-n Reingewinn von Fr«-s. s.4:i (7.SS) .Mill. au-. Die Divi- 
den«le wir«! Fr«-s. 15 (Frt-s. l:i) für die :i«K» (MMt .\kti«n zu Fres. 
MMi In-tragen ui d mi» «l«-n Tantienmn Fr«-s. 4.St5 Mill. be- 
anspriiehc-n. Durch «lie «lit-smaligen l’elH-r\veis\ing«-n winl 
sieh «lie h-gale R«-serve auf Fr«-s. 1.5!» Mill. un«l <lt-r Tilgungs- 
foi «Isailf Fres. .‘{«».Mill. stellen, während «lie Iinni«<bilisationen 
Fr«-s. 37.»>4 (3(1.15) .Mill.. «lie F«*rtigfabrikate Fn-s. I(•.32 
(l)>.S!t) .Mill. un«l «lie Rohmaterialien Fr«-s. K.2.) ((>.14) .Mill. 
In-tragen. An flüssigen .Mittein waren Fres. S.5> (8.H3) .Mill. 
und an .Au.ssenstän«l«-n Fres. II.7S (!*.!*7) .Mill. v«»rhan«len. 


Neue eiislisehe tiesellsehaften. Raw Film Co.. 
L t «l . .Aktk-nkapital «Hiimmi I'hukI Stcrliui:. R-.in-au 
(isi, Colcnian Stns-t. E ('. <;ar-t«in K m p i « ,• a ii «1 
Riet ur. Thcat r - Lt «l . .Akti nka-.ital s.um« |•fun<l 
.Sterling. Bureau: (tarston. Liv«-r|MKil. K i ii <> i; r a p h 
(Bristol). Ltd.. .Akti<-nkapital 4 immi |*,«ind S*------- 

Bureau: Is, D>w l’avemeiit. Xottingham Film 

D'.A r t (.An>«-rica a n «I Caiiatla). Lt«l.. .\ktic:. 
kapital 15 «MM» Pfuixl .Sterling. Bur'-au: ls. Fl et St:. ; « 
E. C. K. H. L . L t «1 . .Aktk-nkapital 5 »mm» Pfund Stcrliiu: 
Bim-aii: King'- Hidl. l>-vton. C h a r 11 « n P i - 
t u r e P a 1 a e e . J.. t «l.. .Aktienkapital 2.5 «ni I*fun«l .Stt-rling. 
Biitt-au: lt»S, Stainforth Roiwl. J^-ven Kinus. Wim¬ 

bledon .A p o I 1 o C i n e m a . L t «I.. .Aktk-nkapital :;«mm» 
Ifun«! Sterling. Bureau: 11. Qu(-<-n \'ict«»ria Stns-t. ]..on«lon 
E. C. C i n e in a t o g r a p h Xovelties. J., t «I . 

.Aktienkapital 5«Mt i*tun<l Sterling. Bun-au: 4. (Ireat Jam«-- 
Stn-et. lAUuhin W. C. Kinen.a.Waterloo.l..i- 
in i t e d . .Aktienkapital I«mm» l*fun<l St«-rliug. Bur«-jiu: 
Wat«-rl«H», J.siiH-ashire. - S p a I «l i n e P i c t ii r e H «* u - «■. 
Lt «L. .Aktienkapital 3750 Pf>in«l Sterling. Bun-au: Wt-stl«Mlt- 
Stn-<-t, S|>al«ling. T h o r n b u r y P i e t u r e H o u s «• . 
Lt «L. .Aktu-nkapital «Mmm» l^i nd Sterling. Bun-au: -. l>arley 
Stn-et. Bradfonl. I n v e r g o r «l o n PicturePlay- 
h o u s e . I «L. .Aktienka|Mtal VMH» Ifun«! St«-rlirg. Bureau: 
ItM». West «leorge Stn-et. <Jlas|£(»w. — John B u 1 m a n & 
Partners. Ltd.. .Aktienkapital Kmmi l*fun«l Sterlin«. 
Bun-au. 23. King Stn-et, l.<ondon E. C. 

Sk Streneere llandhabiiiii: der Feurrvnrsrhrifleii. B«-- 
trächtli«-her .Aufn-gung b«-!nächtigte sieh namentlich «l«-r 
klein«-n-n Wa!'«le!bihler-Fabrik«-n Xew \'««rk s, als «ler Chef 
d«T Fe lerwehr kürzlich infolgt dt-s Bnind(-s «ler Cniversal 
Film ('«>. eine .Anzahl Fabrik«-!«, -lie sieh in nicht feuersichen-n 
Cebämlen iH-faiult-n, aushob uril ihr g«-sanites .Material ein- 


-^CTIEN-GESELLSCHHFT FÜR ANILIN - FüBRIKATION, BERLIN SO. 36 


y^Agfia^^-Farben für Kinefllms 

HauptvorzUge : 

I. In Wmmt leicht Uialich. 

а. Die Losungen bleiben eeltot bei lengcrein Stellen klar iumI gebreuchtlkhig. 

3. Die Ferbttofle aeichnen «ich durch groeie Farbkreft aus. 

4. Die FubMoffe Isssen «ich in jedem Verhkitnis unter einander miechen. 

5. Die Farbetoifc genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 

б. Die Farbstoffe lassen sich — falls es geerunaebt wird — durch einfaches 

Wassern in I Stunde enetler eoUkommen aus der Gelatine entfernen. 


,39Sa‘^-Tonungs - Farbstoffe 

_ (D. R. P. 1S7SS9 u. IBS 164. Oesterr. P. 34914/13. Crossbritann. P. lO ssS/07) 

Blaugriin für Virage Gelb für Vlrage NEU! 

Grün für Virage Rot für Virage 


bekannten Tonungen 


HauptvorzUge: 

gleichn.kssige Tonungen im Cegensau su < 


3. Die Tonungen können durch Nachentwicklung eerstarkt ererden. 

4. Die Tonungen genügen in L-chtechtheit den weitgehendsten Anfon 


ProbafUrbungea nebsl Anleitung sur Esielung von 16 Farbldnen aus K> Grundfarben gratis sur Vertagung. 


Alleinvertreter fUr Deutschland und Skandinavien: 

WALTER STREHLE, BERUN SW. 47, HaRelbergerstrasse 53-54. Tel.; Amt Lützow 7771 . 
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Itrr Kiii<>nial«»eraph IMissrIdnrf. 


fach auf «lic Strasst* stellte. Die \'<»rsehriften Ii>n8ichtli<-h 
<ler FeiuTsie her heit v(»n (Jebäiulen. tUe für die Htrstellting 
Oller AufhewahruiiK von Filn s aufgestellt » i rden, »erden in 
Zukunft mit iinnachsu htlieber Strenge dim'hgeführt »erden. 
.S<i ist das Betreiben eines Ateliers in einem von anderen 
B<*trieben gleiehzeitig lH*nut/.ten (Jebäude. sowi • die Jk‘- 
niitzung eines Ateliers in einem mit MietskasiTnen lieliauten 
N'iertel nicht gi*stattet, so dass die Auswanderung der Ateliers 
aus New York nach den Vororten unvermeidlich ‘rsidieint. 

Sk HKM» Dollar für Film- Komödie. Die New Yorker Ztg. 
...Morning Teh*graph" hat gemeinschaftlich mit der Char- 
tereil Tlieatn*s ('or|s>ration einen Breis von I »MM» iKillar für 
die Is'ste amerikanisidie Film-Komödie, sowie zwei weitere 
Breis«- von .’ÜMi und 2.'>0 Dtillar für ilie näch.stlH“st(*n Manu¬ 
skripte aiisgi-setzt. Für die Ik-teiligung an dem Wettla-werb 
sind keinerlei Ik-si-hränkungen festgi-setzt. doch soll das 
Thema d«-m amerikanischen J>*lHm entnommen sein. Manu¬ 
skripte müssen bis zum 15. .\iigust 1SH4 eingesandt wenlen. 


Iiielt und in wineie ItetriclH- tuislelltc. Kr muss vcrxi<-hten, und 
als der luidere die \Vit»'e zuin Standesamt führt. ülM-rlässt er ihm 
seine TeiUiats-ms-hn- im <i«-s«-höft, um s*-lhst irKeniiwu in «ler Kin- 
samkeit Tn»st und Vent*-ssen zu suchen. Ih-r falsche Freund als-r 
ist «-in Spiel«-r. der l»ul«t das i;unze Yermöuen seiner Krau am Tota¬ 
lisator v«‘r»'ettet hn* und darauf \oii Stufe zu Stuf)- sinkt. Zu 
s|iät sieht di)- unglü)-kU)-he Frau Uiren v)-rhiinin»isv)»ll)-n H)-rz)-ns- 
irrtiim ein. S)-h)»n sollen ihn- Hal>s)-lit!k)-ilen v«-rst)-in)-rt uml sa- 
soll mittellos vor di)- Tür iti-s)-tzt W)-nl)-n, als wi)sl)-r «h-r Komi>aanon 
ihn*M >-rst)-n liatten auf d«>r ltildflH)-h)- )-|s<i-hi-iiit und alle ihn- S)-hul- 
d)-ii Is-zahlt. Sein eiin-iu-s Clück idier ist z«-rst)>rt; )-inst hätte )-r 
an «t)-r S)-it)- di)-s«-r Frau das His-hste auf Knh-n i:)-fun)l)-n. jetzt 
u'«-mi)-l )-r sk-h still zum (h-heii auf Ximm«-rwi)sl)-rs) h«-u. Ks 
ist )-in)- ergreif««nde Herzi-nstragikh)-, «lii- si«-li im Ki-Jiim-n di)-s«-r 
riüchtiü skizzi«-rt)-n Handlung vor «h-n Blicken iihnillt, und künst- 
It-risi-h)' Ausg)-staltui^' d)-r lnt«-rieurs, s)-hün)- .Aufnahmen im Fn-u-ii 
sorgen im V)-n-in mit )-iner verständnisinnigi-n l>arst)-llung für di)- 
tiefe, iiaehhaltig)- Wirkung «W Stü«-k)-s. In „M a x e n s H o e h - 
zeit“ V)-rüht d)-r l>eli)-ht«-st.- aller Kilmk)>mik)-r eine M)-ug)- l'iisinii; 
l'nwuhrst-heinlu-hkeiten siiui ül>er fnwidirs«-heiuli)-hk)-it)-n gt-häuft. 
aucli die (irundidts- ist all«>s anden- als neu und deiiiKx-h: man 
n-.us.s liM hen. herzlich lachen, und das ist iM-kanntlich die Haupt- 
Siw-h)- bei )-inem humoristis«-hen Film. In zwei .Akten wird uns 
B)-z<-iict, wie Max seiia-n )-ig)-n)-ii I)ien«-r heirMt)-t. um v)Mi seinen. 



Zilfc-Zadc 


s«lid)-n Onkel eine hühsi-h«- Kente zu erhalten. Wie erst di)- Braut. 
W)-rhung Is-i zwei jungen Mäih-lu-n. )liuin «he KlH-si-hli«>ssiuig mit 
«h-m v)-rkl«-id)-ten Buns-heii uiiil schh«-ssli)-h die Kntdis-kung «h-s 
fnimmen Iktnigs erfolgt, das alles stnitzt von ülx-rwältigi-iuli-r 
Sitoatiiiiiskiiiiiik » 11)1 übt eine U-fri-i)-nd)- Wirkting auf «ln- I-^'>• 
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iiiinipr tiefer in den H<xien liiiieinbohrt. Iin Winter M-lüäft du« 
Afiirmeltier tief in der Krde vergraben, aber so l>ald die Sonne 
ifen Boden »•ärnit, kontnit es wiedtr «nni Vorsehe n. Uns Murmel- 
li<-r iialirt sich von (h’iisem luid Kräutern, die e» auf den Triften 
findet. Ks verschtnäht aber auch nicht die t Jctniisujjärten in den 
'l'älem aufsusiM-hun und hier itanz -iiniteniert 8>‘tnen LieblinKs- 
(zerichten. u. a. auch frei«>n Weintraiilien, nachrtuzehen. Dieses 
iiml anderes wird in dem interessanten Film aurfzestellt. 

Itie Keutelrattr. 

Die Beiitelratte stammt aus Neu-Süd-Wales (Australien). 
Tatzsiilier schlaft sie in einer mit trocken«‘n Blättern ausjzelegtzm 
Krdhöhlunc und verlässt erst bei Sunneniuiter)Zantz Uir Nest, um 
auf Xalu’untz uusziijrehem. Sie richtet fzrosse Verwüstunjzen in 
«len Bananenfeldem an, weshalb \-on den aiistralüa-hen Ein- 
izehorenen erbitterte Jagd auf sie gemacht wird. 

-Am Kopf der Beutelratte ist auffallend, dass er deinjenigen 
d<s« Kaninchen na<-hgebildet zu sein scheint. D.is Scliliissbild 
zeigt uns den Fang einer Beutelratte durch eimm .Aiistrali«?r. 
Saiiiiiielhilder. 

Brr Huinl. 


X'erschiedene Hundearten in vergleichimder Darstellung. — 
l’olizeiliund bei der Arbeit. 

Nairrtirrr. 

Mäuse. - Batten in ilu'er I^eljensweise. - - Eine grosse 
Familie. - Ein Rat*.enkdnig. 

Wildriiltrrung im Bekirgr. 

Wilths-hweine. Fütterimg in» Forst «mrie«ler|X»rk liei 

Mtin<-hen. Hin« he auf der Waldlichtung. - Hirsche l>eim 
W«<chseln. Fütterimg im Winter. 

Illl /(Ml. 


i’n|»agei. .\ff<*n. Kilpferd. Nasliorn. Elefant, Tapir. Flamingo. 
Beiher. Straiuwe. Seehimd, Döw«m. Tiger. tJiraffe, Zebra. Stein- 
liock. laima. Kanguruli. Boxende (inus. .Antilope, iJimmergeier, 
Büffel, Eishärtm. Biesenschildkröte. 

Kalzrnsludirn. 

Ein bunt bewegt«»«, liebliches Bildchen n»it verscliiedenen 
Katzengru|>{M-n. 

/«Mtlwrlsrhr Streitzfigr. 

Xordafrikanische (iazelle. -- Kraniche. — Bockt». — 
.S<»kretärVogel. --- Stachelschweine. -- Aineisenhär. -- Magaw 
und Kakadu. — l’uma. - - Himalayabär, fünf Monate alt. - - 
Amiadillo. — Pinguine. - Weiaser Igel. — Fütterung der See¬ 
löwen. — Eisbären. - - I’elikan. 


VÖRel, 


Allerlei A'AgrI. 

Möven. - - Wikb- Wasservögel aus allen Teilen der Welt. — 
Heckensiierling mit .liingen. --- .lunge Kiebitze. --- .Tunge Buch¬ 
finken im Xest. - M<K»rhuhn. - Stonhe. - Xest des Weiden- 
zaimkönigs. - - St>»inkauz. - Schwarzdrosselnest. Pinguin 
«»der Fettgans. • I>ie Eule. - Pi«»per. - • Australische Schwäne. 

- .Australische Doldamsel. Junger Kuckuck im X«»ste eine« 
Hrekensiierlings. - - Schwäne. - Se«»möven auf einem toten 

'Valfi»«h. 

.Alls dem heben der Seevügel. 

A'orhereitung zur .Aufnahme. Kolonie von Seeschwalben. 
Die schönen Vög«»l brüten auf «eiiditer Insel «xler auf Stri'cken 
von Kiesgnröil. Oft nisten sie so dicht zusammen, dass 50 Xester 
auf 4.5 Quadratfuss gefunden w«»rden. - - Schwalben im Fl»ige. — 
.Iimge .S<>(»H<»hwalb(>n imd ein Austemfischer. — Papa^it.Micher- 
Hchwarm. Tausende «liesetr Vögel auf d«m Felsen und im Wasser. 
I>er Pa|>ageitaucher oder Sec^pagei hat viele volkstümliche 
Xamen wegen seines grotesken bunten Schnabels erhalten. 
Zum Xisten höhlt «»r ein Loch in die Krde, und manche kleine 
Insel ist so durchlöchert, diu-ch diese imterirdischen Xester, dass 
man Iteim Betretim das Cefülü hat. auf etwas Ela«ti«ch(»m zu 
gehen. — Schwarzrücidge Möven. The Strassenreiniger der See 
würde der angem<>»i8<>ne Name für die««» Vögel sein, denn sie v«»r- 
zehren alles, was sich ihnen )>i«»tFt. Die schwarzrückige Möve 
k«Hiunt hauptsächlich in Eiir««»« \«ir. — Jimge Möven. Xest 
d«»r Stummelmöve in ein«»r Felsenspalte. — K«)rm«)rane auf 
(»inern Felsen. — - Eigentümlich ist die Art, wie sich der K«>rmoran 
seine Xahnmg, Fische, fängt. Er ja^ ihnen imter dem Wasser 
nach, indem er sich mit seinen Schwingen imd Füssen vorwärts¬ 
treibt. — Weisse Tölpel, eine Dänseitrt. Diese Vögel nisten 
g<»mein8am in grossen Kolonien. Das Material zu ihren Xestem 
stehlen sie sich gegenseitig, was zu gross<>n Kämpfen Veranlaasimg 
gibt. Ihre Nahrung sind Fische, gleich dem Habicht stürzen sie 
sich auf itve Beute, dabei bis zu 10 Sekunden imter Wasser 
tauch<>nd. — Lummen. Diese V’ögel sind ausgezeichnete Taucher. 
Sie bauen kein« Noster, sondern das Weibchen leizt ein bim¬ 
förmiges Ei auf den blossen Bcxlen. -Au&tieg des Photographen. 

.An» äer deutseheii Vogel weit. 

Hase und F'asan. — Junger Turmfalke. — Der Dompfaff. - - 
Der grosse Btmtspecht. — I^tkehlchen. sein Nest verteidigend. 
— Ein zahmes Botkehlchen. — Kohl- und Blaumeisen. - - 
Meisennest in einer Pumpe. — WendcJiais mit Jungen. — l'fer- 
schilfsänger. — Männlicher Dompfaff, seine Jungen fütternd. — 
Der Zaunkönig. — Saatkrähen. 


Kasanenzuchl. 

DieEicraiisIt»««. -Die EierwerdenTruthcnnen«mt«»rgcl«‘gt. — 
Da« Ausschlüpfen. — Die Küken in Freiheit. - - Acht T^e nach 
«1cm -Ausschlüpfen. — Die Fasanenküken ernähren «ich au«- 
Hchlessich von .AmeiHen«»iem.- Ein .AmeiK«»nliaufen.— Nach einem 
Monat können die jungmi Fasanen auch gt»h>u-kt4w< Meiscli ver- 
zehr«m. - I>er St«»H8vogel ist «>li«m. — l>rei Monate alt v«»rlä«st 
der FuHan die Hegeanstalt. um im Dehö'z zu leb«»n. Während 
de« Winters muss auch für die freileben>len Fasanen die Nahrung 
l>er«»itg(»stellt Werden. 

Ber St«*rch. 

Das Xe«t wird ausgel>e««(»rt. — Die jimgen Stür«-h«». -- Die 
ersten Flugversuche. 

In einer Benügelanstall. 

Ihn- Kundgang h(»ginnt bei ier Brutmaschine, wo die Ki<»r 
künstlich erwärmt werxim und «>» «las .Aiissclüüpfen d«»r Küken 
hcm-hleimigt wird. .Allerlielist i»räH«»ntieren sich die jungen Küken 
allein in der Kük«»nstul)e. um dann den v(?T«chied«m«»n Kassen, 
die uns im Bilde v«jrgefül»rt werd«»n. Platz zu machen. Ihe ein- 
gefülirt(»n Zwisch«>ntitel machen d«»n Film in j«»d«»r Weise ver¬ 
ständnisvoll imd lauten dieMi»ll>«»n: Brutmaschine - Kükenstiils- 
• Zuchthülin«*r; Brahma-. Mimjrka- und Truthülm«»r Ply- 
mouth-K«wks, Zwergjjerl- und Kebhiihnfarbige. Ent<m: Indis«-iie 
I.4iuf- und Kaiserenten -- (iänse: ltali(.»ni8che und p«)mmersche 
Biesengänse. 

A'iigeMudlen. 

.An den stillen l’fem d«*r ««irdischen M«>räste tummeln sich die 
schlank«»« Wa«ser\-ögel. An den t>rten, die nie ein .läger l>etr.»len 
hat, geniessen sie in Fritjden die Buhe der Ahgesclü«dt»nhei«. 

Die Brut ist gelungen, und die jungen, mit Flaumfedern bedeckten 
Enten wagen ihre «»rstenst« Ipemden imd linkischer» Scliritte. l'm 
es wie A’ater und Aliitter zu maclc-n, versuchen sie aucii zu 
schwimmen. Das Abentein»r ist zu reizvoll! Ein «chüchternei 
Kopfsprung als Versuch, dann folgen bald all»’ nach. In (Je- 
büschen und Hecken sowie auf dem bchilf der Teiche b«»ol>Mchtf n 
wir das Treiben der jungen Brut. Hier sehen wir den ung<»Mt ümen 
Zaunkönig, der in d«»m (Hauben, dass «ein X«»*t in «iefahr sei. 
eine kriegerische Haltung annimmt. AVelch rührende« Scliaiispiel 
bietet uns diese f :rasmik»k«»nfnmilie! D«»r A'at«»r kehid, mit r«»ich- 
licher Beute iM'laden. v«m der Bau|»enjngd heim, und die zart - 
liehe M'itt«»r verteilt da« lecki»re Malil unt«»r die -rtots hungrigen 
Kleinen. Der Fink ist nicht wenig«*r un<'rmüdli«’h; er ist genötigt, 
viele Beisen zu mach«»«, um den unendlich«-n .Apjietit d«»r kl<»in«»n 
Vielfrasse zu stillen. 

Reptilien. 

(Sammelhililer). 

Eidechsen. 

Die g«>wöhnlich«‘ Eideclis«» ist ein «ehr g«»«chi«-kter Kl«»tt«»rer. 
Sie wird sehr leicht zahm und lässt sich gerne fütt«»m. D<»r (:<»cko. 
eine Eidechsenart. (Jereizt. lieisst er wie wild um «ich. obwohl 
«•r abmdiit keine Zähne hat. Fasst man eine Eidwlisc. gl<‘icli 
welcher Art, am Scliwiuiz«». so entwischt sie meist, indem sie 
dies«»« Kör|»<»rteil abstösst, der liald nachwächst. 

Schlangen and Reptilien. 

Salamander. - - Die Schwanzstärke d«»« (lutmältsins. Wie 
eine S«-)ilange «ich auf eiiu»m Seil fort b«»w«»gt. - - Ila« plötzlich«- 
-Aufschnellen einer gereizt«»« Ott«»r. ■ - Ausziehen d«»r (liftzäluie 
«»in«>r Schlange. - - Da« .Ausbrennen nach d«»r Op«»rati«>n. 
(bica. der berühmte Schlang«>nbändiger, der beinahe dem Bisse 
eines «ein«»r gefährlichen Schüler erlegen wärt. — S«-hr«'ckliche 
•lunge. - Sultan, der junge Liebling der Töchter Bostis-k.«. 

Lurche. 

(äamnielbllder). 

Ba« Leben Im Pfuhl (Frosch). 

Eine ganze Welt kleintn- Ticrtdien wimmelt in uns«»m Wasser- 
lach<»n. Fische. Käfer und froscliartige Tierchen, vom Stichling 
bis zum Frosclt, vom Salamander bis zur Wasserjimgf«»r. alle 
Art<»n von Is-bewesen tummeln sich v«>r unsi»m Blicken und sind 
von di«»sem eig(»nartig«.>n Film aufgenoinmen. Der Anblick «1er 
vielen Dramen imd l'nfälle, die sich aljspielen und deren Schau¬ 
platz die Wasserlachen sincL wird «lie Zuschauer daher «ehr 
■«(«»ressiereo. 

Bas t'hamäleon. 

Das Chamäleon ist ein Reptil, welches die Fähigkeit b«»Mitzt, 
seine Farbe der Umgebung anzu|>assen, in der es sich befindet. 
Sein X(une deutet an, dass es mit dem Kamel imd mit dem l.öwen 
Aelmlichkeit hat in seiner (iestalt. — Seine äuaserstgeschicklichen 
-Augtm gestatten ihm, nach allen Richtungen hin zu sehen, auch 
nach rückwärts. — Es ist zahm imd schätzt die Hand, die es 
nährt. — Das Chamäleon ist äusserst langsiun. hat aber ein 
klebrige Zunge, die es soweit v«>rschleudem kann, als sein Körper 
lang ist. — ln der Freiheit findet es seine Xahnmg auf Zweigen. 

-— Ein guter Angriff. — Hier ein Beispiel, wie das Tier zu gewissen 
Zeitpunkten dee Jahr«»« seine Haut wechselt. — Die Haut nach 
der Häutimg. — Im Zorn. — Die feindlichen Brüder. 

Fische. 

Wie man l.arhslorellrn zöchtet. 

ln d«» Laichzeit werden die legreifen Eier des W'eibchena 
durch einen gelinden Druck auf den Leib in einem Strahle her- 
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im Dienste der Jugend- und Volks-Bildung. 


Pie Deutsche Pathe-Vortrags-Tour offe- 
riert den Herren Theater-Besitzern zur Veranstaltung uon 
luissenschaftlichen Spezialtagen ihre 

Vorträge. 

Es luerden bis zum Beginn der Saison 

30 uerschiedene Themata 

üorrätig sein. 

Die Vortrags-Texte tuerden 8-10 Tage uorher leih- 
Lueise abgegeben. 

Jede gewünschte Auskunft erteilt die 

Pathe - Vortrags -Tour 

Spezial-ftbteilung der Filiale Düsseldorf, 

Pathe Freres & Co., Q. m. b. H. 
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\i>r<jii«‘ll<'n. Ohne \Va«Kf*r*iiKHt* triJjf mnii hip in pinn troplcpii» 
S.-h«|p und v.TiiiiHpht Hin mit d.-r .Mil. h d.-n M innrh.*ns. l>iir. h 
l'mrülimi mit tlinn KiiijiiT odnr mit finnr Kp I» rfiüiix- winl für 
pinn CTÜndliphp I>iin-Iiciiumdprmf>ii»nm^ in-Horpt. Xiiii Hi-tzt miin 
dPii k.inHtlit li^lH-fr.M litPt<-ii hiiprn pt wu« W.wc-• *11; «li.- Kü-rplipn 

Kpnultati-. l)i«> iti-friH'ht«-t«ii Kmt wiTdcn KPu<ihnliph in Hrnt ■ 
upiHtratPn aiiHt;pH<>txt ^iiid jetzt K''id die Entuii-kliiii)' vor ku-Ii. 
Die ltriitii|iiiaratp Hind ni'hr verKchüslfii niiiKeri-htiM. Die Zeit, 
die tler Kiwli zum AuMi<plilii|ifpn l>raiiplit. iMSriktt im \Vint«T 

»« »IS Jl.-iiatP. je luu li «li r TemiM-rat ur d.« V.-ss. r». w.dir.-nd 
die Zeit der S«>iiimt<rlaip|ifi»pJii- nur zwei »>i» drei Weadwn U'tratft. 
.»«»••n Tim miisspii die Hier iiapli"i’»plH*ti «erdpi . dipjnÜKnn. die 
niplit aussi'iilüpfpn. diejenigen, die kraule iiih. »e}iu'a<-»i »ind. 
Merdi-n von den le^^.•n»falü^;«•n jiesondert. dann »ie diese nielit 
in ilusT Kntwii-kliiim »lindem. In drei Wis-lien zeijien sie»! 
kleinere wliuarze riinkte. »•» sind die .Ximen des werdenden 
Kisehi-s. Die Kiselte »itzi'n in ilein Dottersai-k. lus d«m sie ihre 
Nahrunt' iM'konimen. Dii-ser Dottersiwk ist Is-i den Kiirellen 
und »jwliseii selir wliwer. un<i lu- »uilt die Tier*- am lt<Kl<>n fest. 
Ki-st niM-h .Aiifzelirumi «»«•« DottiTsiM-k«-» »M-dürfen «li*- Tier«- «l«-r 
Xaliriine: »ie w*-r«l*-n «lann in t iewiiiva-r K<-»irae ii. in «l*-n«-n ai«» 
Xalirunit find<-n. Man mus» «li«- Ti<-r«-. solmkl sie «l«-n Dottersa«-k 
a»»peworf«-a li-i»M-n. in u-s-i}m<’t<- < Jewä»»«-r aiiMNetzi-ti; »i*- kiir.Hlli«-ii 
\**-it«T zu nu»ip«-n. »i-it «lie »e»ilis'»it<-»t*-n Erfolg* i:ez<-i(rt. Xim-»i 
■■ inil'en .lalir(-n ki-iirt-ti «lie KiH«-»ii- daliin ziirüek, wu sie zum 
i-rsti-nmal au»Ki-»etzt wtirdi-n »iml. um zu laieh<-n. 

KalielJauUiii:. 

Auf «l*-r Kalirt na«-h «l«-n FiK«-»u-rort en. Xiw-»id*-in «ler Siu-k 
ll<-»«-»iloss«-n ist. wird «las Xetz in.» M«st >:i-worf*ii. Xaeli zw*-i 
Stun«l<-n winl «las s«-liwi-r*- Xetz t!e»i<ilH-n un«l diireli «-inen mae»i- 
tiiren Wi-Il»>auni auf «li*- llrüi-k«- (;*-z«j;<-t>- Xa<-Iideni «li«- Ka»a-I- 
jaite vtiii d<-ni Kopf un«l il*-n Eintn-w<-i<l<-n »s-freit wonlen sind. 
w*-nl<-n si«- im .'«•»uffsraum zwis*-»i<-*i Salzs*-)iie»it«-n »r*-l‘-ut. w-«i si*- 
»MS zur HiM-»ck«-lir d«-r Ki.«t-»ii-r v«-r»»l«-i»a-n. - Die Kli-i«fiiim «ler 
Kise»i.-r. 

Int Aquarium. 

(ail«lkar]if<-n. Eine Spielart «!•-» Störs, 37 .Iidire in <:*■• 
faui'*-ns«-»uift. M<s-rspinne. M<s-a*«-hw««in, au.-»i Mraunfiseli 
)r>-nannt. Ikirnliaj. »‘latti-isse. (ilattmeli*-. Staelw-Irwhe. - 

Alliirat«»-. .Iunjr«-r Allitiatore n«-l>st S«-»id«lkröte. Masser- 
hü liier od*-r Tiiiie»iv<krel in ihn-iii Xest «mIit in ' ö-fanKtmseliaft. 

\Vi«.ss<-r»iülin*-r. taiielieiul; man »i*-Jit , wi«- sie ilire Klüifel »a-im 
S-iwiiiiinen la-niitzen. S«s-inövon in Kr«-ih«-it und in <!e- 
^iia<iiH4-haft. Koblie. - (ItMiieinr M«-«-rspinnt, wie sie ihre 

iR-ute fasst luul »linter yt-li her seliU-fipt, um sie in riiliiKer K«-k<- 
zii v*-rz*.*»iren. 

I.arhsfanr. ’ 

Ein wiin«l*T»iar<-8 Bild \i>m I.4U-ksfaTm in einem norwe(ris«-»i«,-n 
Fjord. Man erkennt uetum je<l*- eitizeln*- Hantlli-ils- »>eiin Fimik 
iiml «rliält eine ^(-nuu<- Ans«-tiaiuing von .Xorwejjens Fis«-»iervolk. 

Itlutkrei staut. 

Das Bild zt-ifd d*-n Blutkreislauf im Sehwanz eines Fis*-»i«-s 
in mikroekopiaclier \’erKr«i«serung. 


Kino und Sdiule. 

ALs sechstes Heft der Liehthiihnen-Bililiotlu-k ist ein 
ca. 70 Seiten umfassendes HändclK-n üIkt ..Kino untl 
Schule“ erschienen, das Prof. l>r. .Adolf S e 11 ni a n n 
in Hag*-n i. ziini Verfa-ss. r hat. in cint-r mehr sclt- 
sam«-n W'ei.se sucht «h-r Verfasser, «ier «iffenbar die grosse* 
Dcfleutiing des Kinos für unterri<-htliehe Zwi-ckc voll er- 
fas.st und gründlich studiert hat. sich mit jenen seiner 
Koll<-gt-n ubzufimlen. denen diese Erk<-nntnis iujcIi nicht 
aufdäminertc, und die h<-utc «1cm Rollfilm immer ncK-h 
ähnliche Kmjdindungen entgegt-nbringen. wie gewisse (le- 
lehrte U-i der KiiPührung der Eisenbahn zur Schau 
zu trag<-n für gut un«l int<*ressant iK-fantlen. 

Das ganze s<-hulmeisterliche Macht bewusst seui, das die 
Stellung «ler nteisten Pädagogt-n zum Kino « harakterisiert, 
«iffenbart sich in dem .schlichten Satze: 

..lictzten Enfi-js sind wir Pädagogen es, 
«lie die B«-stimmung über die Benutzung des Kiiie- 
matograplwn in der Schule zu treffen halx-n.“ 

Einem modernen Pädagog«-n wird da-s eigenartig 
klingen, aln-r in «ler Frage «1er Beurteilung des 
Kinos H(*heint Professor Dr. Sellmann «las Bedürfnis nach 
.Modernität ülierhaupt nicht zu besitzen, so gern er es auch 
hin.'>i«‘htlich der Verwcmlungsmöglichkeit in der Schule 


k-u«-hten läs.-it. Es ist *-ine m«-rktvüi«ligc Taktik, zur Ein¬ 
leitung «lern Ix-.sc-r iti-iilang «las Kino zu vergraulen. s<.-in'- 
(Gefahren in grelk-n FarlK-n an «lie \Van«i zu mak-n un«l 
«lann gaii'.i- Kapitel himlureh ;«-in • V'orziig«- für «lie S«-hul<- 
in allen Tonarten zu pn-ist-n. 

Mit «len ..Kiiiojöhn-n“, jciu-n frühn-ifen Kl-in-ii. «lie 
im Km'K-afe Engag<-m-nf für «l<-n Film su« hen. hat si«-h «li«* 
Tagespn-.-"-- in feuilk-tonistist-lu r Form oft genug Is-i-s-häftigt. 
Profesimr 1).-. Sellmann kann für sieh in .Anspruch n -hm« n. 
da s <*r du- ..Kinokiiuler". von «lc-n*-n e.- ..ruhige un<l ernste 
Pä«lagog«-n" rc-d«*!! lä..st. <l--finert hat. Sü- - «li - ruhigen 
i n<l *•! listen Pä«iag«>g(-n ls-zei«-hiK-n iiH»i>lii-h naeh Pro- 
fe.s.s«ir Dr. Sellnnnn mit Kinokiii«lein ..«Ik- aufgen-gten. 
ZHpp(-ln«leii. hastig«-»», n-rvö.-K-n. gt-n’iU.süehtigen. v«in 
(inem («eg(-nstan<l ziim aiulein flk-g«-n«l«-n jungen M«-ns«-heii- 
I'-Ik-ii. wie man si - h*-ute in «k-n Klas.s«-nzimni(-rn fin«k-t. 
.All «la.s fk-sohaute so heisst «-.-.iieitcr «%irlK-lt in ihu-m 
(rt-hi'ii. «k-r (k-.-s-hmaek i.st verhiklet. «las (k-inüt leer ge- 
*»'<ir«k*n. (k-sunfk-. ein*'achc (k-isti-.ikost mög*-n sie nicht 
mehr. Zu ernster .Arla-it unlustig, wollen sie von (k-niiss 
zu (k-nuss taum«-ln. und dies«- (k-niissc müssen nach Paprika 
.■ehme<-k«-n.“ ..\\ ir dürfen an «lie.s<-n \'orwürfen. «lie man 

«lern Kino macht, nicht achtkis vorübergohen." vei.si«hert 
Pn)f«-.s.sor Dr. Sv-Ilmann v«in «Uesen Ik-ba iptungen. «Ik- ni«-lii 
mehr un«l nk ht wenig«.r bczweck«-n, als all «ki-, »a« man 
«K-n nuHk-iiu-n {lioUsta«ltkindein zum \'«irwuri n<n«-lit uml 
längst zum V«>rwurf ina«-ht«-, che no«-h «1 r «*rste Film ab- 
mllti-, auf «la.s .S«-hiiklk«into «k-s Kinos zn .»«-tzs-n. Dn (k“g<‘ii- 
tcil, «K-r Herr Profes.s«ir. «ler die Einführung «k-s Kin«».» in 
«K-n S«-huluntenieht so warm In-füi w«»rt< t un«l ihr «-in ganz, -. 
Buch wi«lni«-t. tiix'ht. statt «las l'nlK-rc<‘htig1«- sok lu-r üIk-i- 
liieb«-m-n iin«l rück.stän«lig«-n .Ansehauung«-n ri«-htigzu st<-lk-n. 
st-lbst «lic tollsten Räiilx-rgeschi«-ht« n auf. um lK-is«-iii<-n H<-rn n 
K<»Ik-g(-n nur ja ni-ht o'.wa als Kinofrciin«! zu «-rst-lH-iiK-n. 
In gcwis.ser B«*yi«-hung id «s gi-radezu ein Z<*it«lokun'«-nt 
Acnii zu einer Zeit, «ia täglii-h .Milli«»tn-ii IK-K-hning. Unter¬ 
haltung uml Erhoh.ng im Kin** schiipfen. ein «K‘uts<-her 
fJymnasialpr«»fessor f«»lgen«K- ..ärztliche IK-ohachtungen Prof. 
«l'Abudos in.«ler Kevista Italiana«!! Xeur«>path«il«tgin" .seinen 
Ix‘.soin ohne K«>mmentar voizusetzen w«igt: 

..In einem Kinematograplu-ntheater gelangt«- mit «K-r 
üblichen, grob nat uralist iseh(-n Hamlgrt-ifliehkeit «K-r 
Traum eines Postlwden zur Darstellung, «ler von Käiib«-in 
ülx-rfallen un«l «K-r niitg«-fiihrt«-n \\ ert.se»i«liing«-n Ix-ratibt 
wird, ein Traum, der sieh Ix-im Erwach«-n in seliauerliehe 
Wirklichkeit umseizt«-. Ein junges, zur Hynterie neigen- 
flcH Mädchen, das der Vorstellung lH-igcw«)hiit. kam mit 
allen Zeichen gesteigerter X«-rv«-naiifr«-g’iiig nach Hause 
un«l stan«l so v«>llstän«Ug im Bann«- des (k-sc-haulen, 
«las.s sieh Ix-i ihr unverzüglich Halluzinaiioncn cinstellten. 
Sk> sah die gierigen HäiuK- dt-r Räulx-r gcg«-n si< h aus- 
gestreekt uml konnte sich unlx-st-hjuk-t «ler Erkenntnis 
der Unwirkli<hkeit «K-r V«>rgäng«- «K-s AlfMlrmkes dt-s 
Trainnes nicht t-ntziehen, «ler sieh am folgi-n«K-n Tag«- 
mit 8«»loh gesteig«-rter liit«*nsitäl f«>r1.s«-tzte. «lass «li«- 
Kranke den St-hein von Wirkli.-hk«-it nieht nu*lir uiiler- 
s«-hei«len könnt«- iin«l köi j»erli«-h «len Druck «K-r Häml * 
fühlte, die ihren Hals uinklamnu-rten iin«l würgt«-n. Dk- 
von «K-n marteinden Haliuz,ination«-ii Verfolgte s«hli«-f 
nk-ht mehr, magerte ab uml verfi--! im I>aufe «Ireier 
M«>nate na<-h amlauein«len hysterischen .Anfällen in 
ein Siechtum, von d<-m sie «lie ärztliche Kunst nur na«-h 
unemllicher Mühe zu em-tten v<-rm«K-hte.“ 

Bis auf den k«)minont wi«lrig«-n Schluss «-in «H-htes, 
r«?chtes Bänkclsängcrlk-d! Natürlich wird versichert, da.ss 
so etwas beim S«-hulkino ausgeschlossen sei: aber ,,da.s 
Kino hat d«)eh erst mal sein Teil weg, «?s wird in Zukunft 
nicht an Leuten fehlen, «lie unter Berufung auf Prof. Dr. 
Sellmann und seinen famoMm italienischen (lewährsmatin 
behaupten werden, «lass der Besuch des Kinns schwere 
nervöse Störungen nach sieh ziehen könne. Auch «len 
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Der Kineiimtoeraph — Diisspidorf. 


anieiikaiiischen Augt-narzt l)r. (k>ul(l zitiert Frof. l)r. Sell- 
niaiin als Küieshelfer und lä.s.st ihn tx'riehU n. da.ss infolge 
des Kinobesuchs das Gefühl einer starken Ermattung des 
(Sehiins und insbestmdeie iler Augen zu kiuistatieren sei; 
ausserdem halx' er Mangel an E.sslust und S'>gar Erbreelu-ii 
uml Schlafl«>sigkeit festgestellt. Darin unterscheiden sieh 
alle die Folgen des Kinobesuchs wesentlich von «ienjenigen 
der Lt*ktüre gewisser Artikel und Bücher, die auch von 
Bn-chreiz begleitet zu werden pflt*gen. ulx*r zun eist 
Schlafsucht nach sieh ziehen. Dafür macht man 
alxT nicht «lie Erfindung (Jutenl)ergs. somlern die Autoren 
«1er Artikel verantwortlich. Die Analogie für «las Kino 
ergibt sieh «lanach wohl von selbst. 

Aller Segen mu.ss natürlich dt'm Kino von d<*n Päd¬ 
agogen k««nimen: «las versteht sich am Kaiule. ..Wenn 
man also Ix-hauptet. dass «Icr Kinemat«>graph «un (Jeschlecht 
v«m .Kinokindem" erzeuge, «lie otK*rflä« hli« h. faul, genuss¬ 
süchtig und arlx‘itsunfähig wür«len," sagt Sellmann, ,,s«> 
ülxrrtreibt man «lie Sachlage ganz Ix'deutend. Derartige 
Schädigungen sin«l nicht ohne weiteres mit «U m Kincii.at«»- 
graphen verbun«lcn, son«lern sic wer«len hi'rlxügeführt «lureh 
Missgriffe uini falsche .Metho«lik. Ein guter Lehrer 
kann alle «l i e s e Gefahren von «len K i n - 
«lern f e r n h a 1 t e n.“ 

Und nach «lies«-r Uelierleitung, naclulem «1er Kino die 
höheren pä«lag«)gi.s«-hen Weihen empfangen hat un«l der¬ 
gestalt erst von ^‘rufenster Seite in «lie Reihe der mo«leriK-n 
Kulturfaktoren aufgenommen ist. wir«l ihm ein« eü»gehen«le 
Wünligung in seiner Eigenschaft als Unterrichtsmittel zu¬ 
teil W«is ülier die Verwenduiigsmöglichk«*it in «len ver- 
schie<leiK*n l'nteriichtsfächein gesagt wird, i.-t «lurchweg 
nicht neu und zumeist bereits seit Jahnm in der Kino¬ 
fachpresse grümllich un«l vielseitig behandelt word«*n. Neu 
und nteressant sin«l indessen «lie Mitteilungen über die 
Wrwi'iulung der K.incmat«>graphie im mathematisch«*!! 
Unterricht: 

..Der Direktor «les Realgymnasiums zu Darn!sta«lt, 
Geh. Sc-hulrat Münch, hat g«‘zeigt, wie man den Kine- 
mat«>graphen für die Darstellung solcher mathematischen 
(JebiWe und Beweise benutzen kaiui. «leren Erfassen dem 
im mathematLs«*hen Denken weniger Geübten, also b«*- 
sonders den S«*hük*in. Schwierigkeiten macht. Die Wrr- 
führungen von Münch, die «*r zur Be‘gutachtung vor Fae*h- 
männem un«l (Jelehrten veranstaltete, gestalteten sieh 
für die Anwes«‘nden zu einer Fülle von lA*ljerraachungen 
gegenüber den bisherigen Hilfsmitt«.ln, das Verhalten «1er 
Kurven zueinander zu untersuchen, ihre charp.kteristi- 
schen Punkte zu bestimmen und deren Bewegungs¬ 
erscheinungen festzulegen . Im Kinematagraphen 

entwickelte sich alles wie im Wachstum der Natur, es 
kehrte v«)m (Jipfelpunkte der Entwicklung zurück zu 
der ersten Form, und man gewann, nicht ohne eine ge¬ 
wisse innere Erseiiütterung. «lie feste Ueb«*rzeugung, dass 
hier im kleinen, wie in der CJesamtnatur, sich die ewigen, 
ehernen (Jesetze vor «len Augen des Zuschauers voll¬ 
ziehen. Ueberraschend wirkte . . . «lie Darstellung des 
Apollonischen Problems, das Entlanglaufen des Krüm¬ 
mungskreises an einer Ellipse un«l die Bewegung seines 
Mittelpunktes, ferner die KegeLschnittsysteme, welche vier 
B<>dingungen genügen, und als Glanzleistung ein Büschel 
von Kur\*en dritter Ordnung ntit neun realen (Jrund- 


punkten. Aus «1er Li*hre der gradlinig begrenzten Flächen 
Kam der Pythag«)räische Lehrsatz nach dem Euklidschen 
Beweise zur Darstellung, wobei sich ün Biklc die Ver- 
wan«llung der Hilf8«ireiecke in Dreiecke gleichen Inhalts, 
in halbe Parallelogramme vollzog und durch «len Ueber- 
gang inhaltsgleicher und kongraenter Flächen in andere 
Umrissformen und Lagen schUcsslich die Gleichheit der 
l)eiden Kathetenquadrate mit dem Hypotenusenquadrat 
vor Augen stand.“ 

Die „gewisse innere Erschütterung“, die der Fach¬ 
mann hier bei «1er Betrachtung mathematischer Vorgänge 


empfan«!. wii«l ni>n vermutlich ni«ht v«in allzu ' iek'n an- 
«ler«*ii Leut«*!! get«“ilt wei«l«*i!. AlK*r cs gibt an«l«*re l)ur- 
stellungeii. bei denen sic innere Erschütterungen vcrspün*n. 
un«l «las sin«l «>ftmals sokhe. die kün.stl«*risch nicht für v«>ll 
g«*n«»nin!en un«l maiu'hmal gar «lern Kino als Verbrechen 
angcrc>ehn«*t weulen. Daraus s«>llte auch Pr«>f. Dr. Scll- 
mann lern«*!!. da.ss eines sich nicht für all«*s s«*hicke ui.«l 
«la.ss, w«nn man sedbst .seine Ersi*hütteriing«*n lK*i der Be¬ 
trachtung n!ath«‘n!atis«*her V«)rgänge bezieht, man amleren 
Lc*ut«*n vt'rgönnen s«!ll, «la.ss sie sich an v«»lkstümlichen‘n 
St«»ffen erbaut*!!. l’^n«! wenn der \'«*rfa.s.ser nu-int, d«*r 
SchuiKlfilin werdt* mehr un«l mehr v«*rs«*hwin<li*n. weil er 
vom .Schulfilm v«*r«lräi!gt werde, so wf>ll«*n wir «lie.s«*r s<*hul- 
meist«*rlich«*n Aiilfa.ssung «lie Hoffnung entgegt*nsetzen. «lass 
die Zukunft «ler volkstümlichen Kunst im Film 
g«*hören n!«"»gt*. 


Kleine Nachrichten. 

I!«*! Kiiipinal»Kraph Im lüpiistr drr S«*liu|p von Paul Kii<is|m*. 
V«*rlag «l«a* Bu«*lihaii<lhing «l«>s \Vais«*nlutus«*s, Hall«* a. S. I*rc;s 
«».70 .Mk. 

Der \'erfa««er weist unter b«*<mderer B(*rtieksi<-Iil iauiiR «l**s 
<*r«ikundliel«en l’nterrieht.s <lHruuf hin, «lass trotz iiutiielier nutt<‘- 
rieller SehwipriKk«*it«*n iin«l ).ädag«>KiNeher B«<<t<**ik«'U «1«t Kine- 
tiuit«>!!rnpli Imid in der S<*hule h(*imiM(*h sein wird. Kr i>eluiiiptei, 
«lass die sehult«s*htiis<*he Entwieklunp «t**s KiiieinatoKraplK-n zur¬ 
zeit ein Stadium erreicht liat. von dem man b-.*haiip*«*n kann: 

Die SehulkinematoKrapiiie ist auf dem Wejce ins S<-i(iilluuis; 
sie st«*ht an der Schwelle d«*r Schult ür! 

Uns kann es n«ir freuen, wenn «lie Kint'inntographie «lie S< hwelh* 
«l«*r S«*hultür iili«>rs<*hreiten wird. \V<sl«ar Kuhrikanten no«*h Km-h- 
pr«*Kse w-rden «>s an Eif«*r f<*hlen lassen, die ma-sstr«*t>en<t«*n Ih*- 
hörden auf di«*sen Ueljertritt aufmerksam zu ma«*hen. 

(J«*i*«xrht«»w«*ise hat d«*r Verfasser di«*s«>s Bcstreb«*n. das im 
..K i n e m a t o g r a p h" seit .lahren zum .Ausdruck kommt, unter 
häufiger Zitierung unseres Blattes auch anerkannt. E. P. 
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(Dramen und Lustspiele), «lie naigl. 
lebenswalu- gosclirieben sind und sich 
für Kinoaufiiaiimen b<‘soiid<*rB eignen. 

Gefl. Offerten unter V. Z. 8387 lui «len Kine- 
matograph. 83M7 
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2 Detektiv-Tragödie 


i 3 Akten. — (Ca. looo Meter.) — Erscheint am 25. Juli 1914! 

.«> PluuitU'if-IVfi«'. ihuriiiit kuiiii jodt-r Tlasitfrlx-si« «t tlicKfii ^ttz Iktvof- 
V-|||«P«T »piclfn. fiii Mt«»rk<T K«sj.4<iHTf*ij^ ist sit-lMT. Die Ziis<-)u-itit>r siiul 
iiiiK iiiiii Kmt'tiiii:. tvt-iui siflt <Ik> TraKtklio ilireiit Kiitif iiälHTt timl dtis 
iiiifkliirt. .Iisier .\kt bililct für sii-li fine S>nxttiiHi, die sich von Akt zu 
t Sfliliii« stfijiiTl. - - Horrliflif i’liol oarnpliif mit wiiiuifrlMtrfii Sts-. iinil 
iifit, tUf Vitriftfprolx“. ilfr Hiiiili «los Millioiifiisfluitiickfs und dein iinlö— 
ifiiiuiis. die .liit;«! der iJo tt-kl iv«> itiu-li tlfii Vfrlirts-lifni. die Tru}iödif in dir 
ler ZfiiKfii von der lHT\om»f!fnt|i'n tjiialitnt do.- Kilnt-. 
non Sit« niolit ülH-r iiK-inc billi)a>n I..oilii>rfLsf; jodor Tlioiktorliosilzor ist in 
inrinon Kilin zn sitiolon. 




Dieser Film ist nur von mir z j leihen. Prachtvolles Reklamematerial. Weitere 
zugkräftige und billige Schlager erscheinen August und später. Versäumen 
Siekeine Minute, schreiben, telephonieren oder telelegraphieren Sie sofort an: 

Fred Otto Dünkel, FUm-Verleih und -Verkauf, Berlin SWl 48 

Friedrichstrasse 221. TeleKr.-.ldr.: FrodUfilm. Telephon: Lhtzow 9964. 





Sonntags - Programme Mk. 15 ,—, Wochen-Programme bei 2 mal. Wechsel 
von Mk. 60 ,— an. Wissenschaftliche, Schüler- und Zusatz - Programme. 

Verlangen Sie unbedingt Spezial-Offerten und meine Gesamllagerlisle, 

== um sich von meiner Riasen-Auswahl zu überzeugen. - ...- 8 :i 6 U 
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Ständig Nachfrage und Eingang von günstigen Offerten. 

- Offerten kostenlos ohne Verbindlichkeit. - 


Pli KornsioiBii»! ■■tagraiih“ beziehen zu wollra. I 


Opel & Kühne Zeitz 


grösste und 

leistungsfihigste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 

von dun einfHchstunbi8zu(i>'n ullcrbusten, 
auch solche aus K<^bogon«‘m Holz. 
Tclegranun-Adresse: Opel.Kühne, Zeitz. 
F. rii'.pi. < h*T No 6 

Kalante Zahlungsbedingungen. 
Vorlatip-ii Sie unseren Kiitni'):; No. 106. 

In Bonin N. 4 Zweigniederlassung. 

Burgstraaee No. 77. 
Fernsprecher: Amt Norden 










































Der Kineiiiato?rapli — Düssi'ldorf. 





Wie unpraktiach kJeideten ncta ouaere Groeavtter vor 
100 Jahreo und wie Khön und bequem Ist dagegen die 
Mode heutet 

Und setbet defnjeoigen, der nicht cum Schneider getien 

und eich für Bfk. 100.— oder Mk. 120_einen Anzug anfer 

tigen lassen kann, ist Gelegenheit geboten, hochelegante Maas¬ 
garderobe CU tragen. — Er interessiere sich für mein enormes 
Lager in 

Hopponkleidopn 

von Herrschaften und Kavalieren stammeno, 

und l a s s e sich gratis und franko meinen grossen Ulustrierteo 
Kafalog Nr. • kommen t 
Ich offeriere darin: 

Saceo- ■Ml Cittaway-AniBg« . . . . «. M. 12 Mt M. 4S 

FrQh]alirt-a.8ominaribsrzlahcra.-Ulsttr . » • » •• *0 

Smoklng-AncBga. . 12 „ „60 

Frack- und Gabroek-AnaBga 15 „ „50 

Hosen oder SaccM.. „ 3 „ „ it 


SpezlalYersandbaas für Harren-Garderobe 

von Herrschaften und Kavalieren stammend 

L. Spielmann. Mfindien 

Girtnerplatz 1 ■. 2. 08 

Telephon 24W Tel.-Adr.: Spielmann. München. GkrtnerpL 


^ |||0g| 

^ ^manatograpäeamf xei.«««. ÄPthuP8, 

En jedein Dorfe - 

bringt uBser Triplexbrenner. “ 

VnabKängig von joder Oos- oder etektriaehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

-— Katalog K gratis und franko. - 

Drägerwerk 4 /, Lübeck. 


U M I ' Hlumlninin - Silberwand 

■ ■■ BB 2 B B *** bleibt 875» 

fl flfl B^ BB B die beste Proiektionswand. 

• BB B8 B Vcrlaogin Sie Spt^cial Offerte ! 

TeL6M3. ApthUP Gpünep, Leipzig, ReadnlUerttr. S. 



= Kino-Billetts = 

jeder PlaU ohne Preiabecciclmuog vorrktig, in Helten 
4 5o0 Stück, zweifach bis 500 .lumeriert. 

10 000 Stück Mk. 4.50 60000 Stück Mk. 20.— 

25000 ., .. 11.- lOOOOO .. 36.— 

in Rollen k 500 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 1«.— 

50000 Stück Mk. 16.—. 

Ilil ripmonrinirlr ■ Ü 1 Heft, k SOO St., eweif. bis 500 oder 
nil r iruicuuruil . dreif. jede Sorte f. sich fortl. numer.. 
10 000 Stück Mk. 0.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25 000 „ „■13.— 100000 ,. 45.— 

BlockbUletta au WO SIGck auf Pappe geheftet, 
in allen Formaten, Abonnementshefte, Vorzugskarton u. 
^klamewurfkarten in allen Auaführtmgen. 4239 

Bllietttaferik IBrail, g. 1.1. l laibire 23. lissdtrMksi. m. 

Tel.: Brand, Hamburf 23. Fsrnruf Gr. IV, Nr. 8120. 


LUMIERE’S 

KINO-ROHFILM 


Negativ und Positiv 

parforian aad «nparfarlart 7715 

- Sotartiga Bedienung jeder Quantitkt engesiofaert - 

Telegramm-Adresaei Lumlkra, MllbauMaalt. 

LumMrs & Joufla, MQIhauten I. Eb. 
































Xo. 31*3. 


Der Kiiieniatoi:ra|ili ~ DiisseldarT. 


Stelleii-AiKjclJOfe. 


P<-r »vlarl cnurhttiH]htltrr.flvi»ir< r 

Operateur 


rAiizalil leiniter Theater sucht i>or sofoitl' 


iu%«*rli«'lntt. Ik'Wt'TlH'r lt< 
mit Zimtitcr Ix' 
Offert, erlirten an J. 
X'hHfi«). Qu;Mler* K li»". 


Reklame-Chef 


. Rheinland uikI Westfalen, bo-.ti.U'. ein^c-hiltrii-n K:tT4 

Reisenden 

zum Vertrieb iiiiiM>rer jjrifc-.seii Monopoltchlagcr für ili ii Herl>Kt. 
. AiiHfülirlielie Oflert m mit Heforeuzeii i.iiter V. W. 8374 »i> den 
..Kiiicmiktufiruiib" eriwteii. 

Erstklassiger 


Rezitator 


•pieIrrliM-hrr . 4 <Ml>ildiinK. die aut daii- 
rmde SlHIunc rrHrktiiTin. »iillti. 
»leb uiit. Araralie di r <:.halt<i.n-|>r<lrbr 


VorfQbrer 


CenIral'Tlwster, Lehe. Teleplion sn.'. 


Nur priiiuk Itilderlii-cleiter. lilati und l’liiintuMiespieler (niieb 
Zumumiienspiel Kl.kv ier und ll.irmunium) in-r 15. Juti cesucht. 
8 Th^-- 1‘ndK-reil. I Ifferten nur er>ter Krüfte mit * :oliullMUi.-<i>rüene 

im Corona-Lichtspiele, Ludwig Allmang, Neunkirchen (Sivir). h4I .'> 

■ BISS ■ ■ ix'r 16. .fuli bis I. S,,. 

IA i,.u,lHr gesucht. Central- 

mn ■ Lichtspiele, eöttingen. 


Telegramm! 


Uurrli Zufall frei 

Openileur 





















































IVr Kiiieninloersiph Diissphlort. 


\o. nn {. 


flufnahme-Operateur! 

Kraft. u<‘lfli<‘r in iilU n ArlK-ilcii auf üülin«- n. I.alMiralnriiin. ! 
iliircliaii-. selkstindie i-t, i>l(vnfanN X<-iicinri<-liliMi von Kiliii- 
Kaliriki-n. sucht fnr sofort Stolliinf'. Ci-Il. Offi-rti n i'.n Julius 
Kühn, Düsseldorf, Kürst.-nuull Ihii. K4ni 


Sofort frei! Sofort frei! 

Operateur 

«opriift, mit «Ion ini-iston A|>|>:irat<-i; iiml l'mfonnor bostons vor- 
iraiit, sucht daiM'rndf> Knga^oinent. Cofl. Offorti-n orljotcm )ui 
hlax Senh. Heldelherg. tiross» Alantoltiu«.- Jl. _ H-tOt» 


Für die Schweiz R4<)n 

Rezitator - Gesdiättsirer - Operatevr 

erste Kraft, boxt«- ZonunUse. i-rstkl. K<-f.. sucht sofort Stellung. 
Hoteiligt sieh ovontni-ll mit einigen ItHMt Kr. oder sj>äten-r Kauf 
nicht aUteMChlOSSen. ()ffi-rt<-n unter Chiffre Z. 6. 50S7 en diel 
Atini>neen K\iM •lition Rudolf Mosse, Zürich. 


Frei für «-rsiklassiiie« I.ielit spiel - T)ieatt<r tüi-litipi-r, diin-lia« < 
<>rfaliren<-r Dirigent, Komponist, Arrangeur als RO.'xi 

KAPELLIMEISTER 

der zugleich vielseitiger Instrumentalvirtuose ist Kür f«> n~li>mpste 

f’rograinmznxMiiinensti-lliinp. \ollkoinnienste ..Vertonung“ «ler 
Films winl garanti<>rt. < Irossi's, eip. Xot<>nn-iM-rt. (:tnOn Xumm<«m) . 
für jisio Iti-setz., kloin-sto n. grösste. ge<-ignot! EiK<-iie Mns<'hiiien-1 

I iaiiken. Kin-l.c-ngkH-ki-ri, (!lo<-konspiel ete. etc. Iauig<- Z<-it n.it j 
M>st«"m Erfolge in erstem Liehtspieltlioaler tätig Revesen. n<-sfe 
Hefer. tiofl. Off. mit Golialt.saitg.. u. ob eiR. Kajs- le t'.-wüiLseljt | 
od<-r giHitollt winL erl>. un die Kx|> d<« Kinem. snb T V. 80S6. | 


Frei 1. Aug.! TrIo odop Quartett Frei i. Aug.i 

event. 5-10 Herren f<ir Kino t«'»' f- August frei! 14C0 Piecen, 
i:. p. rtoir.-. Eig. Harmcnium iK..t>k.i. Kirchenglocken i. sonst. 
Instrumen'.e. Sjm-lie Ijen-its in grösseren Kinos. Z.i:ot*t m gross. 
Kino (7l>tl Sitzpl.) 18 Monate. Ih-nklior lieste llliistrotion. l’riina 
•Miw.-k. Offerten mit goniuier .Vtigals- des Hienstes und «Jage er¬ 
beten an KaiK-llineister Behrens, Mülheim (Kulu). Ta-ine»«ber 
-trosse it. II._837» 


la. Pbantasiespieler 

(Harmonium) sucht sofort Engagement. Eiligu Offerten erlicten 
an Ptuwist, Gladbeck-W., Jolunmesst rosse 21). _8377 

iNOdener Piadsl M hmiliisiMiir 

(.Alieinspielor), Blatt- n. Phuntasie-]>ieler. mit eig. Xoten, verlvür..! 
gowissenii. u. zuvorl.. in nngok. Stellung, sucht dauernde Steilung j 
in liesB. Kino. Süddeiitsr-hlund oder Sebwoiz liovorz. Eintritt 
I. August eventl. früher. Off. mit Gelialtsangabe u. Dienst unter | 
W. 8. 8408 an den ., Kinematograpli“. 84118 


Frei sofort . ventl. später erstklassiger 8407 

KHpelliisler 

Steligoiger, mit grossem Noti-nr- pi i C-'iri-, prima Zeugniew. 
Offerten an tchiler, Magdtburg, K.-rngstr. 19, 1. 


PfflHiiiiillliirnoiiiispItltri 

iäng<>re Zeit im Fach tätig, mit gi^iiem Xotenreportoire. sueli« j 
ob I. event. 13. August Engagein. itn Kino, wo Geige vorlianden, | 
<k1(t wo Ountt verlangt wird. Gefl. Offerten mit Dienet- und j 
Uageong. erb. Kudicke, Elbing, Innerer Gcorgendamin 12. I. 8449 | 


Ich bin 

•.■.■•geiiwärl ig Direktor eines Kilm-Iie 

Ich war 

Leiter von erstklas-, Kinos in S«-Iiweiz. 
Doiitsi-Idiuid. Bnisilion; 

Ich reiste 

m Spanien, Portugal, Italien, .\iuerika. 
England. Holland. Frunkreieii. Oi-t. r- 
ri-ieli, Sizilien, Calobrien ote. 


und suche 

i-iiie erstkla.s-igsi,- .Anst.dliing soluild 
wie müglieli. .■i4 .Talire oit. ebeiiuiligi-r 
Si-Iiniispieler. sprm-lienkunilig. elirlieli. 
ülH-roll Iielielit. Iiervorragender Fiieli- 


OfrVrten siib M. R. 34 an 
München, Ifmlwigstr. >1. 1. 


Fu. Schmidt, 

»3‘.l I 


Mr- il llaiMii-llirlioi!lii 

iiervomigeiule llilderlM-gleiteriii, wi-lelio diireb einwandfn-io Zi-iig- 
nU-i und Empfeliliiiigeii längere und ziifrBslenstelk'nde Tätigkeit 
in Kinos I. Hanges na<-liwei-<-n kaiii, siiebt Mifort Engagement. 
< iowiinseht werden nur .Angelsite feiner TlieaUT, welelv- liei enl- 
sprevlietiden Leistlingen dauernde Stellung bieten können, unter 
A. D. 8391 an d. N'ering d. Kineinalogmpli in l>ü.- ''Idorf. »391 


Kino>Operateur-Vereinigung Deutschlands 

Sitz Cöln a. Rh. 2990 

nimmt nur nachwvMlch tOchtl«« Uperntnuro nuf, die mlndeett-su 1 Jnlir 
al9 Dolcho UiUJT Hinti 

Anmetdung: mit U.i. kp- rt < an Haus Nagtl, Min, Im LaaeTi 16. 

Kostenlose Steilei-Yeriiniino ;kVÄoB-.=“Äof»l;i;^!; 
Facmgaiiisclie Benins in saitlicbei Fid-Aiieleieibellei. 
Verelislikil; Overstilziirai. P. KeHer. Cila. 

IliiliilW 

I>i1ma 

KINOPIANIST 

frei, SB Jabre, nüchU-m, |•Unktlh•h 

(luter lilatt- u. Ptaantaaieaplrb-r. anrb 

beide Instrumente kOnstk-rlaeb zu 

CAItulnspSfflur) 

(’dln. Alte Walhraaae 61. I. M 

0 Jalire im i.i'h. 1,. «U-mrnlsM- und 
Urfrn-nit-n. Verb., SB J. alt. (irossra 
IteiK-rli.ire. KleiiuUdt tMTontiigt. 

• in.-rtcn mit Orbalt erb. an 0. bmillift, 
BbMItdlrt, AdrnMtr. 81. 11. -IkT 

Krslklaaalser --ilfl 

Pianist nnd 
Harmoniamspieler 

xucielcti Keister-Resltator. eheniaiiffiT 
ScliauMpieier, «orbt notort Kcuraire 

ment. Theodor KdMieb. WIttenberK- 
(Uexirk PoiMtam). Mctr<ip«>i-Tb«ot«r 

Pianist 

f|{*rniODfum), iruto Hl df 

orr. prb. an Frite dMfclwii. MrtHi 

solilessicD), Urudrratr. V. 8398 

Der Verein Breslauer 
Klno-Angesteliter 

^ SK 1* f tosSpr.“ juwrlyB^lar. 

Pianistin' 

liartmmium), Torz<lirl. liildfrbetiMter., 
MKOlit. cuto Zt'iiirn., io kl. 

»der miUl. Kloo .'«UlhiiMr Ui lirbicb. 
UcbaltitaiiHpr. Werte Uff. erb. ontar 
»ePtMsUUa*s Eaalaarada, po«ftla«emd. 

mütlana lat To(lat4ndlir haat.Biaa. 
Vth. d. d. QeaohaftafaiiMr Mai 8ckBtl, 
SlaaaertaaM S4.1. Tel. »ISS. SlSt 































Der Kiiipniatocrapli IUiss«‘ldort. 



i Ernemann-Proieklor,,Rei 
1 Ernemann-Projeklor 
„Imparalor'*, 

kolupt. Mk. 

1 Ememann>Froi«ktor 
„Imperator“, 


Filmreisender 

'■•it Jahren nur für erste Finnen u. nm liMroiHlicIi mit cröulen Erfoleen litig 

sucht sich zu verändern. 

«ü'fnllici- Offorton iinW W. O. 8439 iin cii-n „Kincmntoarnpü". 8430 


Junger Pianist und 
Harniuniunisnieler 


Verkaufe preiswert hochmodernes, erstklass. Theater 

'•in-u 400 Sii*|ilülzi-. >!<•-'■ «U-r (lanson t intn‘ir«»n«l. müI 4 Ja!in>ii 
Ix-MtilM'iid. l>illiur.t<T ]{.-tri<-)i durch lA PS. 1 >ic.s.lmotor-Anlage 
.'••Hichert. \'crkaut wcycn t'clwrhürduni' de« Ih'sitzors. Xötijjc 
Anzahlung 40 AO Ccfl. Offerten unter W. F. 8396 an dic 

Exjxtlit i«iii <les KineinatoKrapli. 8396 


FreloVoralnlcuiif d. KInO' 
AnsostdltM und Bonifs- 
genotten Deutschlands, 

SHz Berlin 


lislNliseSltlltneiiiii 


ReellatareR, KanlraUeare. Opara- 


_ _ 

klimF/ 


Achtung! 
Aufgepnßtl 


oder beob«ir>it igon Sie ein w>lchee zu 

-vermieo?:- 

■o wenden Sie sieh sofort an die 

iBieisanoDale LicDispiel-AgeDiur, Leipzig, 


AHtnbnrccrttraSM 4. 

Handelsgericht!. < 
Einige meiner VerUufe: 


Teiepken 5092 ■. 30472. 


Tbestor'.Frsasrf (SetOe*.). „Apollo-Thestef. Lslatig-tt., „Wult-ThesUr“ 
(LIImU -Bsosl. lels e l a , ..WalV-Tbester-. Lsiazil - Keai 4 s.. ..Olmpl«- 
Thsster' , LetaUgdMSi.. ..Wslbslls-Tbastar*-. Bralss, ..TItUI Uobtsplsls“. 


Verkaufs-Anzeigen 




































































IMitt»-) II.liiii/j iiiIiT Ziiklinn. 

1 W. U. 8450 tn ilii> ExiN iIition <k - 



Eilt! Geleienlieiiskäiil. Eilül 


DraoerlaaieTriplex.Cv.'i:'; 

/»iv.tK HaMblmch, Hamiur« 31. 


Kaisertheater in Bremen' WiAtig 

I lu v«rpaeh|^ ^ SommejTjMM^^^ 

L'ciÄ B^r^ '■T " *■"*"* ‘ ZBDSlirkflrlBD 

Ißilligzu vermieten: 28 . Rheinische«Bundesschiessen ' -i .i.’.'"Kii»i...'' ' 
M.GIadbach, 5 . bis 9 . Juli 1914 . 


Kiappstühiel 

ii>t nmi. mit iiiitl ohne rnlar 

«r4l(*n*(>Wt4r. IStI- un«I Sllbrnvun.!. 

mit XiiUlior. 1 l’in- 
•irnier. laaiM-biMrrJ l•lMA.Or^llrMril»ll 
io4 ftlrklr. Plano mit Klötonbctricitiintr. I 

iranlfY. Rf>rtln. ‘ Utt«uci>tnMitr S. j 

— I 

Ca. 1000 Theater- | 
Klappstflhle 


Für Mainz Beiprogramm 

4 . i.u n. w.«i... -I. i: , . , ;,i,.ii,i. Hin 

.liiuii- ilii] ji. Ui kliiiii'-, M- ii ni. -i iiiii'lt «i'nli- 

'•'ll. Ili'ziif; viiii kitt{il. I*rii;.Titiiiiii iiir »ihiiiit in AiiK-irhi 
l.ii-fiTiin^'ilMiliii'.-iiii'.-fii iiimI Milti-iliiii”. wo in i!it XüIh- vo 
.M ainz i'nt-pri'i I'.nil.., I’rii(^unini läuft. <iofl. t>ffiT<i-n iinlc 

I W. A. 8388 an ilio IXp. <lcr Kini-iinUoi^irili orliatcn. H;iK 


l>erJortgeseUfen Jlachjrage halber haben vh 

eine neue J{opie 
Uifanic, Jn J/achf u. £is 

anjertigen lassen. 22)1 

ßeslellungen weiaen der /{elhe nach erledigt 

f{heimsch-'WestfäL filmcentrale, fochum. 

Telegramme: filmcenirale. Telephon tZSt. 


Aluminium 

Projekiions-Wand 

i« bMt* n. billictta, liblert 
Poler Sandai« Nach!., 
Gebrüder Sandau. 
Hecklingen i. Anhalt. 


Belsttzang des 
Kardleals Kopp 

Eimordapfl des Usterreldi. 
Kropprinzen-Faares 


aller Systeme 

zu kaufen gesucht. 
liniWBS ilF.WriBB. Hrnttorq 3104 

Films 


BiUets 

fabelhaft billig. 6368 

Aü-Areill. Biiieidibrik.Elerswilie 


800 Theatern 

eingnfüliit ist A. LKlilbden 

Kassabuch 

Nur SU beziehen vom X’orlag 
des „KInematograph“ in 
rMiaaeldorf gop-n X’oreiiuton- 
diing doH ISotragos von 
Mk. 8.50 frei nach jedom 
deiitschon Po.dort. 

BwMrflckerei Ei Liilz. Dlfleihn 






























































No. 


Der Kiiinnutozniith 


l)ii>>spl(lorf. 



Il(iisliurirlil 3 
frmielrc. .3 
liiliefirWilKrZ 
de. de. 


Billig zu verkaufen: 

2 Maltheswkrcuz-Vorfttlirunss-Apfarait, neu. 

1 MaltheserkrMix-Vorfiihrvngs-Apparat, wenig geliranclit. 
1 Vereim-VorfiibniRtt-Apparai, Mult.-KreuE. fii-t nt-n. 

1 Scbliger-Apparat, komplett, ongi. Muddl, fitoi neu, 
V'irzügl. :L:n< I für Wuiiderkinu mit iiiinitl. /iilN-liür, 
inkl. Vui-itai'lldxte, Leinwaiul mit Kalkliclit, Stiiier- 
Stoff und ek ktrisrher Betriebsoinriehtung, 

1 grosse Marmor-Schalttalol, mit 20 Stromkrei-.cn, 

1 Urtan-Aufnalimo-Apparat, Mod. D X, mit Sudiv, Dreh- 
ki.pf u. Panorama ri.ii te. Tr»n.~iK>rt kästen, 4 KasHotton, 
SOOO m Filmt Naturaufnahmen, Sport. WissenM-liaf‘. 
Verlangen Sie sofort meine reichhaltigen Fiimlisten. 

Offerten an 8216 

Georg Bürli, Hamburg 19, Emilienstr. 38. 




Kino-Haus A. F. Döring 

HAMBURG 33. Telephon Gr. 1. 61CS. Ü4a 


„Gloria - Licht«* 

iMatCH und billigstes Licht 
für Kinematographie und 
Projektion. Prospekt gratis. 


Birlifl SU.GB 

■arkgrafeistrassi 59 . 

Telephon: Zentrum No. 846. 




Kino-Adressen 

VN KiieuiNrailntleiiter. Bx ni lerBg zii Aiftleliei. 

ColL 1 Mor 2500 In Deutschland 

Coli. 2 ca. 400 Ir Oostarroich Ungwn 

Coli. 3 ca. 100 In dar Schweiz 

CoB. 4 ca. 350 Dinomark, Schwaden-Norwegon 

Call. 6 ca. 40 In Holland 

CoH. 0 ca. 400 in England 

Coli. 7 ca. 1000 in Russland 

Mit omcelieDder bUUeater Pr«iaaiic«be stehe ev>e mu Diensten. 

Kilo lUressei-Verlag Fr. w. Reinerscaeid, 

Köln .. Rh. 15. WStelfUM Tl-Ti «3S4 































































nüKseldort. 


I FDollen I 
Sie iDissen, nier | 

ZiDiebelbaum 

I ist? I 


Dann stfirelben Sif nodi honte an den 
Dlonopolfilmnertrieb: 


niillL Ofinlliei 
Berlin sni. 48 


rriedrhhstrasie B Tel.: nioi1tipl.47Bl 


























































sisujIbie g 


Der Kineiiiatof(raph — Düsseldorf. 


.... ...““'Hl 


In jedem Pathe - Leihprogramm sind Ernst 
und Humor vertreten. 


Neueste Erscheinungen: 

Der Brückensturz 


Länge 920 m. (Eclectic G. F. S.) 
Herr Jean Dax in der Hauptrolle 


Um geliebt zu sein 


Länge 540 m. (Minerva) 


Max in Monaco 

Länge 340 m 


Max Linder weilt an der Riviera, „besichtigt“ in seiner originellen 
Weise eine Lustjacht und verübt hierbei die tollsten Streiche! 
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7. August 
erscheint: 


Ein Drama aus 
den Kolonien! 


Drel-Hkterl 


Preis 1450 Mk, 


BIOGRAPH 
BERLIN W. 8 


□rgan für die ges. 


Projektionskunst 















































































[>. 3y4. 


Der Kiiieiiiatoeraph — Diituieldorf. 



Eiko-Film G.m.b.H., Berlin SW.48 

Tel.: Amt Ltttzow, 5526, 9635, 6474 Friedrichstr. 224 Tel.-Adr.: Eiko-Film Berlin 
Filiale: London Oxford House 9/15 Oxford Street 


























No. 394. Der Kineniatoeraph — DÜHHeldorf. 


mmm kellekmann 

mjmmM 


wird nur von der Projektions Aktieni{esellschaft 

UNION 

Abteilung hVITASCOPE“ verfilmt und hat diese Gesellschaft 

das alleinige Recht der Verfilmung vom 
Autor erworben! 
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t V Neuerscheinungen: 

;1 i; 


10. Juli Peterchen spielt Köchin (Prds Mk. los.-i 

17 Juli Peterchen als Gärtner iPrcu mu 205. i 

T\.: ^ Ein spannendes Schauspiel. — Inszeniert von 

7. August Uie beiden I\.ivalen Henry EUevant. 

XT_11__ 1 -r-r rr> . 1 » Roman eines Blumenmädchens mit Toni Sylva in der 

INelly (I. und II. Teil) Titelrolle. 

TX»_ In der Hauptrolle Hedda Vemon. — Inszeniert von 

Uie 1 Oten leben Walter Schmidthässler. 

14. August: Wie werde ich meine Schwiegermutter los? 

Eine tolle Burleske. 

21. August: Wollen Sie meine Tochter heiraten? Komödie. 

T\»_ Drama in 4 Akten. — Inszeniert von Willy Zeyn. — In der 

‘Uie ocnleuse Hauptrolle Hedda Vemon. 



Projektions A,-G. Union, Berlin SW. 68 

Telephon: Zentrum 127 35, 12903 Zimmerstrasse 16-18 Telegramm-Adresse : Pagu Berlin 
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HAESEKI & PAUL 



BERLIN SW.48 

Friedrichstrasse 31 

Tcleplion: Amt Moritzplatz, No. 14869. 


Demnäcnst erscheint in unserem Verlage der grosse • Monopol - Schlager: 

Unter Indiens 
Schrecken 

□der: Der Ueberfall auf die Karawane 




Ein sensationelles Drama mit kolossalen Effekten 
in drei Akten. Ausführliche Details können die 
Interessenten in der nächsten Nummer erfahren. 











Der Kinpiiiatoeraph — i>üss<‘ldorf. 


ISS >SCHKKäALS 


i^Ein Coluboy-Drama aus den Rocky Mountains in 3 Abteilungen 

wird ebenfalls im Monopol uergeben. 


Beachten Sie, was die Fachblätter darüber schreiben:* 


Die 'Hand des Schicksals 


Eine glückliche Hand scheint die rührige Firma Theoder Einstein bei der Auswahl ihrer Films 
zu haben. Denn der zweite, demnächst auf dem Markt erscheinende Wild-West-Schiager „Die Hand 
des Schicksals", ein Cowboy-Drama aus den Rocky Mountains in drei Abteilungen, ist ebenso wie 
der glänzend abgeschlossene Film „Die Banditen der Prairie" ein Schlagerfilm par excellence, etc. etc. 

So schreibt die unbeeinflusste und unabhängige Fachpresse über meine Films. 

Die Hand des Sk;bicksals meint es gut mit Ihnen. Greifen Sie mit beiden Händen nach 
der Hand des Schicksals I 


Berlin SW. 68 


Friedrichstrasse 207 

Fernsprecher: Amt Zentrum, 12504 


Theodo 
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DIE 

BÄNDITEN 
DER PRÄIRIE 

Es haben für diesen hervorragenden Cowboy-Schlager nachfolgende Firmen für die angegebenen 
Distrikte das Monopolrecht erworben: 

Genossenschaft Deutschland, Berlin: Grossberlin und Brandenburg 
(einschl. Moulin rouge Theater, Stettin). 

Film-Verleih und Vertrieb Rhenania, E. Frank, Düsseldorf: 

Rheinland und Westfalen. 

Albert Hannsen, Hamburg: Hansestädte, Sdilesiuig-Fiolstein, Oldenburg, 
Rannouer, Braunscfiu/eig, Lippe-Detmold, beide Afecklenburg, Pommern, 
Posen, Ost- und Westpreussen. 

Erster Pfälz. Film-Vertrieb, Pirmasens: Bayern, Pfalz, Baden, 
Württemberg, beide Hessen, Elsass-Lothringen und Luxemburg. 

Frei sind noch folgende Bezirke: Königreich und Prouinz Sachsen, Schlesien, 
Thüringische Staaten und Schiueiz. 

Reflektanten wollen sich mit mir telegraphisch in Verbindung setzen. 


instein ■ 


Berlin SW. 68 

Friedrichstrasse 207 
Fernsprecher: Amt Zentrum, 12504 
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Oer Kinematograph — Düsseldorf. 


BiniDßSchlooßrmltBei-Progriiinin 

5, 10, 15 und 20 Mk. pro Tag Leihgebühr kosten nachstehende 
zugkräftige Mehrakter inkl. Beiprogramm v. ca. 1000 m Länge 


Flsta Nielsen-Films: 


Die Kinder dea Generals . . 

Wenn die Maske fallt 
Das Mädchen olino \'aterland 
Jugend und Tollheit . . . . 


TreMmann-Larscn-Films: 

!)«• Eid dos Stephan Hüller (Neue Kopie) 

Arindne . . . 3 J 

Kn ilieit <‘der Ti>d.3 

Das Abenteuer der l.ady Glane 


Nachtfalter. .3 

l>er Tod in Sevilla 4 

D.o \'errätorin.3 

Zigeiinerhlut.3 

Die Siiffra^otte.5 

S. I .3 

Kilinpriiiuulonr.a .3 

Engelein.4 

In Zapatos Kandon 


Suzanne tirandais-Films: 

S > ist das Leben. .... 3 Akte 

Liebee-Intriguen.3 „• 

Zwei anno Keiche .3 ,, 

Lufttorpedo .3 „ 

Zu si>ät.3 


Der Scliandflock (Gaumont) .3 

De« Indiers Zniibormacht (Bioecope) 

.\ndraas Kräi kel auf der Wandersclioft ... 3 

Erinnerungen an St. Helena (Napoleon) ... 2 

Das I..eben dem Vaterlande (Napoleon) 

Mensch und Raubtier (Jagdbild Afrikas) 

Die Heldin von St. Honor^.3 

Die Schuld de« V'aters.3 

Der Tod und die Mutter.2 

Von Indianern überfallen .3 

Ricluwd Wagner.7 

P^ita.3 

Die Insel der Seligen.6 

I.irhtgasse Nr. 14 (Detckt.).2 

S<-hellengcläul e.2 

Wakiows und ihr Scliweinrlion.2 

l>or Fluch des Toten .3 

Doch mit des Gescliickm Mächten .3 

Di-r Kitter von Rliodos.4 


Herzensrecht .3 

Opfertod.• . . . 3 

Sumpfblume.4 

Circus* eufel.3 

Motive unbekannt. .... 3 

Wir lassen uns scheiden.3 

Frida.4 

Lissi Nebuschka- Films: 

Der Todeastiu-z.3 .■ 

I>aa Komikliantonkin.l.3 

Dos Meeres und der Liehe \\'ellen.3 

Moria S »nnetta, das Findelkind.3 

N'erfehlte Jugend.3 

Aus schwerer Zeit.3 

Märchen vom Glück.3 

Endlich allein .3 

Tod in den Bergen. 3 


I'as Geheinmis von (lu.toau Rkrlunond 

(Dotektivdramu).3 Akte 

I.'er Herr des Todes.4 ,, 

Gendarm Mrebi .s.3 ,, 


l*rima Ballerina .4 

De 4 Teufel (Neue Kiii>:e) 

Mamsell Nitout he (No o Kopie) 

Der Komköiiig .2 

Kain.2 

Die letzten Togo von Byzanz .3 

Die Feuer liego. 3 

Sündige Lielx; .3 

Der eiserne Tod.2 

Das .Armband der Gräfin .2 

Das rote Pidvor.3 


Dos Burgt'orlio 
Ein Mädchen z 
Dor weisse Clo 


r. cliotikon.3 


Zu Sommerpreisen liefern wir: 


Dis Herrin des Mls. 6 Akte (Cines) 
Qmo vadit, neue umt alte Kopien 
Die letzten Tage von Poaipe)i, Ambrt sio 
Die Laadrt raei e. von Dr. l'aul Lindau 
Hiawatha, Detckti\<lranta, & Akte 


Da« ist der Krieg, 3 Akte 

Die geheimnisvolle Villa Im WaMo, grösster Detektiv 
Hchlogor teit Bestellen der Kinenuttc>graiihie 
Marlenteander, 4 Akte 
Der Kloh der Dicken, 3 Akte 


Aaftrige werden der Reihe nach erledigt. 


PhllanlroplschßLichlbililßrGßSßllschaIltVSlrassboroi.E. 


Ferngespräch: 472, Stadtgespräch: 4849. 


Telegramm*Adreese: Philantropie. 




















































































An die Herren 


Merbesllzer und FOinveMer! 

W^ir machen hierdurch bekannt, dass wir Endes¬ 
unterzeichneten eine Filiale unsers Stammhauses 

Akiieliolflgel Svenska BiograilNleiii 
In Slockliflini 

im Hause Fricdrlchstr. 207" eröffnet haben. 

Telephon; /Imt Zentrum, Nr. 123 06 

Wir können jetzt schon unseren werten Kunden 
mitteilen, dass wir in der kommenden Saison mit den 
erstklassigen Sujets — Dramen, Lustspielen, Sensations¬ 
films etc. — aufwarten können. 

Näheres geben wir in Kürze bekannt. 

Hochachtungsvoll 

Sthwedlsche BiogroI-FUius Gesellschall 


Berlin, Friedrichstrasse 207" 
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Richtet nicht... 





Grosses Drama aus dem Volke. 

4-AMer! für c\p\^ Volkll 4-Akter: 





Kopcnhagcncr Kunslfilml Gespielt von ersten Kopenhagener Künstlern 



m 


..Richtet nicht' ist ein Film von phänomenaler 

Wirkung!! Kein Dctcktivfilm — kein Lust¬ 
spiel — und doch ein Film, welcher die breiten 

fassen in Scharen ins Theater ziehen wird 


f 



Fordern Sic heute noch kostenlos Offerte und Beschreibung vom 



M 


TAonopoI - Inhaber für Deutschland. Schweiz und Luxemburg: 


- 

il^ 


Kino - Palast - Gesellschaft 



|m 


m. b. H.. Braunschweig ^k?no;aua;t 


^11 

lili 


(NB. Der PUm wird auch eveniuell distriktweise abgegeben.) 
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Vertreter für Berlin: Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Mikolsburger-Platz 4. :: Celeph. Amt Uhland 186. 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


« Scbiu«» d«r Redaktion und Ansaiganannahme 
Montag Aband. 

Antaiganpraia: Nonpareilla-Zalia 20 Pfg. 

~ Stallan-Antaigan dta Zatia IO Pfg. 


No. 394. Düsseldorf, 15. Juli 1914. Ericlieiiit Jeden Mittwoch. 


NacMnick «M Uhalt* ■■th 
■auaitvtiM. varkaUii. 


Quo vadls ? 


7ai all den harten Drangsalierungen, die der Kntwiek- 
liing der Kinematogra]ihie als Heminstein gestützt worden 
sind, hat sich ein neuiT, ja der schwerste }S<-hlag gesellt, 
bestininit, der Filiuindustrie den Caraiis zu machen. Xai-h- 
de>n die Hranche mit vielen Kxistenz.opfiTtt und knapiM'r Xot 
«•ine Keihe se-hwerer Krisen überstanden und damit bewit*sen 
hat, da.ss sie trotz aller Itwlrückungen eine zähe Ix'bens- 
fiihigkeit besass, wird die bekannte kaiserlu-he Wte-nlttung 
vom lu. .luni, die eine (Jebührenortlnung für 
die polizeiliche Prüfung der Films vor- 
s<-hreibt. der Fibnindustrie einen Stoss versetzen, von ilem 
si« sit'h nur sehr s<*hwer erholen wird. Die (Jegner der Kine- 
matogniphi<‘ werden triumphieren. Sie haben endlich das 
.Mittel gefunden, den Film suszurotten und seine Konsu¬ 
menten zu vernichten. Nach der von den Fibufabrixantea 
veranlas-sten IVüfung tler Rechtslage, scheint die tJebühren- 
orduung nicht anzufeehten zu sein. Anzustrebeiule I*ro- 
zt'sse dürften keine Aussicht auf Erfolg haben. Direkte 
\'erhandbmgen mit den IJehörden führten zu keinem be- 
fritsligenden Erfolg, und zu allem Ueberfluss hat die Berliner 
Polizei es abgelehnt, die der Kittoabteilung di's Polizei- 
präsi<liums nach § 5 der (Jebührenordnung eingereiehten 
viele tausend MetcT Films, die als vor dem 1. .luU eingereicht, 
gebührenfiei bleiben sollten, zu prüfen. So scheint auch 
(lie gering»' Hoffnung zunichte gewortlen sein, den Fibn- 
markt auf wenigstens 14 Tage mit neuer Ware zu versorgen. 
Was wenlen die konunenden Tage bringen ? Zunäch-st sind 
alle i)istM>sitionen umgeworfen. Abschlüsse auf jetzt 
angekiindigte aber erst später erscheinende Neuheiten 
wenlen, tla sie unter der Voraussetzung der alten l^reis- 
bc'inessiiiig abgeschlossen wunlen, kaum aufrecht erhalten 
wenlen können. Auf wessen Schultern soll <lie neue Abgabe 
abgewälzt werden ? Die neue Situation wirft die bisherige 
(Jc'strhäftspraxis, die sich gut bewährt hat , über den Haufen. 
Dun'h die Uebernahme der Zensierungsgeschäfte seitens der 
Fabrikanten war dem Theaterbesitzer die Zusanuneu- 
stellung des Spielplanes wesentlich erleichtert. Bleiben die 
Fabrikanten und Importeure auf dem Standpunkt, dass 
nur die Theaterbesitzer zur Einreichung der Films bei der 
Zensurbehörde berechtigt und daher auch verpflichtet 
seien, und liefern sie, wie den meisten Abnehmern schon 
angekündigt wurde, nur unzensierte Fibns, wer soll «lie 
Zensurgebühren tragen ? Naturgemäss fielen sie zu Lasten 


«ler ersten W<H'henspi«‘h'r. Aber 4liese Ik'la.stiing kann heute 
unte’' d*->n Drucke «b-r Lustbarkeits.'iteuer überh-iupt gar 
kein Th«'aterlK'sitz«‘r im-lir auf -cch nehmen. 

l’inl wie kämen die ersten W«K'henspi«*ler «l.r/.ii. die 
Mühen <ler Zensierung und «l.izu noch «lie j«"«!«'«! l’«'b«'r- 
whuss auf/.ehreinb'ii (Jebühn-n auf sich zu in-hmen Die 
Konsumenten sjmterer W«K'hei' siinl eventuc'll aller Miiln-n 
un«l i.*isten enthoben, wenn «li«‘ Films «Tster W«K'hc an «lic 
B«v.ugs.stelle zurückgeliefert wenlen. Der zw«'ite ^’erw«■^t«•r 
hätte unti'T «len gtg«'benen Umstän«len nur m'itig. eine Ki>pic 
«b'r Zensurkarte zu bezahlen, wenn «ler erste jU'nutz«‘r «b-r 
Fibns so hartnäckig wäre, sc'ine gebührenbelastete Zt'iisur- 
karte zurückzubi'halten. .lecb-r neue Filn» muss, «lamit «-r 
überhaupt zirkulieren kann, unt«'r «lern Zwange «ler Z*'nsur- 
v«)rs«hriften irgen«lwo «len Anfang ma«‘hen. So hat «li«' 
Z«‘jisurgebührenvcTonlnung eine Reihe «Ut schwerwit'geinl- 
sten Fragen gi-schaffen, «leren restlose Beantwortung über¬ 
haupt unmöglich ist. 

Vor allem winl es sich augenblicklich nur «biruiii h,-in- 
«leln können, "zur Klärung aller Fragen viel 
Zeit zu gewinnen. Die Fibnverbrauch«'r wi-rtb'n 
für einige Zeit davon absehen müs.sen. ihren (Jä.sten ganz 
neue Films vorzuspielen. Die Spielpläne «b*r nächstt'n 
W«>chen wenlen vielleicht aus älteren B<‘stän«len. «lie n«‘ti 
kopiert ihre Auferstehung erleben dürften, zusi»mmen- 
gc'setzt sein und manche vielleicht «inverdient zurü«'kg«‘set/.t«' 
Filinsi-höpfung kann so zu neuen Ehren kommen, denn «lie 
einmal au8g<gebenen Zensurkarten verlitTon ihre (lültig- 
keit nicht. Es wird zu erwägen sein, ob eine phot«)- 
graphische Reproduktion «leraltenZen- 
surkarten nicht als vollwertige Bt'scheinigung «b*r 
genügten Pflicht anzusehen ist, womit die harreiulen Zeiisur- 
karten-Abstempelungsgebühren hinfällig würden. 

Auch das Repertoire der Filrabühnen wird wahr¬ 
scheinlich manche durchgreifende Reform erfahren. Der 
V'ortragsfilm, der schon vor den Türen wartet. 
und der sieh bish«?r nur langsam und auf VV’iderstan«! sto.s.sen«l. 
hier und <la einbürgcmi konnte, dürfte ebenfalls in «len \'or- 
dergrund des Interesses rücken. Das Material zu den Aus¬ 
führungen des Bcgleittextes wiid dem übtT-aus 
reichen Bestand an älteren Filmaufnahmen entnommen 
werden können, die sämtlich ihre Harmlosigkeit amtlich 
beglaubigt haben. Der Text zu den Vortragsillustratione.i 
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l>4*r Kiiioiiiultturaipli l>ii<>sel«l<»rf. 


winl ja wollt uiifli il«-r Zensur i-ii>n«-n‘ii-lit wi-nlcii niiUsoii 
iiImt iT i!«t, wi'iu>{t.lo. s bis ji-ty.t iio«-h, jiloirli il • i TIi-mIit- 
Mückoii mul KliMiikiiiist voiiräf'o.i. >{il)iiliciMliei. I)..- 
\'o r t r a K H f i I III von «*iii- bis /.wvisl iinilip'r «Ut 

in M-iiicii Varia!ioiii'ii M-bi«T um rsi li-ipflii-li isi. wird de i 
KiiiobüliiU'ii allerdings ein verärderti*« iJepräp ^eb • i mul 
viel Anklaii!' beim l‘iiblikiim fit den. I>ie bi>li< lia«- Ceber- 
hast in der h'ilmprodiiklion wird eine vielleieli' all^'emein 
Wohl! nei'de Abflaiiiin^ erfahren iied wohl \ iele l’nteroeh- 
ninnt'eii in den Stand setzen, aus i h r er f • ii h e r i‘ n 
I* r o <1 11 k t i u II II e ii e (J e w i n ii e /. ii e z iele n. 
Der \'o r I r a t; s f i 1 m w ird die Kil-nbiili'ien vielleieli' 
zu wirklieheii |{ilduiit'sstätte:i erheb:M. in de leii nebe.i 
etwas lierubKetninderte'ii (ieiiiiss a:i Sehaufilins lat.siii-hlieh 
etwas für die Itebmix des Volkswisse.is ^eluite i wird. 

Kille solehe Ifetriebsforni der Liehtspielstätten kann 
wohl iiirj'eiids .\nstoss err«*Ken. Sie bringt de n 1‘ubliku'il 
für <lie Zeit die iiöli^ sein wird, um die Kilmbranehe den 
neuen N’erhältiiissen anzuiMisseii. eine iieiu- .\bwe«lis|unt;. 
für die es in den meisten Kalleii. t; e s e h i e k t e Stoff- 

a 11 s w a h I <l e r \' o r t r a n s f i 1 »ii s voraosm'si’tzt, 

rei-ht dankbar sein wird. 

Die <iebühreiiordniin^. bestimmt einen uner¬ 
hörten Drnek auf die H r a ii e h e aiis/.iiübei. 

wird vielleieht die K i n e m a t o ^ r a p h i e in eine ii 

Sinne r e f o r m i e r e n . die de.i t i e i b e n d e ii 1) ii ii - 

k e I in ii n n e r ii w a h r s e h e i n I i e h ii i e h • s \v e - 

11 i t; e r als a n y; e n e h m sein w i r d. 

Ms Hilfsmittel zur vorliiiififre.i .\nffi-lluny' der Spiel¬ 
pläne konneti in der komme ule,i kritisi-lu.i Zeit auch die 
Ii e k I a m e f i I in s dienen, die bisher in unser ni Lieht- 
'liieliiist <t Uten eine unverdiente Ziiriieksetzuiiy' erfahre i 
halH-n. Ks j{ibt nus.serordeiitlieh soixfälliy( auf^e lommene 
Kilms von populären lndustri(MiiiternehmunK4‘n. j'tsännet 
übersieht liehe \ ii s k ii.n f t li b er di e K a b r i k a - 

t i o II diverser K o n s ii >n - und t J e b r a ii ehs- 

a r t i k e I zu y;ebeii. 

Zahlreielu* F r e m d e n v e r k e h r s - < t r yr a ii i s a - 
t i o n e n haben kosts|iieliy(e iaindsi-haft.sbilder herstellen 
hissi-n, di-reii l'iiterbriiiKuny; in di'ii Kiiiot heati-rn ihnen Miilu- 
maehte. obwohl sie kostenlos zur \’erfüy{iiiiy{ y;estellt wurden. 
Diesi* Keklamefilms köiiiuni die neue (lebülirenlast sehr wohl 
ertray^en. weil dieser Zusihlay; zu den sonstiy^en Kirsten in 
keinem Verhältnis steht. 

Ist erst einige Zeit yrewoiinni und helfen sich 
F i I in u b yr e b e r ii n d F i I m a b n e h ni e r i ii d e r 
k r i t i s c II e II Zeit durch y» e y» e n s e i t i y» e 
K u 1 a II z , so kann vielleieht auch du-ser Sulilay; von der 
Itraiiehe einiy'ermas.sen überw linden werden. .Mut Opfer 
wird dieser N'orsto.ss auf jiileii Fill fordern. 


Der Karl May-Reidiskinoausschuss. 

lK‘r ..Kiiieiiiatoyrraph" hat immer und iiiiiiier wii'der 
vor den Fremuleii yrewarnt. ilii- sich in den letzten .lahren 
der Kinobraiiche aiifzudräiiyien versuchen, und mehr als 
eiii'iial konnte er eklatante Beispiele dafür anführen, wie 
sehr diese Wammiyt Iwrisdit iy?t ist. 

Kille yreradezii iinheiinliehe Freundschaft ley^t aber s<*it 
einiy;er Zeit der ..Keich.skiiioausschus.s " für unsere Branche 
an <len Tay{. Fnti fiiuliyter Herausy^ebt^r hat ihn zur Stär- 
kuny( s«‘iner Position erdacht uml kombiniert. Wer de.i 
stolzen Namen ..Kcichskinuausschuss' zum ersten .Mali' 
hört, winl sieh zweifellos darunter den lM*4tuftruy(ten .Aus¬ 
schuss etwa von A'olksbildiiiigs- und Ixdirervereinen des 
y{anzen Reiclus- vorstellen, und auf «lie Krwwkunyt di«*s«*r 
N'orstellunyt ist die famos4> Ki-findung des Keichskino- 
ausschussc*s einzig und allein gerichtet. Krscheint ila seit 
längerer Zeit in einem id 3 -Uischen Neste an eiiuMi ilcr 


s4-hönslc.i niärkischiM Seen iiiiler sory'licheiii .Ausschluss 
der Oeffe illichkeit ein mehr als bescheidenes Blättchen, 
begründet ii ul herausgegeben von Rektor lierinanii Is' iike. 
Dass das kleine, unbeileiitcndc Blättchen mit Insi-niteii 
nicht allzii.sehr bislacht wurde, ist weiter nicht verwunder¬ 
lich. .Abc ma l muss sich zu hellen wis.stm. Dit Heraus¬ 
geber der Zeitsi-hrift mit de n w< hlkliiigeiiden Namen er¬ 
fand de.i ..Reichskinoaiissihu.ss ". und da die Erfindung 
ni«-hl erst zum Batcnt angcmeldct werden brauchte, wurde 
sii- mit erstaiiiilichei (ieschw indigkeit in die Tat iiuigcsi-lzt. 
Eins, zwei, divi. meine Herrschallen, (ieschw indigki-it ist 
keine Hexerei, und der Keichskiiu aiissi-huss war da. Einige 
Frimiide und Bekannte gaben f-eundwillig ilnen Namen 
her. sinteaialen es etwas zu rtsligicren uml vielleii-ht aiii-li 
ZU verdiivieii gab. und mit bengalischer Beleuchtung wurde 
der ülmrraschten Kinobi-anche der ..Reichskinoaii.sschnss ' 
präsentiert. d»-r Heichskinoaiisschuss kraft eigenen Bisdits, 
der Reichskinoaus.schuss. der .sich stolz <lie Krom- selbst 
aufs Haupt gi'stülpt hatte. 

l'iid nun konnte das (iescliäft Imginnen. Kaum ein 
irgendwie be.iicrkenswertcr Film wurde seither aiigckiiiidigt. 
für d»*ssi-!i geschäftliche mlse-e.i sc'me nicht der Rcii-Iis- 
kinoaus.s«-huss gege.i Inseiate und gute Honorare seine 
Dienste a'ibot. In der Kiiiobranche hat man si-hliesslich 
Bcsscn-s zu tun. als di«‘ .Aktivh-gitimation vo;i geschäfts- 
tüchtige.'i jAmten zu prüfen, die sich ..Keichskitioaussi-hiiss" 
zu nenne 1 die Kiskheit besitze.i. und so kann es weiter 
nicht verwundern, dass einzelne Firimm di« ziimilich auf¬ 
dringlich offerierten Diimste des ..Reichskimuiiisscliii-ses" 
a'inah'iie.i. was im Inseratent«äh' des Blättclu ns ent- 
spr«-ch«md zum .Abdruck ka ii. 

Dass man «h-rgestalt mit eimmi iisiirpi«--tci Titel o|m'- 
ric-t«* und si«-h «•im* .Autorität beih-gt«-. di*- man lediglich 
eigimer .Mai-ht vollko’iimenlu'it vertlankt«'. wi-ieht s«-hon 
zie ulich bedenklich von d«‘n ab. was im g«-s<-häft liclum 
Kebe,i als fair uiul nshtens gilt, es hätti- abi-r immerhin 
i'ine gi'wisse Eiitschuhligung für sich in .Ans|uuch lu hnum 
kö inci. wenn nur wimigstens «liejenigen l’ersönlichk«äten. 
di«-«hm ..Rei« hskin«)aiisM huss bihlen. s. «peilifiziert wären, 
«lass ihr I rleil Oeltuiig in «h-r Oeffentlichk«ät hält«-, uml 
«lass auf ilii«- .Aut«>rität hin «li«-jenig«-n Kivis«*. «lie «h-ni 
Kill" spi-ktis« h gi-geiitibersti-hen. die vom Hei«-hskinoaus- 
s«-huss «> upfohh*neii Films wuhlwolleml aufnäh'iu-n. Einzig 
uml alh-iii aus dieser F'rwägung heraus könnt«- ein«- A'«-r- 
bimliing mit «h- ii Ri-ichskin«>aus.s<-hu.ss für Filmfabrik«‘n 
«‘inen Sinn habe.i un<l nur s«> k«>niite eine Firma sich zu 
«h-n .Aufwendungeil i‘nts«-hli«-ss«-ii, «lie «lie A'erbimliing mit 
«lii-se 11 .Aiissi-huss nun einmal «■rf««r«l«-rt. .\b«-r ni«-ht «-iiimal 

«li«-s«' s(-lbst verstän«lli«-he A'oraus.setzung erfüllt «l«-r faimi.si- 
R«-i«-hskin«uui.ss(-huss Im (««•gciileil! Sein I rtcil ist in «Icii- 
jciiiKcii Kreisen, an «lie man auf seine .\itt«iritäl hcranzu- 
koiiiineii h«iffl. «las i;ei;eiiteil ton einer Km|>fehlun:.': es 
wirkt wurnen«l iin«l ilialint erst recht zur V«irsiclil. fml 
«las geht so zu: 

Die Ki-eise, di«- hauptsächlich «las Kin«> lM‘kämpf«>n. 
hab(-ii «lim-liwa-g auf ihrt-m Pmgrainni auch «li«* Ih-kämpfiing 
«ler S(-hundlit«‘ratur st«-hen. und w«mn man sie nach «-iner 
IK‘finiti«m «les Begriff«‘s S«-hundlit«*ratur fragt. s«i f«i|gt auf 
«lie tlus»retis«-he Darlegung mit tislIicluT Sicherheit als prak- 
tis(-h«-s B«-ispi<>l «lie Anführung v«>n Karl .M a y’s Reise- 
r «> in a n e n. In ihnen k«inz(*ntriert sich s«) ziemlich all«*s, 
was v«)n jenen Kwisen bis aufs .Ali-ssi-r b(>kämpfl winl, 
uml Karl .Ala^-'s Xani«* ist lu-utc «las Stigma, «lass man all’ 
je.ier J^iteratiir aubirückt. die man um jinlen Preis aus 
«len llämlcn «l«-r Kimler verbanm-n will. Sie wirkt auf 
«li«-s«- Kreise wie «las iH-kannte rote Tuch. Wer auch nur 
ganz flii«-htig mit «len in Frage k«>mmenden A’erhältnis.s«*n 
Ih-sr-hei«! w«*iss, dem ist b«‘kannt, dass ein Bekenntnis zu 
Karl .May «>hne weiteres «lie T«Mlfeindschaft il«*r ganzen 
.Meut«- «l«-r .Iugen«lrett«‘r na«-h sich zieht. 

Die lluiiptxertreter des KeiehNkinoausHchuHses alter sind 
gleichzeitig «lie prüininentesten A’urküinpfer für Karl May, 




Di'r kiiiriiialoKniifh nii>N«>|«lorf. 


X<». :u-4. 



Einen neuen Weltrekord 


stellen wir mit unserem neuen Original-Stahlproiektor _ 

IMPERATOR 

cJubiläums -/Aodell 1914 £ 

auf. der restlos alle Vorzüge ln sich vereinigt, die ein Theaterprojeklor überhaupt nur 
besitzen kann, und der unser bisher schon anerkannt führendes y*\odcll 1913 noch übertnfft. 

Der neue Imperator, «lubildums -/*Vodell. ist das Entzücken eines jeden Fachmannes! 

Verlangen Sie sofort kostenfreie Zustellung d es in teressanten Spezial - Prospektes! 
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Der KiiiemutoKraph — Düsneldorf. 


uiiil (liinach milffoii «lie ^•whä«liKt<'n Firmc'ii .«-ich borc< 4 incn,|| 
was ihnen die KnipfehluiiK di*s famost'n Kail May-Kci(‘hs-j| 
kinoaiisscliussi's eingetragen hat. l>ie (iesaint-eduktion dc^s^ 
(ti'gans des iteiehskin()aiiKs<-htis.sos lii‘gt iiiii.dieh in den' 
Miinden von Dr. \. Drnop, «leiii Vorsilzeiideii der Kurl Muy- 4 
lieselUehuft und X’erfasser einis* Huehes zur g^iissertm Khre * 
Karl Mays, das seinerzeit auf ganz ähnliehein Wege lanciert 
wiinle, «ler «lein Herrn l*eter (ianter die bekannten unan- 
g«*nehinen K«tlg«“n eintrug. Die Abteilung „V-'Ik-skineinato- 
graphie“ aluT rwligiert Lu Krits« h. «lie iin hiiygt rliehen Ix-beii 
«lie Frau des Vnrsitzeiub'ii der Karl .May-(!es«*lls«-haft ist 
iinil an Knthusiasnius für Karl May d<‘n (iahten ikm-Ii er¬ 
heblich übertrifft. (lab sie sieh «Um-Ii zu la-bzeiten Karl 
Mays zu d«-ssen Detektivin her, die dem ..verehrlichen 
liKlianerliäuptling" l$rant-Ser«> auf ilen Hals gt'sehiekt w urde, 
um ihn zu enthirven. Die ..Handlungsgehilfin Lu Fritseh" 
hatte sieh auch vor einigen .lahren %-or (leric it zu >^nint- 
witrten, weil sie gar zu teinjM-ramentvnll für Ohl Shatterhan«! 
eingetreten war. .letzt aber bi-lehrt sie das d<Mitsehc V«>lk, 
was ihm in der Kinematographie not tut, und sie mus.> 

«“s ja wis.sen, «lenn «U's ,,Keiehi^inoauss4-huss“ - Autorität 
stellt im|Minierend hinter ihr. 

Wer «lanaeh Jmst verspürt, die Autorität «les Reichs- 
kinoaussehusses dazu zu benutzen, die dem Kino miss¬ 
günstigen Kreise iuk-Ii mehr zu vergraulen, wird ja nun 
wis.sen, wie er es anzufangen hat, um «Uesen Zwwk sehnell 
und grüniUieh zu erreichen. C. W. 


Vorsidit beim Mieten von Kinolokalitäten. 

XOr uns lii^gt «bis Flugblatt «ler Arb«*it«*rs«'haft einer 
miitl(r«*n Stadt S«-hl«*siens, «lureh «las zum Iloykott «U*s 
«•inen «ler lK*i«len KinematographoitheatiT «lea Ortes auf- 
g«'for«lert wir«l. W«ihl jeiler I.ies«m. (l«*r dieses hört, wir«l 
v«‘rwundert fragen, was «lenn «l<m llesitzer «les lM*treffenden 
IV<>«‘>uatographentheaters getan habe, dass die Arbeiter¬ 
schaft zum strikten Xiehtbesueh «lj«^ses Kinos auffordert ? 

(Irund un«l Zw«x‘k des Flugblattes sind wichtig genug, 
um «biraiif des \äh«iren einzugehen. Ks wird sieh zeigen, 
«liiss M gewisse (lefahron gibt, «lie auch «ler tüchtigste 
(lesi-Iiäftsleiler vergisst, in seine Kalkulation einziistellon, 
w«-nn glaubt, nach grün«lliehi*r Ueberlf^ung und IVüfung 
in ein«'m seiiuT Meinung na«'h gut gelegenen Jvikal ein 
neues Kino aufzuinaehen. 

In «lern ««ben erwähnten Flugbbitt winl gesagt, «lass 
in «lern Saal einer bestimnit«^i (iastWirtschaft i>in Kine- 
inatographentheater aufgemaeht worden sei. Dtm Arbeiter¬ 
schaft sei iH'kannt, «lass «las Jsikal selbst Isiykottiert sei, 
da «ler XX’irt «U'sselben seinen Saal «ler Arln-itersehaft zur 
.Vbhaltiing von Wrsammlungen zwet«ks ]k-Mpr«.>chung ihnm 
Inteniisenfragen ni« ht hergebe. Das Aufmachen eines Kine- 
inatographcntheat<n's b(?<leutu nun «len Versuch, über die 
Wirkung «les Ikiykotts auf einem Umwege hinw«?gzukommen. 
•VrlH'iter un«l ArlM'iterinnen abtrn, «lie in di«?s«?s Kino gehen 
wünlen, ina«-hten den Ikiykott illus«)ris<'h, «la «ler Saal¬ 
wirt natürlich hierdun-h seine Miete einbek«)mme un«l s«>nHt 
Nutzen von «lern V’erkauf von Speisen und (letränken 
infolge d«.*s Kinobesu«rh8 habe. Es sei «laher Ehrenpflicht 
«ler interessierten Bevölk«?rung, auf «liesen Versuch zur Um¬ 
gehung «les R«iyk«>tt8 nicht hereinzufallen. Wenn «lie Ar- 
lH*it«r «lern Wirt nicht willkommen seien, sofern sie ihre 
lnt«T««ssenfragen beraten wollen, so würden sich diew auch 
hüten, ihr tleld bei amleren Oelegenheiten «lort zu lassen. 

Wie man sieht, ist hi<T «l«r arme Kincmat«>graphen* 
th«*at«rbesitzer zweifelsohne d«r Ijcifltragentlo. Den Ar¬ 
beitern wird es kein Mensch venlenken können, wenn sie 
«len cb«-n erwähnten .Stan«lpunkt oinnehmen. tlewiss ist 
es richtig, dai.-; die Unduldsamkeit, namentlich in Nord- 


«leutschland, gegen p«>litiseh Andersdenkeiule immer noch 
so f^«iss ist, «lass manche Faktoren «Itr Verwaltung auf 
gewisse Oastwirte c'inen I>ruck ausüben. Oft siml dami 
für <l«‘n Gastwirt Gesichtspunkte, wie Polizeistunde. Tanz- 
crlaubnis usw. Fakt«»ren, «lie sie in ihren Entschlüssen 
aus bc>greiflichen Gründen bc-stimmen. Nicht selten setzen 
sich alM*r «iiese Gastwirte «lann in «lie Ni'sseln. Denn «ler 
hinkcMule Rite kommt sehr bild in Form *1«^ Eoykotts 
«lieses Jsikals seitens «Itr «irganisierten Arlieiterschaft nac'ii. 
< In «lit^ser Situation sucht nun «ler Gastwirt nach «lern 
rettt'iuU'n Strohiialm. Denn neist macht er inhilge «l«^s 
Doykotts nicht mehr «bis Geschäft, um sein Untcrn«*hnien 
halten zu können. Die Organe, «lie oft «lureh ihre ein¬ 
seitige St«‘llungnahnie «lie wahre Ursache «lieser Kämpfe 
und .Schiüligungen siml. können natürlich «lie Ortsbewohiu-r 
auch ni«'ht zwangsweise zum llesuch «les verjiönten Ixikuls 
anhalteii. 

Die Kineinatographentheaterbesitzer müssen nun «Irin- 
gend gewarnt werden, jetzt «lie Rolle «les Lückenbiisscrs 
einzunehmen. Wie «las Flugblatt lehrt, winl nämlich «la- 
«lurch «ler Kinomann ganz iinsc-hubliger Weise «las Opfer 
«li«*s<?s Kampfes um die Saaltreiheit Die Gefahr, geratle 
ein Imykottu'rtes Rikal zur Aufmachung eines Kimis zu 
wühlen, ist nämlich sehr gross. Natürlich kämpft «lie 
«irganisitrte Arbeitersehalt nur um sol«-ho J.okalitäten, «lie 
grosse Wrsammlungsräume haben. Diese sin«! aber auch 
wied<r für den Kinomann «las b«?gehren.'Werte Ziel. In 
vielen Fällen, in kleineren un«l mittelgrossen Orten, lirgen 
jedenfalls «lie Verhältnisse vorläufig n«)ch so: Der nichts¬ 
ahnende Kinematographeninteress<mt winl bei seinem Be¬ 
such d«nr Lokale eines Ortes mit hoher Wahrscheinlichkeit 
«lie C'hance haben, geratle auf «las boykotti<5rto Dikal auf¬ 
merksam zu wer«len. Er selbst wird o'me weiteres gar 
nicht auf «len Gedanken kommen, «lie Boykottfragc in 
R<H*hnung zu ziehen, die aber in vielen Orten eine gr«>8se 
Rolle spielt. Der äusserst lebhaft interessierte Gastwirt — 
denn «liesem steht «las Wasser meist sclum bis zum Hals«' — 
winl sich erklärlicherweise schönstens hüten, selbst auf «li-n 
Boykott siMiies l.«>kals hinzuweisen, di'un «la«lurch wünle 
er ja meist «len Kin«>mann zurücks« hrocken. Ini Gegtniteil! 
Meist winl «lieser Gastwirt sich sogar ganz besond«rs seiner 
guten Ikrichungen zu «len Behönlen rühmen. Nun weiss 
jtd«r. «ler «las Kincmatographenw«>sen unserer Tage kennt, 
«lass in «ler Tat die Behönlen «lern Kinomann das Ix'Im'u 
leicht o«Ur schwer machen können. Die Fragen «ler Zensur 
«ler Films, «Ur Sicherheitseinrichtungen «les Theaters usw., 
können hier in Betracht kommen un«l liberal oder streng 
g«’han«Uiabt werden. 

Derjenige, der also unter solche-n V'erliältnissen ein 
Kinemat«>gn»phe*ntlu‘ater aufma<'he‘n will, wird sicis als ver¬ 
nünftiger Geschäftsmann die Frage vorlegen müssem, ob 
diese ..gutem Beric'hungem“ für das Mie ten eines b«>yk«*ttier- 
ten Saale*s ausschlaggc-bemd sein können. So wünschens¬ 
wert «lieser Faktor auch ist, nicht selten aber winl «ler 
Kiimuntcmehnur «len Beiykott als eine so se'hwere Be‘- 
lastung «les sonst geeigneten Lokals wertem müss«>n. dass 
«r trotzelom nicht «larin sein Liohtbilelthcmter aufmacheii 
kann. Schliesslich kommt «lie ganze Rechnung «larauf 
hinaus, «lass «ler Unternehmer w«)hl einige Mark an Ein¬ 
richt ungskosten usw. spart, dass aber jexlen Tag tnitzdem 
seine Kassen eine gähnem«le I.i«x‘re aufweison. Es kommt 
hinzu, «lass sich ja gewöhnlich auch eine Konkurrenz am 
Orte befin«let, so «lass das Be«lürfnis «ler MitgUe<ler «ler 
organisierten Arbeiterschaft nach Kinfxlarbiedungen seine 
Be-frie-digung findet. Der Unternehmer in «lern ni«-ht boy- 
k«i(tiert«m Jsikal macht also ein glänzendes Geschäft, wäh- 
reiul «las Unglü«'kswurm v«)n Kin«>mann, das auf das ver¬ 
pönte Ixikal hereinfiel, eines s«-hönen Tages als armer Mann, 
dessen Ap|>aratc der Gastwirt für schultlige Miete usw. 
eiubehält, betrübt «lie Stätten seiner „Wirksamkeit“ ver¬ 
lassen muss. 



Drr Kinrniatosra|tli — DÜKsrldorf. 



mit komprimierter Luft, ersetzt ein volles Orchester 


GIcichmässig brauchbar für Theater. Säle u. Gärten. 


Lieferbar für alle Stromarten und Voltstärken. 


Filmfabrikanten und Filmverleiher seien auf diesen 
vorzügl. neuen Verkaufsarlikcl aufmerksam gemacht! 


Fordern Sie Spezial-Offerte mit Reklame-Material. Drucksachen etc. 


Carl Lindström, Akt.-Ges. 

Berlin O. 17 Gr. Frankfurterstrasse 137. 
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Der kiiieiiiatnüruitli Düsseldorf. 


Der auf «lirs«- Fni)»«* <li'> Doykutts lUirfto also 

liei Xi-uetahluTuiiKoii wohl für tlir grosse Mchi.;;ilil iiiiscn-r 
Itfachtiin^ venlic'iu'ii. .\uf alle Fall«- v.inl j«shT 
vrriiüiiftip- l’ntoriiehuuT «lioson (:<>si<-lit^|MiMs.t |>rüf<-n 
Zu <l<-n Fram-a. «li«* er also <le ii (Jastwirt vor- 
/.ulejieii hat. wird aueh di<‘ des Uoykotts m'lulren. Ist 
dies«T uusp-spriK-hfit. stjjt al'<i myehenen Falls der Sual- 
he>it/.er die Widirheif. so wird der rnterneluner «•inen ent- 
-.|>r«s-heiid «erilinereu DesUeh des Kino- iii .Viischlasj liriM^<M 
müssen. Kr wiril also mit Itüeksieht auf dei Doykott 
di<* Kiitst-häditiuii^ für Saalmiete U'W. auf alle Fälh- wisient- 
lieh zu nsluzierea hahen. falls er üh(*rhau|>t liei dieser 
Sa<hla>'«- einen ^■ersueh wa;;«‘n will. Darm alxr dürfte 
!•' an^ehraeht sein, sieh nieht mit niehi- o<ler mimh-r iinver- 
hindheheii niüiidliehen \’erahrislunt;eii zu he^nütfen. (lerade 
dann, wenn ih-r Kinounternelimer den Vi-rsueh trotz iU“s 
Uoykotts wax«-!! will, wird er am l>est»‘n fahren. w«Min «t 
einen si hrift liehen Veiirajit mit dem Wirt maeht duieh 
<h*ti diesc-r keim- iM-stimmte Knts<-hädiKUiiK (also keine .Miete) 
hekommt. sondern ihm n.ir ein gewisser Prozentsatz des 
|{eiiiH«‘winnes zugebilli^'t winl. (lewölinlieh wird aber in 
soleluT Situation der Castwirt für eine derartig- Ih teiliirun^ 
am Risiko nicht zu haben sein, zumal dann nieht. wei.n 
der Kinounternelimer als vorsiehti){«*r (u-si häftsmann vom 
(ölstWirt auch mit Re«-ht kontraktlieh v«*rlanjft. dass di«‘ser 
weniitfstens die Hälfte der Kosten für die erforderlielu* 
.''ieherluMtseinrii-htunn träfft. iK-r Kinount<-m«Mmer wird 
aus der strikten Wei>{erunK «les (Jastwii-ts. auf diese l$e- 
dintfun^en «•inzum-hen. ers»*hen. dass der Ih.ykott füi das 
in Fr.ijje kommende J.sikal ein Faktor v in grösster Re- 
deutuii^' ist. Ks ist hierbei nämlich zu heachten. dass lit* 
.Saalbesiizer in solcher Situation natürlich zuerst so tun. 
als w«mi' der Roykott ihn-s Ixikals gar keine |iraktisehe 
Rislcutung habe. Die elM>n em|>fohlene Rroiie auf's Kxein- 
|m I dürfte dann ohne weiteri's jedem Kinounternehmei die 
Wahrheit di-s Cegenteils z«-ig<‘n. 

IhT Kiiiematograph«-ntheaterunteriiehmer st«*ht natür¬ 
lich als solcher an und für sieh den wTtschaftliidien und 
|Hilitiseh<m Kämpfen in den betreffenden Orten durehaus 
fern. .\ber gerade, wiäl «-r ihnen fern steht, winl er als 
\)-rnünftiger Kaufmann auch neutral bleÜKm wollen. Ks 
wird ihm gar nichts daran liegen. giTiide si-inerseits am 
eigenen JaMlwdie Kosten d<‘s ihn nü ht tangierenilen Kampfes 
zn tragen 

.Mc-ist dürfte aber dem Kinomann dringend anzuraten 
sein, sich an dritti-r Stelle übiT die Frage ih-s Roykotts 
zu informieren. Cewöhnlich kommt der Kinountenieiimer 
in solchen Fällen von auss»*rhalb; wohnt er aber sidion 
bisher am Ort, und tritt, er neu in die Kitiobran<-he i-in. 
so hat er wohl meist den Fragen ditsa*r .\rt so fe.-u gt*standen. 
dass «-r ihre Kxisteiiz gar nieht kennt, zum niindestin die 
Tragweite ihrer R»-deu»img nicht ahnt. 

Wer gibt nun zuverlässige .\uskunft über Roykott- 
fragen In jiihmi Ort besteht ein sogenanntes tlewerk- 

s4-haftskarti*ll. Diesis* ist gebildet aus lien \'«-rtn‘t«‘rn aller 
gewerksi'haftlich OrgaiiisÜTten d»‘" versi-hiislenen Rranehen. 
IKt X’orsitzende diivses Kartells kann also immer am besten 
.Xiiskunft darülM'r gelMm, ob enr, l.s>kal frei «xler boykottiert 
ist. Kine solche Konferenz iliirfte vor dem Xeuaufmaehen 
«•im*s Kinos in Industriisirten immer zu empf<*hlen st“in. 
ila man sieh so leicht über veisH-hieilene andere Fragim. 
die für ilen giitini R«*such eines Kinos immerhin erheblich 
sind, gut informieren kann. Die erwähnten Kartellvor- 
sitzenden gehi'iren wohl der geistigen Klite der .Vrbeiter- 
schaft an. so dass man den Weg zu ihnen in soli-lten Situ¬ 
ationen niemals bereuen winl Kann man ilie Adn-ss»» 
des Kart eil Vorsitzenden nieht erfahren, isler ist man n«M-h 
nieht in dem betn-ffenden Ort und trifft erst die \'or- 
bereituiigen für eine XitHlerlassung von einem amlenm 
Domizil aus. so kann man sich auf folgendem Wt>ge betpiem 
die iM-gehrtu Adresse versidiaffen. Man nimmt eine Karte 
mit Rückantwort und fragt bei der ..(teneral-Kommission 


der (Ji-werksi-haften Deutschlands“. Rerli'n. Fhigel-l’fer l.'i. 
an. \'on diesc-r Zentrah* bekommt man dann dii‘ gewünschte 
.\uskunft kosti-.ilos. 

Wer in ili»*ser Weise voigelit. wird in solchen Situ¬ 
ationen als Kiiieniatograplumunternehmer vor si-hwi-ren 
.Schädigungen bewahrt bleiben. Falsch ist es jedenfalls, 
sich mit c‘iner einseitigen Krklärung des Castwirtes, das 
Dikal sei nicht Ixivkottiert. ..zufiiitlen zu geben”. Denn 
in so v«*rzwiäfehim Situationen muss man natürlich damit 
rei hnen. dass es der .Mann auch mit ilcr Wahrheil nicht 
so genau nehmen wird. Will man sii h aber dabei beruhigen, 
dann nehme man in dem e npfohh nen \'ert rag einen Passus 
auf. aus di'ni hervorgeht, dass der Wirt da- Kokal als 
boykottfrei erklärt haln-. Stellt sich dann das Cegenteil 
heraus, so hat man wenigstens einen juristisch durch¬ 
greifenden Criind zum sofortigen Rücktritt vom X'»-rtrage. 
Cewiss besteht ilanii auch ikm-Ii die Mr»glichkeit des Schadim- 
er.satzanspruchs an dim Wirt. Nur unternehme man »•inen 
solchen Prozi'ss nicht, ohn«' sich vorher genau über du- 
Ronität des Saalbi-sitzi-rs informii'rt zu haben. Denn was 
nützt nachher der gewunnene Pnizess. w»mn sich heraiis- 
stcllt. dass alles Pfändenswert«' der Rraiierei nsw. gehört ( 
P. M. Cre.nipe. 


Uom Kriegsschauplatz. 

Im Rerliner Filmkrti^g sind während der vergangenei< 
Woche keine wesentlichen KntScheidungen gefallen. Noih 
immer stehen di«‘ Rehiinh- und die inten*ssierten Rr.inclie- 
kreise einander ziemlieh sr-hroff g«-genülKT. unil liie \'er- 
hatidlungen. lUe auf dem Polizeipräsidium mit < »berregi« - 
rungsrat Chisenapp und anderen maUgebemlen Faktoren 
der Zensur gi-pflogim w unlen. haben weiler zu einer Kinigiing 
mich überiiau|it zu «•iiiem greifbaren Resultat geführt. 
Kinen kleinen FMolg haben die Filmfirmen insofern erzii-lt. 
als ib-r .Minister dis; Inneni den» streikflohen Polizeipräsi¬ 
dium einem grossen Dämpfer anfsetzte. indem er dessen 
.\bsicht. die vor iletn 1. .Iiili aufgeliefertem, eher iine-rleeligt 
ge-blii'be-nem Films emtge-gem ili*m Wortlaut ele-r Ce-bührem- 
orebiiing nicht mehr gratis zu zemsie-ren. wemigstems teilweise- 
zunichte ge-mae-ht hat. In ele-r be-tre-ffe-nele-n Zuse-hrift wirel 
eli-r Polize-ipräsiele-nt ..e-rinäe-ht igt". elie- Ce-bühre-noiilniing. 
soweit e-s sich um elie Priifnngsge-bühr hanele-It. bis |ängste-ns 
1.-». .Xiigu.st hinsie htlicli eh-rje-nigen Films ausz’ise-tz»-n. übe-r 
eieren We-itergabe an elie- Filmve-rle-ihe-r odi-r elie- 'riie-ate-r- 
be-sitze-r se-hon vor ele-in Ze-it|>imkt ele-r offizie-'Ie-n Re-kannt- 
gala- ele-r Ce-bühre-norelnun« se-hriftlie-he \'-,-rttäge- abge-- 
.se-hlosse-n worele-n sinel. Mit anele-re-n Worte-n he-is.st ebis also, 
elass elie-se- Films bis zum ge-nannten Te-rmin noe-h gratis zu 
ze-nsie-re-n «inil: fre-ilich -- hie-r k inimt eine we-se-ntlie-he- 
Fanse-hränkung—gilt elie-se-s Kntge-gi-nkomn-en nur für sole-ne- 
Films, we-le-he- zur Zeit ile-s X'e-rtragsal^j-i-ldusse-s be-re-its fe-rtig- 
ge-ste-llt ware-n. Die- vie-le-n in Se-rie-n e-rsche-ine-neli-n Mon<i|sil- 
se-hlage-r. für we-le-he laufe-nele .Vbse-Iilüs.se- oft e-in ganze-s 
.lahr im voraus ge-tätigt sinel. we-reli-n also, we-il noe-h iiie-hl 
fe-rtigge-ste-llt. nie-ht iK-rüe-ksie-htigt. Die- Ce-bühr für .\us- 
fe-rtigung von Zensurkarte-n ist in alle-n Fälle-n zu e-rhe-lM-n. 

- - Das Polizeipräsidium hat sieh hie-r vom Ministe-r 

e-ine- Korre-ktur ge-falle-n lassen müssen, weh-lie- nie-ht i-lx-n 
sehr se-hme-iche-lhaft ist. Für uns alle-relings ist ihr We-rt 
nur gi'ring. Das Ce->pe-nst ele-r Ce-bühre-norelnung ble-ibt 
niM-h ge-nau sei elrohe-ml uiiil unhe-ilkünele-nel wie- ziiveir. 
.\us.se-r ele-m insze-nie-rle-n Ze-iisurstre-ik ile-r Fabrikante-ii. ele-r 
ala-r nur als Prote-stkiinelgebuiig aiifziifasse-n ist und sich 
für elie- Daut-r nie-ht diirehführe-n lässt, hat man noch ke*iner- 
lei eme-rgisehe .MaUnahmen e-rgriffe-n. um elem Ruin unse-rer 
Rrane-he abzuwe-nden. .\uch e-ine- Klage g('gi-n elie Re-hiirele. 
übe-r ele-ren elure-haus nie-ht so ungünstige- .Aussie-hten in ele-r 
vorigen Xumme-r elt-s ..Kinematograph“ ausführlich referiert 
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Der sensationellste 
Sport-Film 1850 :10 


des JtmnikU 


Die Geschichte eines 
Pferdes in 4 Akten, 
von Dr. Ludwig Wolff 

Nach den gleichnamigen in der 
../^orgenposf erschienenen Roman 

Theaterbesitzer ! 

Halten Sie Spieltage 
frei für den grössten 
Schlager der Saison 
(3 1914-1915 s 

Erscheint im Herbst 1914! 

Messter-Film G.m.b.H. 
Berlin S. 61 










^ HENN Y FfORTlE n 7DERClEBLI NQ’a,. f?UßLI^UMS 















Henny Porten-Serie 1914/15 


/Aonopol-Inhaber für Deutschland: 

Bayrische Film-Vertriebs-Gesellschaft. /München. 

Paul Heysestrasse 9 

Königreich Bayern und die Pfalz 

Creutz &> Werner. Chemnitz. Königstrasse 54 

Königreich Sachsen. Provinz Sachsen. Thüringische Staaten. Anhalt. 
Schlesien und Posen 

Frankfurter Film Co.. Frankfurt a./A..5chaumainkai3 

Provinz Hessen. Grossherzogtum Hessen-Nassau. Königreich Württem¬ 
berg. Grossherzogtum Baden. Elsass-Lothringen. Waloeck. Birhenfeld 
und Luxemburg 

Albert Hansen. Hamburg. Ernst /Aerkstr. 12-14 

Schleswig-Holstein Hannover. Grossherzogtum /Aechlenburg-Schwerin 
und y^ecKlenburg-Strclitz. Oldenburg. Herzogtum Braunschweig und 
die Hansastädtc 

Pariser Kinema. Inhaber R. Dietrich. Dortmund 

Rheinland und Westfalen 

Ernst Franzos. Genf 

Schweiz 

Excelsior-Llchtbildtheater-Ges. m. b. H.. Berlin- 
Neukölln 

Gross-Berlin und Brandenburg. 

Üutor-Film Co., Berlin S. 61 







«eldorf. 



Dramatisches Spiel in 2 Abteilungen! 

Ein ergreifender Liebesroman aus dem Leben eines Offiziers. 
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Die Schönheit im Bilde! 



Kunst! Anmut! 
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Der Kiiieiiiutoi'raph 


llÜNoelditrf. 



DÄS VOLK 


Episoden aus 
F reiheits 
1800 -;i 


Musik von 
Albert 
Franchetti 


.">04 72. .'>«14 70 Bayrische Film-Veit 


•JX« 




wende man^si 

Monopol'^! 

für Deutschland u 
















STEHT HUF! 


der Zeit der 


s kriege 
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ht-r Kii 


iato:;ra|ili 


‘Itlorf. 



t m. b. H., Berlin SW. 48 

Telegramni>Adresse: Apollo-Film Berlin 
Telephon: Amt Moritzplatx, No. 3669 


Der geistvollste und 
raffinierteste Detektiv- 
Film der Jetztzeit! 

Der Film erscheint im 
freien Handel. 

Erscheinungstermin: 

14. Hugust. 


Ein 


Lustspiel - Schlager 



































Der kiiiemaloKraph - 


= Am 14. August == 

erscheint die köstliche Luny-Humoreske 

Luny hat Geburtstag! 

Preis 270.— Mark 

= Am 21. August = 

erscheint der mit Spannung erwartete erste Film aus unserer Serie 

Die Abenteuer des Detektivs Fred Hinrichs: 

Vampyre der Großstadt 

Detektiv-Drama in 3 Akten — Preis 960.— Mark 

Verlangen Sie Beschreibung und reichhaltiges Reklame-Material! 


Luns-Film . r. Berlin SW. 48, 

Friedrichstrasse 224 

Telephon Lützow, Nr. 4812 Telegramm-Adresse: Lunafilm. 





















I>«r Kin«mato|rrapb — Dfimeldorf. 


No. 304. 


552 


Franz Rofer-Luslspiel-Serie 

1914-1915 

mit Dorrit Weixler 

Monopol-Inhaber für Deutschland: 

Kien & Beitimann U"!; RannooQr, Bahnhofstr. 9 

Kinematographen und Films, übt. Monopolfilms 

X.inl TW.t T<-l«vr.-.Vilr : FiliiiZfiit ralc 

Provinz Hannover. Schleswig-Hols^tein. Grossherzogtum Oldenbjrg. 
Mecklenburg-Schwerin. MecKlenburg-Strelitz. Fürstentum Schaumburg- 
Lippe. Lippe-Detmold. Herzogtum Braunschweig und die Hansa-Stddtc 

Sdierff & Co. Leipzig Undenau, Angerstr. 1 

:i;{ |{*!t Tol««t:r.-.\tlr.: S»-li«>rff l.>'i|>zü:'l.iii<l<'i>iui 


ntlas-nim-Des., Berlin SID., chariouenstr. 7-8 

’ivifplinti: Moritzpliitz !»S7-2S Tfl«?gr.-.\dr. .Xtkis-Filin B^-rlin 

Gross - Be r I i n. Provinz Brandenburg. Ost- und Westpreus.sen . 

Pommern und Posen 

neugebauer-Film-Desellsdiafl, Crefeld 

Telfplioii: »n.-. Hochstr. 60 (Lichtspielhaus) Ti-litr.-.Xcir.: Xeugfbaiier. frefckl. H.H-Iistr. 

Rheinland und Westfalen 

nimperleiii'Centrale Cngelke & Co., o m.b.n. 

ToU-pIwii: 5<»4tl4 München, Karlstr. 45 Telfgr. .A.lr.: Filitifni;<>lke 

Königreich Bayern und Pfalz. Königreich Württemberg. Grossherzog¬ 
tum Baden. Eisass - Lothringen, Provinz Hessen. Grnssherzogtum 
Hessen-Nassau und Luxemburg 

monopol-nim-Derlag „Oloria“ Zubler & Co. 

T.‘Ui.iit>n: («>4o Basel (Schxveiz), Sempacherstr. 2 .x<ir.: ..oiori»“ 

Lun3*rilin BErlln SID. 48, Fnednchstr. 224 

T<'Io|<Im>ii: Liitzow 4812 T«-leur.-.Xdr : Liiiuifiliii 
































Die Tlffaire d 

Rekonstruiert nach der Sensationsaffaire 
Caillaux, Paris 


lir Marmorhaut spielt irnn M-it (ll■n s<-i 

..l>n- AllHir«- <t«T MikIuii <■ X ". ili - in Wirklii-Ii 
n- iliT M)i(liiii>f ('ailliiiiN imUt riiniiix. uic sii- in 
t. i^i. I >it* Hanclliniu i^^t i 

Ti-x-li «nt »■i«-<!*Ti!fi;-l>*-n. 


iMitioiis. In fli n IMarmofhauslicIrtspielen l«rini!i ii <lii vi.-r K ln>- 

ikcit eile iiktf .. I)i<- Trau<klif ilf MHditnn- X. ’ vu'l S)M*nnnnu. Das 

I Stiii-kf j>i*s»-lii«'kt auf^flmiitc l>niina ist «•ine K<-k<>n-<trni<Tuni! «Ii-« 

iial ilar- Kalk-« t'aillaiix. iinil tlir ilalu-niM4-li<- TnitiiWiin .la<-<il>ini i-l 
in «ItT Haiiptmlli- ■«■iir uirkMam. 


Berliner Lokal-Anieiter; 

Aik-Ii «lir Affairi- «ItT Matlairr C'ailaiix. «lii- natiirlu-li 
•■iii«-n liöcliit uirkiintisvollt-ii Viruiirf für <-ii. KinoMiiü-k 
l)il<li-i. ixt nun iin Film •■rM-liifin-n iinil laiii't x< it ^<•stril’<■nl 
S4iiinalM-n<l ini MarmorhauS am Kiirfiirstfiiflainni zur Vitr- 


Die Affaire der Madame X. I>ii- TrauiWla- <I<t Krau 
Caillaux lial l•llll■n Kilniaiiliir u<-n-izt. »litt ilii' H.:uptrüt!i' 
•r Affain* zu ••ini'in Kilnalrania Vf-nirlN iti't, ilax in ll•■n 


iflonopol für Deutschland und Schweiz: 

H Allgemeine Deutsche Film-Ges 


Telegr.: Filmmonopol 

Telephon: Nr. 200 60 


Leipzig 


Grimmaischer Steinweg 

oo Nr. 2 oo 







































Der grosse Pasquali-Schlager 

Die Rache des Gerechten 


In der Hauptrolle: 

Qustauo Serena 

(Petronius in Quo uadis) 


/v\onopol für ganz Deutschland inklusiue Schu;eiz und Luxemburg 


Wolff ■ Monopolfilm-Vertrieb 

MÜLHEIM a. d. Ruhr^ Kaiserplatz 64 






Per Tag ist da 

an Luelchem der 

heruorragende Milano-Schlager 

Das Glück der Anderen 



Erscheinungstag: 31. Juli 1914 :: Preis Mark 1113.- 


Ferner erscheint am 31. Juli: SüF“ Humor "«i 

Polidor als Briefträger (Pasquali) /v\ark 165 .— 
Dick als Anhänger der Zukunftspartei 

(A\ilano) lAark 185.— 


ftrmando Vay, uorm. Vay & Hubert 


Milano 


BERLIN SW. 48 Tel. Moritzplatz 3652 


London 



Ufr kiiieiiialo!;ra|)li IMis»«*lilorr. 




Besetzung des Stuart-Webbs-Films 

Das PonzeroewOlbe 


für Deutschland und die Schweiz ; 

1 Film-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., 
Strassburg i. E. 

H.. IliiiJ.ii.W ürltMii H rmi.L ix. iiil.iir 

2 . Martin Dentler, G. m. b. H., München 

Itiiy.'rii iiikI K>i. iii|>f ilz 

:t. Julius Cohn & Co., Hamburg 



Kino-Palastgesellschaft m. b. H., Braun¬ 
schweig 

Hiiiiiiiivi-r. Itr.iiiiiM'liufii', Hri-ini-n. OUlriiliiirii. l.iilMi-k. 
.M.i kl.iibiiri'. S<-lil<...nji>-M..Ut.'iii 

Monopol-Centrale Benno Wolff, Berhn. 
Friedrichstr. 238 

■ {.•rlin. Knuifli-iil.iiru. I>..iiiiii.-rii. ]’<i.>. ii. 0>l iiml 

\V.-ii.r.u~..-.i 

Michael Wilhelm de Co., Berlin, 
Friedrichstr. 14 

K.Miiur.-i. l> Siu-liH..». I>r.>vinz Siu Iihiii. Tlniriiiu.-ii. .Viiiiall 

Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft Lüdtke 

& Heiligers, Düren 


8 . Institut für kinematographische Unter¬ 
nehmungen, L. Burstein, American 
Kinema, St. Gallen 



























Oer Kineniiilnsrapli Oii’>'«elil»rf. 


Xo. :«!I4 


wiinle. ist iiU'iiic*s Wi^fii"» ikk-Ii nielit ein>;iTeiclit. Dam-jren 
iiiiiinit liif tniiirij'«- Krsi lieiiiunj'«h-r Zwistink<‘ileii im »•ij'eiioii 
Ijjjifi- an l>iii'ciisi<iii li‘i<l<'r zu. Di«' 'I'lu'al«'rlM'~itz«T ««-ifcii 
«Umi Falirikant«-!! vor. «las-, sic in «•«•r >ja»iz«'n. '<■ aiiss*'r<tr«l«‘nt- 
li«'li wiclitifTcn Ann«'l<‘H«'nluMt liislu-r niciils ui>t«‘rn<>inn*cn 
liätt^'ii. als Icili^'licli «icn Wtsiu Ii. «lic n^•u«•ll ljisi«-n auf ili«- 
Scliull«-ni «1«T Ki>iisuir«'nt«'ti aliziiwäl/.cn. Die KilültiTUux 
auf Iwiih'ii S«'itcn ist im Sicijii'ii l»«'j;riff«‘n; vi«-l«- j{iiiss«T«- 
Kinos w«T<lcii s«'lili«s.-.i-ii. iinlialtltarc Z«i'täiul<' «Imlic.« 
«•in/.un-isstn, unil «ler Kiltnkricj: muss in «'iiu'ii liässliclu'.i 
Hriiilcr/.wist ausarti-n. wi'iin niclil noch rci'hlzcitit: Kioiir- 
kcil ni“scliafft‘n winl. Der 'l’luMtiTliesitzer mms h«'i i>ll«',i 
seinen MaUnahnien von ih-r l■eluT/.eutrtinn ni'leit«-t sein, 
«lass es «U'iii Kal»rikan1«'n ll«■utzuta>^<‘ «'Im-iis«» unmöt'li<-h ist 
wie ihm si-lhst. «li«'s«- n«'u«' |{i«--«'nhüi'«le auf s«-iii«' Si'hult«'ni 
zu n« hm«Mi. uiul «lie Fahi'ikant«'n \«i«'«lei'un' -siUteii j«'n«'Mi 
Ihah-n. ans «lein sie seihst ihren pinzen l/eheiissaff stini'en. 
nielit v«>ti atnh'ren S«'itett so ansheuten lassen, «lass «-r s<'hliess- 
li«'h zur Wüste* wirtl uiul si«- seihst v«T«lnn'«*n müssen. <;«■- 
s<'hlo.ssen tret;«*!! «li*n F«“in«l! «las ist uiul hh-iht «li«- «inzii»«' 
Parole, «li«- znin Sie)««- fnhr«‘n kant». Inniges Zusii'ioiu n- 
halt«‘n ist in trühen1'at;en nötii'er als iti froh«-n. utul «lailun-h. 
«lass «‘in«T «hat .S-hlaj'. «len «t «■l•hi«•lt. s«'in«‘o sämtli«'h«'o 
Ka'iuTailen weit«-r/.nn«'h«'ti si«'h lu-innlit. nützt er nur seiiM-’u 
<h-j;ner uiul .se'hwiieht «las «•ifj«‘n«* l.si>;«'r. . . . 


Kino-Rundfragen. 

Fü ■ ili«' W«'lt «l«'«' Dnu'kei schwärz«' hat ]«■:»«■ hös«- Zeit 
h«"jroinu'n. in «I«t si«'h all«- Ki'«'ij;iiiss«- von einii:«T Wi«hti;_'- 
k«'it als Knl«'.i h«'riinsst«-lh‘n. j«*;u‘ lu-ka'int«'. ('«■füi-i-'ilete 
Sunr«'.'urk«'if/.«‘il. Was einit;erma-'«‘.i intei-essa'it «‘i s«-! eint. 


«Hier «'s ini«'h ist. («ewinnt w«'lt«Ts«'hiitteriul«' Ihsh-utnii).' 
S«'lhst was «las jia’ize -lalir ühe«- totti«-'«'hwi«'ji«'ii uiul nur 
unt«'i' ileii Dnu'k «l«'!' \'«-rhr«-itun>; in «h- i S|«al*«‘:i sti«'f- 
iuütt«‘i'lieh«- Oeaehtuiiu hr««!. p-winnt j«-tzl <l«'.i Ximhii' 
«!«•' Wuiuh-ihan-n. In «h'i' Fil niiuliistri«' uiul «l«“i ihr mt 
hnn«l«‘nen W«-It. «h-ni Kmo uiul il«*'i> \'a"i«'t«'. hah«"i sii-li 
h'M'h't int«T«'ssant«' Foi'I s'-ln itt«' p-ziäirt. iiiul «li«'s«' werile« 
nun allp-m«'in zu'u (i«-i«e:.stan«l von i{un«lfi'ap';i p'’iia«'h'. 
Si«' halu'ii v«ir alh'm «h•n Xnt/.«*n. «lass. sow«‘it «li«' Spalt«' i 
«h-r 'rap's|»i«''s«‘ si«'h mit «h'a .\ntwort«';i füll«'a. «las j;i'«i's«' 
l*uhlikuui i'ioiu'i'hin «■in«-.i Fanhli«'k in j«-n«' W«'It erhält 
• li«* si«'h iii«'ht p'i'ii in «li«' Karten hli«'keii lässt. Da ah« i- 
aiul«'rs«'it' «lie Filmiiuliistri«' p'rn tiiir mit f«‘rtip'n Sai'lu'ii 
h«*rau~k'i!iimt. z«-itip'ii «lii-s«- ltuiulfnip‘;i «'i'st r«*«'ht «iiam'lu'.i 
Xa«'ht«'il. \'on Ih-th-utunj; für «len Fa«'h’iiann siml ah«'r 
j«'<lenfalls die .\i'uss«'runp-n jeiu-r l.«'ut«‘. «li«- «Inn h Ihrnf 
niul Staiul zur l.«•imtwortnnn «Iit Hniulfrap'ii li«'ranp-z«ip' " 
w«'nl«'n. I«'h p'Im' im ah/ekiiiv,ten \'«'rfahre,i ila- |{«‘snltai 
all«'«' |{un«lfi'av'<‘n «h-r l«•tzten Z«'it. Sownlii «l«T suns'lu'ii«!«' 
Fil'ii. «li«' Fil'iipantianime utul «li«' Fil»no|i«'r, si«* wiir«l«'ii 
rntulwi-a ahp'h'htit. W«*nn irpnul «än itit«'r|M-lli«'rt«‘r Kiitisl- 
l«‘r «mI«'!'« in«' .\nt«irität ein ühi'iu«'s zu tiin sieh v«‘r|>flieht«‘t 
fühlt«', so he^rütuh-M- er «lie Ahh'In ntv.' vmn Stan<l|uinkt«'. 
auf «l«''n « r \«>n Ih-rufsw «uen st«-! t \her aneh ni«'ht «'iiu' 
einzit;«' rni>«lfrat!li«-h «‘inp'};ansr«'n«‘ .\nsi«'ht v«'iTi«‘t «'in«' 
Kenntnis «l«r J.i«'!>thil«lkunst in «h-ni Sinn«', «lass all«' X«'n«'run- 
K«'n. ülu'r «lie p'sproehen wunl«'. vmii F’ntwi«'khiii>:sstan«l- 
punkt«' h«'t n«<'ht«'t wunh'ii. .h*«!« Kunst hat ihr«' (Je- 
si'lii« ht«'. j«sl«' Kunst ihr«' Kihh Ii- ti. Hin tu'nr«' «'iitsteht 
aus d«"ii !‘.nd«'r«'n. \\«'il «-in (ö'.ir«' in «las a'uh'ri' üh«'ri'r«'ift. 
w«'il si« h 'ilu'rall Hi'rührunnspuii <t«' uiul An*;! iffsflä«'h«'n 
hi.'t«'n. Woru'i li«';!t «'s nun. «la-s m'nul«' in iler Kiiu'iuatie 
tii'iphi«' j«'«h' Ni'iu'i'iinn paii«int als «''n (:ipf«'lpunkt psh'iiti't 
w«'i«!«'i muss, dass p'rad«' in «l«'i Kiii«'Pato>'i'a|»hi«' ein 



„Jupiter-l»ccken*»ia 


^6r MMme- 

ist veraltet und unökonomisch eingerichtet, 
wenn Sie anderz Aufnahmelampcn darin 
verwenden, als die in fast allen grösseren 
Film-F'abriken eingeführt., weltberühmten 



„Jupiter-Kinolampen“ auf Ständer 
„Jupiter-Spezial-Deckenlampen“ 
„Jupiter-Handlampen“ (Spitzbuben¬ 
lampen) 

„Jupiter- Sonneneffektlampen^‘ mit 

ca. 12000 Kerzen. 


8 goldene Medaillen. la. Referenzen. 

„Jupiter“ 

Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 
Frankfurt a. M., 1. Braubachstr. 24. 

T«'lepht>n: .-Viiit 1 Nr. SO."». 

Lieferant sämtl. grösserer Filmfabriken. 

Vertrot. u. Lnp r für Borlin: C. Brasch, Lelpzigerstr. 8 . 

Tolupliun: Amt Zentrum. lo7!»7. 

Vertr. fürEx|iort: Henri i\. MUller, Hamburig, KönigHtr. 51. 


Mieder 

Ä 






Besetzung des Stuart-Webbs-Films 


Düs Panzeroßwölbe 


VIf jhW' •!' r Iiilk^liM 


für Deutschland und die Schweiz : 


1 . Film-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., 

Strassburg i. E. 

U<nl»ni.WiirttfiiilM-ru ii.l-MXfiiilMir 

2 . Martin Dentler. G. m. b. H.. München 


:i. Julius Cohn & Co., Hamburg 



4. Kino-Palastgesellschaft m. b. H., Braun¬ 
schweig 


Monopol-Centrale Benno Wolff, Berlin. 
Friedrichstr. 238 

H.Tlin. 0-1 iiinl 


Michael Wilhelm & Co.. Berlin, 
Friedrichstr. 14 

Küiiijn'i-ii-K S«M-hwn, I'rtivinz Sa<-li.-i-ii, Tliürint:'' 


Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft Lüdtke 
de Heiligers, Düren 


Institut für kinematographische Unter¬ 
nehmungen, L. Burstein, American 
Kinema, St. Gallen 


■HiHiilBäiiiiiiiBiiiiiiiiB 





























Der Kin<‘inato!;ra|ili 


IMio>e\(lorr. 


No. 


wiinl«*. ist iiu-iiu*s \Viss«-ns noch nicht ciiincrci«-lit. Daccm-n 
niinint die traurijji“ KrsclH-iniinj.' der Zwistigkeiten in« einenen 
]..a}'er an Ditrension leitler zu. Di«- 'I'ln*al«Tl«esitz«T wci-feii 
«h'ii Kahrikiniteii vor. «hiss si«- in «h-r >{jniz«-n. s<i aussci-ur«l«-iit- 
li«-!i wi«-h1 i>j«-ii Anncl«v«-idi<-it liishi-r ni«-lits ui>tern«>inn>«-i< 
hättvn. als ledi^dieh d<-n W-rsucli. «li«- n«-iien Ijisti-n auf «li«- 
S«-hult«-ni «1er K«tii'iiii'«-nt«‘ii ahziiwiilzen. Di«- Krhilt«-(-in''- 
auf iM>i«l«‘n S«-iten ist in« Steifen h«-j;riff«-n: vii-le ;'i«;ss«-r«- 
Kiinis wcr«ien schli«-ssei>. iiidialthare Zustän«!«- «Inih«-.« 
«•inzun-iss«'!!. ’in«l «h-r Kihnkrieji muss in «-inen hä.ssli«-h«-a 
l{ni«l«'rzwist ausjirti'n. w«-'in i<i«-ht n«ieh r<-«-ht-/.«-itij; Kini>;- 
keit f;es«-haffen wii-«l. D«— 'riu-atiTlmsif/.«-! mii^s hei jdl«-.i 
seinc-n .Malinadiinen von «h-r r«-h«-«-z«-u>r'Ui>i f'«-l<-itel s«-in. 
«la.ss ('S d«'>n Fahrikanten h«'utzutat'«‘ ehenso unm<>^di«-h ist. 
wie ihm seihst. «li«-se imu«- l{i«‘s<-nhürd«- auf seine S<-hidt«-rn 
zu nehmen. un«l «lie Fahrikanten wied«-ru«i< sollten jenem 
IkHh'ii. a«is «lein si«- s«-lh>t ilm-n jüinzen la-hens.saft saui;en. 
ni«-ht v«>ii an«leren S«-it«‘n s«« aush«‘ut«'n lassen «lass er 'i-hli«s.s- 
li«-h zur Wüste wir«! un«l sie s«-lhst v«'r«lorren müssen. <!«•- 
s«-hl«>ssen tfejjen «l«'ii F«-in«l! «las ist un«l hh-iht die «-iiizij»«- 
l’anile, «lie zum Sien«- führen kann. lnni>;«-' Zusanniien- 
halten ist in trüh«-nTa)'«-n iiöti^jer als in fnihen. uml «la«lur«-h. 
«lass einer «h-n S«-hla>r. «l«-n «-r «•rhi«-lt. sein«-n sämtli«-heti 
Ka<nera«Ieu w-eit«-r/.ut{«-h«-n 'i«-h h«->nüht. nützt er nur .s«-in«'’i' 
<Iej{n«'r und s« hwä«-ht «las eij;ene laijter. . . . 


Kino-Rundfragen. 

Für «li«- W«-It «l«-r Di-u«-k«-rschwär/.«- hat j«-:i«- 1 .«>m Z«-it 
hcfionnen. in «l«-r si«-h all«- Ki-«-iuniss(- v«iti «-inij»«-!- Wii-htij.'- 
k«-il als Knt«-.i heniusst«-ll«-a. j«-.i«- h«-ka-tnt«-. ('«-füi-chtet«- 
Saure^urk«-nzi-il. Was eiiii«M-rn>a'- «-.i itilen-'Sioit ers«-h«-in!. 


«i«l«-r «-s au«-h ist. gewinnt welters«-hütt(-i-(-,«li- l>«-«l«-utun;'. 
S«-Ih.st was «las jra-iz«- Jahr üht-r t«itv;«-s«-h-.vi«->;«-ii un«l nnr 
unter «l«-;n Dru«-k «1«-.- \'«-rhi-«-itun>; in «l«-a Sp.öt«-i sti«-f- 
mütt«-i'lii-h«- Ih-iu-htun^ fit-i«l. {'«-wi-int j«-tzt «Ici. Nimhii' 
«h-s Wun«l«-rhareii. In «l«-:' Fil iiimhistri« un«l «l«-r ihr v«-i 
hun«l«-n«-n W«-It. «l«-•n K'i>«> un«l «l«-n ^ ii:-i«’-t«'-. hah«-:i si«-h 
h'■■>«■hst inti-rt-ssant«- Forts«-h>ill«- jii-zi-ijft. mul «li«-s«- wi-i-«l«- • 
nun allK(-m«-in zmi« < ;«-i:«-;isfa!t«l vo,« l>uti«lf!-a>'e:i i;«-na«-hi. 
Si«- hiih«-n v«>r alh-m «l«-n Xu1z«-n. «In-s, sow«-it «li«- Spalt«- « 
il«-i- 'ra>'«-sp«-«-s"-«- sich mit «lea Autw«>rt«-.i füll«-;«, «las 
l*«ihlik«i«n iii«m«-rhii« (-in«-ii Kii«hli«-k in j«-n«- W«-It «-«hält 
• lit- si«-h ni«-ht jjern in «li«- Karten hli«-k«-n hi'si. Da ah«-i 
a!i«l«-rs«-its di(- Fihninihistri«- i;«-ru nur mit h-rtiy«-;! Sa«-h«-i« 
h«-i-a«iskom«i«t. z«-ititi«-ii «li«--«- R«ni«ifra»en «-r~t r(-cht ■lla•l«-h«- i 
\ji«-ht«-il. \'«in |{<-«l«-utunn für «h-n Fa«-h'i>i«nn sind id»«-r 
j«-d«-nfalls di«- A«-««ss«-r«in^«-ii j«-;.«-«- Ia-«it«-. «l««- «l«n-«-h ll«-ruf 
«in«l Stan«l zur r»«-antw«irt«n«ji «l«-r H«in«lfn(;fen h«-rai«>:«--z«»>'«-’i 
w«-i-«l«-n. l«-h ji«-!»«- in« ah^ekür/,t<-ii \'«-rfahr«-a das Hc^idtat 
aller l{«ni«lfra<'«-ii «l«-r l«-tzt(-n Z«‘it. S woh« «l«-i- spre«-h«-n«l«- 
Fihi«. «1««- Filmpi«'it««M«im«- ui««l «lii- Fi!»n«ip«-r. si«- w«ir«l«-«« 
r«n««lw«s^ ah;'i-l«-hnt. W«-nn ir>i«*i'«l «in int«-rp«-lhei-ter Künst¬ 
ler «i«h-r eine .\«itorität «-in ührin«-s zu tun si«-h \«•«-pfl'«-htet 
fühlt«-. h«-).'rün«l«-t«- «t «li«- .\hlehiiun}; v«>m Sta!i«lp««i«kt«-, 
auf «l«-ii« «-I vo-i |{«-i-«ifsw«-jien .s|«-ht. Aher nu«-h i«i«-ht «-in«- 
«-inzij;«- r«n««lfr«i^li«-h «-inn«->:anf!«-ii( .\nsi<-ht v«-rr««-t «-ii««- 

Kenntnis «h-r J.i«-hthil«lkunst in «l«-i«« 'ünne. «lass all«- N«-«i«-run- 
i;(-n. üh«-r di«- u« spro«-h«-n wurde, vom Ki«tw i«-kl«ni>'"tand- 
pui«kt«- lM-tr-««-ht«-t wiir«l«-n. .Ich- K««i«st hat ihn- <h-- 
s«hi«-ht<-. j«“i«- Kunst ihre K|HK-h«-ii. Kitt <;«-i«r«- «-ntsti-ht 
ittis «h- ii -imh-r-ei«. w«-il eit« (lerne in «las a>i<l«-r«- üh«-r>:r«-ifl. 
w«-il ~i< ii ülM-rall Ih-i-ührutiirspnnkt«- und .\n<;«iffsflii«-h«-u 
hi«-t«-i«. W iia-« li«-j;t «-s nun. «lass «K-ra«!«- in «l«-r Kin«-n«at«»- 
^rapi«!«- j«-«l«- X«-u«-rui«u partout als «-in <liph-lpnnkt >{«-«l«-«it«-t 
w«-,-«l «-1 «nuss. dass p*n««l«- ii« «l«-r Kiii«-'i'iil<>tiniplii«- ein 



Mufnaöme- 

ist veraltet und unökonomisch eingerichtet, 
wenn Sie andere Aufnahmelampen darin 
verwenden, als die in fast allen grösseren 
Film-Fabriken eingeführt., weltberühmten 



^Jupiter-Kinolampen“ auf Ständer 
„Jupiter-Spezial-Deckenlampen“ 
.„Jupiter-Handlampen“ (Spitzbuben¬ 
lampen) 

„Jupiter- Sonneneffektlampen“ mit 
ca. 12000 Kerzen. 


8 goldene Medaillen. la. Referenzen. 

„Jupiter“ 

Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 

Frankfurt a. M., 1. Braubachstr. 24. 

Tt-l«-ph«)n; Amt 1 Nr. 89.j. 

Lieferant sämtl. grösserer Filmfabriken. 

Vi-rtret. u. La|^-r für Berlin: C. Brasch, Lelpzigerstr. 8. 

Tcluphon: .4iiit Zentrum. I<l797. 

Vertr. für Exi>ort: Henri fl. MUIier, Hamburg, König««tr. 51. 


Mteder 




.. Jnpltor* SonneocffekUainpe** 
mit Vorbau ohne Mattechd te. 








Xo. 394. 


I>er KineiiiatoGTaph — Düss(>ldorf. 


Sfiteiiwcg «U-s Fortschritts als «las En<lc « icscr alle WVlt 
frappicrcnilcn Kunst betrachtet un«l «larüb*T gesprwheii 
wird Nicht «li«?se Frage will ich h'isen. sie i>- nicht wichtig 
genug, um daran xiel \V<*rte zu verlieren. Wi«-htiger ist 
«ler Sehmlen. den «lie Kinematographie selbst dur«-h «IcTlei 
«lie (»«‘ffentlichkeit Iteschäft igende Rumlfragi-n er'culet. Ks 
wenlen der bes.seren Wirkung wegen selbst verstämllich 
ininuT Autoritäten aus kunstverwandten Gtnieten befragt. 
l)a ist es fl«K'h logisch, dass fliese Autoritf.tfni vor allem 
um ihre eigene Sphäre bangen. Das Urteil ist also regel- 
mäs.sig Ireeinflusst, un«l in direkter linie winl von diesem 
Urteil das grosse l’ublikiun beeinflus.st, den diese Rund¬ 
fragen vorgesetzt wenlen. Warum befragt man selten o<Ut 
nie tlie Autoritäten aus der Kinematographit selb.st ? Ein 
Kimtsehrift.stcller hat «loch über Pant«>min en jwlenfalls 
mehr zu sagen als ein Dramatiker, ein Kin«»regis 8 eur wir«! 
«ler Welt mehr von künftigen .Möglichkeiten errühlen können 
als «Ut l>ramaturg «les Hoftheaters in X., und ein simpler 
Kinokapellmeister wir.l imi «lie Fi!mo|H*r urd ihre X«-ben- 
zweige liesser lieseheid wis.sen als Herr HofkaiKdltm-ister 
Sountls«*. Die erste ^un«lfrage. an «lie ich mich erinnern 
kann, lautete: (Sehen Sie in «len Kino f Warum ja. warum 
nicht, iisw. Der Extrakt des Ergebnisses war auch seiner¬ 
eit im ..Kinematograph” veröffentli«*ht. Meie «U-r Inter- 
ja‘llierten fan«len es unter ihrer Würtle. «>inen Kin«> zu 
iK-trt'ten. Jetzt wenlen sie plötzlich üln-r allerlei Intimi¬ 
täten. ül>er allerlt'i Geheimnis,se und .\us.-<ichts*nöglichkeiten 
«•es Films befragt, ihre Meinung wird die .Meinung «l«^ 
Ic: enden Publikums, und aus einem grossen Teile «ler ein¬ 
gegangenen Antworten ist deutlich zu ersi'hen, «lass «ler 
Refragte die Sache, um die es sich hari«lclt. gar ni«*ht ge- 
sf'hen hat. Er hört von einem Dirigenten-Filrn, von einem 
Filn. lebender Personen, er vernimmt die Kun«le. «ler Film 
iM^inne zu sprechen. Un«l nun spricht it üIkt «las Wohl 
un«l Wehe di«?ser ihm neuen B«»gebenheit. «leren tech- 
ni.schen Zusammenhang er höchstens ahnen kann. Wenn 
aller, wie jetzt die Schauspielerfrage, «xler der^Zensur- 
kri«.>g. «»der wie vor einem Jahre «ler .\rtistenpr«>test. weitere 
Kreise berührt, dann «lenkt kein Mensch daran, «lass «Itirch 
eine rcfihtzeitig veranstaltete Runtlfrage unter «lies«m, «Ut 
Kinematographie «l«)ch wirklich verbumlenen Berufszweigen 
viel l’nheil hätte vermieden werden kimnen. M'«t ist es 
ab«T. «Ut sich um «las W«»hl un«l Wehe jentT verwan«lten 
lUrufszweige kümmert, sobakl sie in die Sphäre «ler Kine¬ 
matographie getreten sind ? Imn»cr un«l zu j'xler Ziät 
sin«l «*s Korp«>rationen. «lie sich noch immtr nicht n>it «ler 
Existenz «ler Kincmat«»graphie l>efreund«m können. Die 
Berufsrun«! fragen also hab«m leifler stets einen 
feimllichen Charakter nach aussen hin. In allernächster 
Zeit, wcrtlt'ii «lie Ergebnis,sc zweier s«>lcher Run«lfragen be¬ 
kannt wertlen, «lie Musiker un«l «lie Schriftsteller 
lH'tr«-ffen«l. Es ist vielleicht nicht In'kannt, wie «liesc Ruiul- 
frag«m eingideitet wimlen. Bei«le hal>en einen Fehler, «ler 
sich sj>äter als wichtigfT Rfvhenfehler erweisen wird, alxT 
niemand wiitl ihn nachweis«*n. nieman«! «len Finger «laraut 
h'gen. Nämlich: «liejenigen Angehörigen bei«l«T .Berufe, 
«lie ständig in «ler Filmindustrie beschäftigt sin«l. hal>en 
sich aus gutfm (irOnflen von «ler Beteiligung femgcdialten, 
sie Imben nicht niitgeh«»lf«?n. die Statistik wahr zu machen. 
Es wenlen also hauptsächlich jene Kreise zu Worte kommen, 
«lie nur v o r ü b e r g e h e n «l in «ler Kinematographie 
bescliäftigt sin«l un«l waren. Darauf st*i schon jetzt hin¬ 
gewiesen. Es winl sich, <la alles, was «lie Kinemat«>graphi<‘ 
lietrifft, sich rasend schnell entwickelt. sch«>n in ganz kurztT 
Z«>it zi‘ig<m, «lass mein Hinweis berechtigt ww. AbtT viel- 
lei«‘ht zeitigt mein Hinweis auf «las Komm<*n«lc «len V’^or- 
teil. «lass die mit der Kineinat«>graphie beruflich un«l «laufmd 
\’erbundencn, seien «?a nun MusiktT, Schauspieler, S«“hrift- 
steller «xler Komparserie, auch ihrerseits die Tatkraft 
aufbring<*n. d«T Verfälschung rechtzeitig ein«Ti lUvmm «mt- 
gegenzu.setzen, indem sie sich als Bcrufskinokünstler bc- 
kennem. Tun sie es, dann werden sic auch in allen Fällen 


einer Verkürzung «xler eines vermeintlich g«?schmälerten 
Rerhtes auf tlie Unterstützung der Fihnimlustrie rtvimen 
können. 

I etaSrsgüB I Aus der Praxis | 

Metz. Dir. VV'. Thomas teilt mit, «lass «lie Ehlorado- 
Iächtspi«*le nunmehr in sein«ri B<?sitz übergcgsingen siiul. 

«»br. Die l’.-T.-Lichlspiele Drestlens, gelx-n im S«‘ptcm- 
Ikt einen gr«»s.scn Lichtspielalx-iul für «lie Cemeimle «ler 
Schwtrhörigen Dresdens. Direkt«>r Wilhelm wir«l «len Ertrag 
«U»m Fonils «l«>s Schwerhörigen-Heims zufliessen la.ssen. 

Richelieu. DemnätJist erscheint auf «le n «leutschen 
.Markte ein Meisterwerk «ler Fibiikunst in «leui vicnvktigen 
Bil«l aus «le?n Jxdx-n «Ic^s lx*rühmt«‘sten .Mannt's s«*in«T Z«‘it: 
Richelieu. Herr Munlac .Mae yuarrie. «ler «lie ’J'itel- 
nJle .spielt, hat n'onatelang «lie Jx-lKMisgi-schielite Richelieus 
stufliert, um im Film einen Richelieu wi«“«lerzugebeii. wie 
«T in Wirklichkeit gelebt hat. 

Dskar Linsteiii, der Leiter d>T Imp.-Viet«>ria-Films. 
ist am 22. Juni nach «ler europäischen Hauptfiliaie Tlu- 
Tnmsatlantic Film Co.. Ltd., London, gefafiren, um «lort 
Films für «lie kommtmtie Saison auszusuche;». Herr Ein¬ 
stein teilt nun mit. da.ss «>s ihm gelungeu ist. eine R«nli«“ 
Films zu erwerben, die für Deutschlan«! läne ganz besomkTc 
Schlagkraft lurben wenlen. Bei «lern Rentimiui'c «Un« H'Trn 
Einstein, «larf man versichert sein, «la-ss er nicht zuviel 
iri-sagt haben wird. 

Rirharii Schutt, der erfolgreiche V'erfas.ser «les Bismarck- 
Films, winl demnächst wieder ein grösseres Filmwerk er¬ 
scheinen lassen, «las unter dem Titel ,,Die entfesselte Bt*stic" 
die Schrecken des Kri«*gcs vtTans«-haulicht und mit 1 x-o|m‘ 1- 
«line Kon.stantin in der Hauptrolle «luroh «lie Eiko-Filin-(J«,‘s. 
ausgeführt winl. 

Mitteiliiiigen der Polizeilmhönle llumliiirg. Die in 
Hamburg emgesetzte. aus Leliiem lx-stehcn«le IVüfiings- 
k«immissi«)n. hat ferner folgtmde Films als für Kimlervor- 
.stellungen zulässig enichtet: 

Kiliiitil<>l: Kabrikaiit: 

477« Kioto und seine Teinp«-I.t-x lair 17. 7. 

47HU IX-r kleine Fixlis. 17. 7. 

4781 Willi macht FallschiriiiversiH-lu-. .. 17. 7. 

4782 Ein Wintertag iin Ih-nuT OlsTlaiul .... Kdison 24. 7. 

4783 V«»n Ihigusa ium-Ii (’«»tt«iro.Sa.selut 17. 7. 

4784 IXt l>ag(> Maggiore.. 17. 7. 

478.1 Wie «lie jimg(-n Hund«'.Vitagruph 18. 7. 

478fi Die unv«>rgi>Msli«-he Vergiuigenheit „ 18. 7. 

4787 O. di«wo Mäust-. 18. 7. 

4788 Civita Castolhuia.fiuc-s 17. 7. 

478« Siracusa . „ 17. 7. 

47«n Teddys {{«H-tizeitsmorgen.l’athi' 2ö. 7. 

47«! Im StiuUo Ka.selunir.. 2.1. 7. 

47«2 Tolwlo. 2.1. 7. 

47113 Ih-i d.i» engiis< h<ii ITiulfiiidi-rii. „ 2.1. 7. 

47114 Die Trupiie Man-o. 2.1. 7. 

I I Heues vom Ausland | | 

Internationale Kiiinindiistrie-.Viisstelluiig in Hiidapest. 
Das Exekutivkomitee «ler Intemati«»nalen Kinoin«lustiie- 
Ausstellung hat «lie Eröffnung «ler Ausstellung für «len 
19. August fe8tgest«*llt un«l«lamit einem vi«*lseitig geäusserten 
Wuns«-h «ler Kinob«*sitz«T aller Heiren Jgiiuler entspnx-hen. 
«la «Ut M«»nat August n«Hdi in «lie Saisonm«>rte «ItT Kin«>th«-ater 
fällt und «len Kiimbesitzem Zeit tm«l Gel«?genheit zum Be¬ 
suche d<?r Ausstellung gclxiten ist. Es kann heute benüts 
konstati<Tt werden, «lass «lie Intemati«»nalc Kinoiiulustrie- 
Ausstellung in Bmlapest an DLinimsionen und Reichlialt ig- 
keit alle bisherigen ähnlichen ViTanstaltungen ülxrt reffen 
und den Fatchkreisen eine Fülle wisstmswerten Materials 
bieten wird. Die hervorragentlsten Firmen, die mit der 












Der Kinematosraph - Düsseldorf. 


No. 3;U. 



Kii7ofilr77- M Qrdjckerei 


Paal K ri e n 

Berlin -Steg Iitz 

SCH LÖSS-STR. 90 


PERfNSPR 
STEGLITZ 
527 


TEL -ADR. 
FILMDRUCK 


Kiiiohranchc direkt (xler indirekt in Verbindung stehen, 
treten mit den allenteuesten Kminiieim-liaften dt-r nuHlerneii 
Kinotis-hnik mit sensatioivllen Ki-fimlunnen auf diese*n 
Cebiete in den Konkurrenzkampf «ler .Vusstellunn. um sie 
im iin|Mtsanten R.iliuien den Fiwlikreistm un<l «lern jtrosseii 
Publikum vorzuführen. .\us Heriehten. die den Kinoindu- 
strielh-n aus Kr<*is<*n ihrer Konsumenten Zusehen, ist ei- 
siehtlieh. dass tlie meistt-n KinoWsitzer und solche, liie es 
werden wollen, seit .Monaten ihre neuen .\ns<liaff(innen, 
die liestelliinnen und Kinkäufe bis zur Zeit der .\ussf ellung 
aufneseholMMi halKMi. um dort naeh eingehender Prüfung 
si< h von dem (Juten das Reste wählen zu köniuni, von 
Fachkreisen winl denn auch für die .\us.stelhing gros.se 
Kauflust und gün.stiger (lesehäftsverkehr voniusgesagt. 
Die gros.se Industrieluille ani Stadt Wäldchen lu»t sieh für 
zu klein erwiesen und so nelangen denn auch mehrere 
Pavillons in dem 20 (MH) C^uiulratmeter ffrosnen .Vusstellung.s- 
|>arkc zur Aufstellung. Zu den beachtenswertesten .\ttnvk- 
tionen der Internationalen Kinoindustric-Aus.stelliing ge- 
liört unstreitig das grosse .ViisstellungsmustCTkino. ein iinjM)- 
-sMiter Pavillonbau mit einem Fassungs'aum für ea. 1<MM) 
Personen. Di«*ses ^^UMterkino wird mit allen Krrungensehaf- 
ten und nuKlemen Dehelfen der Kiiioindustrie ausgestattet 
und dient zu exiK'rimentellen Vorführungen von Films mit 
l*rujektionsa|>paratcn vtTsehiedener Systeme auf Projek- 
tionsfläehen versehiwlener Systeme, ferner gelangen hier in 
festgest'tzten Zyklen die zur Konkurrenz eingesandten 
Fibns sämtlieher in der Aufstellung vertretenen Film¬ 
fabriken zur Aufführung, so dass die Kinobesitzer, ViT- 
leihtT, das grosse Publikum (Jelegenheit haben werden, 
die einzelnen Fabrikmarken kennen zu lernen ind zu be¬ 
urteilen. Hier gelangen auch die während der Ausstellung 
in Duda{)est aufgenommenen aktuellen und künstlerischen 
Films zur Aufführung, für welche der Staat, die Kommune 
und mehrtTe KünstlervtTbindungen l*reisc ausgesr-hrielren 
luiben. Die Aufmerksamkeit der internationalen Kinowelt 


wendet sieh aber mit Hecht dem Internationalen Kongre"c 
zu. der in, Rahmen der .Musste llung Ende .Vugust in H((d;(- 
|Ks»t tagen wird. .\n dii-soin Kongr«“sst“ sollen mehrere 
Fragen von gros,ser Tnrgweite verhandelt werden, welche 
die Kinobranclu^ aller Jäind« ;• gemeinsam interessieren. 
unttT anderem die Regelung dei .\)itorenreehte für Fdms. die 
Feststellung der (Jesehäftsusancen auf (hmi internationalen 
Fih((niarkto und die Entscheidung über (Jründung eines 
internationalen Bundes der Kinematographen. Den Bc- 
siiehem des Kongres.ses stellen Ix^itimationen zur \'(i- 
fügung, welche zur ermiissigten Fahrt auf allen Fh.senbahn- 
linien l’ngarns lKTr*ehtigen. Ein Kongress- und ein Em)>- 
fangskomiter* entfalten bereits eine rege Tätigkeit, um den 
Kongpfsmitgliisleni den .Aufentluilt in B(ida|>est so an¬ 
genehm als miglich zu gestalten, auch wird die ila(i]itst!(dt 
Budapest zu Ehren der Delegiertt-u ein Festbankett vcni.i- 
stalten. Nähere .Vufklärungen üIkt die .Vu.sstellung und 
den Kongress erteilt das Zentralbureau Budapest. N'lll. 
RäkiK-zy-ut ö!). Die geehrten Fachvrrliünde werden auch 
auf diesem Wtge ersucht, dem Zentralbureau .Mitteilung z(( 
machen, ob sie sieh beim Kongriswe durch DeUgierte ver¬ 
treten lassen und welche Fragen sie auf die Tag(“sordnung 
des Kongresst's gc'stellt wisstm wollen. -Vllen Interes.s«>nten 
gehen auf Wtmstüi Druckschriften, l*ros|M'kte, Plakate und 
Reklamcmarken gratis zu. 

Wien, XII, Bi.seh<»ffgas.se 1«. Kino-Thcatergt*sell.sehaft 
mit liesehränkter Haftung. Zufolge Beschlusses der (Jeneral- 
vt^rsammlung der t k‘sells( haft vom 27. .Xpril 1014 hat sich 
tlie (Jest'llschaft aufgelöst und ist in Li(piidation getreten. 
Li<luidationsfirma ist Kino-Theatergesellschaft mit !«■- 
sehränkter Haftung in Litjuidation. Zu Lupiidatoren wurden 
die bisherigen (Jesrhäftsf(ihrer .losef Strelez und •fohano 
Molnar mit kidlektiver Vertrctungsliefugnis iK-stelit. .loset 
Strt'lez und .lohann Molnar sind als Geschäftsführer gel-isohf. 

-m. Kopenhagen. .Vus dem Vorstand der Filmfabrik 
-Vktieselskabet Dansk Biograf (Jompagtü, Taffelbay .Vllc-e 2. 





Unsere 


Silberreflexwände 

erhalten durch ein besonderes Verfahren den gewöhnlichen 
Projektionsschirmen gegenüber eine bedeutend erhöhte 
Reflexkraft und eignen sich dadurch ganz besonders 

für abgenutzte Films, 

da sie die Helligkeit des Bildes bis zu 40". „ steigern. 

j Prospekt gratis! 


Jlnger^j^^o^tann ff.-c. 


Drestfen-R. 28 


Filiale: Berlin SW. 11 

KSniggrätzerslraw 82. 



Unsere Monopolsdilager sind anerkannte Kassenfüller. 


DasGetieimois desHolziailers 


ImKlubdersdiwarzen 

Maske 

1200 Meter — 4 Akte. 


Das Erte vii Konganille 


■ll^amiiil^illiliTllKTril 


Abendfüllender Sensationsfilm: 

Siiifiiriiiiiloili! 

seltsame Abenteuer 

2900 Meter — 9 Akte. 
Monopolfilm für Hannouer, Braun- 
sdiiveig, Oldenburg, Rheinland- 
Westfalen. Waldeck u. Hansastädte. 


Monopolfilm I 

Ualentinis Geheimnis 

1500 Meter — 4 Akte. 


Monopollilm I 

SATAN ELLA 


Eine verhängnisvolle 
Nummer 

1500 Meter — 5 Akte. 


Der Sleii der Taoead 

1100 Meter — 3 Akte. 




Wochen- und Sonntags-Programme in allen Preislagen. 


_ 200 erstklassige Sensationsschlager am Lager. 


Verlangen Sie Liste. 
































Xo. 


M)-Ilcrii|). i>t Ci rli. Slilliii;' aiisr«‘<: !> ' si-iiu- Stelle 
trat X'iels Alfr. l*etei>',M. Aa:ii'i' 

-in. K.iii si'iiwiMliselier Varx'lilsit; zu eiiieiii iioriliorlieii 
/iixaiiiiiii'iiarlipiteii in der Kilinzpii-iir. Der X'n.stelie.- des 
Kilniy.ensiiil>iireaii- des seliwolisr-hei Staats, eaad. phil. 
(öistaf Uerj; in Stoeklml n. hat in einc-m Sehrtähea .i'i ilen 
s4-l'.wedis<-lK*n Zivilnunister eiinai sehr heaehtenswiTten \’(ir- 
si-hlajf (»e'.iac-ht. Kr hemiit. ilass es mit Hiieksieht aiit di<‘ 
^irosse <ien>eiii.sa*i>keit i'ii Kihninaterial (zti’i' ’re-ij auch in 
Kihi’sehaus|Melerkräften) und die rehereinsti'nn'iinj; in knl- 
tni-eller Min sieht. Spraehe.ave.wandtsehaft h/.\v. -jjW-iehhi'it. 
welche zwischen de.i ilr«-i nordischen Kändeiii hesteht s«-hr 
wiin.s<-henswei-t wäre, dass ilie Fihnheh’>rden soweit wie n.ön- 
lieh ihrer lirairfeihni); ue'iieirsa'n'- (irnndsätze zujirnnde- 
livnn. Kine IhaliiiKiini' hierfür ist aher eine pers'inliehe 
l{<-iatnn>{ von Zeit zu Zeit. Da nn>i di«> Sehwes|erl>eh'>rde.i 
in Ko|M-nhauen iiinl Krislania. weh-he ja jünger sind as 
das sehwe<lisehe Fil'idnireiin. mminehr währe.id einer ah- 
msshlossenen Saison tätijr yewi-se:» sitnl mul KiTahrnn^ei 
Hi-saminelt hahen. so wäre der Zeitpunkt yekonmen. nm 
von s<-hwe<liseher Seite zn ein«-.' s.>lehe i lleratiiny di»‘ -Vn- 
ie(jnn>{ zu jrehen. .letzt vor Kröffniiii); d*T neuen Stiison 
dürfte der ^ünstitrste Auiienhliek dazu .sein, da sieh stets 
i*in jranz Teil sjM-zielle Zi-nsurprohle:n<‘ in der .Vrheit »ni* 
dem lu-ii zustrieneinhm Material hieten. H«Tr Her>i lat sieh 
iinti-r der Hand hei «len Zensurvorstehern in K >p« nha-.'«M 
iinil Kristiania erkiindinf. wie sie .sieh zu eine n V« r -•'l-r 
stellen würden, wonaeli jed«-s d«-r ilr«-i Lind«-r jährlich hin 
Saisonhe^inn «•imm V«-rtreter seiin-s Zensurinstituts njM-h «h-n 
h<-i<len andeni entsi-ndet. mn so ohne kostspielipm uinl 
hesehwei lieh«*n .\pparat «• i n «• A r t n o r d i s «• h <• \V a n - 
il «• r k o n f e r e n z für F i 1 m z e n s n i zu s«haff«'n. 
Ik-iile lialnm ili«-s«-n Plan ilii-en l«-hhaften Iteifidl a ‘>I**he!>. 
und Ile r Keix ersucht«- j«-tzt .sein«- H«-f;i«-rune « »n ein 
lt«-is«-sti|H-r«Iiuin. ntn Ki «l«- Au^iisi o«l«-r .\nfang S«-pt«-’nher 
«li«- staatlii-h«- Filinkoiitrolh- Xorw«x«-ns uiul di«- Fihi-zensur 
«l«-s .Staats in Dän«-i’ark zu lM-sii«-h«-n. 

-in. Sto«-kli«ilin. Di«- Fihnfahrik uiul \'erU-ihanstjdt 
.\ k t i«- h o 1 a g e t S v «- n k a 15 i o g r a f t e a t e r n 
hi-s-hloss. ihr Aktii-nkapital «lui-eh .\usgah«- von lis zu 
7.*»ii Ver/.u«saktien ii Inn Kronen von '.MMl Kron--ii auf 
hiM-hst«-ns ;5iHi !»nn Kro.tt-n zu «-rweit«-rn. 

-in. Kniieiihaueii. .\. - .S. Sk a n d i n a v i s k p - 
p 1 a II «l a n «l o . Spr«-«-h’nas«-hinen- uinl Sehallplatti-rliainl- 
lung. Filial«- «h-r Fabrik in Halle. Ih-scuIoss in «-iner unf«>r 
Jx-itiing von Hivhtsanwalt ()tto.s«-n ahgi-halti-ni-n Haupt- 
v(-rsjiTninliiiig. «las .\kti«-nkapital von Itinnu auf liinnn 
Kronen zu «-rhöli«-n. 

-.s- Neue eiiKlische tiesellsi-linften. 15 o n n y r i g g 
P i «• t u 1 e H n II s e . 1.1 d.. Aktii-nkapital HmmT Pfuml 
St<-rling. 15ur«-au: 15onii\Tigg. — (' o I e r a i n e P i e t it r e 
Palace, J.til.. .\kti«-nkapital 2(MMI Pfund .Sterling, 
15ur«-aii: :5.5, N'ew Kow. t'<>l«-rain<-, JsiinliMHli-n-y. 15 r i * 
t a n n i a T h e a t r e (H o .\ t o n), L t il., .Xlitienkapital: 
7IMKI Pfuml .Sterling, I5ur«-au; 12. South Sipiare. (Jray’s 
Inn. \V. ('. W i II s o n (i r o e n P i c t u r c P a 1 a e c , 
Jitil., .Vktii-nkapital .‘5.5tM» ITnml Sti-rling, Iiur«*au; Winson 
<!rt-<-n. Hirniinghani. — I.. n n «1 o n Stock ('o. . I.,t«l.. 
.\ktienkapital Kkmi Pfuml .Sterling, Bureau; 2t*. X'«>rth .lohn 
.StriH-t, läverjHMiI. —• T h c a t r e - «l c - I.. u x e (15 r a «l - 
f o r tl), J..td.. Aktienkapital 2tMKi ITuml Sterling. Biirc-nii; 
Thor|K- ('lianibt-rs. Hustlergate. Bradfortl. — Out er 
Circle P i c t u r e «l r o in e s . J., t «l.. .Aktienkapital l.'itM» 
Pfuml St«-rling. Bureau; 51-11». Paneras ].An(-. E. ('. — 

(J a i e t y (' i n o ni a (.K i V c r p o o 1), L t «l., Aktienkapital 
70 «m» Pfuml Sterling. Bur«-au; 14. Harrington .Strit-t. Jnve-r- 
|MM>I. — P a r a m n u n t Film Co.. L t «l.. .Aktienkapital 
HMMI l*fun«l .Stc-rling, Bureau; 5»5)a. Charingcross-roail. W. C. 

Sk. Siiffragelteii-Filin gesucht. Die X'ew A'ork State 
\V«>nian .Suffrage .Association hat einen I’reis von .'H» Dollar 
für ein Filinmanuskript, «li'ssen Handlung «len Führi-rinnen 
«ler F’rauenbewtxung Gel<!genhcit gibt, vor «1er Kamera 


zu «-rsi-hi-im-n. ausg«-s«-tzt. Dii- .Manuskripte müss«-n bis 
zum 1.7. .Xugiist im Bun-a.i il«-r gt-nannt«-ii \'«-i«-inigung. 
.70.7 Fifth .\vi-nui-. X'«-\\ X'ork. i-ingi-reii-ht s«-in. l5«-züglii'h 
«h l l5«-hamlhiiig «l«-s Th«-ii>as sind k«-in« rlei l5L-a«-'iränkungi-n 
vorg«-seh«-n. nur ist «Pi- i5«-nutzung von .st«-in«-n iiml ili«- 
X'orführung «l«-r .Suffragi-tte in ihr«-r allzu streithar«-n Form 
v«-rlMtten. 

I [ Neue Films [ i 3 Ssoits:>Q j 

Path^-Rundschau. 

I>ii> Hit/.«*. (Ii«> ^«•k:f*nwä^t^u iÜM'r Stadt und Land 

l»nilct. ül>t ihifii 2ii\%«*il«*n aii«-h aut' il«*ii Kinoiiiarkt am: 

«li»* N*‘U 4 *r’< 4 -|i«*iiiiiii^«‘n «l»*r ..t«»t«*n Sai* 4 <»ir* st(*li<*ii <*rli«*l»li(.*h unt«*r «Icm 
Ni\« au d» r \\'int<*r^piftxi*it. Nimmt man alxT da> iiru«* -IV«»- 

i:ramni vnr. *^) n «*M*lit«* man t*latdM*ti. da^s in <li«-s«>m »Lihr»* d**r S<(mi»)**r 
:iiiH.s«*r*j«*AA«’»liiili«*i) rii*M*h s«*iii«‘ li(*rrs(*lait't al»iit*t:i‘tH*ii IuiIm* und \%ir 
iM-n-it** \vif<l»T in d«*r IN*ri«KU* «l«*r atisV'*rkaiift«*n l«•l>t»*n. Tat • 

lilicii l»ii t«*t di<* altlM'wklin«* Kirtiia iin*« «iit smal «-in«* Au^xvidi) la r 
■. »»rraijciidiT HiUk-r. v»m fli*ii«>ii fast j*H(«‘H «•1*1x4*111«' «ln- \ «»ll«* liiftT**—s* 
d*’S /uM*lia«i«*rs in .\iis|irui*li 1 «'limt'ii tnu--s. Kia Lit 4 *raria- 

S«*|ila}j:«*r. .. Ikis < M*li**imnis <!«•« Aff«*ii‘* «TiUl’m't ilfii l<«*it/«*n. in «lr«*i 
.\kt«*ii AAird i:*'/.«*iut. aaii* «‘im* jiiiii!«' tiiicl H<*li.'>ni* Hanniin «‘in« n lk>in|>- 
tfiir s«*iii«*r (iattiii a)is|M*iiMm marnt <li«*, \«»m Kif«*rsii 4 *|it <*rftil!t. 
ihm 'ia<*lis<*jil<*t(*ht und ihn auch wirklich im «i«*r Hanaiin 

«■llUl♦•»•kt. l)i«*s«* s<*|l».Ht fiiutct man nit cliir«')is«*hniti«*ii«*r K«*hl»* aui 

«i<*i>; l>i\ttn lit*;! 4 *ii<i. I >i«* < hit t in d«*s I K«ii:|>t 4 ‘iir'-tft'rüt in <li*ii drin::«-n 
<l♦•»l \‘»T«lachf, ms Kif«*rsu«>hf d«*ii t: *au«‘nh)ift«‘ii Muni veriiht /.«» 

diir -Ii <--iii-n Del*-ktiv jislix-h geliiiigt s4-hliessli«-li die Wdl.rlieil 
iiii «l.-ii Tiii;; Kin tMlsurtiger .\fl'«-. inil «'.i-iii Kiisieni>i-sser s,-iiii - H.-mi 
I .-wattiie«. lat «Ii.* Tat . . . Xtil \«a(*hs«-ii<ler S|.aMiititi.; 

leaii ili.-s,. li.M-liiiiti-n-'.soili- IIiiikIIiiiii'. Ix-i welelier -.ieli iiiii 
..\\ r iiuil ütMT*<-iii!eii«l.-r S/a-iu- uns Sz<-ii.' ii.-raiissi-liiili. 

I>ii- .\ ll'll..l■■llll■l:: ist 1 i.iwioidfrei: «ln— di-r j'ese|,wni!/le .Mi.nl. r /.ii- 
Weil. 11 «ins Itasieriiii—ser fiilli-n lässt, ohne «-s wiish-r itufzitln-lN-ii. 
diirtl.'mir .««-iiii: lM-iii«-rkl w«-rdi.|i es ist dies iiliriei-iis «l.-r 
l'aiivpa- in il.-iii uanzi-n Stiiek. «las sieli iitieli «liirvli trefflieln l>ar- 
sl.-lliiiiu- ini-s«.eielin<-t uinl iilterliaiii.l 7.11 «len In-sI.-ii uinl «irkiiiiii'- 
\..Usieu Si-Iiliiuerii «l*-r letzten Zeit «,el iirt. 

..In gefiilirlielieii Itainii-ir’ l>riti-.n in* ersten .\rl ein Stiiek ^e- 
s<-liii-kl iiiszi-niertes WiUlwestnäliei . Dtin-Ii einen /anlH-rtrank. 
d.-n sie von eiin-ni linlian<-r erliieli. ulii<-kt es der .-v-lii-nku .rt in 
.lt»s.']>lui. einet* <toUlLirälM-r vi'illi«. zu iiniitarin-n iiint itin, ol»uleif‘ti t-r 
IsTi-its \erln-in>u-t ist. zur Kiiii><.|inne «It-r Klie mit ihr zn iM-wei-en. 

liii /.weilen lind ilrilti-n .Vkl die in «-i-n-t er.>ss<.n Sl:t«h npi.-leii. 
winl dann g.-zeigt, wie der ik-törte seiin- ns-liliiiiissige Cuttin und 
s.-in Kind whslerfiiniel. .los«-plm. «lie iM-nh- zu venlerts-ii traelit.'i. 
t'ind.'l dnn-li «len /aitlNTlmiik d.-s liulianers sellist den Tixl. . . . 

Kin.-r stnrkln-wegten llandliing fehlt hii-r«li<- glaiilthafte .Moli\ h-riin-g. 
Ih-r H<ikus|M.ktis mit «h-in /»«iiln-rtrai.k «h-s liniiain-rs «lürftt- nur auf 
sehr \ «iriirteilslreic- I ieinüter wine Wiikling aiisiilM-n: nin-inilieh werl- 
vollt-r wäre «ler an sieh rech« s|Hini i-inh-. gut inszenii-rt<- nini g*-- 
sehiekt g«-spielie Film, wenn die H.-w«-ggnin«l<- ih r Imingen ninl 
\Virriing<-n dariiitn-ii nii-lit in i-in tnysiis<-hi-s Ihmkel gehüllt, somlern 
psyeliologiseh inotix ii-rt xxän-n. Das Itilit ist gut hnoiehlMir <h r 
I.iteniriasi'hlager dagi-gen X'orznglieh. 

ans Wildwest, das, «h-in Milien entspns heint. n-ieh an äusseren tie. 
s<-h(-hnissi-ii ist iiiiii l■lnlleh|.|| ]>a«-ki.|Kien .Moiin-nt aiifwi-i.st. 

Vom Hiiinitr s«.i ...Moritz und Xui* *lt-oii" an «-rst«-r Sl«.|l«. g«-- 
iiannt. «-in«- Ki*i-ts<-tziuig d*-s vor einigt-r Z«-it mit gTosseni »folg. 
g.-spii-lt«-n F'ilnis ,,AIt>ritz als Xa]M*hs»n‘'. XVie «lainais, s<* wirkt anelt 
jetzt wiisler «h-r trefflieln- l’rims- hsiiglieh dnn-h sein«- grol<-ske 
Kianik, die ausgi-zeiehn<-t<- h-ln-inh- Karrikatun-n schafft uinl inanehe 
Iau-hsal\-e i-nlh-ssi-lii dürfte. Von dt-ti ührigen iiilih-ni sind 

..«;<-isterspuk' (gutg(-hing<-in' Situationskomik). Willis Stn-iehi- 
(■g«-s<-Jiiekt gt-ina«-lit<-r ..Knu-h") tind „Tt-ddys Hoeliz<-itsinorg*-ir' 
zu in-nin-u. 

X'on grosH«-ni nllg<-mi-iin-n I nt»-«-*«-. In-soinlers als-r g*s-ign«-l 
für Seliülei-x'urstelln.-igeii ist «hts lM-lehr«-ii(h- Itikl: ..Ik-i «li-n t-ngliseln-n 
I’fa«lfind<-ni". - Hi-rx'ormgi-nd«- lancLsehaftli<-he K<-ize enthalt<-n 
die .Xiisiehten x'un ..Toli-do ' und ans «h-in ..Stiuit«- Kasehinir ". 
W'Hlirend «lie ..TnijijM- Mare«*" ind<-in Varii-ti'-bild«- diin-h ihr«- küliin- 
«ind t-xakU- Partt-rreakrobatik xerblüfft. 


ThtOdOi- Einsltln. Die H a 11 «1 i t •-n «ler P r a i r i 
Ik-r H<-I«i uns«-r«-s Films, .lim Weitster, ist ein nüelitemer. fl<-i»<ig<-r 
M.-ns<-li. w-ährt-inl s.-in llrinh-r .Itx- ein Taiig.-niel ts ist. .lim ist mit 
Xi-lly. der sehnin-n T«H-lit«-r «U-s Farmers Sh<-]*|Hinl so gut wh- v«-rl«tbt 
niul wird aii«-li von Xellys Klteni als znküiiftigi-r (iatt<- X«-Ilys gt-m 
gi-s«-heii. Kiin-s Tug*« «-rl.ält .lim einen Hrii-f. in welelieni ihm «h r 
erste Preis für den kiirzlieh stattgi-fimd<-iieu (i<-läiid<-ritt ziierk.tnnt 
lind als Klin-ugal*<- gin wertx'olh-r Satt«-I ziigt-sehiekt wird. Voil<-r 
Fretide lietrachtet .lim den i>r»<-ht\-«>ll«-n Sott<-l. und »‘in «-rsler W<-g 
ist zu Xelly. um ilir «len ao heias erkämi>ften Preis zu u-igi-n. Joe 
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Der Kinemato^raph — Diis«;e1dorT. 


Film-Werke G.Di.b.H. 



liefern wir in ■**** 

Rheinland-W estfalen 

am schnellsten 
am besten 
am billigsten 

Verlangen Sie bei Bedarf unsere Offerte. 

Gerade jetzt im Sommer sind Lokal- 
Aufnahmen die zugkräftigsten Schlager. 



Hermann Friese 

BERLIN W. 8, Krausenstr. 61. 
Fcmspr.: Zeotr. S451 u. 505,5. 
Tolegr.-Adr.: „Lederersatz“. 

Unerreichte Vollendung I 

FMbecht. Grosses Lager. 


Kioistledet 


Kino-Sitze 


Reiclihaltige Kollektion 
koetenlos! 7203 








































in(n<rraph — Düsspldort. 


Xrt. 3ft4. 



KINO-KOPIEK-OES 

BERUM SO-36 


Ki't" 


iinu v«Tliinwn. v<'r cinpn < 
ucrcU-n. um Hii-Iitor zu 

Nu'litM-liuki uliwüut'ii. Dil! 

; luicli iiiul Jim «inl viirläufiK 


ordi’ntlirlion <!i' 
u fiiuli'ii. Wfli lir 
! KiiniiiT kiiiumi- 


Kflmu-ht ZI 
Si-huld (h1i> 
Au‘'li.nlirui 


iiiiil vi-rlnnid 
u h ilii-wii für 


Tages]eis,hjip0: 50pq()E|j;; r. ^ 

Größte und leistungsföhigste fÖr 




Entwickeln 


Rinoflim 





































Für nicht l u— gaode Waren erh&lt jeder Beateller anstands- 
loa daa Geld surück. 


Iler Kinpinat»!rra|ili l>ii>i<iehlorr. 


Wie unpraktiach kleideten eich unaere Groaavkter vor 
100 Jahren und wie achön und bequem Ist daResen die 
Mode heute I 

Und aelbat demjenigen, dar nicht nun Schneider gelten 

und aich für Mk. 100.— oder Mk. 120_einen Anzug anfer- 

tigen laaaen kann, iat Gelege^ieit gebot«i, hochelegante Maas- 
l^erobe zu tragen. — Er intereesiere aich für mein enormea 

Herrenkleidopn 

von Herrschaften und Kawalleren stammend, 

und laaae aich gratis und franko meinen groaeen Uluatrierten 
Katalog Nr. I kommen l 
Ich offeriere darin: 


Sacco* and Cataway-Anzige .... 
FrOhjahra-a. SommerOberztaher a. •Ulster 

Smoklng-Anzlga. 

Frack- and Gohrock-Anzllgc .... 
Hosen Odor Saccos. 


raand gagen Nachnahme. 


SpezIalYcrsandliais fflr Herren-Garderobe 

von Herrschaften und Kavalieren stammend 

L. Spielmann. Mfinüien 


eirtnsriilatz 1 a. 2. 08 

Tel.-Adr.; Spielmann. München. Okrtnerpl. 


3(MWKenen 

Klneaiatograpbeancbl 

in jedem Dorfe 

bringt uaaer Triplexbrentier. “ 

Unabhängig von jtder Oos- oder elektriachen Leitu:tg 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe- 
— Katalog K gratie und franko. - 

Drägerwerk 41, Lübeck. 


= Kfno-Billotts = 

jeder Platz ohne Preisbeceiclinung vorrätig, in Heften 
a 500 Stück, zweifach bis öOO numeriert. 

10 000 Stück Mk. 4.50 fiOOOO Stück Mk. 20.— 

25000 .. ,. 11.- lOOOOO .. .. 35.— 

in Rollen k 500 Stih-k, Format 4x0 cm. fortlautend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.M 25000 Stück Mk. lOl— 

60000 Stück Mk. 10 .—. 

Uil IMnilOnilFlirlr * ü* Heft, asoo St.,zweif. bä 500oder 
nn ril UICDUlUll. dreif. jede Sorte f. eich fortl. numer., 
10 000 Stück Mk. 0.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25 000 ., 13.— 100000 .. 45.— 

BlochbHIaMa au lOO StOck auf Pappe geheHet, 
in allen Formaten, Abonnomentahefte. Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. tö39 

Mlletltilrtt llriM. L ■.!. L. illlin 23. HssellrNlsl. I2i 

Tal.: Brand, Hambarg 23. Fernrat Gr. IV, Nr. 0120. 


Kino-Haus 


A. F. Donna, Hamborn 33 


Man verlange Haapt- and Monatslute 


Kino-Adressen 

vn KiieMioorapleBllinier. Sx na lerOg zib Aifklelen. 

Coli. 1 Bbor 2500 In Deatschland 

Coli. 2 ca. 400 ia Oostorraich-Ungarn 

Coli. 3 ca. 100 in Oor Schweiz 

CoH. 4 ca. 350 Dinemark, Schweden-Norwegen 

Coli. 5 ca. 40 in Holland 

CoN. 0 ca. 400 in England 

CelL 7 ca. 1000 in Ruuland 

Hit tiincelMtider bUIHdter PreldSDcmbe earne su DleosteD. 

Kino lUresstD-Veriiio Fr. w. ReillerscMi. 

KjMn .. Rh. 19, WhenlMM 71.73. 6324 








































































































Der Ki 


lato^.-ipli Düsseldorf. 


Photographien 

Wir sind dah^ gezwungen, den Sietlensuehenden die Firma i 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. 


bitten wir den Stellungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich taufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erjolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt. 

I nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn auf 

¥erlag des „Kiaematograph“. 


Stelleii-Anöeljote. 


KUvter- nnd 
HaimoDiumspleln 



September oder früher 


. seriöse Herren i die 


Ml Stellen-GfCsuche. 
M 


isiiii, nri 
d brand 


fipImltsansprücKo. ZoiiKnis- 


Per 15. Aueusl für dauernd geeucht: KöO 

11a. Pianist n. Harmoninmspleler, II i«!. mit erOU. Her 
1 la. Geiger. 1 Obilgat-Geiger. 1 la. Cellist 

(Musikor, woloho in ktcs». LichtspielUiontor »‘hon (rpwj). li»i>oi) 
Im'V. ), für erstkl. Licliixit.-Tlioator. 1 iioitHt IVocItpnt. 4-11 ' i l'hi 
Siiimt. ll-l II. 3-11 riir. Dmli. Kaiiello war r». 2 Jaliro oliii 
l'iitorbiwliuiit! hW. Off. mit (:oluiltsaiii<|>rii(-tioti, Bild iirn 
Zougnifve an Union-Theater, M.Gladbach. 



ilM 


Harmoniunispleler 


Klavier- und 
Harmoniumspieler 


eesuebt. I>pr«oH><' iniwR jx'rfekti 
Er-Ikl. Klüui'l und ifarinoniuin 

an Schiller-Lichtspiele, Mainz. 





Rezitator 



^ MUSIK. = 

Endlich ist die Musikfrage für den 
Kino-Beeitzer geregult. — Das 
Duplex - Paganlnl-Geleen-In- 
strument mit KomscliaTtung ist 
d. vollkommenste Musikinstrument 
für den Kino. — In einer grossen 
Anzahl erstor Theater ersetzt das 
..Ihiplex“ eine Kapelle von 4 —7 
Mann. — Verlangen Sie Abhildung 
und Besclireibung. — Auf Wunsch 
geben wir Binen eine Anzalil 
'Ilieator, in denen die Duplex- 
Oeige spielt, gerne an. — — — 

Lenzen & Go. « Grefeld 

Taitphon: 061. 

Grösstes Haus Westdeutschlands in Musikwerken. 

elektrischen Klavieren, Sprechmaschinen, Kinoinato- 
graphon und Automaten, aaaaaaaa 


Operateur 




































































ipli Diisspldcirf. 


Operaleur 



n..u..ui..r,. r K« 

eiiiuend« R«t«r*iK.ii u. Ztu| 


Gliiuend« RaTaranztii u. ZtutnltM. 


Erklärer 


Rezitator 


I. Operateur 



liuiKjütiriK'T, ri> itüiü-rtor K)V-]uiiann, in 
mit Erfolg tat in kc»«>s<mi. <Tfiilirfii in 
Kin(>inatonra|ilik’ (aiicli Aiifnaliiiu'ii l. SUC 
ilaiicmdf» KiinnpMiu-nt. la. Zoiinnis^«- iir 
Off. crltetfii an „OperaUur“, Berlin, l’m 


Rezitator 


FreieVBrdnlgunf d. Kino- 
„ Angestellteii und Beruh- 
■' genossen Deutschlands, 


K„.. iist!ilas!SHiitii«fitiiMi 

OM-nU- Z. up.iiH»- 11. Kmp- tOr 76*7 

Miiunnim). sucht Si. II Reiltateren, Kenirellcure, Opera- 

t atiiei. criHiiun) Sa.. 

lH)atliig,md. 8-.i.i« o««hat!«t«Ue. 

Berlin, Landsbergerutr. 31. 

•ater tüflitigur, duifliaii« ät*!:*”*" 

























































































Billig zu verkaufen: 

2 Malthetarkrcitz-VorfBhranKt-Apparat*, neu, 

1 Maltheserkrciu-Vorführungt-Apparat, wenig ge)>rauclit, 
1 Vtrelns-VortUhrantt-Apparat, Malt.-Knou!, fusi neu, 

1 SchliCBr-Apparat, komplett, ongi. Modell, fiwtt nci , 
\<>rr.iit>l. für \Vun<lerl.ino iiiil Hüiiitl. Zulj<'l>ör, 

inkl. \'urKandki’<le, Leinwniul mit Kulkliclit, Sniicr- 
Btoff und elektriarlior Betriebeeinric-litung, 

1 gront Marmor-SchaiHafel, mit 20 Stromkrei on, 

1 Urban-Autnahma-Apparat. Mod. D X, mit Smtiv. Dreh- 
k€>pf u. Panoraiiuk-I’iiit ii'. Tran-jxirt kuHton. 4 Kassetten. 
5000 m Films Naturaufnahmen. S|>ort. Wi>seascliaft. 
Vtrlangen Sie sofort maino raichhaltigen Filmiisten. 

Offerten an 8215 

Georg Bürli, Hamburg 19, Emilienstr. 38. 


Floronzon - Zerstäuber 


Rieh. Schwarzkopf, Elbing, Alter Markt 39. 


I^no ■ Theater | gjjjjg vermieten: 28 . Rheinisches Bundesschiessen k*:;’ 
Einrichtung l M.GIadbach, 5 . bis 9 . Juli 1914 . 


GlelAstromEinanker 

Omformer 


jBByLSLJ flules Tnealer kanlen? 

oder beabsichtigen Sie ein aolchea zu 

—r —- ■■■■ verlaöleii? - 

80 wenden Sie Bich sofort an die 

Intnoatlonale LIAtspieMliieiiliir. Lelpzio. 

Aitanburgaratrassa 4. Tslaphon 5002 m. 30472. 

Handeisgericlitl. eingntr. Firma. 

Einigs meiner Verk&ufe: 6733 

..WeltktDeiiiBtoBTBph". lasal, ..Carola • Tbcater", I dpiil. ..NaUnnal- 
Tbeatar".FrsAarg (Scblea), ..Apollo-Theater*. Lslptit-ai.. ..Welt-Theater" 
(LIpaa -Bawl. UjMlf. ..Welt-Theater". LatpHf - llaa4B.. ..Olrmple- 


Tbeeter*.FrsAarg (Scblea), ..Ar 
(LIpae-Bewl. Lsipilt. ..Wel 

Theater*'. Uipzlg-5Skr. ..Weib. 



Fabista Rtlsr. SchiMHa Bsdianimg. FSr KMar Varmittlang 

koatsniOF. Vwlangen Sie bitte meine Bedingungen gralia! 
Briefadreese nur: Intarnatiaaala LichtspicI-Agantar, Laipzig. 


154 Klappaitza. »lai 

1 CUatschirm 
1 Compeand-Oynamo 
1 Bogtnlamps bis 60 Amp. 

1 Umformar 
1 Kam atc. 

ra voiitMsfon. ln«. BrlakmMaa, UI«wo 

























































Der Ki 


latosnipli itüsseliiort. 



är’enfr. '^^.rnos Urnfgriiner 
• > -.fi,' Koowller 


Reiier-Wiileistänile 


Obi erMiiepe niHS 
tillli ZI verksilen! 


Grösste Auswahl 


lu über 

800 Theatern 

eingsfühit tat A. LMnltders 

Kassabuch 

Nur SU besiehen vom Verlag 
des „Kinematograpk“ in 
Düsaeldorf gegen Voreinsen¬ 
dung doH Betrages von 
Mk. 8.50 frei nach jedem 
deutschen Postort. 

licMrickereiElUilz.lHineMort 

Verlas der raolisaltnasen „Der 


Beriinerstrasse 139/140 


Verkaufe Filfflspulea 


Bar Geld 

acliDcll C. SrüsAsr. Isrlia 141 


Filmtausch 


KINO 


nachweisbar rentabel, nicht unter 300 Sitz¬ 
platz 'n, von tüchtigem, langjähr Fachmann 
zu pachten gesucht, späterer Kauf 
nicht ausgeschl. Industriegebiet bevorzugt. 
Genaue Angabe der Verhäl'.nisse erbeten. Strengste 
Diskretion zugesichert. Werte Offerten erbeten an 
W. Kubicek, Heidelberg i. B., Postschliessfach 39. 

























































































mm- Halt! 




gebrauchtes Kino-Inventar, Be¬ 
stuhlung, Motore etc., Umformer, 
Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc. etc. 

8» wenden Sie eich tiofort an die 6S65 

Internationalß Lichtspiel-ngenfur, 

Leipzig, Altenburgerstr. 4. 

Talapbon : 5092 u. 30472 . Telaphon : 5092 u. 30472 . 


Films gesudit! 


Opel & KüKne :: Zeitz 


pötste und 

Wstungsfihiest* Fabrik Deutschland« 

für moderne Kiappsitzbänke 

von den einfuehstenbiezml'-n lillerboeiun, 
auch solche aus fn<bot{.-netn Holz. 
Teiegranuu-Adresse; Oji'! Kühne, Ze.'ts. 
Fernspreeh'-r No. 6. 

Kulant« Zahlungtbedingungan. 
Verlang!) Sie unseruu No. 106. 

In Baribi N. 4 Zwnigniederlnssunp. 

Bergstraseo Ao. 77. 
Fernsprecher: Amt Norden 2631. 



^er forigesetzftn Jlachjraje halber haben wir 

eine neue Xopie 
Uifanic, Jn ßacht u. Sis 

anjeriigen lassen. 2211 

Bestellungen weiaen de.- t^elhe nach eiledlgt. 
J^hemisch-West/äL J^ilmcenfraie, ^ochum. 

Telegra-nmt: filmctntral*. Telephon 1781. 


PrOzise Arbeit! esi» Bestes Material I 

" Alle Reparaturen =—== 

an kinematogr. Apparaten jeden S>’Bteni8, sp^ell Neuzahnen der 
Transportrollen, füiire ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu- 
sahniinKon in j<v!<-r Zälmcznlü pro 2 Kollon 7,60 Mk. F«lnm«cll. 
Warkstatt W. Mett«, Esten (Kulir). Schützerwtr. 13. Telephon 4034. 


Kino-Spar-Umformer 

für Glei:;h- und Wechselstrom. ccl 

70% StrMasrsparnl«, «rttkl. Fabrikat, 

liefere zu billigst en l'rcisen auch auf 

Tallaahlant. la. Retersnacn. 

Sol. Uefemsr. Kepstaturen n. Uintsi—oh. 

F. W. Feldscher. Ha«en I. W.. 
KsMStlrstM 8. Fsrsrsl 1X47. — 


Kün/Her DioDoyirivgs 

moderne, vorr»eKme Ausführung. 

Rettlame A ftcol.M. 4 .-: Fflm-Retelame 
Betrieb " " ” t- * Lohal-AuFnahmsn «k 

Viele Neuhelfen 

Phoforechn, An/falf /peycr 

Femruf^ai. JnhCari HOO^ Uyta groHrjTranco 




Zar Anschaffung sei empfohlen: 


Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und Mfentilche 
Vorsteliuiifen 


Elfte Auflage, «sHxtlndig ssv«arbrilst «ad «snashri v 
F, Paal Lltttgaat and Dr. V. Bsrghoft 

Mit 163 Abbildnngen (316 Seiten Qr.-Okt.) 
Prets Bfk. 6.—, gebunden Mk. 0.— 


































Xo. 3lt4. 


D«r Kinematofraph — D&sseldort. 


Der Verlag des „Rineinatograph'' in Düsseldorf 

' llarfert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

OrKtt, atdmiUnd vcrmthrtt Auflact. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage iat gegen 

die Eweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildiinsen 

beinahe verdoppelt. In der poasen Reihe der neuen .Abschnitte 
sind einmhena behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Rolle eu spielen; die Ultrarap^d-Kineir.ato- 
graphie, di« von Prof. Bull Eur .Aiifnalime flieg<>nder ’^sekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die MikrokineniatiH^Taphie, welche di« hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegut^ der verschiedenen 
Vcrfaliren und Einricht imgen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
Uber die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur L^ung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographischen 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den ven>clii«denen Gebieten. Ein 
.Tcht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abscimitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wunlen. behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
uni Wirkungsweise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
Ih standteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Konaensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung dos ^parates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Ptlem der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welkem unter 
Stichworten angemben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer si^ für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erfotderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnalunen in einem besonderen 
Kapitel ausfülvlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polis-^i-Verordnungen für Grcss^^Berlin gegeben. 

Inhalts verseichnis: 

Vorwort. — Wesen and Wirkangsweise des Klnemsto- 
graphen. — Der KInematographeo-Film. — Der LiehtblMer- 
Apparat. — Der Uewegungsmechanismns. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise betregte Zahntronunel (Maltesertcreuz). 
— Der Schläger. — Der Greiftg. — Klemmzug oder Nocken- 

apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe-Die Blende- 

Das Kinemstognphenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filnibandes. — Die Aufroilvorrichtung. — Film- 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach¬ 
stellen dos Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriefaswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäss. — Wärmo- 
schuts durch Gitter. — Die optische Ansrflstnng. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — AuswectiMlbare Objektive 


quelle. -- Die l.irhlrinrirhlungen. — Dos elektrische Bogen¬ 
licht. — Gleii-Iistrom ui.d We<-li»i-l.-.troin. — Sfiannurig. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — IVr Trunsfomiator. -- Ih-r Um¬ 
former. — Quei-luilberdampf-Gleii-lirii-hter. — Liebt maschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sieherung. — Die Selialttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlcnstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlielit. — Das Kalklietit. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckreduzierventil, Inluiltsinesser 
und Inhaltsbestinunimg. — Der Kalklicli'brenner. — Kalk- 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aetberaaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen.Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstuf' 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer- 
Stoffbereitung mit OxygenJt. — Die Darstellung von Kalk>fcht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Dir EtosIrlluDg der Licht- 
qnrile. — Ansrfistaiigsgrgenstände und AufstrIluDg des Apparslrs 

— Das Stativ. — Die I’rojektionswund. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Dss Arb«iteo mit dem Kinemstograpb. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umroll-m dos Film- 
bandee. — Verwendung endloser Films. — Das flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebela. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbeesern der Fibns. -- Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — L'rber die Fruer- 
gtdolir bei klnematographisrhen Vorführungen. — Vorfübrnng 
und Programm. —Verbindung von Kinematograph und Spn-ch- 
maschino. — Fehlerhafte Ertrheinungea beim Aalten mit dein 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorliräen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — ScMtten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen dee Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschluasblende. — Vibrieren oder Tanzen dee 
Bildee. — Springen dee Bildes. — Versetzen des Bildes. — 
Ueberliastote oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
RückwärUlaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbcmdee. — Schieflaufen dee Film¬ 
bandes auf der Traosporttrommel. — Schlechtes FunktiotJeren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen dee Filmbandee oder 
Ausreiasen der Perfesration. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dom Film. — Ansamroeln von Staub auf dom 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endioeen 
Films. — Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kinemstographischer AufnahmcD. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Meesvorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparatee. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme¬ 
vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln dee Films. — Fertign^hen dos Negativ-s. — 
Fehlerhafte Elrscheinungen. — Der Positivfilm. — Der K^ier- 
Apporat und das Kopieren der Films. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen des Poeitivfilms. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung ron Trirksntnahmen. —, Kinematograpbrn mH 
optischem Ausgleich. — Die l'ltrarapid-Kinematographie. — 
Dir Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie in naliirlirhen Farben. — Die stereo- 


verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen skopische Kinematognmhie. — Kinematographische Doppel- 
für Brennweite. Distanz und Bild^öese. — Die Anpassung des apparate. — Die Anwenaung der Kinematographie. — Lit-erator. 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht- — Die neue Poiizeiverordnung für Grons-Berlin. 










Der Kineiiiatosraph — Düsseldorf. 


? 


Diese Worte werden uns wie eine Landplage auf Schritt und Tritt verfolgen. Sie 
werden uns entgegen leuchten von allen Plakatsäulen, und vor jeder Kino-Theater- 
Front ist die bange und neugierige Frage zu lesen; 

j Wer ist Zwiebelbaum? 

Diese Frage des Tages wird unserer Zeit den charakteristischen Stempel aufdrücken; 

I sie wird als geflügeltes Wort ins Buch der Weltgeschichte eingeschrieben, und noch 
jS im Jahre 2000 wird die unwissende Menschheit fragen: 

i Wer ist Zwiebeibaum? 


Wer ist Zwiebelbaum? 

Diese Frage wird in kurzer Zeit im ganzen Kino-Deutschland zu hören seiru Ueberall 
wird uns von morgens bis abends entgegentönen: 

Wer ist Zwiebelbaum? 

Wenn wir einen Bekannten treffen, ins Restaurant oder Calä gehen, wenn wir die 
Zeitung lesen, ins Gebirge flüchten oder an die See eilen, überall tönt uns die 
Frage entgegen: 

Wer ist Zwiebelbaum? 


^1 Wer es aber ausnahmsweise heute schon wissen will, erhalt unter dem Siegel der 
1 ^ grössten Verschwiegenheit streng vertrauliche Auskunft von dem Monopolschlagenrertrieb 

I Wilhelm QfliitlKr,BeriinSW.48 

K - Trlmhnn- _ ^ •_■ _M T*lMrramiTi.AHroe«<> • 




-Telephon: - 

Moritzpiatz No. 478: 


Friedridistrasse 8 


Tel^^amm-Adresse: 
Filmgünther Berlin. 
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DIREKTER VERLEIH 

unserer hochbedeutenden Monopolfilms zu billigen Preisen 

Mit der 

Katmere 
in der 

Schlacht- 

front! 

Aufgenommen auf Befehl Sr. Majestät des Königs von Griechenland :: Länge ca. 1160 Meter 

Mit der 


im ewiQen 

Eis! 

Länge ca. 1077 Meter 

In Photographie erstklassig! Grossartiges Reklame-Material! Prächtige Auffassung! 


3a«Äa:s:n:»»nu::K:«:;x»n::n::: Verlangen Sie sofort Lelh-Offerte von: 


I Express-Films Co., S:*!: Freiburg | 

g Telephon: 2170 Telegr.-Adr.: Expressfilms Freiburgbreisgau im Breisgau H 





















Iler kinematograpli — DiisseiJor 


Kine-Rohfilms 

Positiv und Negativ-, sowie Slctaerheltsfllm 

in hervorragender Qualität! 


Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der auSSChlieflllch 


,A^fa“-Kinefilm 


hergestellt wird! 

Garantiert für 

Glelchmässlge Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 


Actlen-Gesellschaft für Anllln-Fabrlkatlon 

BERLIN SO. 36 

l elegramm-Adresse Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47 , Hageibergerstr. 53/54 
Telephon: Amt Lützow 7771 
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Der Kineniato^raph — DÜHseldorf. 


Preissturz 


Neuheiten-Mietspreise 



NORDISCHE FILMS Co. 


Berlin SW. 48 

Friednchstrasse 225, III. 

Fernsprecher: Amt t-ützow Nr. 3143 
und 3144. Tetegr.-Adr.: Nordfllm. 



Düsseldorf 

Graf Adolfstrasse 20. 



Drr Kineniatoin'aph — i>ii<iseldorf. 


So. MS. 


Thieaterbesitzer! 

Die bedrängte Lage der meisten Kinobesitzer 


veranlasste uns, der Ursache dieses Niederganges eines einst so 
blühenden Gewerbes nachzugehen und als Resultat unserer Unter¬ 
suchungen stellen wir fest, dass vor allen Dingen die unerhört 
hohen, in den meisten Fällen ungerechtfertigten, künst¬ 
lich hochgetriebenen Monopolpreise den sicherer Ruin 
der Theaterbesitzer direkt veranlassen. 

Trotz unserer nachweisbaren Rekordumsätze haber wir uns 
aus freien Stücken entschlossen, unsere zugkräftigen 
Nordisk-Films jedem Theaterbesitzer zu den billigsten 
Preisen zugänglich zu machen. Wir ermässigen unsere 
Mietspreise für die Neuheiten bis zu 



Um unser Bestes zur Gesundung der Branche zu tun, liefern 
wir auch die demnächst erscheinenden sensationellen Bilder wie 
„Die Waffen nieder“ von Bertha v. Suttner, also Films,^ie 

Hunderttnusund« an Harsteirungskosten gekostet haben, z u 
denselben fabelhaft billigen Mietspreisen. 

Wir entschliessen uns zu diesem für die ganze Branche 
bedeutungsvollen Schritt, indem wir mit vollem Vertrauen auf die 
Unterstützung der deutschen Theaterbesitzer rechnen. 


NORDISCHE FII-MS Co. 

Berlin 6. m. b. H. Düsseldorf 


Unser Lager umfasst bereits heute ca. 180 verschiedene Si^ets. 

. Jede Woche erscheinen weitere Novitäten. - 

_ ^ 
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Der Kineiiiatograph — Diisgeldorf. 


l 1111! I Illll ’IUU' 'UIU 1 lUU l'Ulü'l'lU!!' 1 

ip... jp.n.ioimiji. 


Die Losung für jec^ 
lautet DeteU:] 


Sichern Sie sich deshalb aus unserer Serie: „DlC /tbCllteiier Clef^< 


Wampyre de 


Detektiv - 


Ersch<4nungstermln: 21. August. 


Diese Serie erscheilni 


Spannende Handl^ing! 

Sensationelle Tricks! 

Wirksames Reklamematerial! 






|i f 

i fi 



ii lii i [p i 1 




ii i 
















































































m^r Kiiirmatoffraph — Uüssrldorf. 


¥ “i 


i^n Theaterbesitzer 
Uvschlager! 

^t)ctcktivS F^ed Hinrlchs^^ den ersten spannenden Sensationsßlm: 




roßstadt 


in 3 /Ikten. 


Im freien Verkehr! 


Preis 960,00 Mark. 


Luna-Film G. m. b. H. 

Beriin SW. 48, Friedrichstrafie 224 

Tel.-Adr.: Lunafilm — Fernsprecher: Amt Ltttzow 4812. 
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Apollo hält aui Lager 


14. August 

erscheint 



Dos GeheimschloB 


der im ganzen Kino-Deutschland mit aller¬ 


größter Spannung erwartete Attraktionsfilm 


in 3 Akten, dessen Hauptrolle von Frl. Jensen- 


Eck als Detektivin Miß Clever dargestellt wird. 


tindi 


Dieser Film ist nach dem Urteil aller Fachleute 
das geistreichste und raffinierteste Detektiv- 
Schauspiel, das in der Geschichte der Kine¬ 
matographie unerreicht dasteht und als ein Tri¬ 
umph der Filmkunst bezeichnet werden muß. 
















































































Pfr Kinematograph — Düsseldort. 


No. 3iW. 


die allerbesten Schlager! 


Niemand kann 

als geschäftstüchtiger Theaterleiter die große 
kommende Herbst-Attraktion, die das Pu¬ 
blikum in Scharen in die Lichtspielhäuser 
hineinzwingen wird. 

Das GehelmschloB 


unberücksichtigt lassen, denn dieser Deteküv- 
Schlager ist das große Zugmittel, um die 
kommende Herbst - Saison erfolgreich zu er- 

öffnen! 


Apollo-Filin-Gßsßlisclialt 


Telephon: 
j Morltzplatz 


Berlin SW. 48 

Friedrich-Strasse 12 


III.I1.H. 


Tel.-H«lr.: 

Apollofilm 

Berlin 
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I>rr Kinrinatoffraph — DÜHseldorf. 


Seubcfte TUm-^c^dla^ha(t m.kK 

Cretkla^ai^ JUm-VkHcihinsÜUU 

XöCn, im 3uC 1914. 

S«lir ^eefuier ICeirl 

. Kurdurch eiiaufen ivir uns, Jfincn die hsfCichc MUUUung 
zu mucfieu, dass uur uns, um den uiet&eiti^efi IDuit^elien unserer 
süddeutsch Xundscüaft zu entspreclien, entscfUosssn huh, eine 
JiGaU ln $ranfe|urt a. Main zu gründen. 

lUe ^r&^nun^ derseth uurd am 

15. flwgwst 1914 

erfot^en und befinden sicü aü diesem 3iatum unsere fiüros in 



tCir uerfeliten 6ei dieser ^ete^enüeit niclit, zu hterüen, 
dass uur zur kommenden Saison mit ^ons üeruorro^enden Keu- 
fieiten au|umrten werden (u. a. lantomas - souue Otto 3leutter-litms), 
uml wird der Home des letzteren attein sclion ^eni^en, um Sünen 
oolCe Kauser zu sicfiem. 

lOir raten Jlinen dah in Jürem eigenen Interesse, oor- 
töuf^ niclUs anderes aüzuscüüessen, 6is unser 'Dertreter (ei 3ünen 
war und hoffen, dass Sie das Vertrauen, wetches Sie uns (isher 
ent^e^en^ehracfit fiaüen, in noch reicherem IJlosse in !lranhfurt 
entge^enhrin^ werden. 

ICir unserseits hönnen 3hnen heute schon die Versicherung 
9 e(en, dass wir stetf> (emuht (teihen werden. Sie auf dos (este 
zu bedienen und emffehten uns Ihnen 

Xochochtun^soott 1 

S«ut&cAe m. >. x. 


Ufi. CUifnuicn MMT dem 15. üu^ual wcUui Sie geft. nocA Xö(n ricAlen. 





Fach-Zeitung für die 


I MbOhr«n hinzu.* Untor Kreuzband zueaaTndt Im i 
^ Inland vlTtoUferlloh Mh. 4,—, Im Aual and Mh.. i| 


ges. Prajektianskunst| 


Schluaa dar Radaktion und Anzaieanannahma 

Anzaitanpraia: ^nparailla-Zalla 20 Pf». 
8tollan-Anzai»an <»a Zaila IO Pf». 


Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. Celeph. Amt Uhland 186. 
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Der Kino und die Mässlgkeitsbewegung. 


E« ist das fine l)etriiiH‘nde Erselu-iiiunj'. dufs aus 
kränierhafter Kurzsichtigkeit <ler Einfluss des Kinotheaters 
gerad« <lort am heftigsten lK*käni]>ft wird, wu es sieh um das 
(rt'inelnwohl die grössten N'erdienste erworlx"n hat. in der 
.^Ikohulbekämpfung. ^^‘as das blaue Kreuz nicht ver nwltt 
hat, wogegen Eltern und Erzieher, Staat und Kiiehc ver¬ 
gebens ankäm]>fen. das ist dem Kino in kurzer Zeit L'i her- 
vorragf'nder Weise gelungen: die heranwaehsench J igend 
wie die älteien Kinolx*sueher dem gefährlichen X'olksgifte. 
dem Alkohol zu entfrenulen und sie dem Besu« h zv eifel- 
hafter Spelunken und dem Ixister femzuhalten. Diest'r 
Ertolg scheint den eifernden Kinogegnein. <lie die B«*- 
wahrung der .lugend vor den mannigfa<'hen (Jefahren der 
(iroUstadt in Erbpacht g«>nommen zu h.-tben glauben, '-öllig 
entgangen zu sein, oder sie empfinden die wertvolle Bu.ules- 
genosscnschaft des Kinos als lästig, weil sie glaulH'ii. dadun-h 
entlx-hrlieh zu werden. Es hat auch lux-h keiner den ^'er- 
Huch gemacht, über die We<-hselbeziehungen zwi-schcn 
Alkohol- und .Schnaps-spelunken-Rückgang und dem Küio 
Untersuchungen anzustellen. el)ensowenig darül)er. welcher 
Einfluss der Entwiekelimg der Jugend gefährlicher Ist; den 
Besuch der Kneipen. grt>listä<ltiseheii Lasterhöhlen, hnlig- 
lieh dem Xervenkitzel dienenden Tingtd-Tangels wler <ler 
Besuch eines Kinos und sei es auch eines der verlästert or 
Sorte. Wenn in Bt^rli i in den letzten vier .fahren etwa 
2200 Sohnapsspelunken von der BUdfläche verschwanden, 
so ist das im wesentlichen auf die in derselben Zeit erfolgte 
starke Ausbreitung der Kinos zurückzuführen. 

Wenn heute die heranwachsende Jugend, die früher ihr 
Vergnüg-m hauptsächlich in den Destillen suchte und fand, 
die freie Zeit dazu benutzt, um ein Kinotheater aufzusuchen, 
so ist das im Interesse der Volkswohlfahrt ein Erfolg, der 
nicht hoch genug aiizuschlagen ist. Der Kino bildet die 
zweckniässigste und nützlichste Ablenkung der Jugend -on 
dom schlüpfrigen Pflaster der Großstadt. Wer der Jugend 
verwehrt, in der freien Zeit ein Kino aufzusuehen. sei es 
um das Bedürfnis der Zerstreuung, der Weiterbildung oder 
des Vergnügens zu befriedigen, der treibt sie den Kloaken 
der Großstadt in die Arme. Das Bedürfnis nach Unter¬ 
haltung und Abwechslung besteht einmal bei jung und alt. 
dessen Befriedigung den armen Bewohnein einer Großstadt 
wohl zu gönnen ist. die den Tag über in dumpfen Fabrik¬ 
räumen oder Mietskasernen zubringen müssen. Für sie 


lK*deutet «ler Kino die einzige Erhoh.ng und die einzigi> 
Bildungs:uögliehkeit. Wenn >ich die Konto«*. Verkaufs- 
lokule und Fabrikräume schlies.s<-n und ilas junge Volk 
(Jelegi'uheit 'indet. für wenigel*fe inige den Abend in harm¬ 
loser Unte iialtung zu verhiingen. wie sic der Kino bi.-tet. 
so sollte sieh jeder wahre Men*ii*heiiireuntl darülx^r nur herz¬ 
lich freuen, denn die.sellie .lugt'nd würde in Ermangelutig 
dies«r L'nterhaltungs.stätte ihr Zerstreuungslx*<lürfnis in 
••in»ler«*r Wei.se zu befriedigt*!! trachten: in Aj!iniierkneijH*ii. 
Ix-r licht igten Tunzlokalcn und Bordellen. Trunksucht, 
l’iisittlichkcit und Unzucht sind Bundesgenos.sen. die sich 
gegenseitig ergänzen. Ihr gemein.**amer Feind ist der 
Kino. 

XtK-h ist es keine n Kinogegner gelungen, auch nur in 
einem Punkte einwandfrei nachzuweLst*n. dass der Kino¬ 
besuch auf die Mt iLscheii. insbt*sondere auf die Jugend ent¬ 
sittlichend oder verrohend einwirite. Alles, was in dieser 
Beziehung vorgebraeht wurde, sind letliglieh Unkeuruft* 
solcher Menschen, die aus Veranlagung jeder Xeuerseheinung 
auf dem Kulturgebiete mit Misstrauen und Feindst*ligkeit 
bt*gegiu>n. Man beschwört CJefahien herauf, die niemals 
existiert haben und in vorliegendem Falle auch niemals 
eintreten können; man vermag sieh nicht den plötzlich 
veränderten Verhältnissen anzupa.ssen und sk*ht überall 
(Jespenster. Die eifernden Kinogegner leiden an Halluzi¬ 
nationen ebenso wie die notorischen Trunkenlwlde. die im 
I>elirium tremensweissc Mäuse zu st*hen meinen. Vielleicht 
werden wir nach einem Menschenalter über die von unbe¬ 
gründeter Angst diktierten, rigorosen Massnahmen der Be¬ 
hörden und die Schwarzseherei der übrigen Kinogegner mit 
demselben nachsichtigen Lächeln quittieren, wie wir uns 
heute über jenen beschränkten ZeitgeLst lustig machen, «ler 
auch die Eisenbahn als das Werk des Teufels ansah. Auch 
damals gab es den Kinogegnem ähnliche Käuze, die der 
Regierung empfahh*n. einen mehrere Meter hohen Zaun 
längst der Eisenbahngeleise zu errichten, damit die M« nsch- 
heit vor dem kolossalen Luftdruck des mit der rs.senden (Je- 
schwindigkeit von 13 km in der Stunde dahinstümienden 
Ungeheuers bewahrt würde. Darunter 'waren namhafte 
Mediziner. Wie interessant ist dtx'h dieser Vergleich mit der 
Ansicht einiger Mediziner der (Jegenwart, die wt*geii des 
Flimmems der Kinobilder um die Sehkraft des Menschen 
besorgt sind! 
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I)«*r Kinrniatograph — DüsholdorT. 


rsychologinch l)etra<htet, ist «Ik* Angst vor dom Kino 
genau so zu i)owertcn. wie eliemals die Fufht vdr der 
Dniekersehwärzc. Beifie siml sü h aueh ihren Wesen untl 
ihrer Ihfleutung naeh eng veiwaiidt. Wer wol't“ alx-r heute 
«lie ..schwarze Kim.sf* misst*n r his lohnt sU I . Ihü einem 
Wrgleieh dieser Ixüden Krfimlungen längt'r i veiweik-n. 

Vom Ktandpunkte «1er Kinogegner aus hetraehtet, ist 
«lie 1 )ru«-kerseliwÄr7.e aueh lunite n«s-h entsch.islen gefähr¬ 
licher, als es «1er Kin«) s«-lhst naeh «h-r üppigst n Phantasie 
eines Profes.sor BruniuT jemals werden könnte. \’on «1er 
S«-hundIiteratur. «li«-s<“in V«ilksgifte, ganz ahge^-hen, wirkt 
«lie Mehrzahl unserer Tag«*.sy.eitungen diireh ihr«*n Inhalt auf 
«len (Jesehma« k uii«l «lie Vernihung «les Ix-sepuhlikums weit 
sehä«llieher als «1 e r Kin«>, «ler nichts anderes als laute blut¬ 
rünstige S«'hauerdramen hrik-hte. Es werd<T aber nur 
s«'lt«-n vereinzelte Stimmen laut, «lie «larauf hin weisen, wie 
«las Volk syst«unatisi-h auf Sensj»ti«)nen ahgerichi«*t wird, wie 
«‘s luu h ihiuui hungert un«l je«l«!n Monllwrieht mit gmrigem 
Itehage.n verschlingt. .Man empfin«l«‘t es kaum, wie «lie 
ZtMtiingen unt«-n*inan«ler wetteif«*in, «lieser Sensatümslii.st 
nach Kräften zu «lüuu-nun«! sie zu fönlein, wie sie bemüht sind 
— unter Aussehalt ung aller (>«lleren Ziel«- — sieh «lern Sensnt ii uis- 
Is-rlürfnis «les l'uhlikums anzu|mssen un«l zu gleieh«*r Z«-it 
mit «lern Brustt«»n «ler UelK-rzeugiing zu verkün«len, wel«-h 
luihe Kultiiraufgalre «lie Pr«-s.so an «ler Menwhheit zu er¬ 
füllen halK-1 Kann nun «ler Kin«> «lafür, «ler all «lie.-x-n «lun-h 
«lie Presse venlorbenen (k-schmiwk un«l «lie Flachheit Ix-itn 
Publikum vorfan«!. wenn «lieses Publikum nu«’h v«)in Kino 
«lie Befriwligung j«-ner (Jelüste v«>rlangt, die man ihm nicht 
«>hne aus«lrüekli« he Unterstützung jener gebiklt-ten Krei.se, 
«lie su-h «lie Führung in «l«*r K«dturbew«-giing aninasscn. seit 
.lahrzehnt<-n systematis<-h anerz«>gen hat ? Das ist «lie.sellre 
l’resse, die 8i«-h ni«-ht genug daran tun kam. ülrer die Ver- 
«lerbth« it des Kiiur sittliche Entrüstung zu heucheln. Man 
intH'ht «Ion Kino für Zustämle verantwortlich, «lie antlere 
herWigeführt halx-n. 

l'nd «l«)ch wükIc es emstlUrh niemand wagen, gegen «lie 
Pivssc Ausnahmegesetze zu fordern, um den Missbräu«-h<-n 
zu steuern. Mit Recht, «lenn «lie Pres.se bietet auf «ler an«ler«-n 
S«*ite so viel imlx-strittene Vorzüge, «lass alle Auswüch.-««* 
«lag«»gen verbla.s.scn. Es soll nicht geleugnet werden, «lass 
auch «l«-m Kin«> ntx-h einige Mängel anhafttm. I)«x-h wo fehlten 
«lie nicht? fJegen gewis.se Auswik-hsc reichen atx-r «li«- v«>r- 
han«len«>n Ciesetze aus. Man Ix-gnügt sü-h alter nicht «Ltmit, 
gegin «lie wirklichen Missbrauche einzuschixüten, wjmlern 
st(-llt das ganze Kin«>theatcrwe.s.'‘n unter drakonisch«- Aus- 
n-ihmegesctze und lässt die (Jcicohten mit den Ungerechten 
leülen. Erreicht «lamit nur, «lass «lie Entwicklung dos Kino 
zum W«>hle der Allgomeüiheit bt^-inträ> htigt wini. 

Ich komme auf Umwegen wktlcr zum Thema der 
MässigkeitHl)ew«>gung zurück. Gdtt es ein Mittel, das auch 
nur annähernd so segensreich auf dn.si-m fJebiete wirken 
könnte W'ie der Kino, wenn man ih n volle Entfaltung 
gönnte ? Gibt es einen Redner, der die Gabe besässe auf «km 
Zuhörer l>ei der Schildenng der Alkoholgefahren den 
gleichen tiefen Ein«lruck hervorzunifen, wie es der Kino 
mit seiner stummt-n Bildersprache zu erreichen vermag? 
Und wieder muss hier ein whwerer Vttrwurf gegen die 
Kinogegner erhoben werden; «lass sie aueh diejenigen Films 
als sittlk’h un«l moralisch min«lerwertig bezeichnen, die die 
tragischen Folgen der Trunksucht auf d«i8 Familienleben 
Hchiklein und in hohem Grade gcx'ignet sind, erzieherisch 
zu wirk«-n. Die solche Films als Schundfilms bezeichnen, die 
geeignet sind, du; Menschtm vor dem Laster der Tninksueht 
mit Ekel zu erfüllen. Diese unlxMSchn-iblich naiven Leute 
glauben nämUch, das Kin«>publikutn könnte an «lern tra¬ 
gischen Schicksal eines notorischen Säufers, an der Ver¬ 
kommenheit einer Trinkerfamilie und schliesslich an diesem 
ganzen Elend so viel Gefallen finden, dass es «iit-sclben 
Pfade einschlagen un«l auch zur Schnapsflas«-ho greifen 
könnte. 


Nun ist uns allerdings nkht unlM-kannt, «lass die Mehr¬ 
zahl der Kin«>g«-gener, j«-ne in «len W«>lken lelK-iult-n Ethiker 
über «las wirkliche soziale Elcml unsert-r G<-genwart nur sehr 
mangelhaft unterrichtet ist «n«! aus eigenem Erleben «lar- 
ülx-r herzlich wenig zu Iw^richtcn weLss. Sie kömit-n «-s niclit 
Ix-greifen, tla.ss an «liesem El«-n«l wirtschuftIk-he un«l s«)ziale 
Grüiule «len Hauptunteil hnlx-n. iiiul sie könmm sich «lenn 
auch nur ein«« sehr schwa(«h<« V(*rstellung dav«>n miwh«-n. 
was im lim««rn eines Zus«-haueis v«»rg«-lit. «ler s«‘lbst «lie Un¬ 
gunst «ler s«>ziul«-n W-rhältnisse an s«“in«-m Ix-ük« wahrg«-- 
n«)mm«-n hat und au« h «lie traurigen Folgen «l«*r Trunksucht 
täglich aus nächsU«r Nähe zu Ih «>biu-ht«-n (Jek-g«“nheit hat, 
weiui ihm all «lie bt!kannt<-n wi«lerlichen Szenen aus dem 
L«-I)en mit pju-kender Reali.stik dur«h «len Kin«) nochmals 
v«)rgt«führt w««r«len. Wenn dji mancher Zus«-hauer angesi«-hts 
solchen Elends aus Mitlekl «xk-r Ergriff«-nh«-it zu Trän«-n g«-- 
rührt wiitl, h«> ist sicherlich wi-«ler H«‘ii« h«-l<-i n«x h V«-: Stellung 
«lalx>i imd «lie Pharisäer unter «len Kinog«‘gnei n s«>lltcn sich 
hüten, «liese Empfiiwlsainkeit, elx-n weil sie «■«•ht ist, k-icht- 
fertig als weinerlich-s«*ntim«mtale S<-hwäche zu lx*z«-ichn' n. 
Un«l wäre c.s auch, «lann lx«st«-ht wirkli«-h keine G«-fuhr. «lass 
«ler «•inz«-lne «la«lurch einen Scha«len «lav«»nt rjigen könnte 
un«l .solche Biklcr sind gerade vom cthisihi-n un«l kulturelk-n 
Standpunkte j«-nen auf alle Fälle vorzuzichen. «lie auf «las 
Gemüt «les Mens«-h«*n ver'«>hend wirk«-n; Bil<l«*r, wi« sk« 
«lie Kin«)gi-gner auch «ler sciiulpflichtigen •lugei'.«i. und «li«»s«-r 
lx-son«lers, als erzi«“h««ri.sc«io V'«>rbil«l«“r niclit «»ft g«-nug 
empf«“hleu könn«-n, etwa die gräulichen Mi-ns<-h«‘nab- 
Hchlachtungen im Krk-ge un«l dergleklun. 

WjiS ein solcher Film der «lie Tr««gik il«*s täglichen 
Ix«hens schiklcrt Ix-i <l«-n Zus«-hau«'m herv«>rruft, das (Jute, 
«l<i.s er schafft, iiulem er die «xUeren Instinkte Ix-im Mens«-h«-n 
erM’eckt un«l ihn gegen Ixvster aller Art mit Abs«heu un«l 
Ek«-1 erfüllt, was als«> ein 8«>lch«>r Film erzk-ln-risch k-i.stet, 
«las viTm«")gen alle Kin«x‘ifcrer, Sittli«-hkv-it.sapost«-l und 
moraltriefemle Pädagogen mit alk-n ihr«n Tiru«lcn, «lie 
Ix-stenfalls verkommen«« alte Wi-ilx-r weinsc-lig stimmen 
k«'>nnen, in ihrem ganz«-n gottergelx?n«-n Lelx-n nicht zu 
«•rrcichen. 

Alle Mässigkeits- ului Sittliehkeitsaposl««!, «lk> jetzt zur 
höheren Ehre Gottes un«l «l«-s Alkoholkupitals g«'g« n «l«-n 
Kino ihre Klagehymn« n an.stimmt-n. täten Ix-.sst-r «laran. 
ihn zum Vorbün«leten zu erwähk-n un«l sic wüi«l«>n in ihr«-r 
m«-nsch«*nfreiin«llichen Arlx-it, wenn ««s ihnen «lanim wirklich 
ernst ist, weit mehr Erf«>lge erringen als in «lern «»hn nä«-ht ig«-n 
Kampfe g««gen d«-n Küio. 

Möge ihn«-n die wenig schmeichelhafte R«»lle vor- 
s«-hweben, «lie jene gespi««lt haben, die aueh «lie Eis«‘nbahn 
als ilas W««rk des Teufels ansalu«n. besomlers «lazu ges«-haffen. 
um «lie Menschheit auf dem schnellsten Wege den Stätten 
des La-sters zuzuführen; die die Welt für elx)ns«i Ix-grenzt 
hielten, wie ihren eigenen GeLsteshorizont. Dass an solchen 
Menschen auch heute n«x-h kein Mangel ist. «bis Ix-w'-ist 
uns ji-der Tag aufs neue. Und selbst wenn die Behör«len sich 
v«>n dem Geist des Rückschritts missbrauchen lassen, ge¬ 
winnt die S«K«he keine bessere Meinung. Unsere Behönlen 
mussten n«x-h immer von jedem Fortschritt gewaltsam ge¬ 
schoben wertien und es ist in ihrem Wesen begrün«l«-t. mit 
dem Rückschritt zu )>aktieren. 

D«w Volk aber in seiner gros.sen Mehrheit ist mündig. 
Es sieht im Kino ein horvorragt«ndes Bildungs- und Unter¬ 
haltungsmittel, woran es Gefidlon gefunden hat und worauf 
es nicht mehr verzichten will. Es freut sich, da-sses jetzt aueh 
an s«>lchen Genüssen teilnehmen darf, die bisher nur einem 
Bruchteil der Menschen vom Besitz Vorbehalten waren. 
Uelx*r die kurzsichtige Bevormundung wird es sich zu trösten 
wissen, in der Hoffnung, dass die V’'emunft über die Dumm¬ 
heit schliesslich doch «len Sieg davontragen wird. 

Nikolaus J«>niak. 
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wie man Piopbel wird. — Pu Einkctsunen eine« Zenmen. — Wu wird aw 
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Ich sagt« „Path4 hat Konkurrenz bekommen“. Das 
ist nun nicht buchstäblich zu nehmen, denn der Schund, 
den Selig-Hearst verzapft, ist eigentlich keine „Konkurrenz“ 
im wahren Sinne des VVortee. Indes bringen viele Theater 
das Hearst-Selig'sche Wochenblatt an Stelle Path^'s, weil 
es eben billiger ist. 


Das I*rophe7.eien ist eigentlich gar keine Kunst. Wenn 
man seine Augen und Ohren offen hat, wenn man sein 
tieschäft vom tirund auf versteht, einen Schneesturm im 
Juli und einen (Jewittersturm im Dezember hören kann, 
dann ist das übrige kinderleicht. 

Wie ich voraussagte, würde die Zensur in Pennsylvania, 
wie in andern Staaten, von nicht langer Dauer sein. In 
der Tat ist Herrn Breitingers Amt bereits cingegangen, 
wenn auch nur provisorisch. Hierzulande geht alles immer 
erst proN-isorisch ein, d. h. wenn’s überhaupt eingeht; dann 
ziehen sich die Betreffenden so langsam in ihre Vorhaut 
zurück, und der Rest ist Schweigen. 

St'hen wir uns «len Rummel einmal etwas näher an: 
an Oebühren für die Zensur bereits vorgeführter Films 
würden etwa 2(H) (KM) Mk. einkommen. Die wöchentlichen 
flebühren kämen auf etwa 5000 Mk.; das macht in einem 
Jahr 260 000 Mk. Wenn nun. 

Aber, mein lieber Ijeser, rechnem Sie sich das gefällig.st 
selber aus. l'nd dann, sagen Sie mir auch, wie ein Zensor 
mit einer Zensorin, selb.st werm sie beide je zwei Zens—obren 
haben, alle Neuheiten von W«x;he zu Woche besi:;htigen, 
beschnüffeln imd zensieren können. Der Tag müsste 134 
Stunden haben, die Nacht ditto doppelt, und sie müssten 
beide Tag und Nacht und noch in der Zwischenzeit arbeiten. 
Und das hält selbst der grösste (Jeldfresscr nicht aus. 


Haben Sie schon einmal «larüber nachgedacht, was 
mit all den schönen ..Schlagern“ geschieht ? Mehr aLs zwei¬ 
hundert Neuheiten je«le Woche! Nächste Woche sind sie 
alt. In etwa zwei Monaten hört man von den Sujets nichts 
mehr. Und doch sind darunter Films, «iie klassisch genannt 
wenien können, un«l die Jahre hindurch Tausende ergötzen 
könnten, wie z. B. der wunderbare Biograph-Film „ Judith 
von Bethulia“. Fallen alle Films innerhalb zweier Monate 
der V«n-ge88enheit anheim ? Wäre es nicht angebracht, 
wirklich gute Sujets von Zeit zu Zeit wieder her%uszu- 
bringen, in demselben Theater zu zeigen ? Meistens kommen 
andere Besucher, sich den Film anzusehen. Doch selbst 
die, welche «len Film schon einmal gesehen, würden ihn 
gerne wieder sehen. 

Warum also nicht wirklich gute Films auf dem Spiel¬ 
plan erhalten, wie z. B. gute Theaterstücke «xler gute 
Opern ? 

« V 

* 

Vor einiger Zeit machte ich auf den Mangel an ko¬ 
mischen Films aufmerksam. Nun hat eine neue Gesell¬ 
schaft unter der l^eitung von Louis Simon in New York, 
Longacre Building, ein festes Angebot von 200 Mk. aus¬ 
stehen für jedes komische Sujet, das von der Gesellschaft 
angenommen wird. 

Das hört sich nun sehr schön an. Ich möchte indes 
Schriftstellmm nicht empfehlen, Szenari«>8 einzusenden, ehe 
sie etwas mehr über Herrn Louis Simon wissen. Es wird 
hierzulande soviel gemopst, dass Vorsicht noch immer die 
Mutter der aUerschönsten Porzellankiste ist. 

v * 

Path^ hat Konkurrenz bekommen mit seinem „Wochen¬ 
blatt“, und zwar in den Reihen seiner eigenen Freunde. 
Die Selig Polyscope Company mbt seit einiger Zeit im 
Verband mit William Randolph Hearst, «lern Herausgeber 
des Morgen-Journal und mehrerer englischer Zeitungen, 
dem grössten Schreihals Amerikas, demgegenüber der selige 
Bamum der reinste Waisenknabe war, eine Wochenzeitung 
heraus unter dem 'ntel „Hearst-Selig Pictorial News“. 


Der Verkauf von ..Staats-Rechten“ für die Vorführung 
dieser oder jener Films zahlt sich immer noch. Wie I.eute 
auf den Schwindel noch hereinfallen können, ist mir ein 
Rätsel; d«K'h es wird j«Mie Minute ein Dummer geboren 
und brauchen Sie sich «laher keine gran«ni Haare waw-hsen 
zu lassen: die Sorte stirbt noch lange nicht aus. 

Da nahm eine der vielen „Feature Film“, auf gut 
Deutsch „Schlager“- Fabrikanten, einen Film auf, das Ge¬ 
fängnisleben im Zuchthaus zu Joliet darstellend. 4000 
Fnss misst der Mist-. Natürlich, je mehr Füssc. desto mehr 
R<jsenobel; sintemalen «iie Zahl viertausend. 

Nun wird Reklame gemacht und auf «len Fang von 
„Staaten-Privilegien-Käufer“ gegangen. Und Sie mögen 
«^ glauben «xler nicht, Gimpel zur ilekKlie von einhundL^- 
f{'mfun«lsiebzigtausend Mark wunien gefangen. 

Ihnen «iasselbe aiinschend, 

Dr Berthold A. Baer, 
Philadelphia, U. S. A. 


Fremde Gebärden im Kino. 


m ■kh SrnruB handoit. d 


Dr. C. Ndmakatv. dn 

_ibilotkek. DiiMBklart, 4m 

dn AmdOhmera roll and 
' - M Dona 

-zortolKarn. Der l" 

a »llm-Paltrikaiaca indiatll 


Wir Deutschen sind kein Volk v'on viel Gebärden. 
Wir lesen zwar im Roman, dass jemand im Schmerz «iie Arme 
zum Himmel streckt oder die Hände vors Gesicht schlägt 
oder gar „zusammenbricht*'^, wir ertragen das auch auf der 
Bühne einmal, aber wenn imaeretns es selber täte, so wäre 
«las eben — theatralisch. 

Seit Generationen sind wir gewöhnt gewesen, auf der 
Bühne, vor allem in der Oper oiid im hohen Dnma, ein 
Gebärdenspiel zu sehen, «las eine uns an sich fremde Sprache 
spricht. Diese Stellungen, diese Bewegungen «ler Arme 
und Hände, mit denen in der Oper Held und Heldia «iie 
Worte begleiten, sind keine Steigerung, keine Stilisierung 
der Gebärden, «lie uns als Deutschen angeboren sind; sie 
stammen von da, woher die Oper zu uns gekommen ist, 
von Italien: es ist die Gebärdensprache der 
Südeuropäer. 

Man pflegt auch zu sagen: der Romanen, aber mit der 
Zugehörigkeit zu einer Sprachfamilie hat sie an sich nichts 
zu tun; «lie Italiener würden wohl ebenso gestikulieren, 
wenn sie arabisch oder türkisch sprächen: es ist eine Acusse- 
rung der Rasse. 

Theater sollte ja eigentUch nur Steigerung und Stili¬ 
sierung sein, und in der Gebärdensprache der Bühne, auch 
der leidenschaftlichsten, sollte wir uns selbst wiederBnden; 
«len natürlichen Aeusserungen unserer starken Affekte 
sollten die auf der Bühne wesensähnlich sein. Wie wenig 
das der Fall ist, zeigt nichts klarer als unser S|)rachgebrauch; 
„theatralisch" ist uns glmchbedeutend mit unnatürlich, 
fast; verlogen; unbewusst sprechen wir damit aus, «lass die 
herkömmlichen Theateraebärden undeutsch sind. 

Wenn in neuem Zeit im Schauspiel ein anderer Stil 
eingedrungen ist, so kommt das wohl aof Rechnung Ib¬ 
sens. Man kann nordische Menschen nicht mit italieni¬ 
schen Gebärden spielen; und sollte Ibsen einmal vetgessen 
werden, den bleibenden Gewinn hätten wir d«>ch von ihm: 
dass unser l^hauspiel sich durch Ibsen zu dem Stil des Ge- 
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bänlpiiHpiola zuni(-kf;pfnii(Ipii hat. der un.< niittcl- mul luml- 
europäiM-hPti Menschon natürlich ist. 

l>iose Gegensätze zwischen Nord mul Siul kann man 
nirgemLs besser bt\»bachten als im K i n o. V\'ir luilKni «h«. 
Films, die in Italien, in Frankreich, in England, in Dänemark 
aiifgenonitnen .sind, mul wenn man kur/, hinten inunder einen 
italieniscdien Film mul einen dänischen auf Haltung und 
Gebänleiispiel vergleicht, »o lernt man »‘in Stückchen Völker- 
psyclujkigie dabei. Ich will nicht von deutschen Films 
sprtx'hen; ich könnte nicht sicher sjigen. <his.s die <leuts»dieii 
Kinosi-hauspieliT den »leutsehen (lebärdeastil stets getroffen 
liätten: ich habe da manches gesehen, was m»‘h anderswo 
schniwkte. Aller »lie Dänen gebc.i sich beherrscht, gehalten, 
t»hne Phrase uiul Pose. un»l »lennoch s»» gebärd»‘nstark. wie 
das »lie Redelosigkeit des Kinos verlangt; sie siiul nicht bloss 
Germanen, sie spielen auch germanisch. 

Eins i.st nun scluulc: »lie Filmv»*rl»*ih»*r 'Mler Kino¬ 
besitzer iintena-hlagen »l»‘n Zu.scliauem s«»lches Völki.sche 
sehr oft. Wenn vor iteginn »U*s Films eine erläutem»le Tafel 
auf »ler Wan»l erscheint, so haben die Personi*n bic<lere »leut- 
s»‘he Namen, und wenn »ler Film abzurolh',» beginnt, so 
werfen sie mit den .Vugen, den Armen im»l mit »le ii ganzen 
Körjier henmi wie Itali»‘iu'T - - »?s sin»l jii auch welche, 
»uler eine gut deutsche ..Frau von Wahlheim" ist angezogen 
uiul geht und stt*ht wie »nne Pariserin »lenn es ist au»‘.h 
eine. Nur wenn im ä’tTlauf »Ics Stü»‘kt“s Firinens<‘hil»ler 
»Hl»*r .Mauerao»«-*ldäge sichtbar w»‘r»len. in französisi-lur o»ler 
iTalienischtn- Sprache, so verrät sich »lie Herkunft »le.s Films 
für jjxlen. 

Dies .Verfahren • mancher »leut«‘h»‘n Kinob»sitzi*r o»l»‘r 
Filmverleihcr ist von l'ebel. Einmal »mtzicht ta »lern 
.naiven Zuschjiuer eine Gelegenheit, fr»*.'n»l<*s Volkstum in 
.artiun («»pbäT»lenäusserungen bewusst zu luHibachten, »lann 
aln-r fälscht es auch »las Gefühl »les IX-utschen für den 
l''tilenielüc‘»l »leutscher und uiuleuts»h«r Gt'bänlensprache. 
Das Volk, »las immer uiul immer wie»l»‘r angi'bliche IXmtsche 
.so herum hainp»‘ln sieht, bil»l»‘t sich schli»‘ssli»‘h ein, wilche 
Gebänlen seien für uns au»‘h natürlich, uiul am Eiule ver- 
»lirlit sich »lie heranwachsende Jugend, »lie das Kino ja so 
eifrig iK'sucht, seine Gebänlensprache »lur»-h N«M;lu»ff»*reien. 

Un»l dann: was hat ein Kiiuilnaitzer für Schallen, 
wenn er ehrlich »lie Herkunft des Films angibt, sei es »lurch 
Nennung »ler Firma, sei es durch lloibehaltung »ler fremd- 
län»Uschen Namen »ler Han»leln»lcn ' Ich glaube gar k»-inen. 
Dem ..kleinen Mann“ imp»»niert ja »las Fre;n»lläiulis<‘he an 
sich, und »ler Gebihlete findet in »lern \Tn‘glei»‘hen hö»‘h.stens 
einen Reiz. Es haiulelt sich w»)hl nur um eine Kimlerkrank- 
heit »les Kinos. 

C. N ö r r e n b c r g. 


Das Kino auf der Bugra. 

Von Horst Emscher. 

I. Der Film die vollendetste „Schrift“. 

Die Zusammenhänge zwischen Buchgewerbe und Gra¬ 
phik einerseits und dem Kin») anderseits sin»l für den Ijaien 
nicht »ihne weiteres zu erkennen. Und doch bestehen sie, 
in weitem Ausmaße sogar, so »lass von Rechts wegen die 
Kinematographie notih einen viel breiteren Raum auf dieser 
Ausstellung, venlient hätte, als ihr in der Tat zugewi»‘sen 
ist. Das HOgenannte chemigraphische Gewerbe, das sich 
mit der mechanischen Reproduktion von Kunstwerken 
, aller Art beschäftigt, un»l »las durch die immer grös.sere 
Veq-vollkommnung »les Drei- und Vierfarbendrucks, »les 
Dffset- und Tief»irucks, einen gera»lezu fabelhaften Auf¬ 
schwung genommen hat, basiert nämlich in »ler Hauptsache 
auf photographischen Vorgängen. Uiul da auch die Kine- 
matograpUe letzten Endes Daguerres Erfindung ihre Existenz 


v»‘r»lankt, s»> hat unter »lit^*m Gesichtspunkt »las Kino »*inc 
Stätt»* auf »ler ..Bugra" g»‘fun«len. 

Dit'ser Zusammenhang ist intless»‘n ein rein äusserlich»‘r, 
uiul »‘s kann keinem Zweifel unt»‘rliegen. »lass »lie inneren 
Zusammenhänge ungleich stärker siiul mul möglicluTweise 
sogar »‘in prä|Muulerieren»l»*s .Vuftreten »k's Kinos ger»‘»‘ht- 
fcrtjgt hätt»m. 

Bet rächt »‘t man nämlich »len graphischen Cha¬ 
rakter «les Films, so stellt er letzten End»‘s »lie auf 
»lie lük'li.stc Vollk»>mmenhcit g»'brachte Entw'ickclung »l»‘s 
Prinzips »ler Hieroglyphen. »1er Totems »ler Imlianer usw. 
»lar. Wie »li»‘se sich mühten, »lie G»‘s»‘hehnisse »>»l»“r («»■»laii- 
kcagänge mit primitiven Figuren wi»‘«lerzugebcn, sich also 
nach Möglichkeit v«jn d»‘r bildlichen, primären Erfassung 
d»“s Ges»‘hehnis.ses nicht zu entfernen, so hat »ler Kinemato- 
graph »lie Möglichkeit gefun»lea, »lie Geschehnisse in weniger 
primitivim Figuren, ja in plu»tographis»‘her Treue in so iin- 
g»‘zählten Phasen wic<lerzug»‘ben. »lass »lt‘m für die .\ufnahni»‘ 
bestimmten Orgjvn »les mens<‘hlichen Körpers, »It'in Auge. 
b»*i geeigni‘t»‘r Vorführung keim» Lücke sichtbar bli*ibt. 

IXis gesamte heutige Schriftw»s»e.i b»Hl»*ut»*t »lenigegen- 
ülier eine Abkehr von dem Natürlichen, 
eine willkürliche Komplizierung, »lie 
eigentlich »luroh nichts ger»x;htii‘rtigt ist. Erst »las Kiiu» hat 
uns »laran »‘rinnern müsse.i. »lass »lie K»»hrift diH'li k‘diglich 
aus ganz willkürlich f»?stges»‘tzten Zt'ichen lusteht. «lie mit 
dem Bildliclmn »k‘r Gesclu-hnisse nichts, abe.* auch rein gar 
nichts zu tun haben. l'n»l ohm‘ Zweifel gt‘bUhrt unter 
di»‘se.n G»‘sichtspunkte »k‘r sogeminnten primitiven Hi»‘r»>- 
glyphenschrift un»l »len Totems d»‘r Imlianer »ler unbestreit¬ 
bare X'orzug d»*r natürlichen Entwick»*lung. Die S«‘hrift ist 
«uk'r sollte wenigstens sein eine Angeleg»‘nheit »k*s .\ug»‘s, 
und sie sollte vom Auge unmittelbar ins Bewusstseinszen¬ 
trum dringen. Das. was wir heute Slchrift nennen, ist ganz 
unlM‘r»H‘htigterweise »lie Wi»‘»k‘rgab»‘ »k*8sen, was, für »lie 
Aiifnairne »lurch das Auge lu-stimmt von »len Funktümen 
»l»?s GehörsiniU's abhängig ist. Statt »len V<»rgang 
unmittelbar wi»‘»lerzugi‘l>en, wie »las Kin»> »?s tut, üln^rsetzt 
»lie .Schrift das für »las Äugt* B»‘stimmte zunäc'hst in das 
I..autliehe, gibt die I.aute, aus »le.ien sich »lie willkürlich 
g»‘f»>rinten W»)rte zusammens»*tzen, mit ebens») willkürlich 
ersonnenen Zeichen. Buchstaben genannt,-—auf eine ganz 
willkürliche Weise obendrein, »le.in wir schreilien ,.»>rtho- 
graphisch“ und nicht lautg»‘treu — wi»Hler und überläs.st es 
nun »lern v»‘rehrlichen l^est'r, sich mit »li»?sem Komplex 
von Willkürlichki‘iten auseinanderzusetzen. 

Welche .\nfonierungen dabei an die Verstan»k‘sarb»‘it 
»k's Ix*sens gestellt wer»len, ist uns dur»‘h »lie langgewohnte 
U»‘bung allmählich ganz aus dem Bewus,st.sein geschwunden 
un»l sei »K'shalb an eine;n einzigen Beispiel erläutert. Von 
irge.-ul einer ..Sie" ist »lie Rede. Der Film zeigt sie so, 
»lass wir nur n»ich die geringfügige Arbeit der Uebertragung 
»k»s Bikllichen ins Körperliche im Gehirn vorzunehmen 
haben. Dbea»lrcin wissen wir nun, wie sie aussieht, haben 
ein zutreffendes Bikl von ihr. Und die vielgepriesene, an¬ 
geblich so wunderbar vollkommene Schrift ? Da stehen nun 
»Irei Buchstaben : s i e. Es könnten gerade so gut amlere 
sein; in Frankreich muss »la ,,elle“ stehen und in England 
„she“. Im Russischen »xk^r Türkischen abtn- würden nicht 
einmal die Buchstaben »lieselben sein, sondern zur Ver- 
schi»‘denheit der Wtirte kommt n(x;h »liejenige der Laut- 
zeiche.i, »lie sie wiedergeben. Der Leser hat sich nun klar 
zu machen, »lass diese drei Zeichen ein Wort bedeuten, »lass 
man .,8i" spricht — »las 8»}g. Dehnungs-e ist ja wieder eine 
Willkürlichkeit — und »lass mit einem so gespr»x:henen 
Worte »lie Vorstellung zu verbinden ist, »iie man in der 
Grammatik als »Iritte Person weiblichen Geschlechtes des 
Singularis des Personalpronomens bezeichnet und »lie auch 
irgen»! ein v»>rhergehendeH Wort verweist, das weiblichen 
Geschlixrhtes ist. Dieses Wort muss mit Hilfe desselben 
umständlichen Verfahrens herausgesucht werden, und nun 
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kann sich erst die Vorstellung von dem bilden, was mit „sie“ 
gemeint war. Ob diese Vorstellung richtig ist, steht indessen 
wieder auf einem ganz anderen Brette. Viollt icht hat man 
das ,,8ie“ auf ein ganz falsches Substantivum bezogen, und 
hat man diesen Fehler vermieden, so stellt man sich die 
,,8ie“ — eine Frau, eine Kirehe, ein Scliiff vielleicht sogar, 
das wir gern mit ,,aie“ bezeichnen — ganz anders vor, als 
sie in Wahrheit ist. Alles das, was uns die klare, allgemein¬ 
verständliche Sprache des Films auf den ersten Blick zeigt, 
muss nun erat in langen Sätzen erläutert wirden, wobei 
jedes Wort- dieselbe omständliche Prozedur erfordert, und 
letzten Endes ist, wie wir täglich erleben, tro';z der guten 
Beschreibung die Vorstellung, die wir uns bilden, eine falsche. 
Ganz natürlich: je weniger jemand an den komplizierten 
Pr*>ze88 gewöhnt ist, den d^ Lesen der heutigen Schrift 
erfordert, um so leichter unterliegt erlrrtümerr* um so eher 
bildet er sich falsche Darstellungen, während die Filmschrift, 
die sich unmittelbar an den G^ichtssinn wendet und nicht 
des Vmweges über den Gehörsinn und willkürlich geprägte 
Worte und Schriftzeichen bedarf, gleichermassen zu dem 
Gebildeten, nie zum L^ngebildeten spricht und beiden mit 
Sicherheit dieselbe Anschauung vermittelt. 

Es ist einleuchtend, dass eben deshalb auch das I^esen 
eines Geschehnisses in der Filrasehrift unendlich viel weniger 
anstrengt als das Lesen von Schreib- und Dnuikschrift. 
Der Halb- und L^nzivilisierte, der nicht einen Buchstaben zu 
Haen vermag, folgt spielend den Vorgängen auf «ler l.ieinwand. 
Und während in der R^el nur eine Person einen ..Text“ 
best, können Tausende gleichzeitig die Schrift des Film- 
bandes, die Schrift des Gc^hehnisses in sich aufnehmen. 

Wer diese Betrachtungen aufmerksam verfedgt. dem 
wird eine völlig neue Anschauung über die grossen Erff)lge 
des Films aufdämmem. Der wird zu dem Kesnhate kom¬ 
men, dass es sich nicht .pm ein neues V'olksk-ergnögungs- und 
Belehrungsmittel handelt, sondern um eine neue I, ö - 
sang des alten, ewig neuen Schrift¬ 
problems, wie sie idealer nach dem heutigen Stande 
der Erkenntnis gar nicht gedai^ht werden kann. Der Film 
«Bl die vollkommenste, volkstümlichste, allgemein verständ- 
Kehste Schriftart der G^enwart. Er gehört seiner ganzen 
Wesenheit nach in das Gebiet der Graphik, so lange man 
nicht leugnen will, dass atK’h Hierogl^'phen und Totems 
dnhin gehören. 

Johann Gntenbergs Kunst ist über¬ 
flügelt, mit ihr der ganze Komplex der Erfindungen, 
Ae sich um das Seliriftproblem gruppieren. Nach Jahr¬ 
tausenden hat das Kino den Weg zum Natürlichen zurück¬ 
gefunden, hat wieder dokumentiert, dass die Schrift eine 
Angelegenheit des Auges ist, in die man ganz zu Unrecht 
die Elemente des Lautlichen eingeschaltet, und sie so ins 
Ungemessene kompliziert und verschlechtert hat. 

Wer Edisons Schrift lesen will, braucht nicht lesen zu 
lernen, sie wendet sich an Gebildete und Lfngebildete und 
wird gleicherweise verstanden. L^nd liest man einige 
wenige Zeitungen in Hunderttausenden von Exemplaren, 
s» genügt die ^hrift des Films dem Lesebedürfnis von Millio¬ 
nen und Abermillionen. Deshalb bedeutet die Erfindung 
der Filmschrift (oder des Filmdrucks?) so unendlich viel 
nwhr als diejenige Gutenbergs. Alle Ijcistungen des letzteren 
die uns in kulturhistorischen Werken des langen und breiten 
gepriesen werden, verbessert und vervielfacht er ins Un- 
«ndliche. Die Schrift des Films ist demokratisch und 
iotemational; wendet sich die Schrift nur an jene Bevor- 
aagten, die Lesen lernten — immer noch die gewaltige 
ICndemkl anter den Lebenden — so ist die Filmschrift 
dem E^imo und Kruneger eben so verständlich wie den 
Zierden der Wissenschaft. So erst ist das Problem der 
Schrift durch die Erfindung des Kinos gelöst, so bedeutet 
sie den gewaltigsten Kulturfortschritt der Neuzeit. Und 
eben deshalb ^It ihr der grimmigste Hass, den noch jeder 
Kolturfortschntt auf sich zog. 


Berliner Flimneuhelten. 

Um vor allen Dingen die Neugierde onseier l.eKer zu 
stillen, welche durch die in letzter Z«‘it in sämtlichen Fach- 
blättem aiderhallende Frage ..Wer ist Zwiebel¬ 
baum?“ erweckt worden sein dürfte, wollen wir an dieser 
Stelle dem Film dieses Namens — denn um einen sok-hen han¬ 
delt es sich - - einige anerkennende Worte widmen. — Zwie- 
Indhaum ist der )HH*tisehc Name eines hochheirschaftliehen 
Dieners, den sich dieser in der Abwesenlieit sehws Herrii 
zulegt, um selbst einmal den B.iron zu spielen. Naclulem 
der richtige Zwiebelbaum verreis’ ist, tritt sein DopjH'lgänger 
die gewählte Rolle als viimehmer Ixdiematm an. schöpft 
aus Läkörflaschen den nötigen Mut und zieht alsdann auf 
galante Abenteuer aus. Dal^i lernt er die Gattin des Grafen 
Kudlmudl kennen, und — nun, das übrige mag man sich 
denken. Der Höhepunkt an Situationskomik wird jeiloch 
erreicht, als Jean alias Zwiebelbaum, nachd<‘m er von seinem 
beim^kehrten Herrn an die fri.scho Luft gesetzt wunle, 
eine Dienerstellung im Haure des Grafen Kudlmudl annimmt, 
l>ie erlauchte Gräfin glaubt natürlich nicht anders, als dass 
die Verehrung für ihre Pennin den vermeintlichen Baron 
zu dieser Verkleidung trieb, währeml der Graf wiederum 
so grosses Zutrauen zu «einem neuen Domestiken fasst, 
da.ss er ihn zu seinem Haremswächter ernennt uml ihm 
sogar die Schlüssel zum Schlafgemach seiner Gattin anver¬ 
traut. l>ass Jean diese Gelegenheit zu allerhand tollen 
Streichen nicht ungenützt vorübergehen lässt, kann man 
sich lebhaft vorstellen. VN'ie aber alles auf der Welt, so 
findet auch «eine Herrlichkeit schliesslich einmal ein 
jähes Ende. Graf Kudlmudl und Bar<m ZwielK^lbaum 
ia.s«en ihm noch die grosse Ehre angedeihen, dass sie ihn 
höchst eigenhändig weidlich verprügeln, und dann fällt für 
uns der Mantel christlicher Nächstenliebe ülit'r das weitere 
Erdendasein des Dienerbarons. . . . Man sieht -- ein toller, 
übermütiger Stoff ist zu einer an lustigen, oft grotesken 
Szenen ausserortlentlich reichen Handlung verwertet wor¬ 
den. I>ie Antwtirt auf die typische Frage: Wer ist Zwiebel- 
haum, löst das in allen Theatern so gern gehörte, lK>freiendo 
Lachen au« welches nicht nach dem Warum fragt, siiiulem 
direkt au« dem Herzen kommt, ohne die schmale Brücke 
der ..Kritik der reinen Vernunft“ passieren zu mü«.son. — 
IX*r Film ist ein Fabrikat der Firma Karl Werner untl 
im Vertrieb bei Wilhelm Günther, Berlin. 

Die Imp- und Viktoria-Film-Gesell- 
Schaft bringt einen Zweiakter auf den .Markt, in welchem 
der berühmte amerikanische Komiker Ford Sterling dki 
Hauptrolle mimt. Er betitelt sich „Liebe und Rache“ 
und zeigt den Genannten im Kampfe um die Huld einer 
Schönen, der zum Teil mit recht derlien Waffen geführt »inl. 
Es ist unmöglich, die einzelnen Phasen da^ses llauerduells 
mit Worten zu schildern; es sei nur bemerkt, dar:« darin 
auch ein richtiges Autorennen, bei dem es ohne einen rer-ht 
gefährlich aussehenden Sturz nicht abgeht, zur Freude aUcr 
Sportfreunde eine bedeutende Rolle spielt. Die Haupt- 
wlrkung aber beruht auf dem grotesken Humor, der queck¬ 
silbernen Beweglichkeit und dem unwiderstehlichen Mienen- 
spicl Sterlings und seiner Partner. Das tollt imd wirbelt 
durcheinander, Schlag auf Schlag und Zug um Zug. dass der 
ärgste Hypochonder, ob er sich noch so sehr sträulam mag, 
mit fortgerisseii wird und Tränen lachen muss. Man fragt 
sich unwillkürlich, ob diese Menschen, die da auf der weissen 
Wand sich in den unglaublichsten Situationen herumtum- 
m.eln, Knochen in den Ghedem haben können otler nicht 
vielmehr aus Kautschuk bestehen müssen! — Das ist die 
humoristische Groteske par excellence, die ebenso ihre Be¬ 
rechtigung hat wie das feine Lustspiel, gerade weil eben nur 
der Film mit seinen unbegrenzten Möglichkeiten ihr ein Fehl 
freigibt, auf dem sie sich in solch zwerchfellerschütternder 
Weise austoben kann. . . . 

Auch der Film ..Unter Indiens Schrecke n“, 
ein Fa ’ at derscllen Firma, für welches H a e s e k i 
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und Paul. B<'rlüi, dk* Monojxilrwhte für ganz IK'ut.soh- 
land oraorlH-n hulH'ii. hictet vielos. aa.s elirn nur ini Film 
möglich Ut. allerdingH auf ganz andcrmn (ltdiietc*. l>i*r 
aljfutouoilicho Stoff der Hamllong lK»t «Icr Regie reiehlieh 
(k'legenhj^it zur Kntfaltiing alleihand wirkungsvcdler <lrama- 
liwher Effekt mittel, unter denen wikle Tien*. UelK*rfälle auf 
Kara^tanen. Kämpfe z»i.s<'h«‘n EingelMirenen und Weissen 
ete eine Hauptrolle ^.jtielen. Man gluiilit sieh in <la.s sagen¬ 
hafte Reich der Iy»to.sl)lume vermdzt. wenn in den paekeiulen 
Szenen Mensch und Rauhtier einander auf T<m 1 und Ix-I»en 
gegenüla*r.stehen. «wler die I’ioniete europäischer Kultur 
v«>n «len fanjiti.s<-hen Vertekligcn ihies angestammten 
RodtMis in (Jut und Ixdwn be<lroht werden. — Aus.stattung. 
Photographie und Darstellung stehen auf der bei Imp- 
Viktoiia-Films gewohnten. a«-htiinggeVre‘en<len Höhe. 

I.4u«t not lea.st sei auch «1er X o r «1 i s c h e n Films- 
C' «> m p a g n i o mit ihr«‘r neuesten grosszügigen Film- 
sihöpfung „D i e Waffen n i e «1 c r" ge«laeht. lk>r 
«lureh «len T«i«l B«*rta v«>n Suttners. «l«*r gr«)ss«‘n Vorkämpfe¬ 
rin für «lie Weltfii«*«l«‘nsi«lee. zu neuer. Aktualität gelangte 
St«»ff «les «‘inst Ihm .seinem Krseh«‘in«*n vkd gel«*s«>n«‘n un«l in 
alle Sprachen ülH‘rsetzt«‘n Romans hat hit*r inne bildliche 
Darstellung gefumk-n, wie sie lK‘s.s«‘r un«l eiiulringlieher 
nicht gtKlaeht wer«len kann. Die Han«llung «larf man als 
iiekaniit voraus.setz<*n: sie wird auf j«‘«len. s< lb.st auf «len. tler 
sieh mit den «larin verf«H‘htenen Temk-nzc-n nk ht einverstan- 
«len erklären kann, einen starken Ein«lruek hint« rla.ssen. 
Die ausgezeichnete R«-gie «1er N«)r«lisehen zeigt sieh s«)w«)hl 
in «len starklK'wegten K.ampf.szeiu-n mit ihrem .Ma.-senauf- 
getsjt. wie auch v«)r allem in «1er ersehüttenulen R«‘alistik 
«k‘r Bikler vom verlassimen Sehlachtfekle. von den Verban«!- 
])lätZ4*ti und «len Würgstätten der Cholera, «lie an W«‘reseht- 
8«-hngins«‘he (Semäkle erinnern. . . . Trotz «lieaer zum Teil 
etwas grausigen Einzelheiten wunle d<‘r Film v«m der B<‘r- 


liiK'r Z«‘nsur ohne Aus.s«‘hnitt genehmigt in .Anerkennung 
der künstleriseh«-n Ausführung un«l «1er ludien ethisr-lieii 
Tendenz, welche ihm innew-«ihnt. 

Im Anschluss hk-ran wolk n wir nicht unerwähnt la.ss«‘n. 
«la.ss sieh die X«>r«li.sehi> nitsehlos.s<‘n hat. für ihre iu*u auf 
ik‘n Miirkt kommemlen Erzeugnisse, selbst für solche mit 
einem ganz bcHk-utemleii K.«>st«‘naufwan«l hergestellten wie 
«ler v«>rsteh«‘n«l ges<‘hiklert«‘ Film, eine Ermäs.sigung «1er Ix-ih- 
preise bis zu r»0".. für ihte Kuiulsehaft eintreteii zu la.sst'ij. 
eine Ma.ssnahir.e. «lie v«»n «len j«‘tzt mit so viek-n I.si.-iteii 
ülH‘rbür«let«Mi TheaterlH'sitzem gi'wi.ss mit Freiulen lH‘!.oiisst 
wenlen wir«l. Welche Kon.se«pieny.en für «l'>- .i ‘ito 
.Marktlage sich «laraus ergeb.cn werden 's* , ; ii . • h 

nicht abzust'hen. 

I I Aus der Praxis | 

Frose i. .Vnh. Das kinematograj>hisehe Th<*nter in hVose 
( ,S<‘hwarzes R«>ss"), das bishc-r Herrn Willi Heuke-HallKT- 
sta«lt gehörte, ist in den Besitz des Herrn Rabe-.\sehers- 
lel>en iin«l Karl Kanitz-Frose urter dena Namen: ,,1'nion- 
Theat«n’-Lieht spiele" übergegai;g«*n. 

I.imhaeii. Die A]Milk>-Liclitspkde wur«len wic«ler er¬ 
öffnet. 

-Mitleiluinien der Polizeihelnirde llamhiirg. Die in 
Hamburg eing«^tzte, aus Lehrern lK-stehe:ule Prüfungs¬ 
kommission liat ferner folgen«le Films als für Kin«lerv<ir- 
sti'llunge:'. zuläs.sig erachtt't: 


Kilmtitel: Fahrikanl; 

479."> ?\<iv«*nna.(’iiu*s 24. 7. 

47!»« Xiir k«-in.‘ (!.‘l.theiriit .E. lair 24. 7. 

4797 Eine Kc'isr «lureh «lie fratueüsjse |•‘il .\I|mii. . . 24. 7. 

4798 Iin Ki«set>erir»‘«*rk.Edison 31. 7. 


Für Ulissensdiaftlidie und Industrie-Films 


kommen als beste Aufnahmelampen unsere leicht transportablen 
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mh Stromroduktor. 
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4799 Julius als KationalfraWic.Cincs 31. 7. 

4H00 I)or romantische Liri. 31. 7. 

4Ä01 Die Karite.(l.uiir.nnt 24. 7. 

4»t02 Oherba 3 rrischo Xatiirwliönliciten. „ 24. 7. 

4803 Hobby entde<-kt den Xordi>ol.Vitii^rii|ih 1. 8. 

4804 Tonangebend. „ 8. 8. 

I I Neues vom Ausland | C^S~| 

.\iis der dänischen Kinowelt. 

Die dänist'he Staatsbahnverwaltung hat ihre Feind¬ 
schaft gegen den Film begraben und ihr ^'erb«■t des Filni- 
.spielens an oder auf der Bahn jetzt aufgehnlien. da es nur 
In^wirkte, da.ss die Bahnen in Südsehwetlen durch die Film¬ 
gesellschaften viel CJeld verdienten. Zwar dürfen fortan 
von Personenzügen oder Bahnhöfen keine .\iifnahmen ge 
macht werden, sofern Reisende wifler Willen und Wis-sen 
mit wirken! doch darf das Bahnpersonal gegen eine ihm zu¬ 
fallende A'ergütung von 1 Krone pro Stunde mitspielen. Für 
die Lokomotive beträgt die Miete während der ersten 24 
Stunden. 1.50 Kr., für jede weitere Stunde 2*2 Kr., für einen 
Personen-, Gepäck-, Post- otler Güterwagen lOO Kr. für je<le 
angefangene Stunde. Die Filmfabrik hat ferner lO IHM» Kr. 
Kaution zu stellen. 

Gegenwärtig flüchtet alles aus der heis.sen Stadt in die 
kühlende See. So imtte eine .Aufnahme (Filmfabriken 
Danmark) von dem M'ettschwimmen zwischen Englän<lern 
und Dänen in der neu eröffneten gros.sen Ikuleanstalt .,Xj' 
Helgoland“ bei Kopenhagen am Geresund, mit Restaurant 
auf dem Was.ser und Brücke für .Motorböte, doppelte .\ktu- 
alität. In demselben Prf>gramm des Victoriatheaters, tlessen 
kühle Innentemperatur ein Thermometerbihl dnius.sen an¬ 
zeigt, sahen wir ein sehr komisches, trotz ein wenig l'elier- 
treibung aus dem Kopenhagener Ix*ben gegriffenes Stückchen 
(der gleichen Fabrik) ,.>1 ilchjunge und Lauf¬ 
mädchen", die sich bei der .Ausübung ihres frühen 
Morgerberufs für den .Abend verabreden, wo aber im 
Restaurant der ungeschickte, elegante Kavalier vom unge¬ 
wöhnten Tabakgenuss krank wird. Am nächsten Morgen 
bleiben beide aus und bekommen, als sie sich mit ihrem Kater 
endlich einfinden, vom Milchwagenkutscher b<*zw. «1er Herr¬ 
schaft die wohlverdienten Prügel, die aber, als sie sich, etwas 
verschämt, bei der Milchflase-henlieferung Wiedersehen, 
schnell vergessen sind. Ins Gebiet der Farce gehörte der 
Zweiakter ..Eine schreckliche Nacht“ (Dan¬ 
mark) mit wirklichen und Ma.skeratle-.Apachon, Einbruch, 
Eins|)errung in ein Kontrabas.s-Instrument etc. — Einen 
hervorragenden geographisch-ethnologischen Film zeigte 
..Kinografen“; die von dem Schwe«ien Dr. Eric Mjöbepg mit 
dem Vega-Sti|Mmdium unternommene Forschungs¬ 
reise in Nordost-Australien. Die Bilder 
(700 m, .Aktiel>olaget Sveafilm, Stockholm), welche der 
F«)rscher zuerst «Iw Gesellschaft für .Anthropologie und 
Ethnographie mit einem Vortrag in Stockholm vorführte, 
stellen das lieben der völlig nackten .Australneger «lar, Bau 
ihrer Hütten. Riulerh im Kann, Toten- und Kriegs¬ 
tänze, Speerwurfübungeii. Jagd auf Opossums und Kasuare, 
Ix!ben des Känguruh, Bereiten der Mahlzeit aus einer 
Pythonschlange usw. Obendrein gab es Bilder vom Besuch 
«ler englischen Flotte in Kopenhagen, Wasserpolospiele. 

Zu einem nordischen Naturv<ilk, den Eskimos Grön¬ 
lands. wo er sich schon früher aufhielt, ist der dänische 
Sprachforscher William Thalbit zer abgereist, 
ausgerüstet auch mit einem Ernemann-Aufnahmeap(>arat. 
Hoffentlich gelingt es ihm, einen guten Film vom I>cben der 
Eskimos mit heimzubringen. Nordisk Films Go.’s General- 
«lirektor hat nämlich seinen Plan, eine grosse wissenschaft¬ 
liche dänische Nordpolexpedition zu entsenden, fallen 
gelassen, da der in Aussicht genommene Tjciter, der Grönland- 
reisen«le Knud Rasmtissen, verhindert ist. Die Firma geht 
zur Zeit mit der Absicht um, eine Filmgesellschaft nach 


Rumänien hinau.sziischicken. um dieVerfilmung eines Werkes 
d«T königlichen Dichterin farmen Sylva dort vorzunehmen. 

Herrn Rol)ert Dinesen hat die Firma als Regis.seur und 
.S»diauspieler für zwei .fahre verpflichtet. Eine neue Haupt¬ 
kraft ist Dr. phil. .Mantzius, früher Direktor «les König). 
Theaters und Schauspieler in grossen Rollen. B«*i der 
Inszenierung eines A’erbrecherfilms wäre er fa.st zu Scha<len 
gekommen; das .Auto, welches er. obwohl des Fahrens un¬ 
kundig. bei der Verbrecherjagd führte, — der Chauffeur lag, 
um diH'h der Polizeivorschrift zu genügen, unsichtbar auf 
dem Wagenboden — rannte gegen einen Baumstamm. 
Einen schlimmeren .Ausgang nahm ein an<ierer. durch Un¬ 
vernunft hervorgerufener Filmunfall. Im .Aufiiahmetheater 
der ,,Record-Film“ in Hellerup sollte eine Explosion arran¬ 
giert werden und Regisseur Fi>gh hielt, da es ihm mit der 
Entzündung der Lunte zu langsam ging, eine brennende 
Zigarre daran. Sein Haar wurde bei «ler im gleichen Nu er¬ 
folgenden Explosion völlig abgesengt, er erlitt a«;hwere 
Brandw'umlen und wurde ins Krankenhaus gesi-hafft. 

Die meisten .Aufnahmen finden aber jetzt natürlich in 
der freien Natur statt, l’eber hundert Personen Hess «He 
Nortlisk beim Einspielen einer Bearbeitung von S«>phus 
Michaelis in Dinit.sclilaml schon bekanntem Drama .,R«*v«j- 
lutionsh«)chzeit" mit wirken. Dank der Freundschaft ihres 
jungen Erik Holberg mit dom Grafen Reventl«)w konnte der 
.S<*hauplatz nach «leasen Gut und Schloas Brah«*trollelK>rg bei 
D.lense verlegt wemlen. Frau Bt>tty Nan.sen un<l Frau Fritz- 
Peterseii wurden für die vier Tage auf dem S<;hl«>ss eiti- 
«piartiert, Psilancler bei «lern Gut.s-Oberinspekt«)r. Teils 
Reitszenen, teils der .Auftritt, w«> der junge .Tak«>bin«‘r 
(Psilan«ler), nachflem er mit einem österreichischen Offizier 
«He Kh'hler getauscht hat, v«>n den Revoluti«>iiären ersch«>ssen 
winl, wur<len hi«T g«*filmt. uml «ler Graf. dur«-h seine kultur- 
g«‘schichtliehen Stu«Hen mit «lern Milieu vertraut, half eifrig 
mit. Zum Dank für «lie Ga.stlichkeit wurde seine Familie 
zuletzt im Film aufgen«>mmen, er mit seinen Hun«ien. «He 
G.'äfin zu Ph-rd«- auch überliess ihm «He Firma «He auf de n 
Gut. für Reklameplakate etc. aufgenommenen festen Platten. 

.An See und Stran«! haben «Ho dänischen Ba«legä.stc 
ni«'ht selten «las Vergnügen, «las W«*rden ein«>s Filmbihles zu 
stinliercn. S«) arbeitete in Hornbäk. an S«H?lsn«ls N«)r«lkiiste, 
Rita Sacchetto mit Gef«)lge wie<lcr für Nonlisk. 
ln prächtiger seitlener Ba«lekapiM‘. «leren Stdinüre sie um 
«len norwegischen Schauspiel«>r .Iohann«s«en schlang, um 
ihn no«-h im 'DkIc an sich zu f«*s.si*ln. stürzte sie sich v«>n einer 
hohen Düne herab, während «1 «t Regisseur von unten «l«^n 
Dopp«-lselbstm«ml «lirigi«Tto, «len Sehliiss«>ffekt ein«*s 
stummen Dramas von ()tto Rung. S«»bald ,l«>liannesen aber 
im Sandabgrund, in «len beide gi'sprungen, «len letzten 
.Atemzug getan hatte, sprang «»r h«>«'h un«l entklei«!ete sich 
zum Entsetzen «ler Damen, «lie sich inzwischen nng«*sanimelt, 
um nach getaner .Arbeit in Seelenruhe im «lrunterst«H-ken«l«m 
Ba«legewand in die Wellen hina«isziis<-hwimmen. Die 
Illusion lassen sich «He S«)mm«*rfrischl«>r in«l«*s iHm'Ii ni« ht 
rauben. .Abemls gehen sie in «las D<>rfkin«>. ..Hornbäk Bio¬ 
graf“. «las, von Gärten umgeben, un«l mit «ngenem El«*ktri- 
zitätswerk, 1913 eine K«)|)enhagen«T Dame. «He im S«»mm«*r 
eine V’illa daneben bewohnt, errichtet hat. un«l weinen üb«>r 
einen alten .Asta Niel.sen-Film, der in Hörnbeck g«>lan«l«*t ist. 

In «ler grossen Irrenanstalt in Vib«)rg. .lütlan«!, wunle 
ein neuer Festsjwvl mit Kin«)the«ter eingerichtet. Die in 
Gegenwart des Bischofs und d«?s Regierungspräsi«l«mten 
abgehaltene Feier schloss mit einer Filmvorstellung. OlM*r- 
arzt Geill, «ler Vater d«?8 inzwischen schon an«lersw«> zur .Aus¬ 
führung gebrachten Ge<lanken8, ist der Meinung, «lass «las 
Lichtspiel, natürlich mit Aus.schluss von Verbrtwhcrfilms 
und Sensation, eine gesunde und heilsame Zerstreuung für 
die Irren ausmacht, namentlich Naturbilder und Komisches. 
.Aus wirtschaftlichen Grünilen beschränkt sich die .Anstalt 
vorläufig auf einen Filmabend alle vierzehn Tage. m. 
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14. Hugust 1914 erscheint: 


Tanz-Rivalen 


Ein Tanz-rilm ersten Ranges! 
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/Monopol-Inhaber für Deutschland: 

Bayrische Film-Vertriebs-Gesellschaft. /München. 
Paul Hcysestrasse 9 

Königreich Bayern und die Pfalz 

Creutz & Werner. Chemnitz. Königstrasse 34 

Königreich Sachsen. Provinz Sachsen. Thüringische Staaten. Anhalt. 
Schlesien und Posen 

Frankfurter Film Co.. Frankfurt a. A..Schaumainkai3 

Provinz Hessen. Grossherzogtum Hessen-Nassau. Königreich Württem¬ 
berg. Grossherzogtum Baden. Elsass-Lothringen. Waldeck. Birkenfeld 
und Luxemburg 

Albert Flansen. Hamburg. Ernst /Aerkstr. 12-14 

Schleswig-Holstein. Hannover. Grossherzogtum /Aecklenburg-Schwerin 
und TAecklenburg Sirelitz. Oldenburg. Herzogtum Braunschweig und 
die Hansastädte 

Pariser Kinema. Inhaber R. Dietrich. Dortmund 

Rheinland und Westfalen 

Ernst Franzos. Genf 

Schweiz 

Excelsior-Lichtbildtheater-Ges. m. b. H.. Berlin- 
Neukölln. Bergstrasse 151-152 

Gross-Berlin und Brandenburg. 


Autor-Film Co., Berlin S. 61 




Der Kiiiemaloi;rap!i Dii-iseldorf. 


Henny Porten, der Liebling des Publikums 
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1850 :10 


Der Sohn des Hannibal 


Die Geschichte eines 
Pferdes in 4 Akten, 
von Dr. Ludwig Wolff 

Nach dem gleichnamigen in der Berl. 
../Aorgenpost“ erschienenen Roman 


Der grösste Schlager 
der Herbstsaison 1914-15 

Spieltage freihalten! 

Messter-Film G.m.b.H. 
Berlin S. 61 


V. 




Für Herren Vertreter! 


Die renommierte spanische Marke 

„Hispano-Films“ 

^ Barcelona - ^ 

hat für die nächste Saison, unabhängig von der laufenden 
Produktion, 

eine Serie 

aussergeivöhnlicher Films 

in Vorbereitung. — In diesen Films wirkt der berühmte 
spanische Tragöde 

Enrique Borras 

mit. — Diese Films sind zu dem allergrössten Erfolg 
berufen. 


Hispano-Films :: Paris 

14 rue Bachaumont. 








Der Ueberfall auf die Karawane 


Ein sensationelles Drama mit 
kolossalen Effekten in 3 Akten 


Dieser Film wird die grösste Bewunderung bei 
dem gesamten deutschen Publikum Hervorrufen! 


I 


Reichhaltiges und frappierendes Reklame - Material ist in Vorbereitung. 

Monopol für Rheinland und Westfalen 
vergeben an : Louis Segall, Gelsenkirchen, 

Bahnhofstrasse — Telephon: 50 und 3624. 

=== Weitere Distrikte frei! -= 

Geschäftstüchtige Theaterleiter sichern sich jetzt schon 
Erst-Aufführungsrachte. "IK 


HAESEKI & PAUL 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 31 


Telephon; Amt Moritzplatz. No. 14869 


Telephon; Amt Moritzplatz. No. 
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Diisseliiorf. 


No. 



Wir danken 

unserer geehrten Kundschaft 

aus Süd-. /Mittel- und Westdeutsch¬ 
land für die vielen, uns anlässlich 
der Bekanntgabe über die 

Eröffnung 

unserer 

Frankfurter Filiale 

zugegangenen Glückwünsche und 
Sympathiebeweise. W'ie schon ge¬ 
sagt. bringen wir unsere neue Frank¬ 
furter Filmliste 

Mitte August 

heraus und werden dann gleich¬ 
zeitig jedem einzelnen Interessenten 
mit weiteren /Mitteilungen dienen. 

Bis dahin erbitten wir noch alle Auf¬ 
träge. Anfragen etc. wie bisher nach 
Düsseldorf. 

Hochachtungsvoll 

Rhelnlsclie Film-Gesellschail 

m. b. H. 

Düsseldorf 


Filiale: 

Berlin 


Telegr.-Adresse: Rheinfilm Filiale; 

Telephon 4082 83 Frankfurt a. M. 
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ersten Künstler! 




Das Uolk 


Theaterbesitzer! 


Für viele Theat( 
sichern Sie si» 


Episoden aus der Zeit der 

Freiheitskriege 1806-1813 


Musik von Albert Franchetty 


Hervorrag. Reklame - Material 






















I>«»r Kin«»in«toKrirti — Di 


Bayerische 

Film-Yerlriebs-Geseilschall 


München, Paul Heysestr. 9 


Deutschlands ist'der Film bereits abgeschlossen, 
sich dieses grandiose Werk für Ihr Theater. 


Wegen 

Hufflihrungsredite 


wende man sich an die Monopol- 
Inh. für Deutschland u. Schweiz 




































Telfphon: 50 und 1033. 













Dfr kinrinatouraph 


iliissrldurf. 



JOfi MHY 

«I.T B»*si«" ur dt r Stiiart Unhli^-Kiliiii ..!«<> t;.-li. iintiHvolk> VüIh“. Miinn ini KcIIit % „Der Spuk iiii Hiui».- <l. s 

und „Dil.“ l’anaerj^uöUjo“. — l>a- wurd« ab 17. Juli in den Kitmnii-riielitMpi)>|«ii in dii* vierte \V<H'lie prolongiert, 

bleibt initbiii faxt einen vollen Monat auf dem Spiel|ilan. 










Der Kiii«‘iiiutoerupii — IMissrIdorf. 


Xo S'.tr». 


Umstehend bringen wir die Entscheidung des Kgl. Landge¬ 
richts zu Berlin, nach welcher der IMPERÄTOR-FILM-CO. 
verboten wurde, einen Film unter dem Titel 

DER TUNNEL 

auf den Markt zu bringen. Wir machen alle Interessenten, die 
mit der Imperator - Film - Co. Verträge betr. den Film ,,DER 
TUNNEL“ abgeschlossen haben, darauf aufmerksam, dass wir 
ohne Rücksichtnahme gerichtlich Vorgehen, wenn Interessenten 
einen Film unter dem Titel „DER TUNNEL“ annoncieren, ver¬ 
kaufen, aufführen, vermieten oder irgend eine Reklame verbreiten, 
die nur im geringsten für unser gegen hohes Honorar erworbenes 
Recht der Verfilmung des weltbekannten Romans 

DER TUNNEL 

von Bernhard Kellermann verstösst. 

Wir haben unseren sämtl. Vertretern des In- und Auslandes von 
dem Beschlüsse Mitteilung gemacht und bereits so ausgerüstet, 
dass dieselben jederzeit auch unabhängig von unserer Berliner 
Zentrale in der Lage sind, gegen jede Verletzung unserer Rechte 
im Ausland eigenmächtig vorzugehen. 



Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68 

Telephon: Zentrum 127 35, 12903 Zimmerstrasse 16-18 Telegramm-Adresse : Pagu Berlin 



X«>. 3!t5. 


»er Kinpiiiatwgri^ — l>ii>isfldort. 


Königliches Landgericht I Abschrift^ 

Geschäftsnummer: 

54. Q. « .4. 

Bei allen Eingaben ist die vorstehende 
Gesch&ftsnunimer anzugeben. 


Beschluss ! 


In Sachen 

der Projektions - Aktiengesellschaft „ Union** zu Berlin, 

Zirrtmerstc. 16-18, Klägerin, vertreten durch ihren Vorstand Paul Davidson 
und Jules Greenbaum, Prozessbevollmächtigte Rechtsanwalt Hans Imberg, 
Dr. Pick, Dr. Rosenberger und Dr. Frankfurter zu Berlin SW., Belle Alliance¬ 
platz 4, gegen 

die Firma Imperator-FUm-Co. G,m,h.H, zu Berlin, Friedrich¬ 
strasse 23, vertreten durch ihren Geschäftsführer den Kaufmann Otto Müller, 
Beklagte, wird, 

in Erwägung, 

dass die Klägerin glaubhaft behauptet hat, dass sie Rechtsnachfolgerin der 
Vitascope Gesellschaft mit beschränkter Haftung geworden ist, 
in Erwägung, 

dass bereits auf Antrag der Vitascope die 21. Zivilkammer des Königlichen 
Landgericht I durch Beschluss vom 27. Juni 1914 eine einstweilige Verfügung 
dahin erlassen hat, 

dass der ImpCTatOT-FlltTl-Co, Gmm,h,H. hei Vermeidung einer 
für jeden Fall der Zuwiderhandlung noch festzusetzenden Strafe untersagt 
wird, unter ihrer Firma oder unter der Firma Imperator-Film - Co. 
in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mitteilungen, die für einen 
grösseren Kreis von Personen bestimmt sind, durch Wort oder Bild das Er¬ 
scheinen eines Films unter dem Titel „Der Tunnel“ ohne gleichzeitige Be¬ 
nennung des Film - Verfassers oder des Autors des dem Filmscenarium zu 
Grunde liegenden Schriftwerkes anzukändigen 
in Erwägung, 

dass die Klägerin glaubhaft gemacht hat, dass die Beklagte beabsichtigt, 
trotzdem den Film „Der Tunnel“ aufzufähren oder sonstivie in Verkehr 
zu bringen. 
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No. 3»5. 


in Erwägung, 

dass hierdurch die Klägerin, die das ausschliessliche Recht der Aufführung 
und des Vertriebes des Films „Der Tunnel' in loyaler Weise von dem Ver¬ 
fasser des gleichnamigen Romans Kellermann erworben hat, auf das 
schwerste geschädigt worden, 

falls Klägerin in Höhe von 5000 Mark — Fünftausend Mark Sicherheit 
leistet, im Wege der einstweiligen Verfügung in Gemässheit der §§ 935, 
940, 945 CPO. angeordnet: 

Der beklagten Imperator-Film-Co. G. m. h. H, 
wird hei Vermeidung einer Geldstrafe von Eintausend 
Mark untersagt, einen Film unter dem Titel „Der 
Tunnel* anzuzeigen, aufführen zu lassen, selbst auf¬ 
zuführen oder sonst in Verkehr zu bringen, welcher 
die Untertunnelung einer großen Wasserfläche mit 
Durchführung einer Schnellbahn zum Inhalt hat, so¬ 
wie die von ihr gebrachten Abbildungen von Film¬ 
szenen, die auf einen Film nach dem Kellermann 'sehen 
Roman „Der Tunnel* hinweisen, zu wiederholen. 


Berlin, den 15. Juli 1914. 

4. Ferienkammer für Handelssachen. 
Königliches Landgericht I 

Der Vorsitzende: 

gez. Nausester. 


L.S. 


Ausgefertigt 

Berlin, den i6, Juli 1914. 


gez. Unterschrift 

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Landgerichts I. 



Xo. 3'jr,. 


Her kiiiFiiialoKraph 


IMissFidorf. 



wird nur von der Projektions Aktiengesellschaft 

UNION 

Abteilung „VITASCOPE“ verfilmt und hat diese Gesellschaft 

das alleinige Recht der Verfilmung vom 
Autor erworben! 
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No. 39«. 


Der Prophet auf dem Film. 

(V^»n unserm indischen K<»rrespondenten.) 

Aii.s-scrgewöhnliches Interes.se l>ei den einen. .\ufr€*gung 
uinl Entrüstung bei <len anderen iiat üImt ganz liritiseh- 
Indien tilgender Fall hervorgeriifen, «1er stark ins inner- 
IMÜiti.sche («ebiet hineinspielt. 

In Karachi, der bekannten Hafenstadt, wurde währeiul 
«ler letzten Woch«- in einem Kinotlu-ater, «lern ..Piettirt* 
Palace'", ein Film vt)rg«*tährt. «ler den Titel ...\ziin‘" führt. 
Dieser Film zeigt eine iK'kannte EpisiKle aus <le:n Iy«‘ben 
«les Propheten (Kloha-nniwl). Ik-r Prophet, hekanntlii^h ein 
aussergewöhnlich sinnlicher Mensch, der sich ii. a. vom Him¬ 
mel herab die Ofb'nbarung s|M*iulen lit“ss: ...\llen (Gläubigen 
erlauben wir vier Frauen. Dir aber, «lern Propheten, 
erlauben wir so viele Frauen, wie tlu willst“ — verliebte sich 
in «lio schöne Suleika. «lie (iattin eines seiner tieneräle. 
namens .\zim. Nun war .Mohamme«! bekanntlich ein Kenner 
«les .Uten Ti*staments, von «lern t>r «l«“n K«)ran teils wörtlich, 
t«*ils nicht wörtlich abgtewhrielMm hat, un«l «la sclu-int ihm 
«lie l>ekaniite (i«.*schichte v«)n Davhl und Ba’hseba besomlers 
gefallen zu haben; «lenn er macht es ganz wi«‘ Djivi«! mit 
l’rias, «lern Mann «ler llathseba. Er .schi« kt ,\zi'n in «Ic i 
Krieg, beonlcrt ihn an einen gefährliche.i Posten. un«l erhält 
«lenn auch nach einiger Zeit die erh«>ffte Nachricht, «lass 
.Uüm gefallen sei. In«l«“^■ .c.i haben .sein«* stürmischen Wer¬ 
bungen um «lie (Junst «ler schönen Suleika keine.i Erfolg. 
S«*hiiesslich, nach lang«*r Zeit taucirt «ler t«it geni«*ldete 
.\zim plötzlich auf un«l führt trotz allen ih’n v«>n M«»hi;'iim«><l 
in den Weg gt*li*gten Hin«lernis.sen .seine CJattin im Triumph 
von «lannen. 

Di«-s«*r Film hat ziinächst «lie .M«)hamnu*daner in Kaiachi 
un«l «lann in ganz Imlien in höch.ste Erregung v«'rs«*«zt. 
sie erklären «li«* Vorführung «li«*s«*s Films als eine lllasphemi«!, 
die die Regierung um ihr««r mohamuHxlanisehe.i Untertanen 
willen nicht duUlen «lürfe. Die Karaehi«*r .Mohamimslaner 


haben sogar eine förmliche .\nklagc g<!gen «len Ik'sitzcr «Icq 
K inoth(*aters, .Mr. H. tlr«*enfiel«l, vorgebracht, uml de- 
-Magistrat hat «li«*se Klage angenommen un«l «•in.stw«*ilen du* 
w«*iter«*n .Vufführung«*n v«*rb«>ten. bis «lie Sache gerichtlich 
entschit*«l«*n i.st. Wie gr«»ss «lie .\ufr«*giing ist, ze’gt «li«* Tat¬ 
sache, «lass sich 290 bis 300 .M«>hamm«*«laner v«*isammelt«*n 
un«l nach dem ..Picture P«dace" marschierten, mit «l«?r 
au.sp«isaunten Ab.sicht. «las Th«*ater «lern Erdb«Kl«*n gl«*i<'h 
zu mach«*n. Nur mit äus.s«*rstor An.strerigung s«*it«*ns «l«*r 
Polizei uml zufolge «l«*s |K*rsönlicher» Eingreifens ang«*s«*li« n«*r 
Europä«*r, «lie «lie Sühnung «l«*r Blasphemie v«*rsich«*rt«*n, 
gelang «*s, «lie wütemle .Menge von ihr«* n \’orhalK*n abzu¬ 
halten. Die .M«)hamm«*<laner li«*s.sen «laraiif «"»ffentlich 
erklären, «lass sie, wenn n«>ch einmal «lii'ser Film g«*z«*igl 
wür«le. in .\ufruhr un«l Blutvergi«*ss«*n au.sbrechen wünlen. 

Es ist selb.stverstän«llich, «lass an «*ine w«*itere .Auffüh¬ 
rung in Karachi nicht mehr zu «lenken ist. Im übrig«*n soll 
«li<* Regi«*rung aller auch allen a n «l e r e n Kinoth«*at« r- 
b«*sitzcrn bzw. -direktoren in ganz I n «l i e n di« W«*isung 
erteilt haben, de.n F’ilm ...Vzim"' nicht zu z«*ig«*n. Damit ist 
«lie Sache «•rl«*digt. un«l «lie Mohr.mm«*«lancr b«*ginnen sich 
wii*«l«*r zu lK*ruhig«*n. 

(Iraz (Steii-rmark), .\niu nstr. 34 uml Strauchergassi* 12. 
N«*u «*ing«*t ragen wunle «lie Firma l.s>ffl«*r & < ‘o., Kinoth«*atcr- 
bi*tri«*b. Ein- uml \'«*rkauf von .Ansieht.s- un«l Kcklam«*kart«*n 
sowie Films un«l .sinstigen Kinoutensilien. Offene Haiulels- 
ges.*lls«-haft s«*ii 2. .Mai 1914. (iustav Stier. Kaufmann in 
(öaz. .Vniie.istr. 31 un«l Flora l>öffl«*r. Private in (Jraz. 
Zinzemlorlgass * (i. \’ertr«*tungsb«*fugt siml b«*i«l«* <it*s«*ll.s«*haf- 
‘.cr k«dl«*ktiv. 

Eine Kiiiosteiier in Mähren. D«*r Kais«*r hat mit Ent- 
schli<?s,sung v«jm .ö. .luli «len vm. mähris<-h«*n I-rfindtag lie- 
schlossenen (k*st*tzentwurf betreffeiul Einführung einer Kino- 
steiier als Ijundes- uml Gemei i«l«*abgabe sanktioniert. 

-s- Neue englische Gesellschaften. International 
Exclusives, E i m i t e «1, Akt ienkapital 2 <KM» Pf«l. 


KINO-KOPIER-OES. 


BERUN-SO-36 


- •' '// "v. - . / \o 

Größt© und leisiunosilähigste gir 

JlopiCFcn 

Entwickeln 
... Kinofilm. 


















Billigste Sommer-Preise! Billigste Sommer-Preise! 

In Berlin zensiert, jedoch für Kinder verboten. 

Frei für ganz Deutschland und Schweiz: 

Die Diamanten des Sultans 

Detektiv-Tragödie in 3 Akten. vCa. 1000 Meter.) 

Erscheinungstag wegen Zensurschwierigkeiten erst am 8. August. 



















































Keine Abnutzung, da Lager, Wellen und Räder 
staubdicht gekapselt. 

Prämiiert: Ausstellungen Wien 1912, Berlin 1912, 
Leipzig 1913. 


LEIPZIG 


Der Ki 


Unsere fAonopolschlager sind anerkannte Kassenfüller. 


Abs Bem dBikiea Paris 

1300 Meter. 


saltsams Abantsusr 

2900 Meter — 9 Akte. 
Monopoltilm für Hannouer, Braun¬ 
schweig, Oldenburg, Rheinland- 
Westfalen, Waldedc u. Hansastädfe. 


Eine verhängnisvolle 
Nummer 

1500 Meter — 5 Akte. 


Im Klub der schwarzen 
Maske 

1200 Meter — 4 Akte. 


Monopolfilm ! 

V/alentinis Geheimnis 

1500 Meter — 4 Akte. 


Der Sieg der TioeDd 


Das Erde vid EoriDafldle 

1100 Meter — 3 Akte. 


Monopolfilm I 

SATAN ELLA 

1400 Meter - 4 Akte. 


Dleller/.agiDv.Fiilli!s-Berodr8 

Komöder. 1000 Meter - 3 Akle. 


Trotz vlelfadier Hadtahmungen 

bleibt der 

»Sirius" 

Stahl-Projektions-Üpparat 

an der Spitze und Bbertrifft ln 

Lichtausbeute oeso 

Stromersparnis 

Plastik des Bildes 
Konstruktion und 

Präzisions -ürbeit 

die besten Fabrikate! 


Umlormer für Gleicb- und Dreh-Strom. 
Schaittaleln. Bogenlampen. 

Preislisten und Kosten-Anschläge kostenlos. 

ElektricitätS'fies. „Sirius" m. n. u. 


Export-Vertreter gesucht. Apparate sofort lieferbar. 


latograph — Düssrldorf. 
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Frol« Yereinigang der Kino-Aogestellten und Berats^nossen 
Deataehlanda. Sitx Berlin. 

Der 1. ViMuitrond«' liutt« laut SchrcilK>n vom ft. .Ttili <T. Hoin 
Amt niTOerRflPKt. KoIIpko Mphriii« al« H. VoraitzundiT «TÖffiivtc 
tlidivr um '.1 l'hr mM-htstlu* VerKammluii^. b»>jjrü'«‘tc di«-n—ht z<ihl- 
rpivh »•nwlüöru'ium Mitjflic<l<T und ertoiltv dtmi 1. tH-liriftfiUirer das 
\V<»rt riu- VtTUwun« de« IVotukoIl«, da« KiitKeheissen uiul .ingenom- 
m<>n a>ird»-. K« war**n vcwj-lüedtme Schreilien einc^'laufen. die ver¬ 
lesen und d«‘m Inhalt entHpr€<rhend htwitwi»rt«'t werd«'o. l'nter 
dieKcn U'fand «ieh auch ein Brief ein«-» Alitglied«-«. «le<a«-n Inhalt 
Iiei dtT \'«är»ammlung AtiiMfallen errejrt«- >md eine lehltafte DoUifto 
Iierv«irrief tmd auf Crtind deren Koij«»fe Müller la-aiiftraet wurde, 
«ieh atrf Ven-inakoeten nach 1‘otHdum sti begelx-n, um mit dem 
Benitzer dtw Thetvtere Küekapraehe zu nehmen. Hin von dem 
Kollegen Itoodwieh >!»"«en di«we« Mitglied g«s«t«llt«T -Antrag wurde 
bi» zur Klürimg de« Sachverhalt«'« zurü«'kge«t«'llt. Da durch d«'n 


«len ■rh«'at«>rl>«'«itz«Tn »«'hr ls-liel>t i»t. h'it«'t uu«-h hier _ , 

t\ahr«'ii<l M«'rr i.iidwig aiieli «eine I<ei««-tütigkeit unvt'rändert 
fortM'tzen wir«l. J*I« «lürfte Herrn Lmlwig durch »eine |M>rMonli«'hen 
Dualitäten «ielu'r geling«-n. die Kumlsehaft für tUi« <ie«<-häft, da.« 
«•r jetzt vertritt, zu int«"re««ier«'ii. N'«'l>«'n <l<-m V«'rleihg«-««-li«ft wird 
«lie Kirnia am-li Natur- iiiul aktiu'lle Film« herMt«'ll«‘n «ind auf den 
Alarkt l>ring«ti. I)i«‘ bisher von der < :«'««-ll.«elu«ft unt«T der Firma 
..Kilmhau« Dermania'' iM-trielM'iie Fabrikation d«>r (lluria- 
].i« ht ApiHtrate bl. ibt unter di<-«er Firma weit.'r l>e«teh«'n. Di<> 
l.,«'itung «ü.-M.-r .Abt.-iliing obli.-gt H.-mi Ing.'ni.'ur t’harle» 
St e i n w «> g. 

Frankfurl a. .M. Die D«iit«eh<' Film-Cisx-Ilseltaft m. b. II.. 
da« iM-kannt«- Filiiiv.-rleili-liiMt it ut. Imt in Fra'ikfurt a. M. «-m«- 
Filiale «-röffiu't. die von «l.'in langjährigen I.4'it«~- mul Mitb.'griiml.T 
der Firma, H«-rrn .lakob S«-Iiniek, g«-fiilu-t wir«!. 

I I Aus dem Leserkreise | C^sil 


Rücktritt de« I. ViwMitzenden die Voreinigiiog wi.sh-r oluie FüJu-er 
i»t, wurde zur V'«ih! «'ine« anden-n VorMitziMwien eine aiuwerordent- 
liehe (h-neriUverMammlimg zmn 13. d«. Mt«, «‘inbt'ruftm. I>eral» Cjutt 
anweHende Kollege S<'hramm machte der V<u-einigimg den Vonu-hlag, 
aein Ixrkal, da«« er zu übernehmen Iwubeiiditige, zu V«TeinMZW«äcken 
zu b«niutz«>n, verschiedene Kollegen au« d«!m Vorstand werd<-n dalier 
da« Ixrkal beHichtigen tmd über die Lekf^o und eventuelle BraiK-hbtu-- 
keit dtswelben deti Mitgliedrm Bericht eTHtatt«?n. Be«etrt wurden 
in der verflo«Ben«m Woche durch den .Arbeit«iu«chwei» un«erer 
Vereinigung, ^e Stellimgen dreier l*mnisien tmd eine« OiK'rateim«. 
E» erfolgte nunmelu- die Berat img ülx'r die Aufnahme \-on 3 ncnifui 
Mitgliedern, gegen die die Versammlung nicht« einzuw«'nden luctte. 
Nachd«>m die Mitgliedi-r ihre BeitragHleiatungen g«'r«‘g>*lt, irfolfde 
die teilweise Abrechnung au««en»tehender Billett« d«r Mondwhein- 
£ahrt. Hi«rbei »treiRe der II. Versitzemde da« gute (ielingcn der Ver- 
aiiataltung und gedachte innbetsondere der Firiiui I’ath«^ frere«, Berlin, 
die un«, wie bereit« im V'orjahre, in liebenswürdiger Weise ihren -Auf¬ 
nahmeoperateur zur Verfügung gcMtellt luitte, «owie aiH-h der Firma 
M. ('hristcruten für Uire htx-lilterzige Spende, (nutz beHonder« aber 
erfreute die Mitglieder die Teilnahme de« Herrn Redakteur« Felix 


l’riifungszwang der Op.^-aleure. 

I\'ir orludten folgende Zuschrift: 

S«'it ein.'r R.'ih«' von .lalu-tm ,irl»«'il«'t die ,,Freie Ver.'inigung 
d«'r Kinematograplten - Operateitre Doutachland«*', Sitz Berlin, 
darauf hin, da«« in ganz Deut«iiil«ui«t die l*rüftmg «l«r Kinemato- 
graplM'n-OfKTateiire obligatoriwh erklärt wird. Erfreulieherwei««' 
liaben wir in Berlin ein annelunliar«'« IVüfungK«y»tem und Schie¬ 
bungen, wie v«rd«-m möglich, »in<l «eit th'in Erla«« betreffend die 
IVüfung SO gut wi«» «u»g«*>«'hloM»<'n, «la nur noch untc'r I’olir«‘ikontr«>Me 
difwelbe ausgeübt wird. Wir lialM'n in Wort un<l Selirift alles auf- 
g.'lioten. IVoiMiganda für eine vernünftige l*rüfung zu machen, 
und urtKcrtr Dnnzigtr Sektion voran ist «•« gelungen, da«« in Norri- 
deutaclüiuid die Btrliner Vorm-hriften betreff« der l*rüfung Eingang 
in v«rBehi«^«rion Städten fanden, l>ezw. ihreAnnahme betrielKii wtirde. 

In vieltm Orten dürfen nimmehr nur g«'|»rüfto OpOTatouru 
arbeiten, die« ist ein gro«»er Erfolg, jedoch nicht ülxrall scheinon dio 
Ik'hörden «ich g.-nügend mit der .M«t<rie befasst zu hab«>n, um einen 
rieht ig.'ii Einblick in un»em B«>ruf zu gewinnen, «oiwt wäre oino 
Haudliabimg der Früfung, welche nach der Berliner Vor»eltrift ein- 
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>. ‘MS. 


lUUU Kflliexs OU rTg. SäTcromBUew. 

Alle Plätze sind vorrätig! 3496 

Billets mit Firma in deutscher, 

uncarliclMr, polnischMr, bchMhitchar, dinischtr, schwadiichar, 
norwegtoclMr franiitltchar, holÜiMlischer, ilalitniwhv SprulM- 
-In Büchern, Blocks und Rollen. 

W. Haubold, Eschwege. 

Elsodiatai'Reklanekartn. Splellose niid Plakate. 




Klnemafogr«ph«n • Fabrik. 


Dasklebes- TaBoolieber Di* verscIlBSs. üBira 

baroneter H..»i.troiic: HaJpm.u.. EiWMtDWBBO 

L..stspiei Albert Pafliio tZupuT 

in 3 .Akten 2 .Akte ^ 


Vorzüglich zusammengesetzte 
Wochen- Programme in jeder 
gewünschten Preislage. 

Im LüliyilDlli der Liebe 

pikant ee ; 11 «•ndrama. — 3 Akte. 

Monopol fUr: 

Urandenlnirg iiiitl Urixs - Berlin, 
Huu.>4»tädte. S<'lil<».w4; - Holatein. 
I'oiiuiM'rn.Mis-klenbiirjt.UIdeiibiirK, 
OhI- lind Wewtpreiisaen. Poxeri. 






Dis nsi 
PaBlinelclKi 


FrdBciis 

Dm*] FlliVerleiblBslilHl 

n'iz<*ndoH ^ 

LuHtinm 1 Berlin SW. 48 

^ Friedrichslrass« 246 

tlvr ^nrirh Telcph.: Amt Lützow 6753 

derffil 

s inmiia 


PnllK EiiFrueitm |‘£l|, Veriiwlsst 

Roman vomelunen spiel, gixxiiier Oeaellachaft 

3 Akte Leben. 3 Akte 3 Akte 


Monopol-Schlager I 

Die schwarze Pierrene 


Der Vampyr (JAkie) 

ElntzUckendea Spu K intereesanto 
Handlung, überall grosser Elrfolg. 

VernacliiDlsse einer Miller 

Spannende Tragödie in 4 Akten 




EelelnlsvBiier 

iJIrt 

Beeter vom 

1 Dentsob. Theater 

1 4 Akte 

3 ^^ 


IKtrt Sclilagsr, 
inswst billigt 
UlliprtiM. 
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EntiDiitieln 
u. kopieren 


Betitcii 

Fositinfilm 

Lohal- 

nufnahmen 

■■1 

■■ 


erhalten Sie stets rasch und billigst 


Welt-Ktnematograph, a.ni. b. h., Freiburg i.Br. 


SOOflKepzeiM 

KJaimatograßbeaUcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. ^ 

Unabhängig von jader Oat- oder eUktriachan Leituno 
Anerkannter Konkurrent der BogenlamTpe. 

— - Katalog K gratit und franko. 

Drägermrk A i, Lübeck. 


= Kino-Billetts = 

jeder Platz ohne Preisbezek-hnung vorrfttig, in Helten 
k 900 Stück, zweifach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 9000C Stück Mk. SO.- 

26000 .. .. t1.- lOOOtKJ ,. .. 35.— 

in Rollen k 500 Stück, Format txO om, fortlaufend 
bis 10000 numwiert. 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10.— 

60000 Stück Mk. 10.—. 

MliFlnneoM: 

IC (>00 Stück Mk. 0.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25 000 „ 13.- 10.1000 .. „ 45.— 

Blockblllatts xu 100 StOck auf Pappa oahaHal, 

in allen Formaten, Abonnemeotshefte, Vorzugskartcn u. 
Rekliunowurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Billetflikrlk iBriad, g. ■.!. l. Hiikin 23, lisseiinikst. 12 s. 

Tel.: BranO, Hambarc t3. Ftrnraf Qr. IV, Nr. 0120. 


KünyMar PiopoylHygg 

modarna, vornahma Auyführung. 

Reblame A ff.col.M.4i- • Film-Rehlamc 
Behrieb - - - - 1.- : Lohol-Aufnotunan cle 
Viele Neuheiten 

Pholotechn/ An/lall' /pey«r 

Famrufaai. OnhCarl HOO/ Urte grah/Jeronen 



Halt! ^ wm' Halt! 

Beiiiill!|{D oür wrHii Si 

gebravehtes Kino-Inventar, Bo- 
•tuhlnng, Motor« eto.,llnifornior, 
Apparate, Sohalttafeln, 
Bogenlampen etc. eto. 

so wenden Sie sifdi sofort an die 5865 

Internationale Lichtspiel-tlgentur, 

Leipzig, Anenburgersta-. 4. 

Tsisphsa: 5092 a. 30472. Totophoa: 90*2 a. 30472. 

Stindig Naehfrags and Eingang von güntfigsn Offsrtan. 

- Offerten kostenlos ohne Verbindliclikeit. - 


Hermann Friese 

BERLIN W. 8 , Krausenstr. 61 . 

Femspr.: Zentr. 8461 u. 5055. 
Telegr.-Adr.: „Lederersatx“. 

Unerreichte Vollendung! 

Farbecht. Oroaaes Lager. 


Kmdlaler 


Das Praktischste für 

Kino.Sitze 

BkWBtClikBrf unempfindlirii 
gegen Sohrammen. 

Rdchhaltlse KolleMion 
kottenlM! 7203 
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Film-Werke G.in.ii.H. 



liefern wir in 

Rheinland-Westfalen 

am schnellsten 
am besten 
am billigsten 

Verlangen Sie bei Bedarf unsere Offerte. 

Gerade jetzt im Sommer sind Lokal- 
Aufnahmen die zugkräftigsten Schlager. 



1 

1 __ 

I Negativ und Positiv 

■ ■■ ■■■ ■ H E- p«tarl«rt aad aaparlarltrt T7ia 

DAlldl M (Taieciaaim-AdrMaei Uiaridra, MilkaaMaala. 

LumMri & Jougta, Maihauaan L Eb. ! 

1 























tute Muaikinstrunicnt 
. — In einer KroiMi<n 
Anzalil ersUT llieater ersetzt du 
..Ihiplex" eine KnpeUe von 4 -7 
Mann. — Verlanf^n Sie Abbildung 
und B«wc)ireib\ing. — Auf Wunspli 
peilen wir Ihnen eine Anzaiil 
Theater, in denen die Ituplex- 
Ueige spielt, gerne an. — — — 

Lenzen de Go. * Grefeld 

Telephon: *61. 

Crösntes Haus Westdeutschlands in Musikwerken. 

elektriachon Klavieren, SproelinuMcliincn. Kinemato- 
graphen und Automaten, awawaw-aw 


Freie VereiiiWH fef Kit-iiieslelllen i. BernlsoeMssen IleulsLlildnds 

\en-iiMimuH u..\rlM-iisiuifhw.: Berlin NO.tt, i.«>ia-tM-rgi‘n<ir.Bü 
Ti'lephon: Kgil. 0418, einpfichlt den Hi-r.en J>in.>kt<iren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 
Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 

KwUSISt. IMIiSsadios« M'klicl. 14 Uhr. Vmuramlunc. Ird. Montatc.. 
i< i< hii It I hr. v.i. ii iiifnur. litt Kitfkporto iH'ltuflir. .Mir (ieliliwnduiiir 
ri. liUii nii ij. |:.-||.U.IU n Brsst CicMaiet, so. 1 . 1 . LaudKrhivl. 21. 111 


FreieVerelPlgoDQ iKlnoiigesieiiieo D.Benilsiienes$eg 




Unser Vereinshaus u. Arbeits-Nachweis 
befindet sich jetzt: 

Landshergerslr. 85 ^ 

Kostenloser Stellen - Nachweis werktäglich 
■' von 1 — 4 Uhr geöffnet. . . 

Versammlungen jeden Montag, nachts i3 Uhr. 


Kaufmann 
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KAPELLMEISTER 

der zngle'ch vtelsriticer Instrumental virtuos« ist Kür {«innnnigHte 
l'n)t;r.Mii!ii7.u«»:iiii\.-iist*'llung. \ «lllcniiiiiH‘ii.'it<> ..Vi-rtonung“ dor 
winl guriMilü’rl. <In«»«'«, pig. Not« nr««j>ert. (3<K)0 Nuinmom) 
lur jiMlc Hi-si-tr-, kloiiL-ito u. Kr.issto. gwigii<>l! Ei^-iio Mafu-hinon- 
iHsiiki-n. Kin-lii'iigl«M'k< II, tÜopkonHpiol «'to. ptp. Longo Zoit mit 
in «•i-xtiMii Lic-Iitspicltiiciutor tätig gpweoon. no«to 
UcftT. Off. mit CmlioltKiuig.. ti. ol> oig. Ka]M<Ile gpwün<«-h' 

• gootollt wird. «tIi. un di© Exp d«>s Kiiiem. siib T. V. 8056. 


Dr. phil. 

»tn-kf liidividiialii.il in Er-<'h«'innng mul Spriu-Ii«-. bringt 
jpin- l'li«.ikt<'r zu Erfolg ntul It-Iiel>tlioit dnn li dranusti.u')ie 

Rezitation 

.Mati-riai iilK-r S’ jj'ibr. Tiitigki-it zur Verlügiing. tlolialt 
;inO Mk„ iiionatl. in-Ii.t Proz.-Wroinbarnng. F.vtl. Prolip- 
,. ;.i-r ini nt. Frei ab 1. September. Off. rton u. Z. 8. 8566 


RinO'Tbeater 


ReuheittnKlnoinastkli u,,-,„-i,.mcn!«i«r” 

PiiinKi iinii I ■ lind nnriflODiuiiispiBlBr 

1 lUUIJI UUU .\;l<.in..|ii<'l.'ri. Ulatt iiiid Pli inta-i«*. i ig' i • -Not.^nroper'oire, fmlidc- 

HimiODiUlllSpieler j:;';;'. 

. , , , r , I Woldgmayer, Thal« «. H , , :...i>sira.iK- 0._ 


' ncmmni! Billig verkiullicli 


I. Geiger 


n Verkaufs-Anzeigen, j 


tas w. mniiiiif 


Der Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 

•mplSrhlt .t"ii Homn Bss'tMm <»«tkl f«!«'"“ *-• 

VartiMmr, ErkUrw, KlavtwSpMw, 
lto>»l«r©c lim « a , PerUara alc. Dir Vi-r 

N' 4 h. UnwIiSrufOhrrt HUx StkeIX, 


Sihr acbOn« 839t 

Kino.Theater 


Kino 


Union - Theater, Stralsund 
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- Erstklassiges - 

Kinotheater 

uiclit luitcr 300 Platz«-, wrlt-luw iiacliw« iKlich 
rrutalMfl ist iiud bt-i d<<iii 10 bis 15000 Mark 
Auztüüiuig geuii^u. wird mifurt 

ZU kaufen gesucht. 

Offerten iuit4-r Z R. SMS lui d. 


Stromerzeuger ' 

== Molordynamos, auch fahrbar. - 

Tklem & TSwe. HasdilDeDfabrlk. HaUe a. 1 S. 13 . 


OOOOOOOOOO O OOOOOOOOOO 


Belohnuno! 


Zahl« Mk. 3M deiuieni>:c>n, der 


MT* Hausgrundstück mit Kinoraum * 


stall. Hypotli. Off. u. A. 8. 8SS1 e 


Kino-Adressen 

voi KlitiatograpiieDilieater. flx iii ierlio zu Aalklelien. 

Coli. 1 ükor 2500 in DsutschlanS 

Call. 2 ca. 400 In Oottsrrolcli-Ungarn 

Coli. 3 ca. 100 in dar Sckwslx 

Coli. 4 ca. 350 OSncmwk, Schweden-Norwagan 

Coli. 6 ca. 40 in Holland 

CoM. S ca. 400 in England 

ColL 7 ca. 1000 In Ruuland 

Ult umcvbendflr bllUmter Pr«tiauis>l>« iiteh* zarnr an Utaoaten. 

KiDO-lUressen-veniD Fr. W. Beillersciielili. 

Köln a. Rh. 15, Weidengane 71-73. 6324 



Praalao Arbalf I mi» Basloa Material I 

=== Alle Reparaturen i 

an hänamatogr. Apparaten jaden Systems, sp^ell Neusahnen der 
Tra iw por tr oUao, fiutra ich schnellsteos aus. Einbeitsprais für Nau- 
sahnungan in jeder Z4hn<*zahl pro 2 Rollen 7,00 Mk. FSnaacil. 
Wefcttett W. MoMa, Essen (Rulir). Sehützenstr. 13. Telephcm 4034. 




2>er/orfgesefzfen Jlachjrage halber haben wir 

eine neue JCopie 
Uifanic, Jn ßacht u. £is 

anjertigen lassen. • 

B*stellungen wetaen det Ifelhe nach eiledlgf. 

J^heinisch-Wesffd/. filmcentrale, ^ochum. 

Jiltgrammt: filmcmtralt. Jiltphon 178t. 
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Günstigste Gefegenheit 


Ino-Apparat 


Sie haUn 

oof ia^ S6<>-2 

JCdtotc^ postfrei. 

Saria/t(un^ (ei duftro^. Sriefporto extra. 

Stafford & Co. iu. TfUtherfktd 

HoU&., Cn^üind. 


Klappstuhle 


Opel OL Kühne 

pröMta und 

l«ittune«liMeste Fakrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke 


Ca. 1000 Tkeater- 
Rlappstflhle 

elrra Hoehnnuf Sta(ltth<«t<*r. mi 
T partii'Wrlar su rerkaofen. 4>tl 
Farlt, Baeham. Welt-Ltofatspieli 

ilio zu verkaulen 


Ideal 


I «I I ' iUnminlnm > Silberwand S 

■ ■■ BB B ist und bisibt 875« und 

■ BB I die beste Projektionswand. 

e B® B Verlangen Sie Special-Offerte ! j.e,« 

Tateeu. Ai^hur Grüner, Leipzig, Rcsdnitaarstr. t. 



I erlMllene FILMS 
lig ZI verkaoleo! 



Films 

und <-lnr Kla« K lartB ll lui i B hk u 

bllihr «u i.-rkHufi-ii. >Sm-I 





































































































i(uffra|th Hüssfldorf. 




Heirat. 

ZuM-liriftcii, »inii 
iitr.^lü-h Hild. t.<rbitt4>t 
H. Ä. FcNntr, haupipoHtl. 
Biele1«ld. 8574 


Otl« lliie. Llcltsiiele, Seesen Mrz. 


BeiiinerstrasM 139/140 | 


onles Theiiler kaulen? 

oder beabeichtigon Sie ein aulchee tu 

——^^ vcrkaileii? r——:— 

■o wenden Sie eich sofort an die 

iBttnallonale UAtspiel-JIgentnr. Leipzig. 

AltMbergerttratM 4. Telephoa 50t2 ■. 30472. 

Handelsgericht!, eingntr. Firma. 

Einige meiner Verkäufe: 5733 

..WeltkiDSniataaraph-'. Oastl, ..Carola - Tlu-ater*-, LsiSlit. ..Nattuaal- 
TtMatsr**, Prsaän (äahlia.). ..Apollo-Theatw. Laiatla.ei., ..Walt-Theatar" 
- tSsli aify* - Ule»«e-0»see-. ..Olnnpla- 


Falmla Martr. ScknaNa BailaniMg. FIr Kiofar Varmlttlong 

kaalaalaa. Verlangen Sie tntte meine Bedingungen gratis I 
BriefadreHHe nur: IntarnaUanala Ucktsglal-AgantHr, Lalpzig. 


SAUERSTOFF! 


^ KINO 1 

nachweisbar rentabel, nicht unter 300_Sitz- 
plätz?n, von tüchtigem, langjähr. ^Fachmann 
zu pachten g(esucht, spat'erer Kauf 
nicht ausgeschl. Industriegebiet bevorzugt. 
Genaue Angabe der Verhältnisse erbeten. Strengste 
Diskretion zugesichert. Werte Offerten erbeten an 
W. Kubicek, Heidelberg i. B., Postschliessfach 39 


sk'si 
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Kassenbericht üom 



Tages - Abrechnungen 

nach diesem A^uster haben wir, auf gutem Papier gedruckt, in 
Blocks zu 100 Stück uorrätig. Wir liefern dieselben, porto- und 
spesenfrei nur gegen Einsendung des Betrages bei Bestellung^ 
also nicht gegen Machnahme und nicht gegen andere Verrechnung 

1 Block zu tf\k. 1.— 3 Blocks zu l^k. 2.50 

Buchdruckerei Ed. Lintz 

Verlag des Kinematograph Düsseldorf 

Postfach 71 




















No. 396. 


Der KiBematofr»|^h — DÜMetdort. 


Der Verlag des „Rmematograpli" in Düsseldorf 

ll•fepi ■•■en Einsendung ven Mk. tl.— 

Handbueb der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

OrlH», MdMtand vOMahrtt AiiHai«. Mit 473 Seiten Text und 331 Abbildungen 


iwsite um dl« HAIfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der ^roesen Reihe der neuen Abechnitte 
•ind einoeheoa behandelt die Kinematographen mit optischem 
Auagleicn, eine Apperattj-pe, die vielleicht berufen ist, apAter 
einmal eine grosse Rolle su spielen: die Ultrarap.'d-Kinemato¬ 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und voo Qeheimrat Cranz zur Aufnahme fliegenaer Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematugraphie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon leitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verachiedeoen 
Verfahren und Einnchtungra. Daran aohliesst sieh ein Kapital 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bia- 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie sin Absohnit* 
ubw die stereoskopiKbe Kinematographie, worin die vielerlei 
n Problems duroh- 




ikopisebe K 
Möglichkeiten sur Lösung d 
gegangen werden. Einor Besprechung der kin 
Doppel-Apparate folgt endlicih ein Kapitel üb 

der Kine m at o graphie auf den verschiedenen Gebietaa. _ 

acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird Kr weitsre 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abechnitte des Buches, welche vielfach erghnat 
wu-^len, behandeln wie früher eingehend die Konstruiktioo 
und Wirkungsweise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
B<«,tandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allinkhlich den fertigen Apparat enUteheo und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankomrot. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit enterecheod sin breiter Raum gewährt; 
die Anpassu^ des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden dursh 
neue Zeirhnungm veranschaulicht. Bin besonderes ITnpifaJ 
ist den VorkeEHmgen gegen Feueragefahr gewidmet. Dis 
Ha ndh abung des Apparates und der verschiedenen Liobt- 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. WertvoU. namantlioh für den Anfknw, ist der 
Abschnitt üIm fehlachafte Emohemungen, in welchem unter 
.Stichworten angegeben ist, wis man dem betreffenden Kehler 
abhilft. Wer sich für die HerstMJung kinainaSographisoher 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlichar behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polisei-Verordnungen für Groee-Berlin 


Inhalte vorzeiclmis: 

Vorwort. — Weees aad Wlrkaagsweise des Klaemslo- 
graphen. -— Der KtBesaatographrD-PIlm. — Der Llehtbilder- 
Appsrst. — Der BeweguBgsmerbsaiamBS. — Allgemeine An- 
»Innung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (MaHoserkrous). 
— Der Schläger. — Der Oreifer. — Klemmzug oder Nooken¬ 
apparat. — Auswahl der S^teme. — Die TAre. — Die Blende. — 
Des Ktnematographenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filrnbandes. — Die AufroUvorriohtung. — Fihn- 
spule und feuersichere Trommel. — Vorriohtungm zum Nach- 
stoUen des Filmbildes. — Die Sobooung des filmbandee im 
Mechaniemua. — SelbsttAtige Feueraohutsvorriohtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechaniamus und AunwshL — Das GeriUisoh 
des Kinematograph-Mechaniamus — Verbindung des Werkes 
mit dem Projekt iuiwapparat. — Das Kühl gef lss. — WArme- 
achuts durch Gitter. — Die optische AurAstong. — Der 
Kondensor. - Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv. Distans und Bildgräeso. — Grosse 
Uohtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
veraohiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennsreite, Distaas und Bildpüaae. — Die Anp assung das 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Lioht- 


quelle. — Die LirhteinrlrlituBgeD. — Das elektrische Bogen¬ 
licht. — Gleichstroni und Wechürlstrom. — Spaiuiuiig. Strom- 
stArke und Widerstand. — Der Transformator. -- Der Um¬ 
former. — Quecksilberdanmf-Glek-hrichter. — Lichtiiiafichinen. 

— Die Bogenlaniiic. — I^r Widerstand. -— Zuleitung und 
Sicherung. — Die ^lialttsdel. — StrumatArke und Helligkeit. — 
Die KohJenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogtmlicht. — Das Kalklieht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckreduzierventil, Inhalumesser 
und Inhaltsbestimmung — Der Kalklichtl rentier. — Kalk¬ 
stift«, Kalksoheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom- 
pnmiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gaeator. — 
Daa Arbsitan mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Br- 
sohainungen beim Aethersaturator. — Die Darstelluug von 
Asetylen-Kalklieht. — Die Selbstheratellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — SauerstoCfbereitung mit (^yUtir.. — Saucr- 
■toffbereitnng mit Osygenit. — Die Darstellung von Kalklieht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Dir Einstellung Aer Licht- 
gnelle. — AnarAstangsgegenstAnAe unA Aofstellnng Aes Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tngenlicbt. — Aufstellung des Appantes und 
Anordnung der ZuachauerplAtze. — Die Vervollatandiguiig der 
Ausrüstung. — Das Arhäilss mit Asm Klnematograpb. — 
Handhabung das Mechanismus. — Das Umrollen des Fihn- 
bandea. — Verwendung endloser Films. — Daa F immem und 
Mittel sur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickam. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Auabnessrn der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Urher Ale Feurr- 
gstahr bei liaenuUograpkisrhrD Vortührunges. — Vorlnhrnng 
anA Programm. —V'erhindung von Kinematograph und Sprech- 
maaohine. — Feklerkattr Ersmelnungsn heim Arseiton mit Asm 
Klnsmstograpb. — Zerspringen der Kondensorliusen. — Be- 
sohlagso der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
UnsohArfe des Bildes. — Völlig varschwommeoe Bilder. — 
Verschlniarte Lichtbildar. — Flimmern des Bildes. — Flickem 
des Bildes. — Regosn und Ziehen das Bildes. — Falsobe Ein¬ 
stellung der Verschluasblende. — Vibrieren oder Tansen des 
Bildes. — Springen des Bildes. — Varsetaen des Bildes. — 
Uelterhastete oder su langsame Bewegungen im Liohtbüde. — 
RückwArtslaufende oder schlsifeiMle RAder. — Fehlerhaft« 
Transportierung des Filmbandea. — Schieflaufen des Film¬ 
bandes auf der^Vaissporttrommel. — Sohleohtes Funktioeieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreiaaen das Filmbandea oder 
Auaremsen der Perforation. — Binriaae an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Anasunmeln von Staub auf dem 
Fihnband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig- 
werden der Films. — Fehlerhafte Krsoheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kinemstographlseker AufashmeD. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Daa Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maachine und 
Measvorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Daa Aufoahme-Ateliar. — Aufnahme¬ 
vorrichtungen für besondere Zwecke. Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel sur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Pcaitiv-film. — Der Kraier- 
.Apparat und das Kopieren dar Films. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Farben. — 
Die Berstelluag von Trirksufsahmen. — Ktseraatographra mH 
optliichem Aasgleirb. — Die UltraraplA-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinemstographir. — Die BAntgen-KinematoersphlSb 

— Die Klnemstographie in nstärlichrn Farben. — Die steeeo- 
akopisebe Kinematographie. -- Kinematographische Doppel- 
appisrat«. — Die Anwendung der Kinematograpnie. — Litorator. 

— Die neue Poliseiverordnung für Qroas-Benin. 





Telephon 2778 


Essener FUm-Centrale 

Essen-Rnhr 

kommt Ihnen im Sommer mit den billigsten Leihpreisen entgegen, sodass Sie noch 
mit einem blauen Auge über die tote Saison hinwegkommen. 

Auszug aus unserer Schlager liste: 


Unsere Monopolfilms: 

Fabrikat m Titel de« Fllnir 

XorUiitoh liMK) Der Teufekf^iger 3 A 

lOlMi Dtks M-hwane Schiff 3 

.. 134Xt DerschwarkeTod (R. Sacclietto) 5 

Heclafilm 12tNi Ktmig l>edipus 4 

Werner ItKUi San», der Hungerkün.«tler 3 

(Detektiv^. 

Pasquali 9iHi LeideiutHtiiiKkiB 3 

liHMi IHe BeUler von Park 

WM» VerborgeiM* 'Krknen :: 

Höll Dait zweite U o itta h t 3 

»IMI Au>i!<chw.Zeit (LwsiNebuHclika) : 

1). BicMcop« 7<lü I>er Tod und die Mutter i' 

81 Ml Waldun-H und ihr Soliweinefien £ 

Warnerfilm lIKk* Die Schuld de« Vaters- 

Indianer- und Cowboyschtager: 

Bison 6tK» Die kleine TiK-ht er de« We-tens 2 

(Indianer) 

tine-< WMi Peter (Wild-Wn>t) 3 

Bieuu 6öt) CuHters letzte Schlacht (Iiid.) £ 

000 Der Telegraphiat des Forts 2 

(liKlianer) 

Broncho 600 Das Pflichtgefühl (Indianer) 2 

Bisen »INI Clieridaiis Ritt (Wild-West; 3 

A. B. 800 Die Walsen der Ansiedluug 3 

(Indianer) 

80t* l>er l’eberfall (Indianer) 3 

Imp «33 Die Xiederl. der IV. Ka\-allerie 2 

(Indianer) 

Kay Bee «oO Der Sohn d. Zahlmeistets (Ind.) 2 

Vitagraph 600 Die beid. GoldgriU>er(Wild-VV.) 2 

Bison 730 Krieg in der Prärie (Indianer) 2 

Diverse Schlager: 

Vay A Hubert 1000 Das Schloas des Schrekens 3 

(Kriminelle« Drama) 

AmbroMiu 300 Der Triumph der Kraft 3 

Lunafilm llkNl Wer ist der Tater T (Detektiv) 3 

Pilot «SO Bis der Tod uns trennt 2 

Mutoscope 300 Blinder Haas 2 

£k-lair «INI Der erblindete Bildhauer 2 

Vitagraph «30 Lug und Trug 2 

Eclipne 820 DieunterinlischeStadt(Detekt.)2 

Savoia 600 ticheime Schmach 2 

(iaumont 600 Der Rekord 2 

C'ines 630 Auf in den Kampf Torero 2 

(Stierkampf-Drama) 

Oaumont »INI Die kleine Tänzerin (Detekt.) 3 

Vitascope 650 Seelenadel 2 

Vitagra{)h 750 Schickaalaachlingen 2 

620 Stinmie aus dem Jenseita 2 

MeHster TiKi Der Theaterbrand 2 

Uauniont »INI Perlen bedeuten Tränen 3 

C'ines liNNl Da« gelobte Land 3 

Vitagraph 33ti Der verlorengeglaubte Sohn 2 

Ek-lipse 780 Dieschöne Anila,d.lebendeZiel 2 


Savoya 
D. Bioeoope 
Vitascope 


DasEhrenwort (Dffiziersdraiiia) 3 i 
Unter fakcher Flaggt- 2 

D. Nacht Wanderer (XJ*inkerton) 3 
Die Waffe der Feiglinge 2 

Die Feuertaufe 3 

Liliana 3 

Das silberne Kreuz (Toni SyKa) 3 
Der Kuas der Zigeunerin 2 

Wenn die Gtockm läuten 3 

(Hanny Weiair) 

Das Abendteuer dreier Nächte 3 
(Detektiv) 

De« Lebenden Gruft 3 

Wenn die Iael<e stirbt ; 3 

•Auf den Stufen de« Throiirä 3 

Sklaven der Schönheit 3 

Die Asphalt pflanze 3 

Die Tochter vor Zaza 2 

(Drama vom Lande) 

Da« rosa Pantöffelchen 3 

(Lustspiel; 

Kümmere diel im Amelie 3 

(Lustspiel) 

Die Tango-Königin 3 

(Lustsp. mit Mauny Weisse) 
Zwei Verirrte 4 

Lucretia« Tod 2 

Kimigin Luise 3 

(Aus PreuSKens schw. Zeit) 
Geschieden vom Glück 4 

(Susanne Cirandais) 
Ge^irungene Saiten 2 

(Edithe Pm-Iander) 

Des Pfarrers Töchterleiu 2 

(Henny Porten) 

Dn- Mutter Augen 3 

Im Kanqif um die Ehre 2 

(Drama vom Rennplatz) 
Einer Mutter Gehemmis 2 

(Waldemar PSylander) 

In eiget^ Sache iDetekt.) 2 

Die <hei Kameraden 3 

Die hohe Schule (Zirkusdrama) 2 

Was das Leben zerbricht 3 

(Waldemar Pzylander) 
Gequälte Herzen 2 

(Offiziersdr. mit Paula Lind) 
Schuldig 3 

Ein Drama in Villa „Stillfried“ 4 

(Detektiv) 

Das Leben ein Spiel 3 

(OfCzierstrag. vomRennpl.) 
Mesalliauce 2 

Der Kampf umd. Erbe (Detekt.) 3 

Der Zug des Herzens (H. Weisse) 2 

Zuma, die Zigeuu-oin 2 

^ rätselhafter Fall (Detektiv) 2 


Essener Film-Centrale Brinke-Neuser. 










Der dritte 
klassische Clnesfilm 


Deutsche Cines-Gesellschaf t m. b. H. 

BERLIN, Frledrichstrasse 11 ca^KIohxj 


Keilnktioii 










ün erster Stelle 

wie auf dieser Seite 
steht die 

ECLÄIR-REVUE 


Hochinteressante Bilder aus den Gross- 
I Städten unter dem Eindruck der Kriegs- | 
j gefahr wurden bereits Montcig, den | 
: 27. Juli In den vornehmen Ktnotheatem | 

I Berlins gezeigt | 


Weitere hochaktuelle Aufnahmen, wie: Truppentransport, Fahrtumler ln 
Doberan, Schlffsunglück In Stettin, Prozess CalUaux, Kämpfe ln Irland, Rad¬ 
rennen in Berlin, Pferdesport, Technik, Mode etc. in der heutigen Revue. 
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Sc\v\\ess\ xv\cYv\ 


0tvV.e\ ^art\Tv \s\ aucYv \9\M\b 
dam ?os\eTV. NUartaW Uur tvoc\v 
e\TV\%|a Ta^e\ Uad unsere \er- 
\r^eT* Vjerexsetv 49kTvx\^eu\scYv\aud 
mW den seTvsaVvoue\\s\en\doTvopo\- 
%cYv\a 4 ,erTv\ 


¥\aT\\xv WenWer O.m.Xi.W. 

^üuc\veu WrautvscYvYiexIt 
























































































































































Unsere NE 


Früher 


Autorenfilms 


Eine Woche 
Spielzeit 


,,LiebeleP% „Zerbrochenes 1000^ «1, 

Glück“ ctc. ... 4 Akte -^^^0 


Laufende Neuheiten inkl. Pellander-, Naneen- u. Sacohetto-Fllms früher „Ers4 
aufführung“ 40-507o vom Preise Basis ca. 1,35 Mark per Meter 
Beispiel ca. 1000 Meter 500 bis 650 Mark Wochenmiete i 


jetzt OK Ptennid 

mm %m für kleinere 


Für HllcIn-AuftUhrung berechnen wir einen Ext^l; 


Unseren Absohluss-Freunden kamen wirselbstverständl. bei Tätigung neuer Abschlüs: 


t 







Nordischet 


Berlin uneP 


iiillli 
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Der KinemalMsraph — Düsseldorf. 





lülonopolfilm Vertriebs 6esi 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 25-26 ’ 


Unsere Stellungnahme zum aktuellen 


Durch die Branche eilt zur Zeit die Nachricht, dass eine Herabminderung 
der bisher üblichen Filmleihpreise bis zu 50 Prozent eintreten wird. Diese 
neue Geschäftspraxis beweist, dass die bisherigen Leihgebühren Phantasiepreise 
waren, denn normale Preise vertragen keine plötzliche Reduzierung bis auf 
die Hälfte. — Wir können uns dieses Reklamemittels nicht bedienen, denn 

unsere Lellf waren nie Phaii-t*«le-Pref«e, die 

die Theater-Besitzer rulnler«<r mussteii, soedern rller- 
minlmalst. Sie vertragen keine weitere Reduzierung. 

Getreu unserem bekannten Geschäftsgrundsatz: ,,Grösster Umsatz u. kleinster 
Nutzen“ bedienen wir nach wie vor unsere Geschäftsfreunde nur mit ZUGKRÄF¬ 
TIGSTEN MONOPOL-ATTRAKTIONEN, und zwar reell und aUerbUligst. 
Aus diesem Grunde können wir den sogenannten „Preissturz" nicht mitmachen. 

Monopolfilm - Vertriebs - Gesellschaft m. b. H. 

Hanewacker & Scheler. 


Das Haus des guten Geschmacks 
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Düsseldorf, Kaiser Wilhelmstr. 52 


rvlün chen, Bayerstr. 7 


Ein feinsinniger und geistvoller 
Film-Roman in drei Abtei¬ 
lungen. Das erste „Luna“- 
Erzeugnis als Monopol-Film. 


Ein spannendes und effekt¬ 
volles Wild - West - Schauspiel 
aus dem amerikanischen Ge- 
sellschaftsleben mit unver¬ 
gleichlich packenden Prärie- 
Szenen. — — Sechs Akte. 


Arizona 


Ein sensationelles und hoch¬ 
dramatisches Schauspiel in 
vier Akten. — Erstaufführung 
im eines - No'lendorf -Theater, 
Berlin. 


Eine tolle Kino-Posse in zii 
Akten mit Ernst Mätray v« 
Deutschen Theater, Berlin, 
der Hauptrolle. 


Ausserdem über 50 der hervorragendsten und zugkräftigsten Monopol-Schlager, sämt¬ 
lich zu bekannt niedrigsten Leihgebühren. — — — Verlangen Sie Schlagerliste, 
Bezugsbedingtmgen, Reklame - Material, schriftliche Offerte oder Vertreterbesuch. 


Und der normalen Leihgebühren! 






No. S'IO. 


Ih‘r Kiiienialo^'rupii Diisseltlnrf. 


Wer der Finsternis ihr Eigentum entreissen 
will, muss stark sein wie sie selbst. 
Abstreifen muss er jedes Vorurteil, jeden 
Widerwillen, jeden Hass. Nur drei Dinge 
dürfen in ihm wohnen : 

Die Gerechtigkeit — die Wahrheit — und 
die Liebe. 


Die Finsternis 

und 

ihr Eigentum 


Anton Freiherr von Perfall 


BIOGRAPH 
BERLIN W.8 
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Handelnde Personen des Vorspiels: 

Professor Victor Cassan .Carl Goetz von der Volks-Bühne^ Wien 

Marianne, seine Frau.Marga Köhler v. Josefstädt.Theat., Wien 

Klärchen, deren 4 jähriges Töchterchen . . 

Ferrol, ein früherer Zuchthäusler, Diener bei | Hofschauspieler Rob. Garrison vom Hof- 

Professor Cassan.I theater, Mannheim 

Georg Stubensand, ein mit Zuchthaus vor- | Wladimir Maximoff vom Kaiserlichen 
bestrafter arbeitsloser Handwerker . I Theater, Moskau 

Sanne, dessen Frau.Anna v. Palen v. Lessing-Theater, Berlin 




Handelnde Personen des Dramas: 


Mutter Marianne, Vorsteherin der Erziehungs¬ 
anstalt f. verwahrloste Kinder ,,Gundlach“ 

Klärchen, deren Tochter. 

Ferrol, früherer Diener des Professor Cassan, 
jetet Wirt vom ,, Krebs“, später Trödler 

Sanne Ferrol, dessen Frau. 

Johannes Ohnesorg, Zögling der Erziehungs¬ 
anstalt „Gundlach“, später Student und 
Dr. der Philologie. 


Marga Köhler 

Alice Scheei-Hechy v.NoUend.-Theater, Berlin 

Rob. Garrison 
Anna v. Palen 

Wladimir Maximoff 
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Luna 


Films 


haben 


Am 21. August 
erscheint der allseits 
mit Spannung erwartete 


Detektivfilm 


Vampyre der Großstadt\ 


Spannend! Detektiv-Drama in 3 Akten Preis 960 Mark Sensationell! j 


B Luna-Film. G. m. b. H.. Berlin .Sjl 
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I. August 
i^r scheint: 

August 

IprscAein/; 


Lunys Geburtstag 


Luny-Humoreske 


Preis 210 Mark 


K 




3. Eskadron 


Luny-Humoreske in 2 Akten Preis 880 Mark 


iB2 

i durch 


Satire 


K 


die 




Witz 


Humor 




ganze 


Weit 


■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 


Luny der Stolz der i 


■ 

■ 

■ 

■ 

■ 


■ 

ii 

■ 



W. 48 , 
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I>rr kiiieniatoerapli — DiissMdorf. 





Die grosse Ueberrasdiung! 




ilSlilLlZSIB I 


SHiiüi 




Der Rund uon 
DaskeruillB 




brachte bis jetzt dem 


SEsaii 




Reiidenzlhealer in UUssoldarf 


alltäglich ein übervolles Haus, sodass er eine weitere 
Woche auf dem Spielplan bleibt. Dieser raffinierteste 
Detektivfilm, der in Berlin bis jetzt über 300 Vor¬ 
führungen erlebte, ist in Rheinland und Westfalen 
allein zu beziehen durch 




C.DanDelder&Co. 



Düisgldorf. CharlDllenslrafi9l3 


Nähe Hauptbahnhof 
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Xo. 


Umstehend bringen wir die Entscheidung des Kgl. Landge¬ 
richts zu Berlin, nach welcher der IMPER/\TOR-FILM-CO. 
verboten wurde, einen Film unter dem Titel 

DER TUNNEL 

auf den Markt zu bringen. Wir machen alle Interessenten, die 
mit der Imperator - Film - Co. Verträge betr. den Film ,.DER 
TUNNEL“ abgeschlossen haben, darauf aufmerksam, dass wir 
ohne Rücksichtnahme gerichtlich Vorgehen, wenn Interessenten 
einen Film unter dem Titel „DER TL^NNEL“ annoncieren, ver¬ 
kaufen, aufführen, vermieten oder irgend eine Reklame verbreiten, 
die nur im geringsten für unser gegen hohes Honorar erworbenes 
Recht der Verfilmung des weltbekannten Romans 

DER TUNNEL 

von Bernhard Kellermann verstösst. 

Wir haben unseren sämtl. Vertretern des In- und Auslandes von 
dem Beschlüsse Mitteilung gemacht und bereits so ausgerüstet, 
dass dieselben jederzeit auch unabhängig von unserer Berliner 
Zentrale in der Lage sind, gegen jede Verletzung unserer Rechte 
im Ausland eigenmächtig vorzugehen. 



Projektions A.-G. Union, Berlin SW. 68 

Telephon: Zentrum 127 35, 12903 Zimmerstrasse 16-18 Telegramm-Adresse: Pagu Berlin 



Königliches Landgericht I 

Gesch&f tsnummer: 


Der KIwemBtograyh — Dflssf»ldort. 


S! 2 c " 

' 1“ ^ I 
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' 11 i I 
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Mim -1C7o.‘ GT m. b. TT, wird 
bei Vermeidung einer Geldstrafe von Eintausend Mark 
untersagt, einen Film unter dem Titel „Der Tunnel“ anzu¬ 
zeigen, aufführen zu lassen, selbst aufzuführen oder sonst 
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Ausgefertigt 

Berlin, den i6. Juli 1914. 



I der Projektions Aktiengesellschaft 


UNION 


Abteilung „VITASCOPE“ verfilmt und hat diese Gesellschaft 

das alleinige Recht der Verfilmung vom 
Autor erworben! 






Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: Celeph Amt Uhland 186. 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 1 




S B«zu^>pr*ls ; Vlcrtatjahrllch 

1 »hühran hinzu.’ Ontar Krau 
J fnland viartaUAhrlich Mk. 4,- 


l«yr -Adr.: ^Kl 


Düsseldorf, 29. Juli 1914. 


Erscheint Jeden Mittwoch. 


Kino und Taubstummenspradie. 


Di»- vi«‘lfälli)'»‘ii iinil uiij!»-alintoii V(-r\v«>n»lun>''niöi;li»-li- 
k»-it»-ii »l»-i Kin«--nuli»>?ra|»h«-ii liala-a nicht nur ein»- wc'tc 
l*»-rs|K-ktiv«- für <h-sscn Zukunft eröffnet. s«»n»l<-rn auch eine 
Han/.e Iteilu- vmi PrnhU- m-;i un<l Kra}i»*n «-rstefu-ii lass»-n. 
<li»‘ n<M-li ein«-. l.■i>unJ; l>i-<liirf»-;i. Kin»-s »li«-ser l*r<il>h?:ue 
ist ilii- Verw«-i(lun): it«“s Kincinai(i^ra|ihen als II Ifsuiittcl 
iK-ini 'r«mhsiuinm«-.i-l'nt»-i i i<-ht. 

hynu- wi»-ht >r«- soziale .\ufjrah«- tiir alh- Kulturvölk»“r 
ist <-s. für je»»- rnnlüekli»-hi‘a. ili«- ni«-ht in Ih-s ty.e aller 
inenM-.'ilichi -1 Sinn«- sich lM-fin«h-ii. Ki h-ichteriinjfe i und Kr- 
sat-/, y.ii s«-haffe:«. );«-wiss«-i-mass«-.i «-in«- itriu-ke /.\vis«-lu-n i'itu-ii 
uiul «h-r ührifj«-:» \V«-lt /.u s«-hla}ien. «le'.nit ihiK-ii «li«- Wohl¬ 
taten il«-r Kultur v«-riiiitt«‘lt \ver«l«*n können uiul sie ihrer 
teilhaftig w<-r«lea. wie ihre gesundet« .Mitinensi-hen. 

.Man hat s<-h«>n «-ininal «las Kiini ..»las 'i'heater iler 
’rauhstuinnK'ii" >jenannt, und «>hne Frajje kann «lie .stuiuine 
.•\us«lnu-kswei.se der l.ichtspielkunst sehr gut »len .Mangt-l 
an S|)ra»-he uiul (J»-Iü»r ausgleiehen. Dt-r Film gibt «len 
lu-sten .\n.s»-hauungsunterricht in «1er ..H«>hen S<-hule «k-s 
Ia-Ih-us". er bringt «lit- »-iny.»*ln»*ii Nationen einaniler näher 
un«l ülH-rklüftet «-h»-mals s»-heinbar unülH-rbrückbar»' .\uf- 
fas.sungs- und (ies<-hmiM-ksk«tntraste der Völkt-r. Er ist 
auch |M>lygl«»tt. «lenn i-r spricht zu allen Völkt*rn »lies».-r Enk- 
gleich verständli«-h. l’iul gi-nwle »Ik-se ETger.s»-haften »k-s 
Films. «l«-r «ku-h im Cfriinik- genommen weiter ni«-hts als 
eine .Vrt allgenu-inverstän»llich»-r Zeichensprache »k-r auf¬ 
tret end»-n IVrsoiu-n ist. k-^en »-s uns nahe, ihn als Ix-hr- 
mittel für «lie Taubstummen nutzbar zu machen. 

Erfreuli«-herwi-ise Imt nuu» «lie Entwicklungsmöglich¬ 
keiten »les Kinemat«igraphen nac-h »lic-ser Richtung hin l>e- 
reits erkannt uiul erst vor kurzem ging »lurc-h «lie Prt-sse 
»lie N«>tiz, »la.ss die I^iiterin einer 'raubstumnienanstalt ihre 
Schüler «ft zu kinemat«graphi.s(-hen Vorführungen fülu-t, 
un»l die S»-hüler dann die Worte, die sie v»jn «len Lipp<-n 
tk-r in den kinemat«>graphischen Szenen agieren»len St-hau- 
spiek-r ablesen können, mit Bleistift aufschreilien. Uiul 
«lie taubstummen Kin«ler werden schon nach kurzer Zeit 
so geübt im Abl«“sen «1er von «len Darstell«n-n „g«?spr«K;henen“ 
Worte, «lass «ler Kin«*mat«>graph für sie nicht nur ein Schau¬ 
spiel für «las Auge, soiulern s«>zusagen auch ein Stihauspiel 
für «las Ohr ist. da sie «lie Künstler tat.sächlich 8pr«?chen 
hören. 


Aus di.-s«-n ang«-st«-llt«-ii V«-rsii«-h<-n hat si«-h au«-h er- 
g«-b«-u. «lass «lit- Künstl«-r. wälm-n-1 si«- vor «k-m kin<-mat«i- 
giaphis.'h«-ii .\pparat spi«-l«-ii. ni«-h; imm«-r Wort«- spr«-ch«-n. 
«lie auf «l«-n «l.irg«-st«-llten <!eg«-nst««n«l Ik-ziig halu-n. s<iii«k-m 
si«-h ülu-r irgeiul «-twas uiiterluill«-!!. Witz«- ma«-h«-n «Kk-r 
I’rixatang«-l -g«-nh«-it«-n «-rh-«lig«-n. S«i lu-uu-rkte nmn kür/.- 
Ii«-I« in «k-r stä«ltisch«-n Taubstumm« iiaiistalt in Briiss«-! «-iu«- 
s«in«k-rlNire Ers«'h«-inuug: wenn lie S«hül«-r b«-i d«-n ko- 
mis«-h«-ii Szeiu-n lu-r/.lich lachi-n. s«i laeht«‘n si«- vi«-ll«-i«-ht 
noch nu-hr lu-i «k-ii «lramatis«-h«-n. Das war unMatürli«-h. 
Ein«- Unt«-rs>i<-hung wur«k- v«irg«-nommen. «li«- «-rgab. «lass 
di«- T.iiibstummen alh-s «leutlich \erstaiuk-n hatten, was 
«lie Schauspieler, «lie In-i «k-r .Aufnahme d«-s Films tätig 
gewest-n waren, sprt-t-hen. Und was sie bt-i «k-n «Irumatist-hen 
Szeiu-n sagten, staiul man«-hnial nur in sehr l«ist-r Beziehung 
zu «lern t-msten 'ri:eina. Ein an<k-rt-s Mal hatten «li«- auf¬ 
merksamen mul lerneifrigen Zöglinge einer Loiulont-r An¬ 
stalt entd«*ekt. «lass ein Film, «ler eine nlgeris«-he Sz«-ne 
uiul «lie .\lx»nteuer eint*s fntnz«>sis<.-hen Sohlaten mit ein«-m 
.\rab«‘rstamm «larstellen sollte, nicht in .Algier. sond«-rn 
in .A«‘gyptcn aufgt-noinnien war; «lie ang«-bli(-hen fran- 
zösis(-hen Stildaten sprachen nüiulii-h Englisch. uiulEnglist-h 
sprachen auch «lie sogenannten Araber. Zwei KnalH-n hatten 
einen Teil «les Dialogs s«> genau mitstenographiert, dass 
«ler stenographistdie Beri«-ht mit dem im Bt-sitze «ler Film- 
gesellst-haft befin«llichen Original-Manuskript vergli«'h«-n 
wenlen konnte, un«l <?s «-rgalien si«-h nur unbe«leutcnde 
.Abweichungen, «lie wahrseheinlieh auf v«m den Scliau- 
spieleni währen«! «l«-s Spiels vorgenommene A'eräiulerungen 
zurückzuführen waren. 

Daraus ist Versehie«len«?s zu kilgern. Erstens, «lass 
«lie Augen «ler Taubstummen mit wuiulerbarer S«-härfe 
«len Bewegungen «ler Lip|)en «ler Schauspieler folgen können 
un«lmit ihrem verfeinerten Sinn bis zu «len kleinsten Einzel¬ 
heiten das Ckhtprochene zu «leuten vermögen. Sie sind 
imstaiule, «len Lippen, wie in einem offenen Buche, j«les 
Wort abzulesen, was für uns unmöglich ist, denn wir be¬ 
sitzen naturgemäss di(?ses feine Distinktionsvermögen nicht. 
.An«lererseit8 «let-ken di«?8e A^orfälle auch einige Mängel «k-r 
kinematographis<-hen Bühnen auf, die «lie .Aufnahmen arran- 
gi«ren. I)e8halb muss «ler Regisseur «larauf achten, «la.ss 
die gespr«K-henen Worte der Handlung entsprechen, und 
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es darf z. B. nicht Vorkommen, dasH, wenn Julia ihre Ster- 
bensszene ein wenig länger als nötig au.s<lehnt, ihr der 
ungeduldige Rome«) mit s<rhmerzverzerrt€Mii (lesicht zu¬ 
flüstert : ,,/um Donnerwetter, werden Sie encdich sterben 

.\lle diese Vorfälle regen uns an, ähn iche Versuche 
dieser Art zu machen, und wir ilirrfen überz.' igt sein, «lass 
<ler Kinematograph bei der K«*form «l»*s Dnte-richtssystems, 
soweit es das ,,\'on-<len-Lipp«m-lx?sen“ l)etrifft, von sehr 
gr«)ssem Nutzen sein könnte. 

Nun steht frt‘ilich l)ei uns die Taubst ummenfUrsorge 
auf einer sehr hohen Smife, ebimso wie man ja auch den 
Blinden eine bt*sondere .\ufmerksamkeit un l mancherlei 
Erleichterungen zuteil werden lässt. Al)er es bricht sich 
allmählich der Gedanke Bahn, dass in unserem gesteigerten 
Wirtschaftsleben ein Schwerhöriger oder gar Stummer be¬ 
ruflich nicht mehr mitkommt und dass er im Kampf um 
die Erringung einer gesicherten Existenz stets g^en die 
Gesunden zurückstehen muss. Zur Hebung tlies«-s l’ebel- 
standes hat man bertüts in S<'htden Sonderklassen für 
schwerhörige Kinder errichtet. .Alx'r auch du>sen ..Augen¬ 
menschen“ kann «lurch die Einführung des Films als l«ehr- 
mittel in den rnterricht «‘ine Erl«‘ichteriing g«*schaffen wer- 
«len. die sowohl auf den V«‘rstan«l. als auch auf das meist 
gc*drückte und venwhlossene (ieniüt der Eiiterbten und 
Einsamen anregend wirken kann. Hier fällt das gespannte 
Aufnu'rken auf «las (»esprä«‘h fort, sowie das sehr-an¬ 
strengende Ablesen der VVorte vom .Munde des Spn%hen- 
den; der Schült‘r regt sich deshalb auch nicht auf und 
winl weniger nervös un«i wirr. Er kann ohne Hilfsmittel 
durch das .\uge hören, kein tilied in der Kette der Beob¬ 
achtungsreihe geht ihm verloren, - iful so komn’t der 
ertaubte Schüler ohne körjH'rliche -Anstrengung zu einem 
reinen G«‘nuss. 

Für unsere Filmfabriken aber ergi'«t sic.n die Auf¬ 
gabe, Films zu ersinnen unil herzustelh-n, die ganz auf 
den Zwc-ck der fk-hwerhörigen un<l Stummen gerichtet sind. 
Dann winl auch «Irr Film eine wichtige Aufgabe erfüllen 
könncMi, und er wird für diese Unglücklichen eine ähnliche 
Bedeutung erlangen, wie die Blindenschrift für den Er¬ 
blindeten. So könnte «1er Film für die «ies Gehörs un«i 
«ler .Spnwhe Beniubten eine Quelle künstlerischen Genusses 
wer«len. indem er «len armen lx*id«‘nden das bietet, was 
er «len Hörenden n«K*h auf einige Zeit vorenthalten wir«l: 
Die K«>mbination der G«?ste mit «lern (hier freilich nur 
„gesehenen“) Wort. Walter Thielemann. 


Der Wert von Film-Preisaussdireiben. 

Es dürfte w«)hl nur noch wenige Kunst zweige geben, 
in denen n«>ch keine Preis-K«)nkurrenzen veranstaltet, 
wurden. Die künstlerischen Wettkämpfe um die Siegespalme 
haben in den letzten Jahren merklich zugenommen, nicht 
selten haben sie allerdings auch den En<izweck einer blossen 
Reklame zum Ziel. Der Knäuel des ,,Für und Wider“ die 
l^reisausschreiben ist wenigstens nach einer Seite hin klar 
zu entwirren: Das Interesse und die Beteiligung ist in allen 
Fällen überraschend gross. 

Von Preisausschreiben zur Erlangung 
guter Filmideen hat man bis jetzt noch wenig 
geh«')rt. Wohl «leswegen. weil «iie Filmfabriken bisher selbst 
hinreichend genug Filmideen zur Ausführung hatten. Jetzt 
wird aber dieser Vorrat bald erschöpft sein, da immer und 
immer wieder Neuartiges im Üno geboten werden 
soll. Zwar haben einige grössere Firmen sich Attrak¬ 
tionen «ladurch gesichert, «lass sie das Verfilmungsrecht 
an bekannten Romanen «xler Dramen erwarben. Aber 
auch «liesen Filmbearbeitungen sind Grenzen gezo^n. 
Einerseits, weil das Verfilmungsrecht aussergewöhmich 
hoch honoriert werden muss — andererseits, weil nur ganz 


Ix-stimnite populäre literarische Werke zu Filmdramen 
gtHÜgnet sind. 

Der Kinemat«>gra))h hat bei der VtTbildlichung von 
l>ramen seine eigenen künstlerischen lü-inzipicn zu beob- 
a<!hten. Die wirksamsten Films wer«l«‘n immer jene sein, 
«lic unU'r Zugrundelegung der kinemat«)graphisch<m 
l*rinzipien speziell für d«*n Kin«) g«‘8t!hricbcn wurden. Schrift- 
stell«‘r, die mit den Gesetzen einer sogenannten Kino- 
Dramatik vertraut sin«!, gibt es noch verhältnismässig 
wenige. Natürlich liegt di«*s nicht zuletzt in dem Umstande, 
dass ihntm bis heute — wenn man «len enormen Verbrauch 
an Filmideen bed«‘nkt — nur sehr spärliche Gelegenheit 
zur Betätigung auf dies«‘m Gebiete g«)gebeti worden ist. 
Es wird aber künftig zweifellos ein inttmsiveres Zusammen¬ 
arbeiten zwischen «Schriftstellern und Filmfabrikanten sein, 
«ia sich hier wirtschaftliche und künstlerische Interessen 
krtmzen. Es kann selbst von Gegnern der Jjichtbihlbühne 
nicht geleugnet werden, «lass «las Kino-Pr«>gramm 8ch«)n 
weit l>esser un«l v«>llkommen«‘r gewonlen ist. Man muss den 
Ehrgeiz einiger Firmen anerkennen, die unter -Aufwan«! 
vieler Mühe und hoher Kosten unabläasig bemüht sin<l, 
immer Schömjrtn« ut>d Gedi^eneres zu bringen. Mit Be- 
fri«‘«ligung kann k«)nstatit*rt wer«len. dass «lie vielen Vor¬ 
schläge zur künstlerischen un«l ethisclien H«“bung «ler Kino¬ 
institute Beachtung un«l zum gr«)ssen Teil bereits Verwirk- 
li«‘hung fandtm. Zum Schreiben hervorragender Kin«xlramen 
«lürften sicherlich in erst«‘r Linie die «Iramatisch begabten 
«Schriftsteller berufen sein. Das Interesse hierfür ist bereits 
g«?w«>ckt. Um «lieses zu vertiefen, wären Preisausschreiben 
zur Erlangung er8tklassiBg«*r Filn)i«l«‘en zwecknässig. Die 
Filmfabriken würden bei Bekanntgabe einer 8«)lchen Kon¬ 
kurrenz eine Fülle guter Ideen in die Hände bek«)mmon. 
von welchen sie die am b<?sten befundener Dr««n«‘n prämi- 
i«‘ren könnten. Eine gewöhnliche Auffonlerung zur Ein- 
s«‘n«lung v«>n Fibn-Hzenarien hat lange nicht die grosse An- 
zi«‘hungskraft wie eine Eiiiia«lung zur Beteiligung an einem 
Preisaus.‘«chreiben. B«‘i letzt«‘rtm winkt inn höheres Honorar 
un«l «lie Befrie«ligung, als pr«‘isgekrönter Filmdichter «lazu- 
stehen. Ditmes Moment kann s«>gar «len Grun«l8tein zu einer 
gewiss«m P«>puiarität beim Kino-Publikum bilden. D<?t 
materielle Erf«)lg könnte nicht ausbleÜH'n. denn |>opuläre 
preisgekrönte Kin«Mlramatiker wenlen au«‘h «lann von «len 
Pülmfabriken s<‘hr g«‘sucht sein. 

Für die Filmfabrikanten sin«! «iie lü-eisausschreiben 
schon «larum von Vorteil, weil sie überwiegend gute Ideen 
vorgekigt bek«>mmen, da zu einem sulch«m Wettkampfe die 
Schriftsteller naturgtmäss nur ihre besten Ideen ein- 
8chick«m würden. 

Bei den konkurrenzlosen Einsendungen, die den 
Fabriken jeder Tag bringt, ist nicht selten unter Blinden 
der Einäugige König. Vielleicht bedarf es nur «lieser An¬ 
regung, um einige Fihnfabriken zu bestimmen, «iurch ein 
Film Preisausschreiben bakl positive Erfahrungen zu 
machen. Kurt Weiss. 


Uerwaltungsstreitverfahren und 
Kinematographie. 

Vielfach ist die Meinung verbreitet, «lass Rechtsmittel 
bezüglich der Verbote von Polizeibehörden gegen «iie Vor¬ 
führung von kinematographischen Darbietungen keine 
Aussicht auf Erfolg bieten. Es mag zugegeben werden, «lass 
Beschwenlen an die Aufsichtsbehörden wenig geeignet sind, 
«lie Aufhebung eines solchen Verbotes herbeizuführen, da 
«lie Entscheidung «lieser Behörden durchweg nur an der 
Hand der Akten, nicht aber auch erst nach Prüfung der 
beanstandeten Bilder «erfolgt. Im Verwaltungsstreit ver¬ 
fahren ist diese Möglichkeit durch Herbeiführung eines 
Beweisbeschlusses aber gegeben. 




Einen neuen Weltrekord 

stellen wir mH unserem neuen Orlgln a I - St a h I p ro) e k t or 

IMPERATOR 

cJubiläums-yAodell 1914 


auf. der restlos alle Vorzüge In sich vereinigt, die ein Theaterproiektor 
besitzen kann, und der unser bisher schon anerkannt führendes Modell 19K 
Der neue Imperator. Jubiläums - ModcM, Ist das Entzücken eines jeder 
Vetlangen Sie sofort kostenfreie Zustellung i' iprrxjsanten Spezi 


Grösstes Fhoto-Kino-Werl< mit eigener optischer Anstalt. 
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Nachfolgend bringen wir einige Kntseheidungen des 
höchsten N'erwaltungsgerichtshofes für IVeusse.n. aus denen 
hervorgeht, «lass ini Wrwaltung.sstreitverfah-t**» viel erreicht 
werden kann. iVr genannte (Jerichtshof lä.sst sich <lie .\n- 
gelegenheiten der Kinozensur sehr angelegt* i sein und er 
kann in seinen .Anschauungen als irgendwie engherzig wohl 
nicht angesehen werflen. 

Sehr wertvoll sind «liese Kntseheidungen gerade in der 
jetzigen Zeit, in der n'an für das Kino regie;-ungs,seitig «lie 
Konzessionspflicht erstreljen will, da sie l>ew**isen. da.ss <lie 
J’olizeibehörden und die zur li«*urteilung von Filmen ein¬ 
gesetzten Komniissi<»nen u. dgl. mit ihren Ansf'hatiiingen 
über kinematographis<-he Darbiet ungc*n vielfach weit ülM*r 
«las Ziel hinausschiessen. 

h" i 1 ni z e n s u r. Nach einer Entscheidung des 
preussischen OlK*rverwaltungsgerichts vom 19. Juni 1913 
(III 79. 12 (Jcw.-An*hiv. Kami 13. S. 40."n ist es zwar 
anerkannten Rechtens, da.ss der Ort s|Milizeil>ehörde auch kine- 
n»ntographis<*hen A'orführungen gegenüber ein Zen.surr«*eht 
zusteht, und «lass sie in .Ausübung dieses R«*«-hts im voraus 
A’orstellungen verbieten kann, «lie «len v«>n iUt l’olizei zu 
schützen«len Int«*ri*ssen zuwi«lerlaufe:i. Das Verb«)t kann 
ab«*r nur auf «lie \'«)fschriften «l«*s ;; It». Tit. 17. T«*il ll «les 
.Allgemeinen latmlrechts gestützt wenlen. w«»nach es «las 
.Amt «l«*r F«>lizei ist. «lie nötigen .Anstalten zur Erhaltung «ler 
öffentlichen Ruhe. Sicherheit un«l Onlnung. un«l zur .Ab- 
weiulung der «lern Publikum inler einzelnen .Mitgli«*dern «les- 
HtllK*n bev«)rstehen«l«‘n (Jefahr zu treffen. Naeh «ler gleieh- 
mässigen Rechtspre<*hung «les (>lH*rverwaltungsg«*richts ist 
«li- V«iraus.setzung für «las Einschreiten «U“r Polizei nicht 
«lie bl«is.se abstrakte Möglichkeit einer (Jefähnlung. 
Es muss vielmehr eine aus Tatsachen sich erget>en«l*‘ \V ahr- 
8 c h e i n 1 i o h k e i t einer unmittelbar «l r o h e n 
«len (Jefahr v«)rliegen. ln «lern zur Ents«dieidung v«)r- 
Ii«‘gen«lei.i Falle wurtle das {MÜizeiliche \ erbot aufgehoben, 
«hl nur eine «■ntb'mte ■Mcglichk«*it zu entnehmen war. «lass 
«lie bcaiistan«l«*ten Szenen auf nerveiischwa«'h«* un«l leicht 
err«“gl>are Naturen eine ihr \Vohlbefin«len stören«le Wirkung 
aiisüben k«>nnten. 

Nicht hean8tan«lu II g «ler Vorführung 
einer Kin«le8ausRetzung im Film. (Keschei«! 
«les preuss. ()lK*rverwaltungsgerichts vom 10. .luli 191.3. 
(J«*w.-.Archiv f. d. l>eutsche R<*ich. Band 13, S. 407). Der 
Beklagte meint, dass «lurch den beanstandeten Teil des 
Films g«’schil«lert wenle, wie Eltern sieh, «>hne best« hende 
N«)t, auf leichte .Art ihrer Kimler entle«ligen un«l deren Er- 
zi«‘hung an«leren auhlrängen könnten. I>as < Iberverwalt ungs- 
gericht kann nicht anerkenner, «lass im vorliegen'len Falle 
eine (''nterweisung zum B«?gehen v«)n 1'niTS‘ht o«ler gar ein 
Anreiz zur Nachahmung geboten w«*rde. Das Mittel, sich 
ein(*s Kin«les «ladurch zu entlt'digen. dass man «'s anscheinend 
aus Versehen, in Wahrheit je«l«>ch mit .Absicht an einem be¬ 
stimmten Orte zurückläs.st. ist so naheliegen«!, dass von einer 
bihllichen A'orführong eine Einwirkung auf «lie Sinnesart 
«ler Zuschauer niclit erwartet werden kann. Ferner wird die 
Sorge für «las Kiiul keiner b«*stimmten Person aufgtnlrängt, 
«la «Ih'jenigen. welche das Kind auffinden, selbstverständlich 
k«*ine Verpflichtung haben, es gegen .Annahme der beig«*- 
fügteii (Jeklsumme zu erziehen. Eine Verschlecht«*rung des 
sittlichen Denkens iiml Empfindens un«l «lamit aia-h «les 
sittlichen Han«lelns der Zuschauer im Sinne des § IO. II, 17 
.Allg. I.an«lr. vermag «las Oberverwaltungsgericht nicht als 
M'irkung «ler N'orführung in .Aussicht zu nehmen. 

Die Berufung des B(‘klagten (d. i. die PolizeilK*hör«le) 
gf*gen die sein \’«*rbot aufhebende Entachei«lung «les Btntirks- 
ausschuss«?s muss daher zurückgewiesen w«“r«len. 

Eine grun«lsätzliche .Ausschliessung 
von Selbst morilszenen wegen ihrer Sugge¬ 
stiv Wirkung auf überreizte Menschen 
ist nicht zulässig. Diesen (Jriindsatz hat «las OWr- 
verwaltungsgericht in einer Entscheulung vom 12. Januar 


«1. J. ausgespr«}chen. (III B 1.39 12, (Jew.-.Archiv Ban«l 13, 
S. 408). In «len (Jrün«!en wir«l u. a. ausgeführt ; ..Irrig ist «?s, 
wenn «lie Polizeiliehönl«* ans«-heinen«l «lav«)n ausgegangen 
ist. «lass «las (J«?setz sie «lazu iH-rechtige. jede kinemato- 
graphische .Aufführung, «lie vt-rbn^-herische Handlungen 
zum (J«*genstan«l hat, «>hne weitere^ zu untersagen. Das 
trifft nicht zu. Es muss vielmehr von Fall zu Fall geprüft 
wenlen. ob «lie einzelne, in Ik'tracht kommen«le N’orführung 
nach der .Art jener Handlungen un«l mich «ler Art und 
Weise «ler Darstellung gegen «lie öffentliche Ordnung, zu 
«leren .Aufr«*cht«*rhaltung «lie Polizei b«*rufen ist. verstösst. 
Ein s«>lcher \’erst«>ss liegt j««loch dann vor. wenn schwere 
N'erbreehen in einer so grossen Häufung und in einer s«> 
ins einzelne gehemlen W'eise v«)rg<*führt wenlen. «lass ihr«* 
Darstellung als S«*lbstzwi*«*k ers«*heint. Eine solche Dar¬ 
stellung verletzt nicht nur. «las R«*chtsg«*fühl un«l «las sitt¬ 
liche (Jefühl «les .Alischeus v«)r \'erl>r«*<*heii. son«lern ist auch 
gifignct. einen .Anreiz zur Begehung ähnlicher Straftaten 
zu gellen. Der Senat hat aber «lurch «lie .A u g e n - 
scheinnahme «lie l'«*b(>r/.eugung g«*wonne:i. «lass «lie 
vielen V«*rbrt*chen, «lie der dritte .\kt «len Zuschauern vor¬ 
führt. U‘«liglich um ihr«*r selbst willen «lHrgest«*llt wenlen. 

.Amlers verhält es si« h mit «lern Selb.stmonlversuche «les 
4. .Aktes. Der .Ansicht «l«*s Beklagten («1. i. ein Polizei- 
Präsi«lent). «lass «lie kiiiematographisch«* Vorführung v«>n 
Selbstmor«lsz«*n«*n grun«lsätzlich wegen ihrer Sugge- 
stivwirknng auf ülK*rreizte .Mens«*hen zu l*eanstan«l'*n .sei, 
kann nicht zugestimmt w«*rflen. Es muss vielmehr auch hi^*’’ 
v«m Fall zu Fall untersu«*ht wer«l«“n. «)b «lic D:irst«‘Ilung nach 
ihrer .Art un«l Weise eine genügen«le (Jrun«llage für «lic .An¬ 
wendung «ler Bestimmung «les .Allg. LHn«lr«x*hts gibt. Das 
hat «ler Gerichtsh«>f für «lie in B«*t rächt komm«*n«le Szene 
in r«*berein.stimmung mit «lern N'onlerrichter verneinen zu 
müs.Hen geglaubt." 

In einer weiteren Entscheidung v«im H. T)ez«*nilMT 1913 
(III .A 41 13, (Jew.-.Archiv Kami 13. S. 410) hat «las Ob«*r- 
verwalt ungsgericht «las V«*rb«it eines P«)lizeii)räsi«lenten 
ebenfalls aufgeh«>l>en. weil «lie Darstellung über «lie gebräuch¬ 
lichen Mittel der dramati.s<*hen Kunst nicht hinausgeht un«l 
eine S(diä«ligung bei normaU-r s«H*lis«*her und gesumlheitlicher 
B«*s«*haffenheit «1er Zuschauer nicht zu erwarten ist. D«*r 
(J«*richtshof hat. n a c h «l e m er sich den Film 
hat vorführen lassen, nicht die Uebei-zeugung 
gewinnen können. «la.ss «lie allerdings s|)annende. «lurch 
starke Kontraste und leliendigen Wifhsel ausserordentlich 
eindringliche Han«llung auf «lie (Jesun«lheit «l«*s Publikums 
nach .seiner gewöhnlichen Zusammenst'tzung un«l l>ei n«)r- 
maler seelischer un«l g«*sun«lheitlicher B«*s<*haffenheit «ler 
einzelnen Zu.schauer schä«ligend wirken würde. Das gilt von 
«len in «len ärztlichen Gutachten l>«*zeichn«*ten Szenen, ins¬ 
besondere v«)n «ler Verf«)lgung un«l «lern T«Kle «les wirklichen 
Mönlers, die schauspielartig aufgenoramen sind und erkennen 
lassen, «la.ss sie nicht einen wirklichen Vorgang wi«?dergeb«*n. 
Die auf «lie Spannung, die Rührung und Erschütt«*rui*g «les 
Publikums gerichtete Darstellung geht nach Inhalt un«l I>ar- 
stellung über die gehräuchli« hen .'littel «ler dramatisi*h«*n 
Kunst nirgemls hinaus. 

Schliesslieh wurde in ein«*r Pmtscheielung vom 8. Dezbr. 
1913 (HI B. 176 1.3. Gew.-.Anhiv. Band 13. S. 412) ein 
Verbot «ler N'orführung eines Films für jugemlliche Pers«»nen 
unter 16 Jahren aufgeh«>b«»n. weil «lersellie nur veim päda- 
g«)gi.schen Standpunkte aus beanstandet werden kann, aber 
k«*inen .Anlass zu einem peilizeilichen Kin.schreiten gibt. 
Es wurde hierbei nusgeführt, «lass ««s nicht .Aufgabe «ler 
Polizei sein k«'>nne. übenill da mit polizeilichen N'erfügungen 
eiiizuschreiten, w«) sich irgendwie v«>m jjädag«>gis«*hen 
Stamlpunkte aus Be.lenken gelten«! machen las.sen. Di«*s 
möge unter Umstände.! den Erlass von Ptilizeivenirdnungen 
reelitf«*rtigen. B. 





Am 21. August 1914 erscheint 


Im Banne des Mondes 


Ein Lebensdrama in drei Bildern, 


Hervorragendes Spiel. 


Spannende Handlung. 
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Henny Porten-Serie 1914/15 


/Aonopol-inhaber für Deutschland: 

Bayrische Film-Vertriebs-Gesellschaft. /München. 

Paul Hcysestrasse 9 

Königreich Bayern und die Pfalz 

Creutz &> Werner. Chemnitz. Königstrasse 34 

Königreich Sachsen. Provinz Sachsen. Thüringische Staaten. Anhalt. 
Schlesien und Posen 

Frankfurter Film Co.. Frankfurt a./A..SchaumainKai3 

Provinz Hessen. Grossherzogtum Hessen-Nassau. Königreich Württem¬ 
berg. Grossherzogtum Baden. Elsass-Lothringen. Waldeck. Birkenfeld 
und Luxemburg 

Albert Hansen, Flamburg, Ernst Aerkstr. 12-14 

Ost- und Westpreussen. Schleswig-Holstein. Hannover. Grossherzogtum 
A\ecklenburg-Schwerin und /Aecklenburg-Strelitz. Oldenburg. Herzog¬ 
tum Braunschweig und die Hansastädte 

Fariser Kinema. Inhaber R. Dietrich. Dortmund 

Rheinland und Westfalen 

Ernst Franzos. Genf 

Schweiz 

Excelsior-Lichtbildtheater-Ges. m. b. li.. Berlin- 
Neukölln. Bergstrasse 151-152 

Gross-Berlin und Brandenburg. 

Autor-Film Co., Berlin S. 61 



(X) (Bia Hl CH SIE) 1X1 El (HIHIHIBIHIHIHIHEI (H(HlH(n(HEl(H(HEl(H (HIHIHBIIHIHIH (H(H(H(HE1(H (HIHB 





n«*r Kineinalocnipl’ 


IMioseltIttrT. 


Xo. .‘»'.Mi. 
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Henny Porten, der Liebling des Publikums 
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„Dos Mesewrolekr 

Der Schienenweg unterm 





































ner Kiiieniiitosraph IIUs>><>ldnrf. 


Jmperafor rftm Co. 

Berlin SW. 


„Dos Mesenprolekf 

Der Schienenweg unten 






















Der Titel unseres Werkes ist 
bis zur Entscheidung 
der streitigen Frage: 




5>V«$ 




Monopole für die Erde 


Imperator Film Co. 


BERLIN SW. 





Jeder muss abschliessenü 


Wollen Sic sich bei der momentanen 

Kriegsbegeisterung angesients der 
ösferreichisch'serbischen Spannung ein 

volles Haus sichern, dann beeilen Sic 
sich, den grandiosen unvergleichlichen 
AVonopolfilm 

Im Schatten des 
großen Krieges 

Episoden aus dem Feldzüge 1870 "^1 
5 Akte (Belagerung von Paris) S Akte 
/Monopol für Deutschland. Schweiz und 
Luxemburg abzuschliessen. Riesiges 
wirkungsvolles Rcklamematcrial. Keine 
AVonopol - Phantasiepreise. Verlangen 
Sic sofort Offerte und Broschüren von 


Bernatzky’s Film-Manopol-Vertrieb 

Hilden bei Düsseldorf Tsiegr.-Adresse: BernaUky 


Zur gef!. Beachtung! 

Ab 1. September erscheint mein A\onopol-Fhantasie-F:lm 

„In Teufels Gewalt** 

3 Akte. Ungeheuer pikant, dramatisch, höllisch. Grossartig 
von Anfang bis Ende. /Monopol für ganz Deutschland. 















i>«>r Kiiii'iiiHtnerapli — DüssHilorf. 


Hm 28 . Hug. erscheint 

als erster Him zum Beginn 
der Herbst-Saison ein neuer 

Treumann- 


Larsen-Fihn 



Theater-Besitzer! 


Axel-Films 


7. /lUK'ust: 

Axels Sciiwieoeriiiuiier isi 
loilkranli 

H. Augrust: 

AxelM emeiiSelirelirgli 


Iriserc diesjährit^en /"Aonopo'-Atlrahtionen. die zu normalen, genau ge- 
taflelten Leilipreisen für jede gewünschte Woche einzeln verliehen werden: 


Maison Fili ^ Das Kriegslled der 
Das Geheimnis der Rheinarmee 

M-Sirahlen „Frida“ 

Paragraph 80 , rths.ll 'ilr 


Tfl!Olninn-La^sl!n•fjll^-Ol!ririel)^GeselM^ 

Berlin SW.. Frledrldistr.16 (Passage) 

Für Süddeutschland' 

Frankfarter Film Co.. Fraokfort a. H.. Sdiaanalnkal 3. 








Der k 




Die gigantischen Sensationen in diesem Meisterwerk sind der 


aufgelegteste Kassen-Erfolg! 


Man muss sehen 


Die schwimmenden Eisberggefahren des 
Ozeans 


Die Höllenmaschine an Bord der „Warsa“ 

Das Riesenschiff in Flammen 


Die technischen Schwierigkeiten der 

Durchbohrung des Meeresgrundes 


Die Ersteigung des 380 Meter hohen Marconi-Empfangsturmes 

New York-Hamburg 


Die elektrische Schnellbahn unter dem Ozean, 300 km per Stunde. 










erster Film zu 
Herbst-Saison 


isere diesjährigen ^onopo'-Atirahliot 
iffelle < Leihpreisen für jede gewünscht 


lormalei 


tim 28 . Hur. erscheint 


Treumann- 


Larsen-Film 


Detektiv - Drama in drei Tlkten. 


Maison Fiii 

Das Geheimnis der 
M-Slrahien 
Paraorapb 80 , Abs. II 


Das Krieoslied der 
Rheinarmee 

„Fiida“ 

Verlangen Sie Leihbedin¬ 
gungen. Rehlamematerial usw. 


Treoinai-L][sifl-Filin-Uerlnel^6(selliiillie.y. 

BetllB SW.. Frledrldistr.lt (Passage) T^Ä m*. Btr’n 


Frankfnrter Film Co.. Frankfort a. Hl.. Sdiaomalnkal 3. 


ur Ihr rro^ramm zu verlangen 
7. /luf^ust: 

Axels Sthwieoermoller isl 
lodkrink 

14. /luffust: 

Axel hell einen SekreiAr ab 

21. August: 

WleAxeielDKoslom bekam 










Der KiiiFmat<ii;rapli Itii'iseldorf. 



Gpisoden aus der Zeit der Treißeits^riege 1806-1815 

6 13)kte $S) mXusik von l^fberi Trancßeifi 


hervorragendes ^eklamemaieriaf j 


ßnfworfen von ersten ^Künstlern 
iKupfertiefdrudc’^ßest^reibungen. 8 verschiedene ‘BtrnU 
druchplafcaie. Saufen- und fKfischeepiafeate. 


‘Wegen idaffüßrungsrecßfe 

wende man sicß an die ‘TKonopoßSJnßaber für ^eatscßfand and Scßweiz 


‘T^ayeriscße ‘Tifm<^‘\?erfriebs 
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IMiNsrldurf. 




ZtUffwn: Jlf. 2119 ‘i^ue&etcUMrf, 3xwdnch&lra&S^ 2 Jcf.-flir.: 5i£mtf«rtru6 


df September fcurmen Sie und 

)Jlono{>^*5r^ammc 

mm der ersten Wisdu (Id zur ätUaUn lUmfie zu 

rc^ufdeen ioihprdam 

UiUhcn. 

lUede Srugromme »ind für den o^edcfdudd^enen $(atz 

feonfeurrcnzfd6 

iueU deiner 3drer Xtmdurrenien 3linen zuuurd&mmen 
dann. 

Sie dönnen dei ^Sezu^ dieder (Kv^romnte 3dren 3dm- 
etat luedendUd eindcfirdnden. 

Siedern Sie sied dofort eine dedUmmte ICoede und 
ueiian^ Sie den fiedued undered D^eterd. 

%tm-Vkcineb^ JCans Jöfjm & Cfr. 

^.m.d. X., 1Uldde(dorf. 



















Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Xo. 


Das Kino auf der „Bugra". 

Von Horst K ni s c h e r. 

II. 

Wie l>ereits im er.^ten Artiki-I ausjjefiilirt. i.st cs mit «U-r 
Vertretung des Kinos auf der Bugra henslieh sehlcH-ht Ix-- 
stellt; wenigstens wenn man gelten lässt, das^ <Iie Kine¬ 
matographie elx'ii ein graphiseln*s Ausdrueksmittel ist. wie 
im ^o^igen Artikel eingehend dargelegt wurtle. l)as.s auch 
die Bezeieiuiuiig ..Kineiiiatographie" Ix'nöts auf das 
(Iruphisehe hinweist, hrauelit man nicht einmal aiizuziehen, 
<la Namen ja auch fäls« hli< h geprägt werden können, wie 
Beispiele in Hüll« uinl Füll«- lx*we;s«>n. 

So wäre vielleicht in erster Linie das Ausstellungskino 
selh..t zu nennen, «las ni«-ht nur V«)rgäfige veranseliaulieht. 
«lie ir. las («‘hiet «les Ausstellungsge«lankens gehören, «ihne 
Zuhilf«‘nahme der Kiin-mat«)graphie alx-r kaum verstän«llieh 
zu ma<-hen siii«l. soiulern auch allgemein ix‘lehn‘n«len Zwecken 
<li«‘nt. So ist lu'lxm «‘ineni sehr reizv«>ll«*n uii«l iiistruktiv«‘n 
Film, «ler «lie H«Tstellung «les Z«ötungspapieres zeigt. un«l 
«ler in ähnlicher Ausführung Ix'reits v«»r zw«ö .lahreii in «hon 
Kin«i|iala.st einer I»n«loner Tages/«Mtung in «h-r W hite City 
zu sehen war. «ler W «T«l«‘gang einer nnxlernen Z«'itung m-lx-n 
zahll«>.sen amlonoi iialustriellen un«l gewerhlichcn \'«)rgängen 
zu Ix'wundern. un«l f«-hlt au«'h ni«'ht an hühsehen l.«ind- 
sehaften uinl aiMhoen v«>n «lein eig«Mitliehen Ausstelli ngs- 
ge«lanken etwjis ahwei«'h«-n«leii Darstellungen. Di«- \'or- 
stellungeii in «lern stattli«-hen tlelwinle fiiulen iinuiiter- 
hr«M-h«‘n v«>n 4 Io l'hr statt, «li«* Pr«‘is<> süi«l sehr hillig Ih‘- 
iiw'ssen. un«l «h-r Ih-sueh ist tnitz «l«>r «lerzeitigen ahn«>imeu 
Hitze «‘in «lur«‘haus zufii«-«lenstellen«ler. 

W as siMlann «lie Ausst«‘llung \«>n kinematographis‘hen 
Appa''at«>n anlx-langt. s«> kann die Firma K r n e n« a n n 


für sieh in Anspruch nehmen, die weitaus reichhaltigste 
K«>llekti«>ii ausgestellt zu halx-n. die auch «lern I..aien einen 
Begriff von «Kr Bedeutung «ler kinemat«>graphisch«-ii 
A)>paratehau-Industri«‘ vermitteln muss. Sehr int“r«*s.sant 
ist ein neu«‘r. hauptsächlich für S<‘hul- un«l l*rivat/,w«‘<‘ke 
Ix'stimmter .Apparat v«m sehr g«‘ringem l’mfange. «l -m eine 
5t» k«‘rzige (ilühlam)K‘. die ihr Licht auf einen ganz kleinen 
Punkt k«inzentriert. Helligkeit genug gibt, eine Wand von 
ganz res|M‘ktakl4‘n I)im«‘nsionen derart zu Ix-strahlen. «las,- 
Bil«l«T v«>n h«)her Brillanz urul ta<lelloscr S«‘härfe ent.steh«‘n. 
B<‘«lenkt man. «lass ein solcher .Apparat nur 250 Mk. kostet, 
s«) liegt «lie Vermutung, dass haUl jt-rler Ix-ssere Haushalt 
.sein eigenes Kino halamw ir«!. gar ni«'ht mehr so fern. l'n«l 
wenn es im gleichen T«‘mpo weiter geht, so wer«i'‘n «lie H«“iT«‘n 
S<‘hulze. I>‘hmann uinl Müller nach «lern Satze ..B«‘«li«*ne 
tli« h si'lhst“ demnächst jruch «len gesamt«m cig«‘nen Filn»- 
IxMlarf seihst herstell«‘n uinl zwar eins«‘hliessli«-h «h*s Fait- 
wickelns. «les K'tpierens uinl aller anderen Manipulati«>nen. 
die «Tfiinh-rlich siinl, bis «ler Film durch «len Projektions¬ 
apparat rattert. Die Firma Krnem.inii hat nämli«-h einen 
.A]>parat ausg«‘stcllt. «Kr als Aufnahme-. K«»pi«‘r- un«l Pr«»- 
j«‘kti«nisapparat zu verwen«l«‘n ist. K«i.stenpunkt 4.5t» .Mk. 
.Alles in allem. Wenn nun «las ..Ki«‘nt«ip|M> -«Ibsf nnht 
bal«l allg«m«‘ir,e (KItung fin«l«‘t. «lanii w«‘iss ich es nicht. 

Di« Ix-kannten grossen Knieinannsehen .Apparattyix-n. 
«!ii‘ st'lb.stverstän«lli«‘h r«*i«-hli«-h vert'-«‘t«‘n siml, «l«‘ni Ix‘s«‘r- 
publikum «li«-ses Blattes zu j>räs<‘iit.« ren. verbi«‘t«‘t sii-h w«»hl 
uinl s«» -«‘i nur mx-li erwähnt, «lass «li«- Firma Hnn-maim 
alle .Apparite. «lie in «las tKbKt «Ic Filmfabrikati«»ii 
fallei . ausgi-stellt hat : .Aufnahmeap|Mirate mit äuss«‘rst 
kunstvollen Stativen. l’crf«)ri«‘rmas< hiin-n. K^ipn-rapparat«* 
v«>ii ers,aunli«‘her Ix-istuiigsfähigkeit un«l vü-le-- ainlen*. 
«lit- hi.-r in allen Einzelheiten aufzuführen zu w«“it führen 
wiinl.-. 


Mufna^me 


Mtetter 



ist veraltcKund tnökonomisch eingerichtet, 
wenn Sic andere Aufnahmelampcn darin 
verwenden, als die in fast allen grösseren 
Film-Fabriken cingeführt.. weltberühmten 

„Jupiter - Kinolampen^‘ auf Ständer 
„Jupiter-Spezlal-Deckenlampen^^ 
„Jupiter-Handlampen“ (Spitzbuben¬ 
lampen) 

„Jupiter- Sonneneffektlampen“ mit 
ca. 12000 Kerzen. 


8 goldene Medaillen. la. Referenzen. 

„Jupiter“ 

Elektrophotogr. Gesellschaft m.b.H. 

Frankfurt a. M., 1. Braubachstr. 24. 

TeK|>lion: Amt 1 Nr. 895. 

Lieferant sämtl. grösserer Filmfabriken. 
VVrtret. u. Lap-r für Berlin; C. Brascb, Leipzigerstr. 8- 
Tolo|il»<>ii: Amt Zentrum, 1071»'. 

Vertr. für Export: Henri H. MUller. Hamburg, Königstr. 51. 







Xo. 390. 


I)**r Kineinut*i!;raph — IMisseldorf. 


XflKMinn, hIkt im mitlU-n'ii (Janjic. haiMm »li>‘ iilirijion 
<U*uts«'h»-ii Firnu-n ilinMi IMatz ^rt-fiiiKlcii. Die J u )»i t c-r- 
la m pell iliirfei» s<> weiiijj wU- Ihm einer kineinat)|;ra|)liiM-hen 
.Vufiiahiiu- auf der Au.'Melliing fehlen uixl >ind i;i ihren he- 
kannten Tvjhmi XormallarnjK'. Effektlanipe ind Hand 
lamp«' verlii'ten. l'eh’ijjeii'i hat man seit länger«!' Ze't 
au«'h in der graphis«'h«'n llraneh«'ent«l«'ekt. welel we'."! volles 
Hilfsmitt« ! man in <l«'r .liipiti'rlamjK' U i alK-n | hotogra|>hi- 
•eln'n .Xufnahnu'ii U'sity.t. und so hraiieht man «li -s«» Lani]H‘n 
auf «l«'r Au- t« lliing iiü lit einmal als ein S|M'yifikiini «Ut 
K in«'niatogra|>hie zu lH‘ti'aeht«-n. 

Da'-an :-«'hli«'>-t si<'h «lie Firma K i «• h. X a ii m a n n - 
U'ipzig mit «liv> r -eM Ajiparatty|H'n. iin«i \v«'r s« inc Kennt- 
ni-x' vom kinematographiseh«-!) .Apparatelmii nur von «ler 
..Hugra” U'zieht. kann auf «li«' ld«'e kommen. «In-s l)r«'.s<len 
un«l U'ipzig den W'eltU-darf «h'ektt'n. Da ■- aU'i in «l«'r Tat 
.■^aelix'ii- U'id«' Hau])tstä«lt«‘ ganz H«'rvorrag«'iid«'s U'isten, 
U'w«'i't di«' -Au-'tellung «-klatant. «h'iin aueh «lie Sirius- 
< J e11 se h a f t i-1 mit «'iner rt'ichhaltigen Sann düng von 
l’r«>jekti«)nsappa'aten und Kleinm«)t«>i«'n v«'rtn't«'n. iiml W'r 
gar «lii' g«'rjiumige .\us't«'llui!g «h's U-kanntt'n \pparate- 
hau«':' X i t z ■ (• h «' - U ipzig mit .x'in«'n Saxoniaap(iarat«'n 
U'siehtigt. d«'r erki'iint. \v«-leh«' I’ionü'rarU'it v«»n lx'i|»zig aus 
für die Kin«'matogra|>hi«' g«'l«'ist«'t \vor«U'n ist. 

Kin«'m glii« kli« hen Zufall v«'r«lank«' i«'h «'s so«lann. da-s 
i< h aueh im f r a n z ö s i s «'h e n .\Hs>t«'llungsgehän<l«' 
kin«'mat«igra|ihi>eh«' Kntd«'ekni>gen gemaeht halw In zwei 
x'hr U'X'ln'i«l«*n«' K«'ken gepr«' --;. führi'ti «l«>rt «'inige .\j»pa»'at«' 
d« r Firma (iaum«int iin«l Ik niaria in \'itrin'u ein U*- 
M'haH'.i«'h«'.- Dax'in. 

Ik'x>nd«'r«'s Interesse U>t s«Hlanii «li«' Aiis-ti'Ilnng füi 
S ('h u 1 k i it e nt a t o g r a p h i«'. di * de - Init.ative de.« 
rührige > V e r «' i n s d «' r <' h e m n i t z er Lieht- 
h i I «1 t h e a t «' r h e s i t z e r zu v«'rdank«-n ist. Von 
hist«irix'hem Inteie s«- Ut ein«'r «l«'r ult«''t«'n existä'reixU'ii 
.\p)Miri.t«' au- «h'in Ik'.-itze von Ciiido Sti'U'r. angesiehts 
<l«'s-«'n man staiineml «h'ti Foiist'liiitt U'Witmh'rf. «ler in so 
kurzer Z«'it von diex'iu primitiven Apjwirat«- zu «len heutig«'!! 
komplizierten .Meehanisiin'n g«'fiih!t hat. S«hulappara!- 
tyjM'ii von Ernemanu (Kinox). XitZM-h«' (Kinino) iin«I (iau- 
üKint '/.«'ig«'n. weleh«* Anfoi«leiungen an «'inen m«Ml('inen 
Si-hulappuiat g«'.-teilt w«'r«len niü: x-n un«l wie «lie hxlu.strie 
ihn«'!! g«‘r«'«'ht zu w«'r«len g<'wusst hat. Eine ül>«'r>i«'htli«'h 
angeU'gt«' W'andkinte z«'igt «lie Hg«' Tätigkeit, «li«-«lert’lu'in- 
nitzer \ «'rein in d«'r Frag«' «l«'r S« hulkineniat«>graphi<' ent- 
/alt«'t hat un«l w«'lel;e weiteren V.'«'rh«'!nas.snahmen ins .Aug«' 
g«'fasst >in<l. Aus-.«'r«l« m fhuh-ii.t^lieh v«ui 3 --4 U'ir Vor- 
führii!ig«‘n mit F'rläut«'riing(‘n statt un«l «'ine Lit<'ratur- 
sammlung v«'rv«»llstän«ligt «lie «lankeiiswt'rte Ausstellung, 
für «lie «lie g«'ximte Briinehe dem t'lieinnitzer Verein her/.- 
lieh«'!i Dank wiss«'n muss. 


Zur Lage. 

Kru'gslärni erfüllt die Welt: hiniu'n kurzem wit«l die 
F>«1«' zitt«'in unter <l«'!ii DoniuT «h-r Kanonen, und cs U'«larf 
nur «'ines einzigt!« Funkt'u.s. um «len iiiiheil«ir«>h('n«l('n Welt- 
Itran«! zu «'ntfes.x'hi. «ler «he In«lustiien z«'rrütten. «l« n Han- 
• lel lahinlegt'ii. Kunst und \\ issons<'haft aufs seh««'rste 
x'liütlig«'!! un«l Millionen von Menx'henleU n veiniehten 
müsste. Angesichts «lü'ser .x'hw«'r«n (ü'\%itterw«)lk«'n am 
]M)litix'hen Himmel Eunipas U'sehäftigt sieh kaum !!«K'h 
«'in aus.«erhalh un'^rer Hianehe Stehei'«ler mit «lern ftie«l- 
lieU'ii Filmkiieg. «k'r zunu'it in «ler «leutst'hen Reiehshaupt- 
sta«U ..wütet", l’nd d(X'h fot«l«>it auch er im K.k'inen sein«' 
Opfer, «l«K'h kämpfen aueh hmr eine Anzahl Mensehen d«*n 
«•rhitterten Knnipf um ihre Existenz. Allein g«*g«'n üb«'r- 
mäihtige Fein«le kann uns nur die verzweifeltst«' (k'gen- 
welu" n<K'h r«'tt« n; «leim gross seh«<n ist «lie Zahl «ler Opfer, 
die an «len unerbittli« h« n K« nre«|i-timn vf»n Kin«>.stei:er. 


Filmprüfung.-gehühr«!! iisw. zugruml" gingen. Das älteste 
uiul viell«'i<'ht voriu'hmste d«'r gio'-ien ui>«l «'leganten Th«'at«'r 
Berlins, «ler .Mozart.-aal. hat x'in«' l’i'orten '(•hli"ss<'n müssen! 
Di«' Einh'itiing des Konkursv«'rfahren • ist ahg«-l«'hnt wonh'n, 
ila «'S an Mii.sx' f«'hlt! E- ist ein -''hwv'is'r Schlag. «l«'r 
«lie Hranclu' hie*' iK'troff«'!! hat: «l‘•!ln «ler .Mozart-aal ge- 
hiVite zu d«'!! iK'stgeh'itetsten idler n'ii'h'haupt.-tädti-chen 
Li«-hthüllth«'at«>r. un«l «li«' Din'ktion trifft siclu'r auch nicht 
«K'r lei.scste Sehatt«'n eiiu'r Schul«! an «li'r Katastrophe. 
Der Ruin «li«'.x's einst «■«> iinanta-^thar «la't.'hen'h'n l'nt«'r- 
nelim«!!- ist leiliglich Huf «las Konti) «Kt Lustha keits ti'iii'r 
■/.II .«'tzen. «lie für «'tlii-he gro:--«' Kinos in IhTlii« iH-kanntlieh 
se KMKMMi Mark pro .lahr In'trügt. - Im Süil.'ii. O-ten 
und Xonien Ik-rlins halH-n ein«'gatu'.«' .Anzahl kh'inei«' Kinos 
ihr«!! Ik'tiieh «'in .t-'ll"!! müs.x‘!i. unil seihst «lie Kamm.'r- 
lü'lit-piele in «ler Tau« !it'/i«'nstias.s«'. «lie unter «las (‘har- 
lotti'ühiirger St«'uerg«>x'tz fallen. v«'rniög«'n «las si-hw«'!«' .Iih-Ii 
in «l«‘r hisherigen Weise nicht länger zu trag.-n un«l .-olli'U 
zum Hi-rhst in ein«' bunte Kühn«' v«'rwan«l«'lt werih'ii. «h«' 
nai'h «lein Must«'r «l«'s Kaiix'r Theat«'r.s Oraml Ouiguoi 
unter «li'in XaiiU'n ..Till Euh'ii-pi«'g<'l” v< ii N’iktor llart- 
la-rg g«'l«-it«‘t wird un«! ih-m Film nur «'in hi'si'heiihiM's 
l’lntz«'lien im Krogramm einräumt. In erst«'r Lini«' xillen 
.Mii-ik. 0«'s»ing Tanz mul Vortiagskun-t, grotesk«' Sket« lis. 
aktuell«' Satiien usw. g«'pfli'gt wenl-n Ik'n. Film sinil 
al.x» mit « inem S« hlag«' z.vei .x'iner voniehiM teil H.im- 
stätt«'!! «'ntriss«'!! wonkn. .Mag a ich «li«' .Aiiffa suug v-t- 
x'hk'il« lU'r Ik'riiiu'r Tages'/eituitgi'ii. w«'l«'h<' «li«- Si-Inikl an 
«lein sehk'i hti'ii (J schäftsgarge «kr Lichthildth -al - «l«';« 
langen Mo!!«>|Htlfili!’:- in «lie Seluih«' •«•hit'hen. «h • «k"n Kino 
x-in«' Inilivkliialität tauben unil es zu eiiu-ni z\«i-< h- -i 
'riieati'r u.ul Tin«.' ltaiit''l ii« !!«! ln«l n Zwittv' ih. g«' nia' lu-n. 
bis zu «inem g«'Mi'sn Oiaile h'nch'ü/t .-.'in. .«> «lürfte d<K'h 
wohl kein Zweifel «larülH-r Is'stelu n. da i-i «'rst-'r Lini : 
«li«' Lust bark«'itsst«'u«-r für «k n «lroh«'ii«l‘n Rein ui; >••«■ ■. 
(Jcwerlu's vt'rantwörtlich zu machen is». Di- Ik-höiil'U 
s«»ilt<'n j«'tzt. «la «li ■ Enlnis-t'liingsstcii« • als solch«' dun h 
leiiler nicht wk'ik'r rückgängig zu mar hi'iul«' Tat.-a' h« it 
klar ('rwk'X'-a i t. «liH-h «'lullich zur Einsk-ht gelangen un«i 
«k n allzu straff gt' panntcn Bogi'n linker.i, B.-vor «'u völlig 
z«'rhri« ht' O.-gi'iiwärtig finden wiiik r i'inmal W rhaiul- 
lungt'ii zwin lu n <’liarlottenhurgi'r Thi'iiti'rb« -itzei n uiul Ver- 
trt'tv'in «k'r StadtI m'Ii«"»«!.' statt, «lie. wk* iiia-i 'loffl, zu iigi'it«!- 
eini'in grcifhau'ii Ri'.sultat führi'ii xillen. Mit «iiu'i' Oe 
Stundung «ler St'U«'r allein, wie sie auch d'm .Mozart aal 
vor cinigi'ii W«x'h« n In'willigt wiinlc. ist un- nicht g.'luilfcn; 
si«' muss völlig aufgeholn'ii «nlcr «kn'li w« nigst'-i., auf ein 
Xiveau ziirik'kgt'führt werih'n. «las den Exi.ä« nzka'iipf nk ht 
von vornht'rein als völlig au.ssichtskis ors«'‘i«'in«'n läs-tl 
ln «k'ii Ditferenzen zwi.x'hcn l'olizi-ipräsidium unil Film- 
fahrikanten. «lie zu «k'in ..Zu'iisurstri'ik" geführt haln'ii. ist 
zurzeit n«n'h k« ine wi'x'ut liehe Veräiuk'rung «k-r laige « in- 
g«'tii'tt'n. Sonnaln'iul hat eine Bespn-chiing zwisclu'ii Vir- 
tr«'t«'rn «k r Firmen uiul maUgeln'iuli'n IVrsönlichk.'iten «les 
Präskliums stattgi'fuiuleii. «k'iZ'n Rt'sultat vorläufig lun'li 
gt'heim gt'halten wir«l. Man «lart wohl hoff« n. «las . an- 
gi-siehts «k'r unwklerk'gharen Tutsa« hen auch «lie R«'gi«'rung 
v«>n «l«*r Xotlage unx'rer gesamten Braiu'he sich ülK'rzcugen 
lässt uiul eine Ermässiguiig «ler gef«>r«leit<'n (u'liühren- 
sätze. w«'nigstens was «li«' .Ausfertigung «k'r Zensurkarti'ii 
anhelangt. eintietiii lässt, «laniit «lie zurzeit h rrsclHiukii 
unhaltlNiK'ii Zustän«le «'lullich In'seit'gt wenlen . . 

ireheriasehen«! für vii'le kam «lie In'reits in «ler vorigen 
XumiiU'r «les ..Kinemat«>graph" erwähnte Xachrk-ht, «las.-« 
«lie X«>r«li.s«'he Film.s-('ompagnie sieh ent.st'hkisnn hat. «U • 
In ihpieis«' für ihie X- uheiten um ca. öt» "., h« lalizu--'tZ''n. 
Nicht mit Unrecht w ü«l in <l«'r Tagespr«'s «• «li - Frage auf- 
gi'worfen. wi«' eine Firma der angehlk-h ho l:«'d»'ängten 
KiiU'hranche eine «lerartig«' Einschränkung iliies V« rdk'iistes 
vc'rtragi'ii k«"»nnte. Xicht mit Unrecht wiid «laraitf hin- 
gi'wie.sen. wk'viel «lieso F'irma in frühc'r.-n Z«'iten an ihrt'ii 
Bildern verdient halien muss, wenn sie auch jetzt n«K'h, 
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da fif ilif Hälft«“ «Kt ultoii Dn-iso f«>r«l<Tt. lK“.-.t«“in-ii und 
(^^“^^<•lläfle iiia«’lu-n will. — Uns solu-int «vs fivilK-li. «la.-.s «liu 
iM*un«‘.“s liaffono Sa« lilaj{i“ vü lfaoh mit falst lun Aiijjfii Ix“- 
traolitc'f wird un<l «lass «li«- Sturmflut «Kt Krn-jfunjt «K“iiii 
«l«H-li «'in weni^ 1i«k-1i p-lit. Zunävlist «‘iainal muss 

«“in Irituin «l«“r Tajr«“sjn«“.s.'.«“ lK“rii“htigt ««“idon. dit“ «K“n Ix'ili- 
|»r«“i.s mit «lom \'«“rk»ufs|)ii“is für Film.s v<“rM«“< hs«“lt. V«>m 
Kaiif|i:«“i.s war k«“iii«‘ K«'(k“; es liamlelt .si«-li lik“r ja nur um 
<“iiie Krmässigiin^ d«“r fiülu“r allenlings st“hr IioIh-ii l>“ih- 
P“l“iihu“n. sjx“/.i«‘ll für ^«»s.se Autorenfilms usw. Ol» «lie.M.“ 
Krmäs.'^'ung k“«ligli«‘h im lnten“sst“ der Tlu af«“rlK“sitzer ge- 
s<“liieht. «>l» es sieh «IalH“i nur «iin ein K«»nkurieii7.nuin<'>ver 
liand«“lt «xler «>l> u«k“1i aiuK-re Ahsiehten «luliinterst«“«-ken. 
mag Vorläufig «laliijig«“stellt hleilx-n. .J«“«i«“nfalls kann die 
MaUnahrne der Nor«lis< h«“n nur «iaiui tkfeiiiseluieKlen«!«“ 
Uni\«äl/.ung«“n im V«“rk«ilir zwLs«-h«“n Fal>rikaut«‘n und 
Tliealerlx'sitzem l»ring«“n. w«‘nn aueli an«l« ie FiriiU'ii ihreui 
Heispt““!«“ folgen, was ihiU'ii alxT. s«“llist wenn sie «lie .\l»- 
.si<“ht hätt«“n. luiuin iiuiglieh st“m «lürfte. 

Di.“ (rtdalu-einer Ix-ahsielitigt«“!! Au.ssehaltung «K“s Film- 
wrli-ih-i «lürfte al.s«> «lur«“li «li«“ l’r«“isn“<lii/.i«“riingen niehl in 
iinnitt« Ihaie Xälie g«“rü«“kt .s«“in. und lx“i ruliig«“r Ueher- 
legting. lM“i sieher«“r. zi«‘llK“Wiis.s«i“r Hidtung «l«“r ühiigeii 
F'ahiiken w«“r«Ien «li«“ pr«>ph«“Z«“iten s«-hlim»r«“u F«>lg«“n «K“s 
..Preissturzes" jtHlenfalls liaKl ülK“rwiin«len s«“in. wl- ja 
unsere Hraneh«« st“lion ganz ander«“ Kri.-s'n iin«l Klipjx“!« 
üIxTwumlen hat. — Kin«“n guten Kiiulruek freili« h i uieht 
«las Vorg«“hen «ler N«»r«li.s«“h«“n g«“ra«l«“ wühr«“n<l «1er g.“g«“n- 
wärtig«“!! Z«“it nieht: «li« K«iminentare «i«“r Tagespr«“ss«“ 
«l«»kum«“ntier«“n «las zur (Jenüge. : N'aeh aus.s«“n hin s«“h«“int 
«li«“ X«itlag«“ «ler FilmfahrikatKin .«la<lur«-h lxsl«'«it« n«l ülx“r- 
tiielx'ii \\ähr«“n«l es innerhalh «Kt Hraneli«' net:-“ IK-un- 
riihigiing«'n un«l neue l’n.sieli«“rlH“tt gibt. Ks wär.* kliig«T 
g«“wes«“n. «Ue H«“rahs«“tzung «ler la-ihjiieis«“ ni«-ht alls;>s«“lu- 
jin «li«“ gr«»ss«« 01«K-k«‘ zu häng«“n. -- klüger ini InttU'ss«“ 
«ler (rt“samtheit wie d«“s einz«‘lnen. 

\\Vnn iiK lit alle Anzei«“ht“n täus« li<“n. so st l.eim «l«“r 
Filmtnarkt v«>r allerhaiul lx“d«“utungsv«>llen V«“rst hi«“l>ung«“n 
zu steuen. lK“r nix-h heute mit allen verfüghann .Mitt«“ln 
g«“führt«“ Konkurrenzkampf si“heint allmühli<'ii «ler «“ntg«“gen- 
geseizteii Taktik des Verst“hmelzeiLs gr«iss«“r IK-trieht“ zu 
weiehen. Das <Jespcn.st «ler Trustgefahr will v«>n neuern 
sein Haupt erhelx“!!. wir«! sieh aber w«ihl «sler ülx“! in ver- 
sehi«“«l«“ne kleinere (Jesjx'nster auflös«“n inüsseiwli«’ «“inaiuUT 
g«“g«“ns«“itig zu L«“ilH' gehen un«l «ladureh «las Prinzip «1«“.« 
freien Marktes aueh fernerhin vvahrt“n. Mit «lunkk-n An¬ 
deutung« n ist keine n Mi“nsehen gwlient. un«l lk“stimmU“s 
lä.s.st sieh lUK'h nieht sagen. lnten“.s.sant «lürfte alx“!- «lU- 
Tatsavh'“ st“in. «hiss Patlu“ «l«“n Vertrieb «kr Fabrikate di-r 
l'nion-Vitas«.“«»|H“ üli«“!n«>mmen hat; aueh «bis \Veissenst“t“r 
Atelier «ler Vitas«“«»p«“ ist in «len B«“sitz der Finna Pathe 
ülK“'g«‘gangen . . . 

Krieg! ■ «Ijis ist «li«“ Signatur dt‘s Tages; Kri«“g naeh 
inn«“!! un«l naeh aus.-x“n. X«>«-h njancher .s«“hwere Kampf 
steht uns lK“v«>r. n«x“h maneh(“s Opfer wird das Ringen 
um die Existenz versehliugen; hoffen wir, da.ss in absehbaa’r 
Zt“it uns «lann endlich ein Frie«!«“ winkt. d«T uiLst*re äu.sst*ren 
Feimle in ihre Grenzen zuiückverweist und im Iimeru uns 
«ik« 8C heissers«*hnte Ba.sis gesuiwler Entwicklung, Stabilität 
bringt! Und h«>ffen wir aueh in «liesen für ganz I]ur«>pa 
fiir «lie ganze Welt »o ülx'raus s«“hiek,saLssehwen*n Stuiulen. 
«lass der ilrolu“!»«!«“ M’eltbrand verhütet werd««. «ler aueh 
unsere Industrk“ zerrütten niüs.ste. auf dass wir in Frieden 
unsein Kii«“g au»feeht«'n können! 

Aus de r Praxis 

Ir. Der verunglückte .Iviatiker I.egagiieux als Kinokiinsller. 

Küu“ Filni«“rinn«“ruiig an den am 14. .Iiili tötlieh ver¬ 
unglückten Aviatiker Legagneux, der zu «len enden 


«•rfolg.-t'k-h« n Pil«»teii «ler Welt zählte, winl unser«“ L«“.s«“r 
int«“r«“ssier«“n. 

\\ ir sin«l heute gewohnt, «li«“ waghalsigst«-!! E.xjx-rinu’nte 
mit Flugfahrzeug« II im Film ausgefülirt zu wiu-n. Al« 
b «■ g a g n e u x sein Kin«>kun.st.stü«“k ausführle. wur«!«- -i“iu 
l’nt« riu“hmen v«>n «ler Pr«“.s.se als eines der waghalsig-t«“n 
g«“pri«“s II. Der Aviatiker L «■ g a g ii e u x staml v«ir 
zirka fünf .Iahr«“n mit s«‘in«“m Farman-Zwei«k“eker im Mittel- 
inmkt «“int“s Films. «K-n «’ie Milan«)-Film-K«>mpagni«“ a if- 
n<“limen Hess. IK-m Szenarium «li«“s«“s Films lug f«>lg< inle 
I<1«'<“ zugrundt“: Eiiu'iu Spi«>n i.st «“s gelung«‘n. sieh tti«“h- 
1ig«“r Diikuiiieiit«“ zu lK“mäehtig«“n. l'm <K“r lK“V«irsteh«“n<k“n 
Knt«l«« kung und Verhaftung zu i“ntgeh«*ii. Ist er im IK-griff. 
«lie Flucht zu ergreifen uiul will versuchen, sk h naeh ltalk“n 
zu r«“tt«“n. “Sein SignaleiiK“nt ist inzwis(“hen alx‘r .-(h«'!! 
«K“r P«>lizei ülx“rmitt«“lt w«jrd«n lin«l Polizeilx-amte üIht- 
wa«'h«'ii .sämtlielK“ Bahnhöfe. Um ihnen zu entgeh«“!!, will 
d«'r Spkin «Ik* tin'iize im Aeroplan ülx“rflieg«“n. Er weiss 
Ix'gagneux, «ler «li‘s «Spions wahn.“ P«Ts«”»nli«*hk«“it ni' h; k«-nnt. 
z«i lx“stininien. ihn «ils Pa.s.sagier mitzum hinen un«l aus 
«lern französis« hen Gebkt hinauszuf«ihren. In «lern Augen- 
blk'k. als sieh «K-r Aenifilan zur Ab'ahrt erhebt. «“r.s«“h«-in«-ii 
(J«“n«birmen auf «ler BiKlfläelx“ «Jii«! feuern auf «las F'lug- 
z« iig. Xjieli «lern .Sz«“naiiiim .s«>ll «l.“r «Spiiai «ler von einer 
Kug«l töflieh gt“tr«“ffen winl zu B«Nleii falKn mul zer- 
s«“bmeti«“rt werden. Um di«“s«“ Sz« ne naturgetreu «larst«'llen 
zu k-«niu“n. hatt«.“ man an «lern IJ«li(inu.st von Ferixr. in 
«K r Xälu“ des H'agjdatzes v«>n Nizza, eine Pu}»p«“ aufgehängt, 
«lie man in K-m Augenblick falK-ii liess. als die (rt“n«lami«“u 
ihre w.iff«“n losgef«*uert hatten. IDr Aviatiker, «ler gliiek- 
li““h*“rw«“:s«“ nicht g«“tn>ffeii wonleii war. laiuh-t glei«“h «lanaeh 
in einer Entfernung v«»ii einigen M«“t.“tii v«ui den (rt“ii«li.rnu“n. 
«l«nen t“r mit «“ntrüstt*t«“r Mi«n<“ Erklärung«“!! al>f«>rd«“!t. 
Man iM“müh1 sieh, «lie Angel«“g«“nh -it aufzuklären, wälirenil 
di«“ Ix“i«“h«“ «les Spi«>ns in eint“!! L<“naehhart«*n .S«.“hup|K“ii 
tnins|x>rtk“rt wird. L«“gag!i>‘n.\ hatti“ st“ÜK“ i“rsti“ FilnirclK“ 
ausg«“z«“iehnet gespk“lt. 

Mitteilungen der P«»lizeiheliörde liamhurg. Die in 
Hiiüihurg «“iiiges«“tzte, aus Ixfhrern lH“stehen«le Prüfungs¬ 
kommission »lat ferner folgentle Filme als für KimltTvor- 
stellinigen zulä.ssig erachtet: 

Kilniii!«“l: Fabrikanl: 

481*.". Il«r l'ark von fasert«.Fk-hiwc 14. H. 

48oa Kin läebcsclrauut in Babys Kinderstulx“ . 31. 7. 

4807 rirs FikIcI. 31. 7. 

4808 .Antons Faulheit. 14. 8. 

48011 Diks ].,uben in «le'r Handelsinarii.e .... .. 31. 7. 

481«« Malerische .-Ansichltm von TIenueu . . . 7. 8. 

4811 Tliun im«i l’nnrebung. 21«. 

4812 biiny. der Stolz der 3. Rskadrcii. 21. 8. 

4813 Bilder aus «ler Sii«“liH.-Böluiüs<-het< Schweiz Messter 7. 8. 

4814 Fan treuer Kjiiiwnul.««iimiont 31. 7. 

481.5 Von La M.“ije na.h Brianvon. 31. 7. 

481tt Flin BeHiu“h im berülunttm Ben«<diktiner- 

Klüster (F'«?c«unp). 31. 7. 

I I Neues vom Ausland | (^^5] 

-m. Skandinavisrhe Faehleute über den Preissturz iiii 
Filmierleihgesehäft. Die MaUregi“! der Xortlisk Films ('>.. 
ihre Li«“Uiprekie für Neuheiten bis zu 5U*'j herabzusetzen 
— vorerst zwar nur in Deutschland ~. fintiet in •'“'kan- 
flinavien recht verschiedene B«“urteUung. Nur «im der Ix - 
drängtiTi Kintibranche zu Hilfe zu kommen. ge.s«“luili es 
r.kherlich nieht. vielmehr gab ihr (K?neral«lin*kt4>r seihst 
«länis«“hcn Z«“itungsreportem «lie Uebererzeugung uml «li«“ 
Ktinkurrenz einer ausländischen F’irnia, dit“ inf« Ige eigBii'-i 
Kohfilmfabrikatien «“rheblich niedrigere Herstellungskosten 
habt“, als Motive an. Herr Uhr. Magnus.“«»!!. Direktor «k“r 
F'ilmfabrik A.-B. «Svenska Bi«>grafteatem in Stockholm. 
«Ik* ja soeben in Berlin. Fricxlriehstr. 207. als SchwtHliseh«“ 
Bifigraf-F’ilm-G. m. b. H. eine Filiale eröffm te. erklärte einer 
St«K;kholnuT Z«‘itung: er glaub«“ ui der I*n“LshtTul>s«“tzui!<_' 
einen Geschäftskmff zu spüren, darin bestehend, da • d “r 
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Im freien Handel 


14. August: 


Qeheimsdiloß 

Die Glanzleistung einer Detektivin - - Drei Akte 



Apollo“ hält auf Lager 


die allerbesten Schlager! 











latocrupli Düsseldorf. 


nächste Überraschmnj sein! 
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Her Kinpniatoi;rapli Düssrldiirf. 


Pn-ir. ;-rhöht, aln-riMii Ituba1t -yf>t ‘in 

wi-nU-ii Muh IiuIh- ^iir ki-iii«* (Ii-wiilir difiir. das. 

di*‘ Pn-wniluktinn wirklich ciiiträtc. .jcdcnfnlls hrattclc- 
sich der Kilniiiiarkt nicht xit lH■lln^uhi>'cn. \ti<'h l’allic 
Frcr»*s, wciclu- F'iriiia «lic MaUrcj'i-l in erstiT lanic 

gerichtet si-hcinc. IiuIm'. was Kohfilnis la-trifft. seit cii Meiste.', 
ilic grosse Kixiuk-t'o. l>cr Hauptunters<-hic' /.wisi-hcn 
lM‘i«lcn lK‘st«‘h*‘ darin, «lass «-rstiTc hilligc. uIkt w«' ,ig halt hure 
Films «T/euge. U-Izten- auf Hcrsl«‘lhing wirklich «'am-rhafter. 
aln-r teurer Kohfilim|iialitäten eingerichtet ist. S‘tu-erstere 
ihre an sich sehr nUxlrigcn l’rei.s«- lierah. s« werde «lic Kialak- 
Firina. weh-hc «h-n .Markt iH-hi-rrsch*. si«‘hcr nachf«>lgcn. 

I)i«‘ dänisch«' Vertn-tung v«ui Fathe. FM. I'artsoh in K<i|M‘n- 
hagen. su« ht clH-iifalls zu iM-ruhigen tierik ht«- von einem 
g«‘pliiiten Zusammens«‘hluss zwis«‘hen Fathe und N'onTisk. 
wozu erster«' «li«' Anregung g«‘g«'lM'n hält«'. s«'icn v«">llig 
haltlos. Ihre Interessi'ngemein.sehaft s«'i g«‘rijig. nur im 
Fn»t«'.st gegen «lie «Icut.selM' Zensural»gal)«‘ traten si«' g«'- 
iiK-insam auf. Die Fri'isermüssigung «1er X«*r<li.sk «liirftc 
nur eine vorülsTgehend«' sein. 

In«l«‘ss«'n ist man natürlieh au«'h in DäiH'tnark eifrig 
iM'inüht. sich im Hohfilm-Bezug nnahhängig zu mic-heu. 
iK'r I!»l.‘t mit li'.'itMM» Kr. .Vkt ienkapital gi‘grün<l‘'tcn 
N«>r«lisk Kin«»filmfahrik A.-S. in Bröndshöj la'i K«i|)eidiag«‘n. 
Htreth'vej ö, «U'ren l)irekt«>r .■\lfr«‘<l Knap|M‘ i.st, s««ll nach 
langwierigi'ii V«‘rsu«'hen jetzt die H« istcllung «‘in« r hruueh- 
hari'ii Ware gelungen s«'iii. 

-m. Boras (Si-hwi'«!«'!»). Di«- Kinotheati'rfirma Bio¬ 
graf a k t i e h «> 1 a g e t O 1 y >n p > o tr.it in l..i< 4 iii«iation. 
Li«(ui«tatoren siiul die Vurstuiulsmitgliisler A. ('ijamtcr in 
Frist 8«l. A. Tillner un«l O. <>lss«iii in Bora.s. 

-ni. St«>rkh«>lm. Ihe Kiiuitlu-aterfirma 1 n t i m a B i o - 
grafa kt ie ho lag et wunle in Konkurs erklärt. 
Aiimel«t«*termiti; 2H. S«'j)teml>«‘r I»I4. 

-m. Kopenhagen. Frau verw. Amalie S «- h u I t z . 
InhalK'iin des Kin«>s A I I e e n h c r g s B i o g r a f t e a t e r. 


Fr«'«l«"ikslaTg All«"'«' 7t Tti. his IlM.'t «-in. «h-r Is-Iiehten 
klein '11 .Srnimer- un<l (Jarti-nvaritHiSs «lu's«‘r <l«‘gcn«l. «lenen 
«las Auftn't«'!! wcihlieluT Artisten «lunn v«'rlM»teii wur«l«‘. 
währt'n*l si ‘ dafür Koii''.e:ssion zum Kin«>lietri«‘h i‘rhi<‘lt«'n. 
wiir«!«' in Konkurs erklärt. 

-m k«ipeiihagen. S«'a n «1 i na v ia n Film Ag«‘ney. 
Kong«‘ns Nytorv K. ülK'rnahm «k'ii Alk'invirtrieh «k'r 
.. B r «• c k 1 i s s •• - K i n e m a t «> g r a p h m a s c h i n «• n 
für ganz Skandinavien. 

-m. .\alborg (Dänemark). Das Kino Desteraas 
U i «> g r a f ging an «li«' Fil'iivj-rlc hfirma A. J. (Jee. K«)|M'n- 
hag«'!!. üIkt. 

-m. Neue kitiollu'ater iti Bäneiiiark. Frau .Anckarfehlt 
in .Ma’>«lnl «'rriclit«'te Kinothcat«‘r in Bregniifg«' uii«l in 
Dunkjär. Iwiilcs in «1er Umg«'gend mui .Vj'nK'skjdhing. 

S. Kroglun«! in .Mid«l«'lfa’t Ix'tn'iht Kinotheater in Kihv 
im.l in Norn-aahy. Füihu lin lh.t,l Frinsen" in K«.s - 
k i I «1 e errichtete (’hr. Sön'iiscii. KinoinhaU'r in Sveiul- 
Isrrg. «‘in Kiiurth.-ater. 

Moskau. Ihm Kinomat«>gn»phtuibesitz«'m ’st s«*itens «les 
Sta«lthauptinanns di«' .Auffnr«l«‘rung zugegang<‘n. um neue 
Konz«*s.sionen einzuk«tni'n«>n. Die Konzessionen für «lie 
nächst«* Theatersaison w«i«l«*n nur his zum 1. S«*ptemlM'r 
erteilt, «‘ntspreelu'n«!«' tles-ache sin«l als«) his zu «li«'s«'m 
Termin einzureichen. 

-s- .Neue englisehe (lest llsi'hafteii. British Kitte- 
nt a t o g r a p h Films. Lt «l.. Akti«>nkapitai 10 Oüo Ffiiit«! 
Sti'rling, Bureau: 27, Shaft<'shurv-av., \V. — City 

K X e I u s i V e C «>. L t «l. .Vktietikapital lo tMtO Fftind 
Sterling. Bureau: 14. (terrar«! Stis-et. W. - Norfolk 
F i e t ti r e F a I a <■ c . Ltd. .Aktienkapital 404N> Fitiiul 
Sti'rling. Bureau : N<irfolk. F a r a m «i u n t F i 1 m Co.. 
Ltd. .\kt ienkapital BaMt Fiiiit«! Sterling. Biireait: tM» .-V, 
(‘haring ('r«>.s.s Rojiil. \V. C. K i n o - «I s. L t «1.. .Aktien¬ 
kapital KMIO Fftin<l St«‘rling. Bureatt: >«t-K2, \Vard«)ur 
Strrft, AV. — C o u n t i «- s C i n e in a F a t r i e r «> f t , 
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THEATERBESITZER I 


Wir Würden zu klug sein, eine in unserem Interesse liegende 
plötzliche Ermässigung unserer Preise damit zu motivieren - ge¬ 
schweige denn Reklame damit zu machen - , dass uns die späte Einsicht 
gekommen ist, dass vor allen Dingen die unerhört hohen, in den 



sind die Gründe des Nieder- 
lit gehabt, von gewissenhaften 
. dem Wert entspreowenden 

seid, so werdet Ihrf auch in 
bisher durch weitestes Ent¬ 
gegenkommen aus freien Stücken unterstützten und die jeder'zeit, auch 
den „gestürztesten" Preisen gegenüber, sehr wohl konkurrenzfähig 
bleiben. 

Atlas-Weimar. 


Eratki. Wochen-Programme 

2»MIO in latiu. j-- 3Srlil»Kfr eiilluUt.. 

M. 60 pro Woche 


Detektiv- und 
Sensations - Schlager: 

IHt brvnnenil«' 2 Ak*o 

Di»' »uilieilbringcnd»' Perto 3 „ 

Dil' WA'tttnr «fliw»'ij{i>n 3 


TiRrirt 3 

Difc» Coheininis de« «ilijemt'n 
S<-)iädels 2 

Die Brillanten der llorzoRin 3 
Da« (Seheimni« vou l.Liiabnn 3 
Vmiiessene« Spiel 3 

Nie Carter n.d.(Jt'heini«<'liraiik 2 


DerPreissiurz aui 
dem Film-Markle 

veraiiassl lick, 

melde Leihpreise 
bedeüieod n enndssioeo 


7, Million Mlr.Fliins 


FiMailer, verluil meiie Verkiilslisia 


Sonntags- und Schüler- 
Pn^ramme M.isLeihcooühr 


Indianer- und 
Wildwest - Schlager 

(ieeetz di-r PTMit- 2 Akt 

In den Sümpfen v. Wildwe«t 3 ,, 

Die Sclilacht dir Rothäute 2 
Auf der Spmr v. Simta Fee 2 


.\u« LMie xur ralino 
Der Kampf 


Religiöse Films: Passions- 
spiele, Pathö, kol., 995 m. 
Daniel i. d. Löwengrube. 650 m 


Julius BaePp Fiim-Uersandhaus, Mlünchen 


Telegr.-Adr.: Filmbär. 


Elisenstrasse t. 


Telephon No. 51630 . 
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her hiii«‘iiiu(o:;rai|»li IMiosrUlorf. 


AU'ti«-nka|>ital 4 <mhi I uiikI Stt-rliiif'. Iiiir«-aii : l.’l. 

Dawli.'h Koad. •'liorlton-i iiir HaMly. T r a n '-Hi in a - 
layan K i i iii ('«■. Ltd, Aklicid>a|iital iMhmmi Lfmid 
StiTÜnn, Hurraii: »iJ, Kiiijj \\ illia-ii Stnvt. K !' I’a I 
I a d i II in (l> i> n <■ a t c r). Ltd. .\ktu-nka|)ital Iimkhi 
P fund Stt-rliiijj. liiin-aii: Hixli Sti.ft. (><<ia-ast<>r. 11 in i- j; a 

F i I in A ft *• n »• y . Ltd. Akti,'nka|iital Mmmi Pfund St.-r- 
lin>!. Uiinaii: 1-4. \\ar»i-k Sl'i;t. |{)>^'v-nt Stuat, W. 

F a r ■ K a > t I r n F'i I in t'i'. !.. t d . Akt ii-nka(iiti.l Innn 
Pfund Stnlinji. Hintan: H.’l, Ciavcn Stria-t. Strand. W. (’ 

P a I a (■ (■ (A r l> r (I a t h). L t d . Akt ii nkapital äiNKi Pfund 
StiTÜnn. Hunain: 144, St \ iia i nt .Stna-t. (J inni-w. 

M a n <1 r S t r «■ c t 1* i c t u r c I' n . Ij t d . .\kt i(‘nka|Utal 
l»tKMi Pfund Sti-ilin^i. Hu iaii: ti(i-l*l. .Maimr Stnad. fJrani;!- 
gornian. Duldin N o i- 1 >> n (' i n c in a . Ltd. Aktit-n- 
kapital älMKi f’fiind Stctliii!'. Itiiii-au: ä:t. (jtua-ii St. Slu-f- 
füld 

Sk ha» Atilii-r drr William A. Itraii> Pirtiir«* Pla>a 
t'orpnralioii in Foil laa-, X .1., i>t fi-rtinm-stcllt und wird 
Anfang Si ptfinlKT in Ikdrit-li gcnoainu-n wa-rdi'n Diu p- 
nannti- Finna, ilio üUt i-in Kapital von »•incT Milli n Itollar 
verfügt, und <l«Tt‘n Prä-'ident der Xt-w Yorker Theater- 
direklor William .A. Braily i-d. wird itu Anfang t ur einen 
Film inonatlieh lieraiislirittgeti. diese Zahl ala-r liald i rh'ilu'ti 

Sk. Filmailktinll! Kine inteies.sante X'euerung ist sih-Ih-ii 
in X’ew York eingeführt worden, niimlieli die Verauktionie¬ 
rung V(>n Films. DieselU- findet allwiH-lieiitlieli am Dienstag 
statt, und zwar steht es diii 'reilnehniein fiei naehdeni 
der Film vorgefiihrt worden i-t. auf d«-n ganzen Film zu 
liieten laler ein .Angela»! pio Meter zu inaehen. .le naeh 
der laige der Yerhiilt iiissi- werden die Ki-ehte für die ein¬ 
zelnen Staaten, für .Amerika oiler für die ganze Welt er 
worlKMi. 

le^BC^al Zidc-Zack |s^8C^a| 

/nirkau. In Stanm-iidorf hisa-hUii« der (MHieiiid(*rat, diii 
sHiiiniKi'ii StiMierzalilern den ■{«•siieii der Kincis zu \erl>iet<‘n. 

er- Iler I.ehrfiliii in der l.aiidw irtselialt. Die laindwirtsehafts- 
kainna>r für die Khein|>rovinz uelit mit dem Plan»- um. in den ihr 
unterst eilten 511 landw'irtsefiHfllieheii und Kärtnerisehi'ii la-hraii- 
Stalten den Film als Lehrmittel einziifidiri-n. .Sh- iM zur 
Krkenntnis KelaiiKt, ila»« es ein trefflielfri-s .Vnse)uiuuu).'smitlel 
als den Film für einztdne Di'inonstratiiaien nielit »siht. W'ie ver¬ 
lautet, iH'alisielitttn die Knminer eine grusse Zahl von Films zu Ih-- 
Mtellen, die auf der im naelisten .lahri- in Düsseltlorf stattfindeiuien 
.\usHtellunK zeii!<*n soll, wie sieh der landwirtseliaftliefie und tfiirt- 
lUTiselie Iletriet» von vor IINI .laliren bis zur («•»tenwart mnttewaiutelt 
und mit Hilfe von Dampf und Klektrizitdt fortsehrittlieh moder¬ 
nisiert liat. ist nieht das erstemal, .lass der Film 

landwirtseltaftliehen lA-hrzweeken tliinsthar Keiiuv-ht wird. Das 
russische .A e k e r l> a tt m i n i s t e r i ti m liat selain vor 
vier Jahren den erfolttreiehen Versia-h tiemaeht, d«m rtiss sehen 
Kleinbauern mit Hilfe iles Films verstantllieh zu nuu-hen, «lass die 
iiKideme lauidwirtsehaft mit neu«m .Anliau- und .AekerliearbeituiiKs- 
methoden Krämer«* Krhiltie zu ««rzielen \'**rmai; als di«* alte, |>atriar- 
«■halisehe i4<*triebHf«>rm. Dt«* ruasiseh<*n latulwirtseliaftliehen L<*hr 
films «lemonslriertendie 4'«*r»«Jn<lunK lun<lw:rts«*liHftli«*her Masehin«>n, 
die Vtsrheaserungen in d«*r .AekertiünKunt! mit Kalisalz«*n, rationelle 
und ««riaMhle .\nl>uuunKsart««n iiikI dertji. l>ur«*h «li*n Film wiirtle 

versiH*ht. den riiiMiseheti Kleinlwimm «li«' Ih-Kriffi* hvKieniwher 

\V«>hnwoise. «ler Reiiili«*lik«*it, der Kin«leri>fl«*u«* ete. lK*izid>rinKen. 

Die Erf«>lKe, die mit solehen FilnKleinons*rati«>n«*n erzielt wurden. 

sollen durchaus befrieditd luil>en. 

I I Weue Films [ (a:^is:^~[ 

fatht-RaadMkau. Winter einmal h<sM*liert uns der famose 
Nick Wint«*r eine-, seiner liekiumlen Detektivdrainen. die eiKentli«*h 
mehr die IhweiehmuiK TrttKikoinötli«* verdienten. ..N ick Winter 
und d**r flUchtiK» Bankier" — so nennt sieh «las netteste 
Pr<Kiukt dieses Filmkoll«*K«*n 8lH*rl<H*k Holmes', itnd trotz seiner 
^ielih(*w«<gten Handlung ist der Inlialt in wenig Worten skizzK*rt. 

ja. eigen!Ik*h s(-h«>n int Titel enthalten. Ein Sehwindelbankier sucht 

init seiner Beute «la.s Weite; Xiek Wint<«r lieftet sieh jed«>oh an sein«* 
Fersen, und m glückt ihm sehlitwslieh naeh Kahlrei«*lH*n gefälu*li«*lieu 
Abentetiem, in denen sein L<*l>en auf «h*m Spiele steht, «km Ausreisscr 
nebst seiner (iattin einzufangen. - Auf Logik «»der gar psyehol«»- 
gisrhe V«3*tieftmg ist dabei wenig Wert gek»gt; tun so ]»u«-keud«*r tuid 


»-rlris.-li«*nil«-r wirk« iils'r de* \<>ii «l^•rlK•iil Uealisiiius g«*Irag«*iie mul 
«liin-li ruffiiiierte Kffi*ktmittel irliöliti* V«Tbr«s-lu*rjag«l. als grols» 
riiu.thi s«-heinli<'lik<*il<*ii v«*rmi«*«li*n i'n«li*utr«*g«*n«le SitiKttionenthtreli 
i>i<* I lu'n'ktervoll«*. .sti*ls im Miltelpiiitkle der Hiuullung s'elH*n«le 
|■|•l-<ln Xii*k Winl«*rs st«*ls «iiireli »*in<* l>«*'is g«*siin«h*ii Humors 
c<-\tiirzl und auf ein ll^■>lM•r^*-l Xi\t*au geli<-ls*ii w<*rdeii. IVr Film 
i't «"in ei hier ..S<-Iil»tger" für's I >ur<-lL*<ehuitts|»ublikum und dürfte, 
uiiter-tülzl voll \<>rzuglu-li«*r .Vibsstattimg iiiul tr«*ffli«l»«*r U«*gi«*, 
'ii lien*n Erfol*.» g<Miiiiti<*n*n. 

..T»-il«l y «• h 1 o r <» f o r m i <* r t s e i ii »* n V a t «* r" ist 
i-ii ■•i«'h ein«* r«*i'hl gut«* Komi'slie in zu»*i .\k««*»i. w«*iiii nur nielit «Ih* 
(:ruii«li«let* si-lioii i*llg<*m<*in lM*ki'imt iiii« in. W.--ogar er*-* vor kurzem 
ls*i l*ji>lii' '.*llist \«*r«erlet wäre. Di* I.iteruriii-Film-ti«*-«*ll**«*liafl 
lic* iiu-lil <*imiu*l «'in«* neu«* X’criiit ioii tür «It*ii lM*ki*.iiuteii S«4iff gi*. 
I'tiiiden. soiult*rii si«-li di'.iiül lM*giiiigi. «la-* rite «o'Witiut zu «*rw«*il«*rn 
und oft in ris'lit i.;«*-;«'limi*.ekvo|l<*r uii« «lii* lsM'hmusk(*hi uiir(*g«'n«li*r 
\\i-i-)' r.usziiM limiickeii. Ik-r alle I rr«>n \.. ein •ieitsam«*r Kauz. 
Ii«*lil «-in ji*u üls*r rlli>-, wäbn*n«l «l<*r künftig«* S«*liwieg*Tval**r •s*in«*s 
.Sohn«*- ■r<*«l«ly nielit «tiL- gi*ringsl«* vtm «len Karlen v«*rsit*bt. Kon- 
•i'<|u*'iiz: d<*r .Mte ist k« in Kitvali<*r uiul g«*li<'irt nielit in di<* altaiieligt* 
Kiimilie. Xun. H«*rr ti«iklst«*in bringt <*iii t»|il«*r iiiiil l^•rnl so v«ir- 
irel'flii'h s|ii<*h*n. «lass er «Icm Baron ls*im niw'listen /us<unnn*ntreffen 
eine l*iirti<* niit-ii «ler aiulern iibknäpf«. .\lM*r atieli «las ärgi*rt «k*n 
Ii in|H*n-m«*nl\oll<*n .Vristokriil<*ii. Mit soleli «*in«*r Kräm«*r!-is*le will er 
ni<-lils zu tun Imls ii! Kr bebt die X’erlobung auf. «*ilt luieli s<*ineii* 
Zimmer, lä-s* die Koff<*r piM-k«*i» uiul ist els-ii im B»*griff abzur«*ii-«*ii. 
.ils -ein S«il»ii Ttskly von «k*r Jagil heiiiikelirt. Kr \«*r-««*hl «'s. 
«Ii«* SiM-li«* w ie«l«*r t'inzurenken. in«l«*m «t s«*in«*n \'iil«*r «•hloroforiui«*rl. 
ihn ruf .-«*iii<*ii Platz cm Spii*ltiseli s«*lzt un«l ihm. nai-lidem <*r witsl«*r 
«*rwri hl ist. )*iiir«zl<*t. «la-s all«*-* nur rin Traum war. Wohl isk'r üls*l 
muss «ler alt«* H«*rr dr.- glauls-ii. und als er ii'iii «li<* folg<*n«le l*rj-*i>' 
gewinnt, ist «*r \(■llk*imm<*n veisöhiil; Tishly- X'erkihiing wird also 
zur KIh* führen. . . Die Haiulli.i.g ist. weim atH*h iiiebt **ls*ti hm- 
ieis-i*ii«l komisi'li. Ml «i<H-h ns-ht amÜHanl. t;i*-«*liiekt« IHu-s«elh iig 
hellt «li<* Wirkung «l<*r Sitlu'.lioiiskomik. uiiii von «lei .XiLsstattiing 
sind Is'soiuli'rs «li«* g«zti«*gen<*n mul g«--i«*hiiuM-kvolli*i. Interieurs zu 
rühmen, ein X'i>rzug. «I«*n «li«* Literaria-Films vor \ i«*l«*ii im«l«*rn 
Frlirikat<*n voraus tudM*ii. 

X’om Humor i«*i ..M o r i t z lieht «I i e .A 1» w «* «• h s l ii n g" 
au <*rsl«T St«*ll«* «*rwäluit. lK*r un\«*rwüslli«-lu* IViiM*«* priHluzi«*rt sieh 
hi(*r als EIh'Iiumiii auf .\bw«*g«*n uiul luit im wahrsti'n Sinne «l«*s 
XX'orl<*s niehr «dik k als X erstiMul. ..XX' «• ii ii «1 i e H •• r r s <■ h a f t 
I« 11 s g I* g r II g e n". «Ir.mi Iriizeii die Dienst liot<*u «las kann 
iiutii auf d<*m gl<*iehiuiiiiig«*ii Film w i«*<ler einmal ki'itstittH'reii. - 
...lohn hat ein I* f <• r «I geerlit“ und .Kine henei- 
«I <* n s w «■ r t e 11 I o «- k e n r e p a r .«t ii r" v«*rtn*ten «las «l«*rlK*r«* 
<;«*nr«* «l«*r (;ios«*ske uiul siiul r«s*lil g«*s«-hi<-kt gi'iiuu-lit. 

X'on di*n Xiiturliil«l«*rii\er«li<*iU'ii ..Di«* X'i*gi*l im Früh¬ 
ling“ sowie ..Kilt«* K r >1 k o «1 i I j a g «I auf «I <* m (Jan- 
g «* s" lH*rvorgeholM*n zii w«*r«l«*ii; aiu-h **iit tJang ..Dur«*h «las 
ul!«* K o m" z«*igt lH*r\ ••rriU'«*nde .Xufnaluii«*n von Kunsts<-hälz«*n 
und .Xr<-hit«*kt>ir«*n iiiut lä-ist ein Stüek v«*rsunkeuer H«*rrlk*hkeit 
vor unsern .\iigen auf«*rsteh«*ii. 

I I Firmennachrichten | 

Berlin. K <* I I e r ii. <« a e d i k <* L i «■ h t s p i «* I t h e a t e r 

< J e s t* I I s «■ Ii a f t mit 1» e s «■ h r a n k t «* r Haftung; Di«* 

< i<*s«*llseluift ist uiifgi'h'ist. «ii«* Li«|iii«iation j<><l«u-h Iss'iuligt iinti die 
Firnut «liihi*r gelöseht w«ird«*n. l.i«|ui«iator«*n sind di«* liish«*rig«*n 
<t4<Neliäftsführ<*r Karl K«*lh*r iiiul TIusmIot (laizlike. 

Berlin. 1> «* u t s «* h «* s L i «■ h l. s o i «* I h u n s , (• e s e Il¬ 
se h a f t mit Ii e s «■ h r ä n k t e r Haftung: Kaufmann 
Kiig<*n Stern ist nieht nu'hr (J<*M*häftsfülir«*r. Bm-k.r .Arthui .l«*suu 
in Ik'rlin ist zum (;«>s<*luiftsführer ls*st«*llt. 

Berlin. .XL S t a in h ii I k i A- ('«».. t J e s ■* I I s <• h a f t mit 
h e s <■ h r ä 11 k t e r Haftung. Silz: Berlin. t :t*g«*nstaigl 
«hw l'nt«*mehm«*ns; Ih'r Filinv**rtri«*b. Stainmkaiiital; 2ü »Mttl Mk. 
(l««H(*haft.sfiilir«*r: Kaiiflente Ma.v StHinliiilki in Ik'rlin. Karl Kiküger 
in Xeiikolln. Die (Itwellst-Iiaft ist eine l Jesellseliaft mit lH*s«*hninkt«T 
Haftung. l>er < J«>s«*llselu«ffsvertrag ist am 8. .Iiili HM4 ubgeseh.oHsim. 
Di«> (Jesellsehaft winl «tiireh zw«*i <Je>«*hÄftsfültrer vertrettm; j«>d«*r 

< J<>s«*häftsfütirer ist tM*r«s*ht igt, «li«' (l«*se<ls«*l»aft allein zu v**rtreten. 
Die Dauer «1 <y (leHellsehaft ist Ins zum 3Ü. .Iiini 1010 foitgesetzt. 
.Als nieht eingetragen wird veröffentlieht; .Als Kinlage auf das 
Stuininkapital wird in die (tesellseluift eingi'braeht von den (Jesell- 
sehaftern >fax Stainhuiki iinil Karl Kiklig«n* «ias von ihiuni unter der 
liandelsgeriehtiieh nieht eingetragenen Firma Max Stambuiki zu 
Ik'rlin SXX". 48. Friistriehstrju««* 248 lu*t ri«*l»«*ne Filmvertriehs- 
ges<*häft mit Aktiven untl Passiven naeh d<*m .Stand«* v<»m 1. Juli 
1914, w<ifür ein XX'«M*t v«in 18 120.98 Mk. f«wtg«*s«*tzt ist. unter .An- 
reeliniiiig von je l8Kt:i,49 .Mk. auf deren StHiiiineinlagen. 

Breslau. Hreslaiier Palast-Theater («esell- 
sehuft mit beschränkter Haftung. Sitz Bros - 
lau. Der <Jesellselwftsvertrag ist um 28. Mai 1914 errichtet. 

< li'gt'nstaiui d«*s t'ntem«jlu«u*ns ist Betrieb eÜKw Kiiu*fnatugraphen- 
thetwers in «lern t lrun«tst«H*ke Xe«u* S«*hw«>idnitzerstrasse Xr. 16 
zu Br<*sluu. Stammkapital 2(H8Hl Mk, IHe tkwellsrItaftcY. v«*rw. 
1..UUC Valentin, geh. Swital, luid Kaufmann Julius Sehatzky, lieide 
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No. 306. 


Film-Werke G. n. h. h. 



liefern wir in 

Rheinland-Westfalen 

am scbnellsten 
am besten 
am billigsten 

Verlangen Sie bei Bedarf unsere Offerte. 

Gerade jetzt im Sommer sind Lokal- 
Aufnahmen die zugkräftigsten Schlager. 
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Mod« heatol 

Und aelbat dninjenigen. der nicht tum Schneider Keheti 
und äch t&r Mk. 100.— oder Mk. 120— einen Anzug er.fcr 
tigen lenen kenn, ät Gelegenheit geboten, hucliek^eote Man 
^e^mbe zu tragen. — Elr inte r en i ere eich für mein enormea 

Herpenkleidern 

von Hemchattm und Kanüloren scunmeno, 


tacco- and Cataway-Aezlga . . . . *. M. 12 Ms ak 4S 

Frlli|ehrs-a.aa«iBierlbntleharB.-UMar . . • . „40 

Smekinc-Anslga. „„22„ „SO 

Frack- and Gahmck-Amact IS „ „SO 

Hosen edar Saccoa.. „ 3 .. „12 

-Veraand gage« Nachnahma. - 


Spezial? ersaidfaais fflr Herrei- 6 anlerebe 

von Horrschaflen und Kavalleron stammond 

L. Spielmann. Mflndien 

Slnnarplatz 1 a. I. 08 

Telephon 2404. TeL-Adr.: Spielinann. München, OirtnerpL 



Telegramme; Filmcentrale. 


Unsere Monopolsdilager sind anerkannte Kassenfüller. 


DasGehelDiiiis desHolzlillers 

1100 Meter - 3 Akte. 


Der KiDdertiaflilel 

700 Meter — 2 Akte. 


Im Klub der schwarzen 
Maske 

t200 Meter — 4 Akte. 



US den dnDkied Piris 

1300 Meter. 


Die zennmerle Xiaae 

aaltaama Abantauar 

jgoo Meter - 9 Akte. __ 

Monopoltilm tür Hannover, Braun- ci..* 

sduveio. Oldenburg. Rheinland- c.ine vernanQnlsvoile 

Westtalan, Waldeck u. Hansastädte. M. 


Das ErDe voi Ksrnaadie | I Wf Sej der Tdnedii 


Der DHrgerlitDe Tod 


Monopoltilm I 

SATAN ELLA 


DieHeTcüQiBv.FeilesBenidre 

Koma.- . 1000 Meter 3 Akte. 


Wochen- und Sonntags-Programme in allen Preislagen. fish 

200 erstklassige Sensationsschlager am Cager. v'erlanqen Sie Cis^e. 
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Her Hinrniutocraph 


nüssfliiorf. 


Photographien 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma zu 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt 


bitten wir den Stellungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erjolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt, 
nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn auf 

Verlag des „Kiaematograpt". 


^teHelh^ngeijöirr 


Mcht für KTosne», erxtklassigtw Tlieutnr Tlüiringciirt sofor 


i r. EiiverUüKigi'r. fleitwiiior 


Operateur 

Krw. Ek'kir. od. Kpitiiiiwli. Nur »»Iclio H<'\viTbi>r findt-ii lierüt-k- 
KK-litigung. uek-he WKilgphoiidstcn Anspr. in alk-iL fin.-i-lil. ArlM-iU-n 
RPniigen, aicli übor ZiivprläNsigk-, Solidität u. Tiii-iitigki-it luisui inen 
könnpii, lobhafU-n Sinn u. Int4Tc-flK« für lMv<tiiiügl. üodrliäftslwtr. 
Iiab(>n, u. dcn<-n pm um daupnidf i’oKitiun zu tun ist. Auidültrl. Off 
mit ZeugniHabHclir. u. <ifltaltManK]>r.u. A. Z.8696 a.d..,Kin<-inutngr.“ 

Verlreler oßsuchl 

für Künigr. und I*r<>v. Saclispn. Tliüring. Str^tpn, Aiilmit. 
He««m-Xa.-«aii. Ost- und Wpst-lVpusson. Poiiuihtii. M.-klcn- 
biirg. Okipnbiirg, HannoM-r. Briui<ipiil»irg eti-, Ikü ck-n 
Hpitph Theatprbpsitzprn bintpiis pingpfülirte. gp\\ iswnbaftp 
llprri'ii, dip nu-inp M(>n<>is>lfilms mit vprtrpilM-n und ilu- Ein- 
kiinuiU'ii Prliölipn wollen, biit. sofort Offerten, mit Angulio 
der Branelie und R<>fen-nzen zu senden an Monopolfilpis- 


Tfiditiger Expedient 


BoMllMhaft m. k. H., Min, orbeb 


Filmreisender 

für liervorrageiule KnmnpulH'iten für die Bezirke Sa»-Iispn. Tliü- 
ringen. S<-Iilesien. HeaM-n sofort goSOCM. AngelKite mit er A. V. M91 
an den ..Kineinatogra|i).''. 8691 

Gesucht wird zum 1. tvtl. 15. Aueust 

Pianist und Harmoniumspieler 


Pianisl und Hormoniuinspielßr 

für ein prstklussigp» T»ieat«T sofort gOSUCllL Angenehme Stellung. 
IfersellH- mus-s jM'rfekter Blatt - iiikI Blum asit>s|tiek-r sein. Nur 
lM>wälirte Kräfte tri ikui /eugnisw. Heferenzen und < ieUaitsans|>r. 
pinsend-m u. A. li. 8647 an den ..Kinematograuh". DfiSSoMorf. 8647 

Per .suftirt gesucht 6694 

I Geigenspieler und i Rezilainr 


Freie VereiiiPH ir liio-jlnestelltei i. Benüsimssei Beitscums 


rt’iitnim iK II. ArU'itniu»! iiw.: Berlin NO.ifl^ I*andHbergc*r7<tr.b6 
bplion: 6418, i-inpfieiilt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 
Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 

- «•rfctfcl- 1 4 r- 
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Düsseldorf. 


Xo. 3!*6. 


Gelegenheitskauf! | 

KinDthealereiRritonoi 


1500 

Klappstfihle 




Kino 



Klan-Apparat 


Internationale LlditspielHnentar, Leipzig. 

AltenbureerstraSM 4. Teleplion 5092 ■. 30472. 


Handelagerichtl. i 
EinigO meiner Verkäixfe: 
„WailkloeniatoRmpb". BaMi, ..Carol 
Theater*. PrcAerc (Schlee.), ..Apullo-Tt 
(LIpaie - Heu«l. läMg. ..Welt-Tbeel 


Failut« Rttar. SchntU« Badimong. FS Kiafar VaraüttlBiig 

koatanlaa. Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis 1 
Briefadreeee nur: lirtarnatianala Liehlspiai-1-SiMlC- 


lif, ..National- 
. ..Welt-Thorte»** 
■dB., ..Olympl»- 


SAUERSTOFF ( 


Umformer 


50—60000 Meter Films la 


T-Aaaaral rerUuOich. mH al 
>r, ^ektr. lAmiie, lAmnoibi 
ontor. OhtekUT mit rami 
Uen onr. PreU nur ZM Mk. 
ueunbenutzte Elniicbtunic. 


zeh. iHÜiutit tadallot in Schicht and Parlwation, mit Zansarkartan a. Raklama- und pbotncrapkie. 
laraiaktiaa^ Matariai, an fcloc sa «arkaafan. Angabota antar A. P. Si76 an SS“* 

J dan „Kinamatagraah“ arbatan. 8676 
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^ KINO 1 

nachweisbar rentabel, nicht unter 300 Sitz¬ 
platz'n, von tüchtigem, .angjähr. Fachmann 
zu pachten gesucht, späterer Kauf 
nicht ausgeschl. Industriegebiet bevorzugt. 
Genaue Angabe der Verhältnisse erbeten. Strengste 
Diskretion zugesichert. Werte Offerten erbeten an 
W. Kubicek, Heidelberg i. B., Postschiiessfach 39 


Cil eMlen FILMS 
Mllil ZI vertanlepi 


Zwangsversteigerung. 

‘r 1 ****%Mt Am Freitag, <1.11 7. Aiiffiwt 1914. vcirnüttni.- 11 nir, »erde 

OA ■*'>> Dnitburg, ll<H-k»trasHe 8. 2 kleine, elekir. Motoren, 1 

narmoniums Klavier, 1 Umformer, l eUemen Bock mit kinemetogr. Vor- 
* .y“!y_ laiirungaapparat, mtt Objektiv, Lampe-, Lampenkaaten 

■ ^ r.r und Kondensor, 44 Bänke mit 294 Klappsitze, 1 Ofen mif 

»piek- mit Bohr und S Paar Portieren mit Messingstangen öffentlich. 

iiM'iHtbietend gt^^n Barzahlung ver«teigern. 8663 

dssinghaus, (ierieht»Vollzieher in DsiSbsrg. 


Vnknle FllmspnlCB 


Zerleibare Spiln 

mllDajr 


Gute Existenz! 

Da« lH>kannt beliebu* untl sehr besucht«“ Iteformkino auf einer der vcrkehis- 
I« «ehsteil Hauptstrits.'icn Breslaus (Sehniit debrüeke 17/18) i.st zum 1. Oktober otJer 
früher neu zu vergehen und die komplette betriebsfertige Einrichtung für SIMMI Mk. 
mit zu übernehmen. Die Fiinriehtung-.“ntliäl' u. a. I Giamirophon m 1 Motorlxitrieb 
(Ansehaffuiigspreis IfUMi Mk.). 1 Harnoniuni, I Klavier. 2 Vorführungsnp{)aratc, 
1 elektr. l'mformer, 1 elektr. Sehild, viele Eilms. ea. I50l*lätz«‘ (zum Ti‘il Klupp- 
stünle), Projektionswand (Balantino). neue elektr. Lam|H“ii. Portieren. I.«äufcr usw. 
Die Miete ist pro Monat 530 Mk. iiikl. Kontor. NäheiX's dureh Bruno Rosonthal, 
BrOSiau, Schmiedebrüeke 57. 8621 
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Den bcstlM*währten 

nim- 

hlebslofl 

nesatiD- 

rilm 

Beaten 

PoiitiDnim 

sowie auch 

Lokal- 

Ilufnalimen 

Mark.-: 

fialtfen 

zu .\iifnahtncn 
ITcrfuriert und 
unbclielitet 

iinent f huiunlMtron 
Film 

in nur erstkliwsiger 
Auiifülirung 


u. hopieren 



erhalten Sie stets rasch und billigst 


Welt-KInematograph, c. m. b. h., Freiburg i. sr. 


= Kino-Bllletts = 

jeder Plats ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Helten 
* 600 Stück, zweifach bia 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 60000 Stück Mk. SO.— 

25000 „ „ 11.- 100000 „ „ 35.— 

in Rollen k 500 Stück, Format 4x0 om, fortlaufend 
bia 10000 numeriert. 

10000 Stück Mk. 4.50 26000 Stück Mk. 10.— 

60000 Stück Mk. 10.—. 

Ilit i^PRIOnrinirlf * ^ Heft, k .500 St., zweif. bia 600 oder 
Rill rirHICIlUrULI. dred. jedeSonef. aich forU. numar., 
10000 Stück Mk. 0.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25 000 13.— 100000 „ „ 45.- 

Blockblllatts au KM SlOck auf Pappe oeheHet, 
in allen Formaten, Abonnemeutahefte, Vorzugakivrten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Btllentlink iBnil G. ■. I. L RllBirB 23 . HssellrNksl. 121. 

Tal.: Brand, Hambars t3. Farnrat Gr. IV, Nr. 8120. 


Halt! ^ wtr Halt! 

Ienilü!i!ii mir yi!ilil«i Sie 

gebraHohtes Kino-Inventar, Be- 
stulilang,INotora eio., Umformer, 
Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc, etc. 

ao wenden Sie sich sofort an die 6805 

Internationale Uchlspiel-llDenlur, 

Leipzig, AHenburgerstr. 4. 


Kino-Adressen 

viB KlBniäKiiiräpliHilieaier. fix dB iertti zii Ailklelu. 


Coli. 1 Uar 2500 in Daaltchlnnd 


Coli. 2 ca. 400 In Oesterrei« 

Coli. 3 ca. 100 in dar Schw 

CoH. 4 ca. 350 Dinamark, I 
Coli. 5 ca. 40 In Holland 

CoO. 0 ca. 400 in England 

ColL 7 ca. 1000 in Rmsland 

It umcrbender bilUcater Pretaanczbe 


400 In Oesterreicii Ungarn 
100 in dar Schweiz 
350 Dinamark, Schwaden-Narwagan 
40 In Holland 
400 in England 


KiDii-Adresse!-Vertilg Fr. W. Merscieidi. 

Köln a. Rh. 18, WMWifUM 71-73. M2. 



Näberea durch 

Kino-Haus 


A. F. Döring, HamliiirD 33 

es- Man »orlango Haapl- and ManaMUft. 


Hermann Friese 

BERLIN W. 8, Krausenstr. 61. 

Fernspr.: Zentr. 8451 u. 5055. 
Tolegr.-Adr.: „Ledereraatz“. 

Unerreicbte Vollendung! 

Farbecht. Groeses Lager. 


KiDBUeder 


Das Praktiacliate für 

Kino-Sitze 

ahwatchbar, unempfindlich 
gegen Soiumniznen. 

ReichiMütice KoUvMIon 

kOttMllM! 7203 
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PrAxlsa Arbeit I uis Bestes Material 1 

" Alle Reparaturen ■■■ 

an kinpmatogr. Apparaten jeden Systems, am>ziell Neusahnen der 
Transportroileo, führe ich schnelUtens aus. lanheitspreäi für Neu- 
sahnimiren in jeder Zäiinezahl pro 2 Rollen 7,60 Mk. Fsinmsch. 
Werkstatt W. Metts, Essen (Ruhr), Schützenstr. 13. Telephmi 4034. 


Sie ftedien 

auf ia^ 8602 

Xotolo^ pofilfrtt. 

fiorzoAtun^ ki CUi|lra$. fidc(F»ito extra. 

Stoffel & Ca. Ud. lldhccßM 

JUytU., Cn^Cand. 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverbUtnisniflssig hohe Betrige verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Eiektrizitit, 
Lnstbarkeits- und BiUettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8.—. 


Dieser Platz ist reserviert sest 

für Finna 

Christian Becher, Aue 3, Erzo. 

Stuhlfabrik 

Tetsplioii 26S. Tsl«sr.-ASr.: Stshllabrik 


Druckerei Ed. Llntz, Düsseldorf 

Verlag des »KinematograDh**. 
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Gabvielc d’Annunsio’s pleisietwetk 

dct Scdcutuna, wcidcxz 0abriclc d’Annuniio 
^ unter den acitflcnösswcbcn Dichtern und 
Schriftstellern eukommt und bei dem intcr= 
nationalen Ruf, den er aenießt. kann es nicht uniru 
dernehmen, da6 sich die gesamte Xagespresse aller 
rioilisierten Länder der Grdc unaufgefordert schon 
ietet mit diesem gemaltigen LDerk bcschäftigt~r 
So schreibt die 6. 2. am Mittag: 

D'Annunaios pilnodrama. 

-Cabiria'. Oabnele d'Annuiuios erstes filmdrama. u'lrd in 
dieser UToche an al4en groBen Theatern Italiens seine Urauf= 
führune haben. Die .Handlune' bringt eine Liebes: und Sklaoens 
aeschichte aus der Zeit Hannibals. Die pompösesten Szenen des 
Dramas, das 500C Darsteller in den Alpen, in Siiditalien und 
liordafrika beschäftiete, sind: Hannibals Zue über die Alpen, die 
Cclaoerune oon Surakus, die üemichtune der römischen flotte 
durch Archimedes, ein |iloloch=Opfer. ein Aetna = Ausbruch und 
die Serstörune oon Catania, und endlich die Crstürmung uon 
Karthaeo und der schauerliche Selbstmord der Heldin Sophonisbe. 

Die szenischen Oorbereituneen für diesen film sollen uns 
eeheuer geu'csen sein. U. a. hat ein Heer oon Simmcrlculen 
einen Teil des alten Karthago u'iedererbaut, mit aebäuden bis 
tu ÖO Metern Höhe. Die Heldin SophonUbe bat sechs Monate 
lano mit einem — iun^ten Leoparden ringen gelernt, ein anderer 
Darsteller, der einen Oreis oerkörpert, wurde monatelang da^r 
bezahlt, sich Haar und Bart zu unerhörter Lange wachsen tu 
lassen. für die Rolle des Sklaoen Macistes oat man ganz 
Italien abgesucht, bis man .den größten und stärksten Mann 
des Landes* in einem Lastträger des Hafens oon aenua fand. 

Den hat man dann tum Athleten ausgeblldet, bis er einen 6isens 
klotz oon 3fO Kilogramm aewicht zu schleudern oermochte I 
DieUraußührungen .Inden nicht infilmtheatem, sondern an den 
großen Stadt: und national bühnen statt, so In der Mailänder Scala, 
dem römischen Costarzitheater und im San Carlo in HeapcI. Denn 
d’Annunzio oermeint, nicht weniger als ein großes historisches 
Hationaldrama geschrieben zu haben. Trohdem widcrschen sich 
bisl^ die AkHonäre der Scala und des San Carlo. In diese 
berühmten Opemtempel den film einzulassen, selbst u'>enn er oon 
d'Annunzio ist. Abcrihreinspruchsoll unbeachtet gelassen u^erden. 

7tata=:pitm ^Toüino 


■>c>c>o-c>c:> . 
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^CABIRIA^ 


Qabmcle d’AnnuriEio’s ^cistcvwetk 


0 


0 

Q 



ö 


U ber die Grstauflubrung in Rom. die in dem 
dortigen Opernhaus, dem Costanai=Theater, 
stattfand. bringen die italienischen Heilungen spalten: 
lange Berichte, die mir hier nur ausaugsu'>cisc 
miedergeben können. Der .Nattino' schildert die 
Premiere itnc folgt: 


Cabiria im Costanai in Rom. Oie erste Dorstellung. 
ein glänzendes Publikum. Unbeschreiblicher Grfolg. 
Die Begeisterung der Menge. 

.endlich ist -Cariria' nach seinemTriumphsuß durch dic0ro6cn 
Städte ttaiiens aucn naci) cer römischer. Kapitale gekommen. 

Cie erste Aufführung in Rom uw natürlich ein künstlerisches 
und gcsellschafflichcs ercigi.is. bas Riesentheatcr machte einen 
überutditigenden Cindruck unc bei den großen aala=t)orstcl!ungcn. 
es ist unnötig cu sagen, daß sich Cie Spiben der aeburtsi, 
acistes: und f inan«=Ari5tokr.me ein Stelldichein In dem Theater 
gegeben hatten. 

Unter den Amoesenden bemerkte man denhiinisterprasidenten 
Saiandra mit seiner Pamilic. den Pinaniministcr Luscati mit 
seiner aattin. den PrSfekt oon Rom Senator Anarratone. den 
Stallmeister des Königs hlarguis Calabrini. den Pürsten und die 
Pürstin aiooannelli. den Pursten Prospero Colcnna usu>„ oiele 
Abgeordnete und OfPiierc. 

Die Oorführung begann um halb tchn und u’ar geg -n Mittcr= 
nacht *u ende. Der Appl.ius .«ettte gleich bei den ersten Bildern 
ein und steigerte sich beständig, bis er tum Schluß beängstigend« 
Dimensionen smnahm. Seit lahren erinnert man sich nicht, solch eins 
sHmmigen, andauernden und begeisterten Beifall gehört tu haben.' 


U 

0 

r 




0 


■) 

ü 


Der PoracschPitfcncn Saison halbcc ist die grst^Auf: 
fuhrung mOcutschlandauf dcnHcrbstucrlcgtutofdcn. 


1) 

0 


_) 


0 
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Gabriele d’Annunsto’s 1A<^ist(^cw<^vk. 


IDARHUHQl 

Auf Qmnd mcinee Devträge 
mit dßte plema ltala=Pilm in 
Tuein bin id) ausscblicßUcb 
beveebtigt, diesen film in 
Deutschland in den Handel 
2 u bringen und oorzufubren. 

Icde ujiderrecbtlicbc üopfub= 
mng oder mißbräuchliche Be= 
nuteung des Bildes wird EioiU 
und strafrechtlich oerfolgtrr 

Berlin 510-40, ende April 1914 
Pricdrichstraße 220 

OTTO SCHNiDT 

Kinematograpbisebe films>w 


7tata-f^itm ^Totino 
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Billige Schlager mit Bei-Prograinin 

5, 10, 15 und 20 Mk. pro Tag LelligebUhr kosten nachstehende 
zugkrtlftigeMehrakter Inkl. Beiprogramm v. ca. 1000 m Länge 


Ästa Nielsen-Films: 


Treumann-Larsen-FUms: 


Die Kinder des Generals 
Wenn die Bfaake f&Ut . . 

Des Mädchen ohne Vaterland 
Jxigend und Tollheit . . . 

Komöflianten. 

Die Sünden der Väter . . 

Heiasea Blut. 

Nachtfalter. 

Der Tod in Sevilla . . 

Die Verräterin. 

Zigeunerblut. 

Dw Suffragette. 



l^ter Kid des Stephan HuUer (Neue Kopie) 

Ariadne. 

Freiheit oder Tod. 

Das Abenteuer der I.ady Glane 

Mirza, die Zigeunerin. 

Herzensrecht . 


Opfertod. 

Sumpfblume. 

Circusteufel. 

Motive unbekannt . . 

Wir lassen uns scheiden 
Frida. 


3 Akte 

3 


Filmprimadonna 
Bngelein . . . 

In Zapatas Banden 
Das Kind ruft 
Das Feuer 


Suzanne Grandais-Films: 


So ist das Leben 
Liebee-lntriguen 
Zwei arme Reiclie 
Lufttorpedo 
Zu spät . . . 


3 Akt« 
3 „ 

3 .. 

3 „ 

3 .. 


Lissi Nebuschka-Films: 


Der Todessturz.3 Akte 

Das Komüdianteukuui.3 ., 

Des Meeres und der liebe Welleu.3 „ 

Maria Sonnetta, das Findelkind.3 ,, 

Verfehlte Jugend.3 „ 

Aus schwerer Zeit.3 „ 

Btärclien vom Glück.3 

I EndUch allein .3 .. 

Tod in dim Bergen.3 .. 

Hexenxauber.3 „ 


I>agmar. die Bnuierstochter .3 Akte 

Die rote Jule.3 ,, 

Der Schandfleck (Gaumont) .3 „ 

D»> Indiers Zaubermacht (Bioscope) 

Andreas Frankel auf der Wamderschaft ... 3 

Krinnerungen an St. Helena (Nl^>oleon) ... 2 ,, 

Das Leben dem Vaterlande (Napoleon) 

Mensch und Baubtier (JagdÜld Afrikas) 

Die Heldin von St. Honorä.3 

Die Schuld des Vaters.3 „ 

Der Tod und die Mutter.2 ,, 

Von Indianern überfallen .3 „ 

Richard Wagner.7 „ 

Pepita.3 „ 

Die Insel der Seligen.6 ,, 

Lichtgssse Nr. 14 (Detekt.).2 „ 

Schellengeläute.2 „ 

Waldows imd ihr Schweinohen.2 „ 

Der Flucn dos Toten .3 „ 

Doch mit des Geschickes Mächten .... .^3 ,, 

Der Ritter von Rhodos.4 „ 


Das C^teinmis von Chateau Richmond 

(Detektivdrama). 

Der Herr des Todes. 

Gendarm Moebius. 

Frou-Frou. 

Seine erste Frau. 

Prima Ballerina . 

Die 4 Teufel (Neue Kopie) 

Mamsell Nitotiche (Neue Kopie) 

Der Komkönig . . 


Die letzten Tage von B>-zanz 

Die Feuerfliege. 

Sündige Liebe . 

Der eiserne Tod. 

Das Armband der Gräfin 

Das rote Pulver. 

Um einen Kuss von Nini 

Dm Burgverliese. 

Bin Mädchen zu \-er8Chenkeo 
Der weisse Clown. 


2 

2 

3 

3 

3 


3 

2 

3 


Zu Sommerpreisen liefern wir: 'IM 


Dis Hsrrln äst MIs, 6 Akte (Cines) 

Quo vadit, neue und alte Kopien || 

IMS istztsn Tag« von Potapsii, Ambroaio u. Pa.squali-Film 
Dt« Laaislran«, von Dr. l’aul Lindau 

Hlawatha. Detektivdrama. S Akte || 

Aufträg« w«rd«n d«r 


Das Ist dsr Krisg, 3 Akte 

Dis gsksimnisvoll« Villa Im WaMa, grdsstar Detektiv- 

8 chla«c>r seit Bestehen der I^ematogra{>Iüe 

Marisawandsr, 4 Akte 
Dsr Klub dsr Dicksn, 3 Akte 

Reib« nach «rlsdigt. 


PhllBBlroiilsclie Llchlliiliier* Gesellschall tV Slrosslmro i. E. 

Femge^räch: 472, St adt gebrach: 4849. Halbmondgass«. Telegramm-Adres se : Phüantropie. 








































































Xo. 396. 


Der KinematoKrapta — Düsseldorf. 
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